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Mber außerleſene Zexten ben verſchiedenem 
Anlaß gehalten in der groſſen Sirch zu Bern 
in der Fchweitz / 


| Bon 
VBerrn Fohann Modolff Modolf/ 
SS. Theol. Profeſſore Primario & Claſſis Bern. Decano. 
2. Tim, 1: 13. 

„GBSehalt bas Fuͤrbild der heilſamen Worten / 
die Du von mir gehoͤret haſt / vom VBlauben Son der 
Tiebe / die in MHriſto FEſu iſt. 

Mit noͤthigen Regiſtern verſehen. 
Cum gratia & Privilegio Reipublicæ Bernenſis. 





| ERX/ 
Gedruckt und verlegts/ Samuel Rüpffer. 
1718 
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EP] Stadt Bern / thun Fund hiemit; Demnach 
IUnſer liebe und getreue Burger und Groß 

29 PA ſer Rahts Verwandter Samuel Kuͤpffer / 

À SZ À] vor uns erſchinnen / und in Geziemenheit 
| anbringen laſſen: Wie daß er von def Wohl⸗ 
Ehrwuͤrdigen und Wohl⸗Gelehrten Der: 
ten Theologus und Decan Robolfs Sel. Erbſchafft / diejenigen 
Predigen / fo gedachter Der Decan Sel. hier in der Haupt⸗Stadt 
gehalten / ſelbige zu trucken erlanget / Uns in Demuth erſuchende. 
Wir ihne mit einem Privilegio dahin verſehen wollten / daß ſolche 
Pridigen in Unſeren Staͤdten und Landen weder nachgetrucket 


noch verkaufft werden moͤchten / bey einer auffſetzenden und belie⸗ 
X 3 bigen 


bigen Straff ꝛc. Habend Wir obgedachtem Unferem Burger und 
Groſſen Rahts⸗ Verwandten Samuel Kuͤpffer in ſolchem ſeinem 
billich⸗maͤßigem Begehren nicht abſeyn / ſonderen verlangtes Pri- 
vilegium Gnaͤdigſt ertheilen wollen / dahin / daß innert zehen 
Jahren gedachte Predigten / in Unſeren Staͤdten und Landen / we⸗ 
der nachgedruckt / noch von anderen / als denenjenigen die er dar⸗ 
zu beſtellet / verkaufft und verhandelt werden ſollen / bey darauff 
geſetzter Confifcation nicht nur aller Exemplarien / ſondern auch 
mit Belegung einer Straff von hundert und funfftzig Thaleren / von 
denen Wiederhandlenden ohnnachlaͤßig zu beziehen / der Meynung / 
daß allwegen dieſere Straff in drey Theil getheilt werden / darvon 
einer Uns / der andere Unſerem Bibliothec-@gdel / der dritte 
dann dem Verlegern Samuel Küpffere heimdienen foire) Def 
ſen su Urkund / wit gegenwaͤrtiges Privilegium mit Unſer Stadt 
Secret Inſigel verwahren laſſen. Datum ben 4. Novembris 
1718. HR “ 





XcEgenwaͤrtiger Prebiger / ob er ſich 
te Æ woblmit Theologiſcher / und ande⸗ 
. el ten/in Druck verfertigten Schriff⸗ 
AV || ten befant gemacht; iſt bod) nic- 
À] mablen deß Sinnes geweſen / fic 
: 1 mit Predigten zu zeigen: Daher 
bic feine Arbeit ſchon fint viclen Jahren verborgen 
geblieben / und auch dießmahlen ans Tages-Liecht 
nicht gekom̃en waͤre/ wann nicht ſeine Hinderlaſſene von 
anderen Leuthen angeſtrenget / ſich ihrer anaenenn 
un 





a 


und den Herren Buchdrucker bamit haͤtten beſchaͤffti. 
gen wollen. Die Natur / und hieſiger Orthen ac 
wohnte Predig⸗Kunſt weichen in dieſen Predigten 
nimmer von einander; und kan der Gelehrte ſo wohl 
als der Ungelehrte ſich darinnen zu unterhalten fin⸗ 
den. Die Texten ſind außerleſen: Die Erklaͤhrung 
derſelben nach der Schnur deß / von GOtt geoffen⸗ 
bahrten Worts / und denen Lebr - Formuln der Re⸗ 
formirten Kirchen; die Application nach Beſchaffen⸗ 
heit der Sachen / auff bas Gewiſſen der Menſchen / 
nach der Evangeliſchen Lebens⸗ und Sitten-Lehr 
eingerichtet. Die Redens⸗Art iſt / wie es die Ma⸗ 
terie erforderet / bald einfaͤltig in Erklaͤhrung; bald 
kraͤfftiger an das Hertz dringend in deroſelben Heim⸗ 
fuͤhrung: Durchauß aber ohne Agectation, und eyte⸗ 
les Wort⸗Geſuͤch. Alles iſt verhoffentlich alſo ge⸗ 
than / daß es mit Offenbahrung der Wahrheit ſich 
ſelbs angenehm machend / in alle Weiß / und Wege 
nutzlich und dienlich ſeyn wrrd. GOT gebe 
auch dieſem Werck ſein Gnaͤdiges 
Gedeyen. 





Ser gctreuc Diener Ebriffi/ und Haußhalter 
über die Veheimnuſſen BOttes / 
Beſchrieben aus Anlaß der Worten 1. Cor. 4: 1.2. 
1. Dafuͤr halte uns jedermann / daß wir frven Diener 
Chriſti und Haußhalter über die Geheimnuſſen GOttes. 
2. Nun erforderet man aber nicht mehr an den Hauß⸗ 
haltern / dann daß einer getreu erfunden werde. 
Der Jnge 


Dne Zweiffel iſt es Die 
4 unferan lieben Hey— rar 
land SES febr be: i 
ſchwerlich und bedaurlid vors 
fommen/ als feine Sünacr un⸗ 
trreinander umb den Vorſitz 
und Wuͤrde gezancket / und das 
eben zu der betruͤbten Zeit / da 
das groſſe Leyden Chriſti ans 
ehen / und ſie mit ihme durch 
— und Gebaͤtt wieder 
die Verſuchung ſtreiten ſolten. 
Dann ſo ſagt Lucas der Evan⸗ 
geliſt; Es erhub ſich auch/ 
nemlich zu der Zeit / da Chri⸗ 
—— letzte Oſterlamb genoſſen / und bereils ſaqnen Verraͤther ent⸗ 
/ eben dazumahl erbub ſich ein Zanck under ihnen pe 
—2 un⸗ 
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a Der getreue Diener Chriſti / 


Süngeren/ welcher unter ibnen moͤchte der Groͤſſeſte ſeyn. 
Was ſagt der DErr JESUS auf Diefe unbefonnene und ungeitis 
ge Frage? ergrimmet er im Geiſt? beſchuldiget er feine Juͤnger aus 
ngedult und Zorn? Sagt er ihnen / wie dort Petro, al8 er ihne 
von ſeinem Leyden wolte abwendig machen/ heb did Satan/ bu 
biſt mir aͤrgerlich? © der wunderbabren Liebe, Sanfftmuth und 
Gedult def — JEſu! Da fallt kein unfreundlich Wort aus 
ſeinem holdſeligen Mund. Er ſprach zu ihnen / bezeuget Lucas, 
die Koͤnige Der Voͤlcker herꝛſchen uͤber ſie und die da Macht 
über ſie haben / werden gnaͤdige Herren genennet. Ihr aber 
nicht alſo: Sondern der Groͤſſeſte under euch ſoll ſeyn wie 
der Juͤngſte / und der Fuͤrnehmſte wie ein Diener. Dann 
welcher iſt groͤſſer? der su Tiſch ſitzet / oder der ba dienet? 
Iſts nicht alſo / daß derjenige / der zu Tiſch ſitzet? Ich aber 
Pin under euch wie ein Diener. Luc. 22:24. &c. Die Gelehrten 
unter den Papiſten wenden allen Fleiß an / dieſe Wort Chriſti zu 
verdraͤhen / damit fie die ide urisdiétion und Geivalt bes 
baupten/fonbderlid aber den Primat, hoͤchſte Wuͤrde und unbeſchraͤnck⸗ 
ten Gewalt def Pabſts feft ſetzen mogen :umb welchen fonften Die Bis 
ſchoͤffe Rom mit ihren Bruͤderen * Biſchoͤffen zu Conſtantino- 
pel, zu hoͤchſter Aergernuß / Nachtheil und Schaden der Chriſtenheit / 
ſich eine lange Zeit erzancket haben: alſo daß / weil dieſe ſo genandte 
Hirten umb die Oberſtelle gezancket / hinzwiſchen der Wolff kom̃en / 
ich will ſagen / der geſchworne Chriſten⸗Feind Mahomet mit ſeinem 
Saraceniſchen und Tuͤrckiſchen Anhang / und einen ſehr EL Theil 
der Chriſtenheit geraubet hat. Es ſcheint / der vermeinte Hoheprie⸗ 
ſter zu Rom ſpotte dieſer Worten +. / toann er fid) nennet Ser- 
vum Servorum , den allergeringften Knecht / und barneben ſich in der 
That erzeiget Dominum Dominorum den allergrôffeften Herren / 
zu deſſen Fuͤſſen fo auch die Koͤnige und Fuͤrſten der Welt erniedri⸗ 
en / und ſelbige kuͤſſen muͤſſen. In H. Schrifft finden wir keinen an⸗ 
* Servum Servorum, das iſt / der ein Knecht ſeye anderer 
Kuechten / als den Canaan, def gottloſen Chams Sohn / von dem 
Noah aus krophepſchem Geiſt geſprochen; verflucht ſey Cana⸗ 
| an, 


und Haußhalter uͤber Die Geheimnuſſen GOttes. 7 
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an, und ſeye ein Knecht der Knechten unter ſeinen Brübderen. 
Gen.9: 24. Hingegen will der liebreiche HErr JEſus / daß ſeine Juͤnger 
allem Ehrgeitz und Herſchſucht von Her zen feind ſehen / und wohl nicht 
die minſten Gedancken nach weltlicher heit / Gewalt und Herr⸗ 
ſchafft haben / alle ihre Hochheit in der Demubt und Niedrigkeit fu 
chen / und umb keine andere Ehr unter einanderen ſtreiten / als umb 
Diefe/ wie namlich einer den anderen in Demuht / in Liebe / in Dienſtwil⸗ 
lig⸗ und Fertigkeit übertreffen moͤge. Und da ſtellet er ſich ſeinen Juͤn⸗ 
ge gum Exempel vor / theils in Worten / wañ er ſagt; Ich / ich aber 
in unter euch / wie einer Der Da dienet: theils mit Wercken / indem 
er ſeinen Juͤngeren die Fuͤß gewaͤſchen und geſagt; Ein Beyſpiel hab 
ich euch a daß ihr thut / wie euch gethan hab: ver⸗ 
ſtehe / daß ihr euch in liebreicher Dienſtwilligkeit ſo weit hernieder laſ⸗ 
ſet und demuͤthiget / daß ihr euch auch nicht der abſchaͤtzigſten und 
veraͤchtlichſten Dienſten gegen den Bruͤderen meigeret. Das thun 
rechte Kern· und Werck⸗Chriſten / die ihren Glauben nicht nur in Wor⸗ 
ten / ſondern auch in den Wercken daß fie/mit gaͤntzlicher Ver⸗ 
laugnung ihrer ſelbſten / ſich unter alle Menſchen demuͤthigen / nach der 
Vermahnung deß Apoſtels / nichts thun aus Sand ober eneler 
Ehr / ſondern durch Demuht je einer den anderen hoͤher 
achtet als ſich ſelbs. Phil. a: 3. und mit denen Gaben / bic 
ihnen GOtt gutheilt / in auffrichtiger Liebe dem Neben⸗ Mens 
ſchen zu dienen bereit ſeyen / als Ausſpender der mancherley 
Gnaden GOttes. 1. Pet. 4: 10. wann nun gemeine Chriſten folche 
rtzliche Liebe / ſolche grundliche Demuht und werckliche Dienſtwillig⸗ 
EM unter ——— ſollen; wie pe Dann — 
pl Die andere follen lebren Leben ? Es haben ſich auch die H Apoſtel 
er oban Hoacen und erklaͤhrten Vermahnung Chriſti treuͤlich eriñe⸗ 
ret / und ige auch anderen mit Worten —— /und mit ihrem 
Exempel bekraͤfftiget. Petrus vermahnt die Elteſten / weidet die 
Herxde GOttes / die unter euch iſt / und habt Auffſicht auff 
Diefelbe/ nicht als die uber bas Erb def HErren / D. i. die Kir⸗ 
chen / herrſchen / ſondern werdet Surbilder der Herd. 1. Pet. 5: 2.3. 
So will auch der Apoſtel Paulus und ſeine —““— — 
2 er 


4 Der getteue Diener Chriffi/ 


der Worten Ebrifti/ nicht für Derren/ die uber den Glauben 
herrſchen fondern als Gehuͤlffen unferer Freud / 2. Cor. 1:24. 
und als Diener Chriſti gebalten werden: allermaffen er in unfes 
get mie [rem Text ſagt; bafir balte uns jederman / baf wir 
me ſſeyen Diener Chriſti und Haußhalter uber die Ge⸗ 
heimnuſſen GOttes. Nun erforderet man aber nicht mehr 
an den Haußhalteren / dann daß einer getreu erfunden werde. 
Welche Wort wir dißmahl mit Hilff und Beyſtand GOttes zu 
erklaͤhren für uns genommen / theils weiles billich / daß tir zuvor 
uns ſelbſt lehren / ehe wir andere lehren wollen: theils weilen auch 
den Zuhoͤreren nicht wenig daran gelegen / daß ſie wiſſen / was 
bas Predig⸗Ampt ſeye / und was es auff ſich trage / damit fie 
weder ſchnoͤde Veraͤchter / noch abgoͤttiſche Verehrer ihrer Predige⸗ 
ren werden; welches auch der Apoſtel ben unſerem Text in ſeinem 
enmerck und Abſehen gehabt. Unnoͤthig iſt es der Weitlaͤuff⸗ 
tigkeit nach zu erzehlen / was den Apoſtel zu dieſen Worten veran⸗ 
— lof. Die Gemeind zu Corintho ware nebenanderen be 
ver et |ibren befindlidien Maͤngeln aud mit gefäbriichen Sp 
ae | tungen in Glaubens-Sachen unter ſich gertrennet/alfo daß 
babe. [Der einte fagte/ id) zwar bin Paul ; Der anbdere/ 
id) aber bin Apolliſch; ber britte/ id) aber bin Kephiſch: 
nidt anderft/ als wann Der einte diefen / der ander einen anderen 
Derren und Meifter feines Glaubens erfennete/ und gum Haupt 
feiner Sect auffworffe / gantz wieder Die Lehr Chriſti Matth. 23: 8.10. 
Ihr ſollt euch nicht Rabbi oder Meiſter nennen laſſen / dann 
einer iſt euer Meiſter / nemlich Chriſtus. Auch wider die Art 
und Natur der wahren Kirchen / welche nur ein Leib iſt / von einem 
Geiſt geregieret / da nur ein HErr / ein Glaub / ein Tauff / ein 
GOtt und Vatter alleren iſt. Eph. 4: 4.5. 6. Nun damit der 
Apoſtel allen Verdacht ſuchender Glaubens Herrſchafft in der Kir⸗ 
chen zu Corintho deſto beffer von ſich entfernen und den Corinthe- 
reu aus Dem Sinn benemmen moͤchte / zeiget er in unſerem 
Text / worfuͤr er und ſeine Mit : Mrbeiter am Evangelio ſöllen 
au woͤllen gehalten ſeyn / namlich für Diener Chriſti und er 


und Haußhalter uber Die Geheimnuffen GOttes 


halter der Geheimnuſſen SOttes. Darfuͤr / ſagt er / halte uns 
jederman / daß wir ſeyen Diener Chriſti / und Haußhalter 
uüber die Geheimnuſſen GOttes ic. | 

In welchen Worten der Apoſtel zwey Dina thut 

fe ue Beſchreibt er Das Lehr⸗Ampt mit zweyen nain 
7 | bafften Zitlen / wann er fid und ſeine Mit 
Apoſtel Diener und Haußhalter Über die Ge⸗ 

| beimnuffen GOttes nennet. 

II. Macht er eine Application, und gichet bat: 
auf ibre fbuldige Pflicht; Nun erforderet 
man aber nicht mebr an den Haußhalteren / dann 
daß einer getreu erfunden merde, 

L Was das erſte belanget / fo will der Apoſtel / daß | Worfut des 

Die Corinther von ibm und feinen Mit⸗Arbeiteren Éeine an: | tou 
dere Meynung baben/ als daß fie fepen Diener Chriſti / bete molles 
die in Glaubens Sachen keinen anderen HErren erkennen / mere. 
als Chriſtum / die von Chriſto beruffen / nicht ju fie ͤber fioine 
den @lauben herrſchen / fondern durch Die Dredigt def eäbni 
. Evangelij den Glauben pflanten und erbaueñ; nidt daß | auro vas 

e Jünger an ſich ziehen und Secten madhen/ fondern bag Eorin 
fe ais getreue Diener Cbrifto dem HErren gunger gewin⸗ erfläbrt/ud 

en un gufübren. Im Grund⸗Text iff ein bedencklich rouen 
Wort welches cigentlich beift einen unteren Ruder⸗ Es 
Knecht / Der unter Der f t/ Direétion und Geivalt! 
deb Steurmanns cine zwar beſchwerliche doch febr nothwendige und 
nutzliche Arbeit mit and Glen verrichtet. Wie Dann aud) 








Die me pe und Œlteften ſolchen Schiff⸗Knechten nad der 
eigentlichen Bedeutung def Debräifhen Grund: Borts D 2 an 
bey Dem Propheten Zacharia Cap. 11: 7. 14. er segen ehalten mit 
Jon. :: 6. und Die particular-$irchen / fo 5* hen bedienet und 
geregieret werden / den Schiffen auff dem Meer verglichen wer⸗ 
den / Offenbar. Joh. cap. 8: 9. und mit dieſer Redens⸗Art will Der 
Apoitel uns lebren 1. 18 gemein / daß Lebrer und Prediger / weilen 
fie gleich anderen Knechten / nicht ihrer felbs / fondern eines andes 
ren 7 neinlich Chriſti ſind / hiemit nidt — eignen Willen / 

2 


€ Der getreue Diener Chriſti / | 
dern dem Willen ibres Erin nachleben: nicht ibren eignen 
Nuben und Ebr / do den Nutzen und Die Ebr ibres DErren 
fuchen / und aifo ſich ſelbs und alles eigene verlaugnen/ und dent 
HErren mit allem tas fie durch GOttes Guͤte find baben und vers 
môgen an Leib und Seel ergeben bleiben. Sie find wohl auf eine 
unvergleichlich genauere und vôlligere Weiſe Diener und Knechte 
Chriſti / als jemablen Leibeigne unter den Juden / Griechen und Nos 
meren vor Seiten geweſen / und nod) beut zu Tag unter Den Barba⸗ 
riſchen Voͤlckeren feun koͤnnen: @intemabl fie nidt nur nad) dem 
Leib/ fondern aud) nach der Seel; nicht nur nach dem äufferlichen 
Menfchen/ und deffen Handlungen und Verrichtungen / fonder 
auch nad) dem Gewiſſen / und den inwend after Gedancken und Be 
wegungen def — Knechte — ſind / oder wenigſtens ſeyn 
follen. Sie ſind hiemit nicht nur Leibeigne / ſondern Leib und Seel⸗ 
eigne Knechte En und zwar Die nicht nur tie alle andere Men⸗ 
fer dargu erſchaffen find und erbalten werden / daß fie Chriſto Dem 
Sohn GDttes/und DErren aller Dingen Dienen : Die auch nicht nur/ 
tie alle Glaͤubige / mit dem theuren Blut Chriſti darzu erkaufft / und 
durch den H Tauff als eigenthůmlich uͤbergeben und zugeeignet wor⸗ 
den / daß fie ihme als ihrem Erloͤſer mit Leib und Seel / Die ſeine find / 
dienen: Sondern auch durch einen ſonderbaren Goͤttlichen Beru 
zu dem Dienſt Chriſti conſecriret und gewidmet ſind. Davon vie 
—* waͤre / wann wir uns in dieſe materie nach aller Weitlaͤuf⸗ 
gkeit auslaſſen wolten. 2. Ins beſonder will Der Apoſtel mit der 
eigentlichen Bedeutung def Worts im Grund⸗Text lehren / daß die 
Diener def Evangelij / obſchon fie von ungleichen Gaben und Ver⸗ 
richtungen ſind / doch alle mit einanderen / gleich den Schiffleuthen / 
unter einem Steurmann und Haupt dem Berre JEſu Chrifto/ in 
bruͤderlicher Einigkeit und Fee Ordnung für das gemeine Pope der 
Kirchen ſorgen zu dero Erhaltung / Bermebrung und Befoͤrde⸗ 
rung zur Seligkeit allen moͤglichen Fleiß und Arbeit anwenden; 
doch aber nicht über Das Erbtheil def — das iſt / uͤber die 
Glaͤubigen / Die ſte in dieſem Kirchen⸗ Schiff fuͤhren / einiche Glau⸗ 
bens⸗ UN üben ſollen. Darauß Dann folget/ welches der 
Apoſtel obne Zweiffel bat lehren woͤllen daf das Drebdig : Ampt 
fpecificé, id) will fagen/ ſeiner Natur nad nichts anders/ als ein 
jenſt fepe. Koͤnige / Fuͤrſten und andere Herren diefer Welt find 
auch Diener GOttes: alſo war der Koͤnig David ein — * 


and Haußhalter / dber Die Geheimnuſſen GOttes. 7 


HErren genannt / der zu ſeiner Zeit dem Raht GOttes ge⸗ 
dienet hat / Actor. 13:36. Auch nennet der Apoſtel Paulus die 
Obrigkeit eine Dienerin GOttes Rom. 13: 4. Aber gleichwie 
fie / in Anſehen GOttes / Diener und Knechte find / fo ſind fie doch 
in Anſehen * Unterthanen auch HErren und Meiſter. Hinge⸗ 
gen ſind die Prediger Goͤttlichen Worts nicht nur in Se GDts 
tes/ fondern auch in Anfeben ibres anvertrauten Kirchen⸗Volcks / 
nidts anders als Diener : So lehrts Paulus außtruckenlich; 
bann wir prebigen nicht uns ſelbs / ſondern Chriſtum JE—⸗ 
ſum / daß er der HERR five: von uns aber predigen mir / 
daß wir eucre Knechte fenen umb JEſu willen. 2. Cor. 4: 5. 
Und unfer Liebe Heyland fagt er nicht die Ronige der Voͤlcker 
herſchen uͤber ſie — ihr aber nidt alfo 2? wie droben im Œins 
gang angezogen. Hiemit der Dieneren deß Evangelij Herrlichkeit 
iſt dienen / ibre Hochheit iſt niedrig ſeyn; ibre Ehre iff die 
Schand und Spott der Welt tragen; Ihr Anſehen iſt die 
Heiligkeit Def Lebens; ihre Herrſchafft iſt die Suͤnd ftraffen, 
und fur die Seelen ſorgen. Welches hier im Vorbeygehen zu 
behalten theils wider den Stoltz der Paͤbſtlichen Biſchoͤffen / die 
Den Hirten⸗ Stab in ein Scepter / und Das Miniſterium in ein Ma- 
gifterium verwandlen / und alfo den Habit oder Rleider-und Waf⸗ 
fen Geräbt def thorechten Hirten anziehen von welchem Zacha⸗ 
rias weiſſaget. Zach. 11: 15. theils wider diejenige / die ihnen ei: 
ne ſolche pædagogiſche Meiſterſchafft anmaſſen / daß ſie ſich einbil⸗ 
den / ihre Lehr muͤſſe als unfehlbar / ohne einiche qe ng und Er: 
forſchung / mit Geborfam def Glaubens und Unterwerffung def 
Gewiſſens angenomen werden / gaͤntzlich wider Die Bermabnung der 
Apoſteln; pruͤffet alles / und das Gute behaltet / 1. Theſſ. s:21- 
gs die Geiſter ob fie auf GOtt ſeyen / 1. Joh. 4: 1. 
otwerden die Beroënfer nidt befholten/ fondern gelobt / daf fie 
Die Dredigt Pauli nad) dem Wort GOttes / als eine Lehr⸗ und Glau⸗ 
bens-Reaul erforfchet Aët. 17: 11. | 
Das iſt der erſte Titul / darmit der Apoftel Das — — 
Ampt beſchreibt. Bißhero ſcheint es / der Apoſtel ver⸗ — 
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pire, bot das Prebdig : Ampt / indem er und andere nicht 
anne. | anders / als fur Diener und Knechte woͤllen angeſehen fepn. 
Mber damit die undanctbare Welt darbey nicht Anlaß nemme/ Dafs 
felbe ſchnoͤd und verächtlid) zu — ſo erhebt ers widerumb im 
Du es —— wann er ſagt; Daß ſie nicht nur Diener / 
ot | fondern Diener Chriſti: nicht nur Diener Chriſti / ſon⸗ 
dern Haußhalter der Geheimnuſſen GOttes ſeyen. 
Sie find Diener nicht eines ſterblichen / nicht eines ohn⸗ 
fli feun. — Herren / ſondern 5* deß Sohns GOttes / 
deß HErren der — er ſeinen Thron pog se 
feet hat und ein Rônig iſt aller Koͤnigen / der reich iſt über alles / 
und ein Erb aller Dingen / der ſeine getreue Knechte reichlich belo ynen 
till Gt macht ſeine Knechte ſelbs su Koͤnigen und Prieſte⸗ 
ten vor GOTT. Offenbar. pe 126. Er bat die Kron def Les 
bens / die Rron der Gerechtigkeit in der Hand / bereit/ dieſelbe 
auffsufeten allen denen/ Die in feinem Dienft treu verbleiben b 
ans End. Wie herrlich und ehrlich / tie nutlich und vortheilhaff⸗ 
tig iſt es dann einem folchen HErren zu dienen ? Deſſen bat ſich der 
fromme alte SRärtyrer Polycarpus getrôftet/ als Det Roͤmiſche 
Statthalter ihme mit Feur und Schwert zugeſetzt / und ihn zum 
Abfall ſollicitirt / ſagende; snerer rar Kairay@ mixer noidigurer 1 Xur, das iſt / 
Schwere bey dem Glück deß Kaͤyſers und laͤſtere Chriſtum / 
ſo will ich dich los laſſen. Dieſer fromme Lehrer antwortet; was? 
ſechs und achtzig Jahr hab ich Chriſto gedienet / er hat mir nie⸗ 
mal nichts leids gethan: Wie kan id) denjenigen laͤſteren⸗ 
der mich zu einem heiligen und ſeligen Leben will beſſeren? 
Kirchen⸗Hiſtori Euſeb. Buch 4. cap. 15. | 
Der andere Titul / dender Apoſtel ibme und feinen Mit⸗Axr⸗ 
us lbeiteren gibt / ift dieſer; daß fie ſeyen Haußhalter der 
Suis | Gebeinnuffen GOtteS. Gin Haußhalter if ein (ob 
| der Diener/ der von dem Hauß⸗Herren über Die Verwal⸗ 
tung feiner Güteren beftellt / von Einahm und AuBaab genaue Rech⸗ 
nung zu pra die anvertrauten Güter ins Auffnemmen ju brin⸗ 
en/ deß Derren Nutzen zu fürderen und Schaden zu wenden: 


Darncben einer jeden unter dem Hauß⸗Geſind ſeine Geite dé 














und Haußhalter uͤber die Geheimnuſſen GOttes a 


licher Arbeit und Nahrung angufchaffen/ und darneben ſich in 
— A alſo zu — daß er von dem Haus⸗ 
Geſind geehret / geliebet und gefoͤrchtet merde. 
fi Ein eheimnuß GOttes wird in D. Schrifft genennet / 
mas Fein Aug gefében kein Obr gehoͤret / und in keines using 
Renfd ommen iſt / umd biemit nicht anderft eclebe | seras 
net und rkannt wird / als entiveders durchunmittelbare Of⸗ 
fenbabrung/ tie vorzeiten Den Propheten; oder durch Unterweiſung 
Pas Sr tie beut j" Tag allen denen wiederfahret / Die Den 
n@Ottes su thun begebren. Joh.7:17. Nun durch die Ges 
heimnuſſen GOttes allbier/ verftebet der Apoſtel insgemein das 
| ttes / wie es in den Scbrifften Der Propheten und Apoſt⸗ 
den werfaffet und Die daran gehenckte Sigel und Pfaͤnder der Licbe 
SOttes nemlid die D. Sacrament. Insbeſonders / 1. das 
Wort deß Gnaden Bunds (ſonſt genennt das Wort def Glau⸗ 
hens Rom. 10: 9. das gute Wort GOttes/ oder das Wort 
Heils Hebr. 6 : 5. Actor. 13: 26. und das Evangelium der 
ade GOttes. A. 20: 24.) wie Daffelbe zu verſchtedenen Zei⸗ 
! + Lo gr Weis von GOtt geoffenbabret/ und von | 
heiligen Maͤnneren als Dausbalteren GOttes bedienet und vers 
worden / unter Denen ag La a œconoméehen oder 
ungen GOttes in feiner Kirchen: als 1. unter Der blofs 
Verheiſſung zur Beit der Alt⸗Vaͤtteren vor dem Gefat. 2. Un⸗ 
ter dem Alten Teſtament und Dienſtbarkeit def Geſatzes / von den 
Zeiten Roſis an biß auff Chriſtum im Fleiſch geoffenbahret. Und 
— unter PRE reg — — d pars 
8 von Der Zeit Der Zukun riſti ins Flei iß auff ſei⸗ 
BR Gerir. de verſchidene œconomepen und 
Derwaltungen def Gnaden⸗Bunds muß ein treuer und Fluger 
Dausbalter der Geheimnuſſen GOttes wobl verffeben/ damit er 
Den Gnaden⸗Bund in feiner (ubitant und Weſen / von der manier 
7 das Geſatz und deſſen Gerechtigkeit / von dem 
—— und der Evangeliſchen Gerechtigkeit Die in Chriſto iſt 
durch den Glauben kommt / oder die Gerechtigkeit Der Wer⸗ 
cken / von der Gerechtigkeit deß Glaubens / Alt und Neu Teſta⸗ 
ment / Knechtſchafft deß Geſetzes und Freyheit der Kinderen GOt⸗ 
fes / und dergleichen / wohl zu unterf 4 wiſſe / uud alſo * 
ETS un 
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und neues aus feinem Schatz zu Erbauung def Daufes GOttes 
herfuͤr bringen koͤnne. 

IL Was GOTT der DEr2 ſeinen getreuen Dieneren / 
als ſeinen wahren Freunden / und denen die ihn von Hertzen foͤrch⸗ 
ten / durch ſein Wort und Geiſt offenbahret indem er ihnen den 
rechten Verſtand ſeines Willens / die Empfindung ſeiner Liebe / 
die Verſicherung ſeiner Gnaden ins Hertz gibt / und mit dem Geiſt 
der Kindſchafft alſo verſiglet / daß ſie mit ſolcher Verſicherung deß 
Glaubens von den Geheunnuſſen deß Worts GOttes reden/ als 
wann ſie am Berg Sinai unter den Iſraeliten geſtanden / und GOtt 
ſelbſt gehoͤrt reden; als wann ſie mit den Juͤngeren Chriſti / aus 
ſeinem eigenen Mund ſelbſt das Evangelium gehoͤrt bâtten: ja nicht 
nur mit Ver — eß Glaubens / fondern aud) aus einer grün 
lien Empfindung Def Hertzens darvon predigen. Daher ſagt 
David / das Geheimnuß def HErren iſt bey denen / Die ibn 
D ga und feinen Bund thut er ihnen kund. Pial. 25 : 14 

ibe auch Joh. 15: 15. | 
Waͤnn biemit der Apoſtel faat / daß er und feine Mit⸗Arbeiter 
Haushalter über die Geheimnuſſen GOttes ſeyen / ſo will 
atome | er folgende Lehrſtuck zu verſteheii geben 1. Daß ihnen die 
ane Geheimnuſſen GOttes / darinn all Schaͤtz und Reichthum 
8 {Der Gnad und Herrlichkeit GOttes verborgen / von GOtt 











a = 
anvertraut fepen. 2. Daf fic ihnen anvertraut ſeyen nicht 
ee als frepen Herren / die nad) ihrem Gefallen darmit ⸗ 
Geheim⸗ 





len moͤgen / Lie als Haushalteren: und biemit ſchul⸗ 
nuſſen | Dig und pflihtig ſeyen diefe Guͤter wohl angulegen/ ins 
GOites Auffnemmen zu bringen/ und durch Mittheilung derfelben 
se, ©Drifto viel Seelen zu gewinnen / und fein Reich zu pers 

mebren. Darneben in Dem Haus GOttes / meldes iſt 
ſeine Kirche einem jeden Hausgenoß ſeine Gebuͤhr zu verſchaffen: 
hiemit / nach Der Lehr deß Apoſtels zu unterweiſen die Einfaͤltigen / 
zu vermahnen die Unordenlichen / zu troͤſten die Kleinmuͤ⸗ 
thigen / zu helffen den Schwachen / und das mit Lang 
mubt gegen jedermann 1. Theſſ. $: 14. und als treue Haus⸗ 
Vaͤtter aus ihrem Schatz Neues und Altes nach erheiſchen⸗ 
der Noht herfur su tragen. Matth. 13: 52.  arben aber immer⸗ 
dar eingedenck au ſeyn / daß fie uͤber Dicfe anvertraute bé hour 
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nd Reichthumben der Gnaden GOttes dermahleins zu genauer 
Hecnunc werden gezogen werden. 3. Daß alle getreue Lehrer 
mn Drediaeran Dicfer Chr der Haußhaltung der Geheimnuſſen 
Dites aleichen Antheil baben/ Petrus nicht mebr als Paulus, 
niDiefer nicht mebr als Apollo: auch keinem indem Dauf GOt⸗ 
tes / Dai in Der Kirchen / Gebôr qu geben und Geborfam ju leiſten 
eoelemann er für etwas mebr/ als ein Diener Chriſti / und 
ausbalter Der Geheimnuſſen GOttes will angefehen und ges 
palten / Wiewohl Der Unterſcheid Der Gaben allegeit zu beob⸗ 


LL. So viel von Dem erffen Daupt : Theil unfers Texts / 
ch von denen Æitlen / Darmit Der Apoftel das Predigt⸗ Amp 
ſchreibt 35 — und der andere Haupt⸗Theil / darin snde 
per 2ipoitel will/ daß ein jeder — über Die Ge: | Sci vs 
Haimnuffen GOttes aus der vorgeſtellten Beſchreibung def" ©" 
Dredigt-Ampts Diefe Application mache / und alfo auf feine Pflicht 
dliefes Nun erforderet man aber nicht mehr an den Haus⸗ 
jalferen/ dann daß einer getreu erfunden werde.  Œreu 
veu Lift der fuͤrnehmſte Ruhm / dardurch ein Haushalter ſich bes 
waͤhrt macht: Treu / treu iſt Der fürnebmfte Character, dardurch 
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nur bmften gedencken. 
Das iſt en getreuer Haushalter über die Geheimnuſſen 
BDftes / der in allen feinen Ampts-Verrihtungen nibt — 
eine eigene Ehr und en / ſondern allein Die Ehr Def | buns de 
Daus: Derren und den Nutzen Def Hauſes ſucht: der / 
nach der Vermahnung deß Apoſtels Petri, die Heerde 
Chriſti weidet ee fonbern freywilli ;. page 
au nicht umb fhändlihen Gewins willen / fon: rain, 
en mit gencigtem Gemuͤht. 1. Pet. s: 2. wehe den | PF, 
fe A die aus der Gottſeligkeit einen Getoärb ma | Era 
chen und fid) gum Kirchen⸗Dienſt / tie jener Levit, allem 
umb Gelt und Nabrung Dingen laffen/ ue 17: 10. wehe denen / 
die weiſſagen unib einer Hand voll Gerſten und umb eines 
Biſſen Brots willen. Ezech. 13:19. 4 übel ſtehet es / Les 
2 
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- GOtt klagen muß / Die Haͤupter richten umb Geſchenck / ibre 
Prieſter lehren umb Lohn / und ihre Propheten wahrſagen 
umb Gelt / und verlaſſen ſich auff den HErren ſprechende⸗ 
iſt nicht der HErz unter uns? Mich. 3: 11. das heißt nicht die 
Ehr und Nutzen deß Haus⸗Herren / ſondern ſich ſelbs ſuchen. Ein 
getreuer Haushalter der Geheimnuſſen GOttes wird auch genennet 
arpere où, ein Menſch / oder Mann GOttes / der die Krafft 
- Der Beilfamen Lehr / die er andern verkuͤndigen will / su erft alſo bep 
f felb8 empfunden/ daß er allem — en Weſen / und den welt⸗ 
ichen Luͤſten abgeſagt / und in gaͤntzlicher Verlaͤugnung feiner ſeibs 
ſeines eigenen — Gott zu eigen ergeben / alfo daß er 
wahrhafftig nicht mehr iſt Homo fuus, ſein ſelbs / ſein eigen/ 
vielweniger Homo mundi, fit Welt⸗Menſch ſondern Home 
DEI, ein Menſch GOttes: und alſo auch keines wegs ſuchet/ 
was ſein iſt fondern allein was GOttes iſt / nemlich die Befoͤr⸗ 
derung der Ehr GOttes / und die Erbauung ſeines Daufes. | 
2. Das iſt ein getreuer Diener und Dausbaiter 2c. der in 
Safe, ie Dienſt verbarret bi in Tod alfo daß keine Mers 
serbarre in | fUC)ungen weder zur Rechten durd Verheiſſungen / nod 
Re ii | im Linden durch Droͤhungen der Wät / ihne von — 
tnt. | rod Treu abfaͤllig machen koͤnnen; alfo daß fein 
unintereſſierter Eyfer für GOttes Ehr und die Erbaumsg der Kir⸗ 
chen / durch alle Hinternuſſen durchdricht / auch ihne willig und bes 
reit macht / Die allerhaͤrteſten Proben/ ja felbften den Todt / aus 
treuepfriger Liebe gegen feinem Herren auszuftchen/ Das achtet ein 
treuer Diener Def Évangeli nidt. Er verachtet die Jeitliche Ebr/ 
fordtet keine Schmach; fcheuet keinen Seind / eucht einen Todt: 
er laBt ſich weder durch Hoffnung zeit lichen Genuffes noch durd 
Forcht einichen Ungemachs / von ſeinem Vorhaben Chrifto treu zu 
bleiben/ / abwendig machen / eingedenck / Was der HErr verbeiffen/ 
ſey getreu biß in den Sob / fo will id bit die Rron deß Les 
bens gcben y Apoc.2:16. Ein folcher treuer Haußhalter ware 
Paulus, unangeſehen cr zu klagen batte/ daß er ſtets als ein Feg⸗ 
Opfer der Welt / und als ein Kehrwiſch aller Menſchen 
gehalten werde. 1. Cor. 4: 13. Ein ſolcher mare auch der fromme 
Athanaſius, Der mit unaußetzlicher Treu im Dienft def — 
verhar⸗ 
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derharret / obſchon er in den ſechs und viertzig Jahren ſeines Kir⸗ 
chen⸗Dienſts / wie Die Hiſtori bezeuget / nicht einen eintzigen rubis 
en Tag / und in der gantzen Welt keine andere Freud gehabt / als 
Ott und den Tod:GOtt zwar als einen Schuͤtzer und Schirmer ſei⸗ 
ner Unſchuld; den Tod aber / als einen Endmacher ſeiner Truͤbſalen. 
3. Das iſt ein getreuer Haushalter der Geheim⸗ 
nuſſen GOttes / welcher allen moͤglichen Fleiß und Arbeit RE 
anwendet / die pate GOttes wohl zu meditiren/ — 
recht je verſtehen und auf eine lehrhaffte Weiß vorsutra: | én Gomes 
1 Damit er eine gruͤndliche Erkantnuß und auffrichtige| TE 
tebe Der himmliſchen Wahrheit / Die zur Gottſeligkeit wei⸗ 
fet / in die Hertzen Der Zuhoͤreren pflanten moͤge. Sonften wann 
er zwar Das Wort GOttes dem Buchſtaben nad recitirt und 
aus feiner Gedaͤchtnus Daber fuat/ und aber Den tvabren Ginn und 
Verſtand deffelben nidt erreichet bat / fo Fan nicht gefagt werden / 
daß er GOttes Wort predige/ als GOttes Wott / tie es der 
Apoſtel Petrus erforderet i. Pet. 4: 11. Sintemahl daſſelbe nicht 
nur im Buchſtaben / ſondern fuͤrnemlich im wahren Sinn und Ver⸗ 
ſtand deß Geiſts GOttes beſtehet. Auch kan man nicht ſagen / daß 
Die Zuhoͤrer ousisa von GOtt gelehrt ſeyen / nach der Weiſ⸗ 
fe ung Efa. 54: 13. angezogen Joh.6:45. Ran fan nidjt fagen/ 
a Die Zuhoͤrer von BD gelehrt von GOtt vermabut/ von 
Sott getroͤſtet 2c, ſeyen / wann dero Lebrer und Drediger fie nicht 
nad dem redten Sinn und Verſtand Def Goͤttlichen Worts une 
terwieſen / vermabnt und getroftet bat. So ift Dann auch kein Wun⸗ 
Der / wann aus ſolcher Arbeit keine heilſame Cr def Glaubens/ 
Der Gottſeligkeit und — Wercken / auch kein beſtaͤndiger Troſt 
in Noht und Todt erfolgen. Derowegen ſoll ein Prediger niemahl 
auff den Cantzel ſteigen / und ſich als einen von GOtt geſandten 
Aus ſpender Der Geheimnuſſen GOttes au AN ann/ fo 
viel an ihm iſt getrachtet cine mu, Das ift/ voͤllige Verſiche⸗ 
rung deß wahren Verſtands deßjenigen Worts / ſo er im Namen 
GDttes der Gemeind vortragen will / in ſein Gemüht und Hertz 
zu bringen : damit er alſo mit Offenbahrung der Wahrheit 
ſich angenehm mache bey allen Gewiſſen der Menſchen / für 
GoOttes Augeſicht. 2. Cor. 4: 2. Aber / à tie viel Muͤhe 
und Arbeit koſtet es offt / wie viel meditirens und Nachſinnens / 


je vie € âtten/ mit demuͤthiger Verlaugnung eigner 
wie viel Seuffe nund Baͤtten / | D 5 Ge 








14 Der getreue Diener Chriſti / ⸗ 
Weis heit und Krafft / damit man eine ſoiche Verſtands und Glau⸗ 
CREER erbalten moͤge. Zudem Damit ein Prediger die 
Geheimnuſſen G ttes in einem voͤlligen Gôttlihen Verſtand / in 
Lauterkeit und mit lehrhaffter Krafft vortragen koͤnne / fo iſt Te 
wendig / Daf er aus eigener pape und ET fans 
wiſſens rede / und alfo fein Mund von der Gnaden Fuͤlle ſeines Her⸗ 
“ons überlauffe. Oder wie wolte Derjenige ——— —— 
rafft deß Glaubens in der gnaͤdigen Gerechtſprechung V4 rien 
Suͤnders vor GOtt/ wider Die Angit deß Gewiſſens / Anklag deß 
Geſatzes / Forcht und Schrecken deß Tods und der Hoͤllen; wie 
wolt er die Art / Natur und Unumbgaͤngliche Nothwendigkeit Der 
Widergeburt def Suͤnders; die Verlaugnung ſeiner ſelbs / Die Toͤ⸗ 
chs ſambt ſei⸗ 
itelkeiten / die 


eutz und 
das wahre Weſen deß Chriſtenthums beſtehet / mit nachtrucklichem 
Eifer und voͤlliger Krafft Se ben ie von allen Diefen Dingen 
nichts empfunde in feinem Perben. Erſt dann zumahl wann er Die 
Gebeimnuffen GOttes in einem reinen Gewiſſen / und in lebendiger 
Empfindung [eines Derbens bewahret /erft dañ zumahl / fag ich / 
er als ein Ssbriftgclebrter/ Der zun Himmelreich unterwie⸗ 
en iſt und als ein getreuer Haus⸗Vatter / aus ſeinem 
ertzens⸗Schatz neues und altes hervor bringen / wie es 
unſer paie baben will / Matth. 13:52, Alſo muf der wahre les 
benbige Glaub Die Gôttlihe Wahrheit in das Hertz sl und 
Dr GOttes und def Naͤchſten muf fie su qemeiner Erbauung 
außtheilen. 
4. Das iſt ein getreuer Haushalter der Geheimnuſſen SOt⸗ 
* daates der von denſelben nichts verſchweigt / ſondern den 
sen den Ge | ganten Raht GOttes von unſerem Heil Der Kirchen vor⸗ 
ons |tragt/ und Das ohne Gefüch menſchlicher Weißheit und 
— Wohlredenheit / in ordentlicher Einfalt / aus Liebe und 
*Beils⸗Begierd der Seelen: wie der Apoſtel Paulus gethan 
At. 20: 27. Dann / fagt er den Elteſten der Gemeind zu Epheſo, 
Ich hab mich nicht entzogen / daß ich euch nicht den * 
en 
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ect aber ſchuldig iſt den gantzen Raht GOttes von unſerem 
il den —— GOttes zu offenbaren; alſo ſoll er auch 
ganger mmenen Willen GOttes von einem Chriſtlichen 
Lebeñ und Wandel denſelben vorſtellen; und das nicht nur ins 
gemein / ſondern auch ins beſonders / einem jeden Stand nach tra⸗ 
gendem Ampt / ſeine Phigt einſchaͤrffen; als nemlich den Obrig⸗ 
Amptleuthen / Richteren und Unterthanen / den Elteren 
n/ Herren und Frauen / Knechten und Maͤgden / den 
Leuthen und Handwerckeren / und dergleichen? und ih⸗ 
igen / was für Sunden / Ungerechtigkeit / Betrug 
cilung / Den einten und anderen bey ſchwaͤrem Zorñ 
5Oftes cu Der ewigen Seligkeit ju vermeiden fepen. Und 
Das ſoll er thun umb fo viel Defto mebr/ weil in einten und and 
ren Studen] viel Suͤnden begangen werden / die man niemabl für 
den baltet. Daher auch geſchicht / daß viel Suͤnden niemabl 
recht t und bereuet werden / und alſo viel Menſchen inuners 
Suͤnden ſterben. Su dem End it auch nohtwendig / daß 
er die geliſche Lehr⸗GSebott und Lebens: Reglen Chriſti in aller 
v ndigen Krafft und Nachdruck vorftelle und treibe/ obne uns 
Dtbiae und ungegruͤndete Reltritionen Diftin&tionen und Modifi- 
cationen/ Dergleichen / fonderlid) die Sefuitifche Morale oder Gits 
enleh voll iſt / und Die meiſtentheils nidts anders ſind / als ges 
aͤhrlich Kunſtgriffe der verdDerbten Vernunfft / und aus dem Tich⸗ 
und Trachten Def Fleiſches / ſo eine Feindſchafft wider GOtt 
Phtlommen / Die Evangeliſche Lebens⸗Lehr entkraͤfften / und den 


D $. Das iſt auch ein Stuck der Treu an einem Haushalter 
der Scheinmuſſen GOttes / daß gleichwie er einem jeden s. — 
57 










Det getreue Diener Ébriffi” | 
der Daus en feine Dflicht vorbaltet / alfo wo 
Maͤngel — Fe beau an em a sn 

we | Set — doch aber AE gi tige 
of febige iebe / Damit der Geblbare febe-und verfpübre / 
nt | bag die Beftraffung nicht aus Reid und Haß 

aus Begierd ſein Heil zu * herflieſſe. So vermahnt der 

dipoſtel Den Timotheum; So bezeuge id) nun vor —5 — 

und dem HErren JEſu Ebrifto/ der da richten wird Die 

Lébendigeund die todten—— prebige bas Wort / baltean/ 

es ſeye zur rechten Zeit / oder zur Unzeit / beſchelte/ ſtraffe / 

ermahne / und das mit aller Sanfftmuht und Lehr. 2. Tim. 
asia. Dann din Knecht deß HErren ſoll nicht ſtreiten / 
ſondern freundlich ſeyn gegen jederman /_ und lehrhafftig/ 
der die Boͤſen dulden koͤnne und mit Sanfftmuht unter 
weiſe diejenigen Die ſich widerſetzen. 2. Tim.2:24. Nic 














Nicht we⸗ 
niger Beſcheidenheit iſt auch vonnoͤthen bey Ertheilung deß Troſts / 
gegen denen fo Troſt begehren. Da braucht es eine gelehrte Suns 

e su reden mit ben Muͤden zu rechter Zeit. Ea. so: 4. Ein 

—— wird ja nicht heilen / ehe und bevor man zerriſſen / nicht 
verbinden / eher man verwundet iſt. So ſoll ein Predi er nicht troͤ⸗ 
ften/ obn allein die ihr Œlend empfinden; nicht aufri ten durchs 
Evangelinm/ obn allein die darmieder geſchlagen durchs Geſatz 
num (Ein leidiger Troͤſter / und ungettiger Troͤſter nutzen bepde 
nichts: ener iſt unangenehm und beſchwerlich; weil ſei⸗ 
Bet Lne Rebe angeſchmackt / wie ein ungeſaltzene Speiſt - 
und wie das Weiſſe im Ey. Job. 6: 6. dieſer aber ift vergeb⸗ 
Lib ja ſchaͤdlich; dann er ſaet Wind / und madhet daß man 





_ 


cwitter einaͤrndet. Hols:7. das iſt / auff feinen unzeit ige 
—X unbeborigen Troſt / der eitel iſt wie Wind /an ſtatt —* 
teruns oder Auffhcbung Der RE en folget endlich nichts ans 
Ders 8 cé ungewitter von Hoͤlliſcher ewiſſens⸗Angſt im n. 
Das if auch einer von den Characteren und Kenn eichen der fals 
en Propheten/ Die Friede predigen / wo Pein Sricde iſt / Die 
* loſſem Kaich tunchen ; die Kuͤſſe naͤhen unter ge.‘ * 

0 . 
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and Haußhalter der Geheimnuſſen GOttes. 1ÿ 

bogen und Schlaffhauben für die Haͤupter allerley Suͤnde⸗ 
ren/ und fie alfo mit à wi ungeitigen und unbebôrigen Troſt in 
cherheit fein ordentlich einſchlaͤffen Ezech. 13: ro. &c.und aber iſt 
nicht mi fenige ein falfcher Prophet, der Die Menſchen mit fals 
cher Lebr auff den Weg der —— fuͤhrt Eſa.ↄ5. Apoc.2:20. 
—* en auch derjenige / der durch Mißbrauch und unbehoͤrige Ap- 
eation Der wahren Lehr / Die unbußfertige Suͤnder in Sicher⸗ 
uffhaltet / und endlich ins ewige Verderben ſturtzt. Mein 
D 7 beine Troͤſter (bem Grund⸗Text nach / Die Did glück⸗ 
eg preiſen / die dich vertroͤſten / es werde nicht fo übel gehen / 
be keine Noht) verfuͤhren dich / und gerftobren den Weg / 
u ſolt. d. i. anſtatt daß bu wahte Reu und Buß thun 
nmachen fie durch ihre Vertroͤſtungen daß du in Sicherheit 

ahin lebeſt und dich ſelbſt ins Verderben ſtuͤrtzeſt. Eſa. 3: 12. 

Der iſt ein treuer Haushalter der Geheimnuſ⸗ ie 
en Eſttes / Der ſeinen Hausgenoſſen mit einem guten | ven anse 
xempelwon allerband Evangelifden Tugenden vorleud: | nenerens 

> prund fid als ein Furbild erweißt guter ABerden. ! »vorscbr. 
Lit. 2: fo. daß er mit gutem Gewiſſen und frepem Vertrauen 
ines ſeinen Untergebenen / wo es vonnoͤthen / zuſprechen 
werdet allzumahl meine Nachfolger / liebe Bruͤder / 
Fhet auff die Die alſo wandlen / wie ihr uns zum 
rbild habt. Phil. 3: 17. paf anbe iſt es / daß ein 


Da 8 alter Der Geheimnuſſen GOttes nicht nur mit Worten leh⸗ 
_ æelfondern aud) mit den Wercken zeige / wie man Leben folle/ und 
Dabier alfo ein lebendiges Bild Chriſti ſeye Darvon feine Zuhoͤrer 


Oo nemmen koͤnnen. Thut er das nidt: ſtreitet ſein Mund 
uni RE Lebr und Leben mit einander/ fo verderbt er mehr 
mit dem Wandel / als er bauet mit der Lehr: weilen er ben den Zuhoͤ⸗ 
xeren Die Meynung von ſich ſelbſt erweckt / daß der Lehrer ſelbſt nicht 
aube was er lehrt / oder wo nicht für unmoͤglich / doch fur unnoͤ⸗ 
i ehte ins Werck zu ſetzen Das worzu er andere vermabnt / 
onfEwurde er ſolches an ſeinem eignen Exempel prigen. O wie 
andlidh/ wie verdammlich iſt es an einem und Demfelben Men⸗ 
@engu boren Die allertheurſten —— auß dem rh 
| zuglei 
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dum eſſe; faftidientibus ingerendum. Alsdann ſey 
es gelegue Zeit zu predigen / wann man hoͤren wolle; Un: 
zeit aber / wann man nicht woͤlle: Denen die Luſt haben 
zu hoͤren / ſolle man das Evangelium anbicten: denen es 
aber darab eckelt / ſolle man es gleichſam einſtoſſen. Aber 
unſer Heyland will nicht / daß man den Leuthen das Wort deß 
Heils aͤufftringe / fie woͤllens oder woͤllens mit: er will ja nr 
a 


ee — — ¶ — — — — — 


daß man das heilige den Hunden gebe/ und die Perle fur die 
Schwein werffe. Matth. 7. 6. En muſte zu “y bas Wort 
verkundet werden / nachdem ihr es aber von euch 
und achtet euch ſelbſt nicht werth deß ewigen Lebens / 
jehe ſo wenden wir uns zu den HReyden. Sagt dort Paulus 
uind Barmabas zu den unglaͤubigen Suden. Geſchicht⸗Buch der 
Apoſt cap.13#46. Demnach / wanñ der Apoſtel ſeinen Timothe- 
hnt / halt an zu rechter Zeit / oder zur Unzeit / will 










| ge ion oder nicht. So will der Apoſtel / daß der Drediger 
ſeine eigne Kommlichkeit und Gelegenbeit ſehe foudern 
e ‘fe Die nobtivendige Œrbauung der ganten Gemeind/ 


es ſeye ihme jetzund nicht gelegen; So offt Dbren find 
À y fo St ol er auch einen SRund 


Fried und Ruhe figet Bey ſeiner Kirch fonderen auch in Ge 
qhren / in den Kerckeren / in Ketten und Banden / ja wann 
m Tod gebet / q es gelegne Zeit ju predigen. Wie die Apo⸗ 
und her in Haͤuſeren / Act.5: 42. und Paulus in Den Ban⸗ 
16:20, und viel tauſend * zum Tod she se 

. 2 


gs 


Bio à / su troͤſten: nicht nur wann er in Sicherheit / 


ae Der gttreue Diener Chriſtl / 


than. Darbey aber ift nohtwendig / daß beydes er/ und andes 
re Gläubige nuit ihm / anbalten nuit Gebaͤtt au GDtt / daß ihm 
aud) bep ben Widerſpenſtigen Die Shut def Glaubens auüffge⸗ 
that werde. Aët. 14: 27. Go daß fie mit gelebriger Andacht das 
Evangelium-anboren/ mit Glauben zu Hertzen faſſen / und alfo in 
das Reich GOttes ane moͤgen. 

Alſo haben wir bißhero geſehen / wofuͤr Paulus und feine Mit⸗ 
Arbeitere nach Apoſtoliſcher Lauterkeit und Kvangeliſcher Einfalt 
peimpi | UND Beſcheidenheit wollen gehalten ſeyn / nemlich allein für 
ru Diener Chriſti und Dausbalter der Geheimnuſſen 
net] GoOttes. Nun damit wir das angehoͤrte uns auch zu 
Beni | Nuben ziehen / fo haben hier theils Lehrer sg ds 
res uno | theils Suborer ſich ihrer Dflidten zu erinneren / und ders 
Sabu, | felben mit gewiſſenhaffter Sorgfait wahrzunemmen. 

L Die beutige Sebrer deß Evangelij baben fid vor allem 
auf nach dieſem Apoſtoliſchen Exempel in unferem Text 
wohl zu erforſchen / ob fie auch in Evangelifcher Lauter⸗ 
feit und Œinfalt mit gutem Gewiſſen den Date € und 
Avpoſtoliſchen Maͤnnern koͤnnen nadfagen/ dafur balte 
uns jedermann / daß wir ſeyen Diener Chriſti ꝛc. und das 
Zeugnuß ihres Gewiſſens zu juſtißciren oder zu rechtfertigen ſich 
auff Das Zeugnuß ihrer Zuhoͤreren beruffen. Und wiederumb mit 
den Apoſteln ſagen⸗ unſer Ruhm iſt dieſer / nemlich das Zeug⸗ 
nuß unſers Gewiſſens / daß wir mit Einfaltigkeit und Lau⸗— 
terkeit GOttes / nicht mit fleiſchlicher Weisheit / ſondern 
mit der Gnade GOttes / in der Welt gewandelt haben/ 


allermeiſt aber be euch. 2. Cor. 1: 12. Der eint und andere 
wird einwenden unD fagen / wie und warum follen tvir zweifflen 4 

ob tir Diener Chriſti und Haushalter der Gebeimnuffen GSttes 
ſeyen? wir find ja durch Dand-Aufflegung der Elteften darzu vers 
ordnet / und von einer Chriſtlichen O rigteit ordenlich darzu bes 
ruffen / und als folche von unferen Gemeinden auff und angenom⸗ 
men worden. Allein / liebe Ambts⸗Bruͤdere! Es iſt die Frag / 
ob wir nicht nur nach bem Beruffs⸗Titul und nach dem Schein; 
ſondern nach des Wahrheit / oder nach den inwendigen Weſen pes 

n 








Die heutige 
Lehrer haben 
ſich wohl zu 
cxfor ſcheu ꝛtc. 
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rad n / Diener Chriſti und Dausbalter der Geheimnuſſen 
 GDttes ſehen. Ich ſage / Diener Chriſti nicht der Weit / 
i dE Def DauhS/ nicht der Mollüften def Fleiſches 2.  Daus- 










ſelbſt als Die Derde dep HErren zu meiden. 
lendet bier feine Eigen- Liebe; wie manchen bes 


DieferErs 
hs or if 
t8-Authoritt und Anſehens und | Seine 
in erfhiten, 
einem ungcftümmen und gleißneriſchen ——— 

en 





je Welt⸗ und Wolluſt⸗Liebe / Neid 


es mimand als GTT der die Hertzen und Nieren prif- 

LE 

verbirge Pfo iſt hochſt nohtwendig / daß mir uns alle Tag smenvig 
Brute mb” ec wenden unD ibne mat | if/ taf ein 


> \ 


J 


mich utere meine Nieren und mein Hertz / damit au poifen 
mile ſelbſt jemehr und mebr bekant CL meine Unars | 3 
3 en 


(er 


4. 
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— — — — Dur 
ten/ Suͤnden und Maͤngel von Hertzen bereue / und durch deine 
Gnad mit allem Ei beſſeren tracpte/ und mit David 5 
— zu wandlen in deiner Wahrheit / und HORS nd 
zu rs DE / und umb deinen 
zu gehen / aß ich in meinem pre ar A ba 
ren — di ie Stimme deß Danckens —* daß ich 
Le alle deine —— D DErr/ id babe lieb die Wohn Hung 
deines Daufes/ und bas Ort / ba beine Ehre Pas | 
Pfal. 26:2. &c. Laßt uns alle Tag uns ——— ſtellen das f 
ne — e Hirten⸗ und S ild / welches uns der 
el Paulus theils in eines eignen Exempel und £eben/ 
Era Cros [buis in feinen Epiſtein an Timotheum und Titum, bins 
mére | terlaffen/ und uns demnad vor GOttes Angeſicht exa- 
gpoftes | MINIETEN / und mit gewiſſenhaff ne leiß contormieren, 
ia | Dann dann — wir uns troͤ daß wir 
ee pen Diener Chriſti / und treue bal er —5— D * 
nuſſen r: ttes : Dann £ * Là —— 


der Haus Ras 

nicht. en als Sorgeiten + eralrung: 
bes Pharao in Ÿs —— * J. * — —3* 
eftändigem Troſt 


und en —— € 

und Seligkeit / Eu ich —* er ie tragen zwar unferen 

anvertrauten © das das Liecht deß —— , it en 

Gefaͤſſen / 2.Cor.4: 7. tir find ſchwache Menſchen / und koͤnn 

die voltommene und & ngelreine Dali fe in Diefem Keben nicht * 

reichen: aber doch wehe Dem untreuen Daus halter / der ſich darmit 

te und feine Trâgbeit is nb Boßheit Darmit beſchoͤ⸗ 
en will. Wir tragen den Schatz D — in irdinen 

wie dort de Soldaten Gideo — — | Ad 
Srügen. Mber Gideons pose Gefaͤſſe — 

Klañg jerdrochen werden / damit Das f —2** Der * 

den auffgeweckt und in die «ua — Buch der — 
.7:19.20. SRüfen tir gleich unſere Gefaͤſſe D. i. unfere Le 

ne * n laſſen durch einen gewaltthaͤtigen Tod von den 

hrheit tie hievor vielen treuen Dieneren Chriſti / 
—* —— widerfahren / wie dann der gütige GOtt nicht 00 * 
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uns allen Seur: Droben erforderet / und nicht alle Lebrer mit Ver⸗ 
gieſſung ibres Bluts predigen el So müffen doch unfere Ge⸗ 
affe auffs pouf 4 0 en werden durch —— Creutzigung 
and Zot tung deß alten Menſchen / durch gãntzliche — ——— 
ſeiner elbſt / alles ungoͤttlichen Weſens und der weltlichen Luͤſten/ 
durch immer pere —* cheidenheit von der Welt und dero 
nt urch beſtaͤndige Ubung der ——— / ſtaͤtige Be⸗ 
kuͤmn und Graͤmen uͤber die Suͤnden der verboßten Welt / und 
mas dergleichen mehr iſt / was einem treuen Diener deß Kvangelij 
oder auch außwendiges Leiden verurſachen / und die 
n netzen mag. Unnoͤthig iff es / daß id) in diefer Erforfhuna 
| e/ und euch ins bejonders weiſe tie wir uns in allen 
| ten Stucken / Darinn fid die Treu eines rechtſchaffenen Dies 
iffé und Haushalters der ——— Ottes / erwei⸗ 
ſet und zu erkennen gibt / examiniren und erforſchen ſollen: dann 

iſt ins nicht ſchwer zu wiſſen: aber ſelig iſt der Knecht / wel⸗ 
en ſein HErr / wann ec kommet / wird finden alſo thun. 

+: 5 Pos 
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: 46. 
— IL Lhrer und Zuhoͤrer haben hier gemeinlich zu lehrnen / 
ein herrliches / darneben aber über alle maſſen | sous fit ein 
Weres und acfabrliches Werck es ſehe das Dredig- | "rl dar 
Arxrt nach allen erforderliden Stucken zu bedienen. SDer2s | au fépcre 
1 Das Ampt der Dredigeren/ weil fie find Diener | és ee 
DU und Dausbalter der Geheimnuſſen GOt⸗ ro. 
#68-MDarumb faat der Apoftel; dieſe Red ff geroif / Laon. 
wer ein Biſchoffs⸗Ampt / oder Lehr⸗Ampt / begehrt / der be 
ehrt ein fürtrefflich Ampt. 1. Tim. 3: 1. Uber alle Maſſen 
* iſt es / weilen es mit dem allerſchwerſten Werck / ſo unter der 
Sonnen zu finden iſt / umbgehet / welches iſt ſich ſelbſt und ande⸗ 
te ſelig machen. 1. Tim. 4:16. Dann dahin zwecket die gantze 
Dausbaltung der Geheimnuſſen GOttes / nemlich daß GOtt vers 
herrlichet werde durch das Heil und Seligkeit der Suͤnderen / 
wann der Menſch den Abgrund ſeines natuͤrlichen Elends und Jam⸗ 
mers lebendig empfunde / ſeiner Seelen Gefahr erkennete / Col. 1: 
af. &c. und darneben recht au Hertzen naͤhme / wie ſchwer Fa 
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felig ju werden / fo wurde er (einen Mugen keinen Schlaff / und feis 
ner ES ———— Ÿ daß er verficheret waͤre / daß auffs 
wenigſt ein Anfang dieſes weren Wercks bey ihme gemacht 
ſche. Dann fo der Gerechte kaum erhalten wird / wo will 
der Gottloſe und Sunder erſcheinen. . Pet. 4: 18. Darum 
heißt es / ringet / ringet darnach / daß ihr durch die enge 
Pforten eingehet: dann viel werden / das ſag ich euch / dar⸗ 
nach trachten wie fie hinein kommen / und werdens nicht 
vermoͤgen. Luc.13:24. Dieweil es aber doch den einten ſchwerer iſt / 
als anderen / ſelig zu werden? ? zum Exempel Den reichen als den 
armen/ Den ſtolhen und werckheiligen Phariſeern / als Den Zoͤllne⸗ 
ren/ Hurern / und anderen Suͤnderen 2c. Matth. 19:23. 24. und 
cap.21:31. denen Die in dieſem / als anderen / Die in einem andes 
ren Stand ſich befinden: So mag ben den Gotts-Gclehrten ſelbſt / 
und zwar obne Fuͤrwitz / Diefe febr wichtige Grag auff die Bahn 
Fommen/ weicher Art / welches Stands / welcher condition £ews 
then am allerſchwerſten falle ſelig zu werden ? Damit id) euch nicht 
lang im Zweiffel auffhalte/ fo autivorte id) mit einem beruͤhmten 
Lehrer; einen Menſchen ſeye es ſchwerer ſelig zu werden / 
als den Lehreren und Predigeren ſelbſt: bas ſag id) mit zitt⸗ 
gas rie ECHDeM und und Pers. Wie / ſagſt du / was hoͤre ich? 
Do one. | dem ſolt es doch im Gegentheil leichter ſeyn in das Dims 
mr fall | melreich eingugeben/ als denen / welchen die Schluͤſſel def 
ais den 2 Him̃elreichs anvertraut find ? Matth. 16:19. und c. 18:18. 
—3* wem folte der Weg zum Himmel beſſer bekannt / und aus der 
* Ubuna darauf zu wandelen / leichter und gewohnter ſeyn / als 
denen / weiche beftellet und beruffen ſind / anderen den Weg zum Dimmel 
mit Lehr und Exempel 3u zeigen / und binter ihnen her zu ſagen; diß 
iſi der Weg / denſelben gehet / wann ihr entweder zůr Rech⸗ 
ten oder zur Linden abtretten werdet. Efa 30: 21. Deſſen 
ungeachtet bat der Apoftel Paulus, (der ein groffes Liecht der Hei⸗ 
den tware/ welches der DErr JESUS mit einem extraordinari 
Glant auf dem Himmel / oder vielmebr tm dritten Himmel ſelbſt 
me à tt batte/ 43 welchem wir heutige Lehrer kaͤumerlich 
sig ummende Daͤchtlein / darbey doch meb? ſtinckenden Rauc 
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als hellen Glantzes iſt / zu rechnen ſind) mit Verwunderung außge⸗ 
ruffen / und wer iſt hierzu tuchtig ? 2. Cor. 2: 16. Und bat fid 
aͤuſſerſt bemuͤhet / ſeinen Leib zu bezwingen / und in Knecht⸗ 
ſchafft su bringen / auf Sorg / damit ec nicht anderen predige. 
und ſelbſt verwerfflich werde. 1. Cor. 9: 27. Woher ſolt es aber 
wohl kommen / daß es einem Lehrer ſchwerer ſeyhe ſelig zu werden / 
als anderen ? Antwort mit kurtzem i. dieweil mehr von thmerfors 
deret wird als von anderen gleichwie er auch mehr empfangen als 
andere. 2. Dieweil er in ſeinem Beruff auch mehr Hinternuſſen 
und Feinde hat / als andere: und demnach auch in groͤſſerer Gefahr 
iſt zu fehlen und zu ſundigen. 3. Weilen alle ſeine Fehler und Suͤnden / 
die er begehet / fuͤr doppelt angerechnet werden nach dem Gewicht deß 
Heiligthumbs / in welchem er zu dienen beruffen. 4. Weilen er 
nicht nur für ſeine eigne Seel / ſondern auch für alle Seelen deren 
die ihm anvertraut ſind / vor GOttes Gericht zu antworten hat; 
Hebr. 13:17. Ezech. 3: 18. 20. Darauß dann auch zu ſchlieſſen / 
was fuͤr ein gefaͤhrliches Werck 4 Bedienung deß Lehr⸗Ampts 
* Dilic) folte cin Sebrer von Dem innerften Grund feiner See⸗ 
em ergitteren wann er gedenŒt/ was füreine groſſe ja Pr teur 
liche Gefahr darau —5* dieſes geiſtliche Haushalter⸗Ampt 
nicht mit aller gril n Gorgfalt und gewiſſenhafften Eifer bedienet 
wird. Was 2Bunders bann/ was 2Bunders ! wann ein Mofes 
feine ſchwere Zung; ein Efaias feine unreine Lefftzen; ein Jeremias 
feine Jugend vorwendet / Das Propheten-Ampt abgulebnen: was 
Wunders wann ein Jonas gar davon fleucht / und ſich dieſem Laft 
entziehen mil? Sa was Wunders / wann ein fonft Srom: Gelebrs 
ter Syneſius licber gleid) einem Irrgeiſt und aͤrgerlichen Mann will 
verfchrepet werden / als fid) zu einem Bifboff und Seelſorger ers 
wehlen laſſen / mie die Kirchen⸗Hiſtori bezeuget. Welche zaghaffte 
und allz uhartnaͤckige Weigerung dannoch nicht zuloben waͤre. Daft 
gleichwie zwar dieſer Laſt niemanden — iſt / ſo ſoll ſich 
auch keiner / der ſich * tücbtig befindt und von GOtt berufs 

en wird / darvon außdingen und entziehen / fondern fid) der Gna⸗ 

en Duff GOttes und feines allmaͤchtigen Schutzes / im Vertrau⸗ 
en und beltändigen Sleben und Gebaͤtt / vertroften, 2. Cor. 3: 5.6. 


Jerem. 1: 8.9. 
ad lL Oiefe 
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IL, Dieſe actung old 4e nothwendiger Erin⸗ 
—— Er und Ermabnung dienen 1. Denen Die in. Das Lehr⸗ 
bre | Mmpt zu tretten willens find. . 2. Denen dic bereits Das 
vinnen ffchen. 3. Den Bubôteren. 

Erſtlich ſag ich denen die noch nicht in Dem Lehr⸗ 
some | Ampt ſtehen / aber datein zutretten willens find: daß che 
ben und bevor fie dieſen Dienft Chriſti und Haushaltung 
der — pra GoOttes auff ſich nehmen / ſich ſelbſten vor 
GOttes Angeſicht / mit Hindanſetzung aller Eigen⸗ Liebe und Ei⸗ 
gennutz und menſchlicher Abſicht von Grund auß erſuchen / ob 
fie diejenigen Qualitaͤten und Tugenden / fo an einem Diener 
Chriſti und Haushalter der Geheimnuſſen SOttes erforderet 
werden / in — Maaß ee ſich befinden / damit ſie ihnen nicht 
einen unertraͤglichen Laſt auffbuͤrden / darunter fie endlich zu ihrer und 
Der Zuhoͤreren ewiger Schand und unwiederbringlichem Schaden er⸗ 
ligen muͤſſen. Davon wir aber unſeren — anderswo 
mit mehrerem mundlich und ſchrifftlich Bericht ertheilt. 

Zum Anderen / denen die bereits im Lehr⸗Ampt ſtehen / daß 
die ſie deſſen mit aller A und Œifer wahrnem̃en / fid) alé 
gti un. | gute Diener JEſu Chriſti auffersogen in den Wor⸗ 
fau. Len deß Glaubens/ und der guten Lehr / fo da fübrt 

ur Gottfeligfeit. 1. Timoth. 4:6. und al8 freue Dausbalter der 
cheimnuſſen GOttes / ergeigen/ und ſich aͤuſſerſt befleifs 
fen/ daß fie ſich in allen oberzehlten Stucken ibres Dienfts GOit 
darſtellen als bewäbrte und unbefämte Arbeiter / Hauß⸗ 
halter und Ausſpender der mancherley Gnaden GSttes: 
Die da recht theilen das Wort der Wahrheit / 2. Tim. 2: 15. 
dem Geſinde zu — Zeit ihr Gehuͤhr geben / Luc. 12: 42. 





deß Daus-DErren Ehr und Nutzen fuͤrderen und Schaden wen⸗ 
den / und was ferners ihrer Pflicht ſeyn mag / beſtmoͤglich abſtatten. 
| Trieb⸗ Gründe/ fie biergu auffzumunteren Fônten wohl viel 
Rec arund j angebracht und eingeſchaͤrffet werden: allein umb beliebis 
deñefonter | get Kuͤrtze tillen / tvollen wir nur einen / und zwar den 
RE qllerwichtigſten / den dieſes H. Ampt felbs auff —— 

9 








und Haußhalter der Geheimnufſen GOttes. 2 


ſe weit moͤg lich in ſeiner Krafft vorſtellen und an das Go 
wiſſen dringen. Und dieſer Grund iſt bergenommen von 
Der genauen und unvermeidenlichen Rechnung / fo die Die⸗ 
ner Chriſti und Haushalter der Geheimnuſſen SOttes 
theils in Dem Provifonal- Gericht / welches am Tag deß gnome 
Tods geſchicht / theils an Dem allgemeinen jüngften Ge⸗ éenfour 
richt / dam Haus HErren / JEſu Chriſto / ja ſchon jetzund in | à ie se 
Diefem£eben/ ſeinem Statthalter in eines jedeſſen — 
nemlich bem Gewiſſen abzulegen haben. So lebrt es Gott ſelbſt 
Ezech. 3:17. u. f. allwo er bezeuget / daß er das Blut derjenigen 
die durch ihre Hinlaͤßigkeit verlohren gehen / von ihren nemlich 
der Lehreren / Haͤnden fordern wolle. Und der HErr —*— 
in Der Gleichnuß von dem ungerechten Haushalter / da es heiſſet / 
ih Rechnung von deinem Haushalten: Dann du toirft hin⸗ 
ort nicht koͤnnen Haushalter ſeyn. Luc. 16: 2. Ein 
lehrt auch Der Apoſtel / wann er die Debreer vermabnt : gehor⸗ 
chet eueren Lehreren und folget ihnen: Dann ſie wachen 
uͤher euere Seelen / als die da Rechenſchafft dafir geben 
folle. Hebr. 13: 17. Was kan doch kraͤfftigers / was Fan doch 
Hertz :rübrenders / Leib Seel und Geiſt durchtringenders geſagt 
werden / einen Diener Chriſti und Haushalter der Geheimnuſſen 
GDttes / zu fleißiger and treuer Verrichtung ſeines Beruffs ans 
utveiben ? Fuilmina, non verba funt, das find nicht bloſſe Wort / 
par on barte Donnerfhläg / die auch den (dlummer, ſuͤchtigſten 
Waͤchter und Dausbalter auf dem Schlaff der Sicherheit auffwe⸗ 
Œen Eônnen. Jener Alte pfleate zu fagens was id) immer thue⸗ 
id eſſe / id trinde/ id ſtehe / ich gebe/ fo bundet mich 
immerdar / id) bôre dengletften Pofaunen-Schall def Ertz· 
Engels in meinen Obref erthoͤnen; Stehet auff ihr Tod⸗ 
ten / und kommet sum Gericht. Ach daß alle Lebrer und Pres 
Diger ihnen lieffen ſeyn / als wann fie biefe erſchroͤckliche Donners 
Gtimm def Richters ſtets in ihren Dbren und Hertzen bôrten ers 
ſchallen; Gib Rechnung von deiner Haushaltung / von deiner 
Seelen⸗Sorg. Ach daß ſie bedenckten / wem / wofur / und wie 
Ge Rechenſchafft zu geben haben. …: 1, Ge 


era fier Qbse 








* 


28 Der getreue Diener Chriſti / 


1. Gedencket / wem: ihr habt es zuthun nicht mit Mens 
X ſchen / deren Augen ihr verblenden / deren Ungnad ihr 


ju be⸗ * 
. trubten | berachten / deren Rechenſchafft-Forderung und Urtheil ihr 
——— mit Geſchwindigkeit und Liſt / oder mit —— und 


und untreue Haushalter beſtehen? Mit dem Heiligen und Ge⸗ 
rechten GOTT / der ein ſtrenger Richter über alle Gedancken 
Wort und Werck der Menſchen: der die Verſchmaͤhung ſeiner Ehr / 
und Die Verabſaumung def anbefohlnen Ampt-und Dienſt ⸗· Wercks 
nimmermehr ungerochen laſſen kan: vor deſſen Augen hiemit ſich nie⸗ 
mand verbergen / deſſen Rach⸗Hand niemand entrinnen / deſſen 
Macht niemand ertragen fan: der ſeiner nicht ſpotten laͤßt. 
Gal. 6: 7. me Zorn freufft wie Feur / und brennet biß in 
Die unterſte Hoͤll. Deut. 323 22. 2. Chron. 34: 21. Pfal 89: 47. 
Verſucht fe — A —— * 5 
er. 48: 10. Sonderlich Da rck / daran die Ehr deß Hi 
nb Das Heil der Erden hanget. : , gere: À 


2. Gedencket / wofüuͤr ihr Rechenſchafft zu geben habt / nem⸗ 
er of lich insgemein für alles/ tag ihr von GOtt empfangen/ 
Gé ue was Gattung Natur und Namens e8 immer ſchn ma 

na. Dahin gehoͤren die viclfaltige ſowohl natürliche als geifts 
liche; fo wohl £eibs- als Gemuͤths Gaben; fo mobl zeitliche als 
ewig waͤhrende / und nicht nur einem jeden gu feinem eignen /. fons 
Dern aud) anderen/ ja der pue Gemeind ju Nutz und Heil die⸗ 
nende Güter; tie auch alles leibliche und geiſtliche Vermoͤgen | 
Leibs⸗ und Seelen⸗Kraͤfften / Mittel / Zeit und Gelegenheit * js 





_ 
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wuͤrcken / und was deſſen mehr kan genamſet werden. Das alles wird 
für empfangen gerechnet / und zu Rechenſchafft hervor geſucht nf 




















forbert werden. Ins befonders gehoͤren Dabin die Geheimnuſſen 
GOttes das iſt der treue Schatz deß Worts GOttes und die H. Sa⸗ 
crament / dero Ausſpendung zum Heil und Seeligkeit der Daubgenofs 
ſen deß Glaubens euch / nach dem Zeugnuß def Apoſtels in unferem 
Text / anvertrauet iſt / davon wir Droben in Erklaͤrung deſſelben ges 
redt haben. Ja euch iſt anvertraut/ mas im Him̃el und auf Erden / vor 
Gott und Der das allerkoͤſtlichſte iſt; was Chriſtus JEſus / 
der Ewige Sohn GOttes / mit vielem Schweiß und Thraͤnen / mit 
ſeinem theuren Blut / und ſchweren Seelen⸗ Arbeit erworben; und 
Das find Die Seelen der Hausgenoſſen in dem Haus GOttes / 
daruͤber ihr zu Haushalteren geſetzet ſest. Dann wann ihr das 
pes Ampt auff euch nemmet/ und zu Pausbalteren Der Ge⸗ 

imnuffen GOttes dieſer oder jener Gemeind vorgeſetzet werdet / 
jo verbindet ibr euch Beſcheid und Antwort zu geben für alle die See⸗ 
en Die durch euere Hinlaͤßigkeit verlobren geben: Ich fage/ für 
Die Seelen / deren jede an und für ſich ſelbſt / au — deß 
unſchaͤtzbaren Loͤſsgelts / fo Chriſtus für fie gelieferet / fo koͤſtlich 
iſt / daß einer eintzigen Seelen Verlurſt auch mit der gantzen Welt 
nicht fonte erkaufft und erſetzet werden. Matth. 16:24. Wie kan 
dann ein Seelſorger fo ſicher und Sorgloß ſeyn / daß er den Preiß 
deß theuren Bluts JEſu vas den Lohn feiner ſchweren See⸗ 
Jen Arbeit / und die Frucht ſeines bitteren Leidens und Sterbens / 
ſo viel an ihm iſt / will laſſen verlohren gehen? 

3. Gedencket wie ihr werdet Rechnung geben müffen/ oder 
was für eine genaue und ſcharffe Rechnung von euch wird, sousri 
geforderet werden / fo Da auch der letſte balle nicht un: | eine (da 
derrechnet noch verfchlagen bleibentvird. Matth. 5:26. O | men 
tie erſchrecklich wird es Dod) Dermableins Dem untreuen | féañieuu 
Knecht und Dausbalter ſeyn / wann er das hertz⸗ brechende 
und Getviffen-regende Wort deß Richters hoͤren muß / gib Rech⸗ 
nung von deiner Haushaltung; gibRechnung von deiner Dienſt⸗ 
Verwaltung; gib Rechnung von deiner Arbeit die Du verrichtet; 
von dem Wort / das du geprediget; von dem Leben das du ge⸗ 
fuͤhrt; gib Rechnung für alle Die + Die Der HErr Dit ne 
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walten und zu duffnen anvertraut; gib Rednung ee die gelegne 
Zeit / die er Dir gegônt Guts zu wuͤrcken; fur die Leibs⸗ und Ge⸗ 
muhts⸗ Gaben / mit denen er Dub verſehen; fuͤr die Gnaden⸗Ta⸗ 
lent / Die er Dir zugetheilt / darmit zu wucheren: gib Rechnung für 
alle unnuͤtze Wort Die Du geredt; für alle boͤſe Werck / Die Du ges 
than; für alle Untugenden / die Du an Dir nicht gebeſſeret haſt 2. 
was für einen verzweiffelten Jammer wird Dod Das den heillo⸗ 
en Knecht und untreuen Haushalter ſtuͤrtzen / wann er am jün 
Tag / ja Ju in ſeinem Todbeth feben und bôren muf/ däß er 
gut fepn ſoll für Die armen Seelen / Die durch feine Lintreu verlobs 
ven geben ? daß er einen univiederbringliden Schaden und ewiges 
Verderben fo vieler Menſchen die er verfaumt an feinem Leib und 
Seel in Der ewigen Hoͤllen pein abgutragen bat. O def verzwei⸗ 
felten Zetter⸗ Geſchreys / das er ſelbſten führen / und von anderen 
auß den hoͤlliſchen Flammen hoͤren wird / die ihne der Schuld ihrer 
Verdamnuß 5* werden! O der verzweiffelten Angſt unter 
dem unerbittlichen Grimm GOttes / der das Blut der verlohrnen 
Seelen von ſeinen Haͤnden forderen wird. Wolan dann / geliebte 
Brüber/ die ihr die * habt / Chriſti Diener am D. Evangelio, 
und Haushalter der Geheimnuſſen GDttes zu ſeyn / gedencket / 
daß / wie der Apoſtel ſagt an den Haushalteren nicht mehr 
erforderet werde / als daß einer getreu erfunden werde: 
und laſſet euch aus Betrachtung der vorgeſtellten und anderen 
Gruͤnden / die euch von ſelbſten ju Sinn Fommen koͤnnen / zu der 
ſo nothwendigen Treu / Fleiß und Eifer in dem Werck deß 
ren auffmunteren: laſſet euch ſeyn / Der Apoſtel ſtelle euch a 
ſchon jetzund wie vorzeiten Den Timotheum, vor den Richter 
Chriſti / und betheure euch; So bezeuge ich nun fur GOtt/ 
und dem HErren JEſu Chriſto / der Da richten wird die 
Lebendigen und die Todten / in ſeiner Erſcheinung und ſei⸗ 
nem Reich: Predige das Wort: halt an / es ſey zur rech⸗ 
ten Zeit oder zur Unzeit ꝛc. 2. Timoth. 4:1.2. Unlaugbar iſt 
es / ihr traget einen ſchweren und gefaͤhrlichen Laſt / dar⸗ 
unter auch Die Engels⸗Schulteren erzitteren moͤchten: 
dannoch laſſet den Muht nicht finchen. Gedencket / daß 
es Der HErr ſeye / Der euch denſelben auffgelegt; der 8 
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euch ſeine Gnaden⸗ Huͤlff auff euer Gebaͤtt hicht verſagen ne me. 
damit ihr Denfelben mit freudiger Gedult moͤget ertragen. | euro 
Sedencket an ben verbeiffenen Gnaden⸗Lohn / an Die ber2s | Pate (eos 
lie Ehr und Freuden⸗Kron / Die allen getreuen Knechten | — 
Chriſti und Dausbalteren der Geheimnuſſen GOttes im | 
Dimmelbepgeleat. Trettet in Die Sagfiapfen def Apoſtels Pauli, 
Der uns Diefe Text⸗ Wort binterlaffen / folget dem Exempel ſeiner 
Treu / ſo werdet br aud ben annabender Zeit eures YbfbiedE 
mit ihm frolocen koͤnnen und fagen/ id) babe ben guten Kampf 
— / id babe ben Lauff vollendet id babe deu 
lauben hewahret: hinfort iſt mir bepgelegt die Kron der 
Gercchtigkeit / welche nir der DERX geben wird an je- 
nem Tag 1. 2. Tim. 4: 7.8. und endlich nad abgeleater Rech⸗ 
nung dieſe Troſt · volle Redtfertiquna und Gnaden⸗Belohnung aus 
dem Mund def Haus⸗HErren anhoͤren / Ey / du frommer und 
getreuer Knecht: du biſt uͤber wenigem getreu geweſen: ich 
will dich uͤber —* ſetzen / gehe ein in deines HErren Freude. 
253 21. QC. 
| Endlich fol unfere Lehr auch euch Subôreren zu beilfamsnès 
thiger Erinnerung und Vermahnung dienen. Gino — 
Lehrer und Prediger Diener Chriſti / fo nemmet ſie guff | bôrte biere 
als folbe: find fie Dausbalter der Geheimnu en nœuns be 
Gottes / fo ebret und liebet ſie als folche / glaubet und 
folget ibnen als ſolchen: tr daß wer fie verachtet und ver⸗ 
wirfft den Haus⸗HErren / Chriſtum JEſum / felbften. Matth. 10:40. 
u Dem ŒnD erfennet doch auf Dem / was ihr bißhero gehoͤrt / nem⸗ 
id was für ein herrliches / darneben aber über alle maffen ſchweh⸗ 
res und gefäbrliches Werck es ſeye bas Dredig-Ampt nach allen 
erforderlichen Stuͤcken zu hedienen, Wie billich / tie nothwendig 
fe es bann/ daß ibr ihnen belffet fampffen mit Gebâtt/ damit ibr 
ienſt GOtt angenchm und euren Seelen erſprießlich ſeye / daß 
ihnen gegeben werde zu reden mit freudigem Auffthun ihres 
Munds / und kundt zu machen bas Geheimnuß deß 
Evangelij. Ephe.é:19. Iſt es nicht in allweg billich ba pe 
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Vermahnung / ja RS deß Apoſtels Statt und Platz gebet; 
tic bitten euch / liede Bruͤder! daß ihr diejenigen erkennet / 
Die an euch arbeiten und euch fuͤrſtehen in dem HErren 
und euch vermahnen / und daß ihr ſie auffs hoͤchſte lieb ha⸗ 
bet von wegen ihres fo ſchwehren Wercks. 1. Theſſ. 5: 12. 13. 
Und wiederumb / gehorchet eueren Lehreren und folget ihnen / 
Hebr. 13: 17, gehorchet ihrem Wort / wann fie euch den Weg zur 
Seligkeit weiſen durch Vorſtellung der unfehlbaren Sp > | 
auß GOttes Wort: achorchet 1bren Vermahnungen / wann fie 
or pee GOtt wohlgefaͤlligen und eud su Verſicherun 
def Glaubens und Der Seligkeit Dienenden quten Wercken auf 
munteren: Gehorchet ihnen: gebet nach und nemmets mit Sanfft⸗ 
mubt an/ wann fie euch euere Maͤngel und Gebrechen/ Suͤnd und 
Laſter frepmüthig vorbalten/ und auf GOttes Wort beftraffen. 
Dann das (ff der Lehreren Pflicht: es beift : Ruff mit voler 
Kaͤhle / halte nicht inn: erhebe deine Stimm / wie eine 
Poſaunen / und verkuͤndige meinem Volck ihre Ubertret⸗ 
tung / und dem Haus Jacob ihre Suͤnden. Fſa.58: 1. ES 
heißt: Predige bas Wort: halt an / es ſey sur rechten Zeit 
oder zur Unzeit: ſtraffe / beſchelte / ermahne mit aller Lang⸗ 
muͤthigkeit und Lehre. 2. Tim. 4: 2. Bedencklich find die Trib⸗ 
Gruͤnde / Die der Apoſtel ſeiner Vermahnung in obange⸗ 
ar zogenem Ort Hebr. 13: 17. hinzu [eut /bergenommen von 
—* Sad | Der hoͤchſten Billichkeit und Nutzbarkeit def eingeſchaͤrf⸗ 
ten Gehorſams / wann er ſagt; Dann ſie wachen uͤber 
euere Seelen / als Die ba Rechenſchafft barfur geben wer⸗ 
den: auff daß ſie diß mit Freuden thuind / und nicht mit 
Seuftzen / dann das waͤre euch nicht nutzlich. Oder / was 
kan billichers ſeyn? Ihr habt gehoͤrt / was fuͤr ein ſchwehres und 
Kummer-⸗ und Sorgen⸗ volles Werck Die Lehrer und Prediger zu 
verrichten haben: Sie muͤſſen gar offt wachen / wanñ ihr koͤnnet 
—5 ſie muͤſſen fuͤr euere Seligkeit ſorgen / auch wann euer 
viele in ihrer fleiſchlicher Sicherheit nichts daran gedencken. 
a 


und Haußhalter dber die Geheimnuſſen GOttes. 35 
babt acbôrt/ was für ein mißliches und acfäbrlihes Werck fie zu 
rien baben ; Dann fie pi — aine ſcharfe und on 
denliche Rechnung geben / nidt den Menſchen fondern GOTT : 
nidt etwan fur zeitliche Gütter/ darauff ihre Scitlihe Ebr und 
Wolfahrt; fonderen für euere Seelen / Darauff die ewige Selig⸗ 
keit im Dimmel/ und ewige Berdamuf in der Hoͤllen ffebet. Sins 
Det ihr Dann nidt in euerem Hertzen hoͤchſt⸗ billich da ihr ihnen 
Den Rumer-Sorg-und Arbeits-Lalt/ Den fie umb enert willen tragen/ 
durch freywilligen Gehorſam / —— und Liebe erleichte⸗ 
ret? oder lieber / wohin gehet alles ihres Wachen / alle Ampts⸗ 
Sorg Mübe und Beruffs-Arbeit / im unterweiſen / lehren / vers 
mahnen / und zuſprechen? gehet es nicht auff euer ewiges Heil und 
Seligkeit? Die Galater haben ſolche Gehorſams-Pflicht und Liebe 
gegen dem Apoſtel Paulo ſo billich befunden / daß er zu ihrem groͤſſe⸗ 
ſten Ruhm von ihnen bezeuget / fie haben ibn auffgenommen 
als einen Engel GOttes / ja als Chriſtun IEſum: und 
wann es moͤglich geweſen waͤre / fie haͤtten ibre Augen auß⸗ 
geriſſen / und ibm gegeben. Gal. 4: 14. 15. Es iſt aber nicht nur 
boit billich / fondern auch in allweg nutzlich / daß ihr euren 
Lehreren gehorchet ꝛc. Nutzlich den Lehreren / weilen es ihnen den 
Laſt leichteret: aber noch viel nu AUS euh ſelbſten. Dam wann 
ihr den Lehreren gehorchet / und ſie ſehen daß ihre Arbeit nicht ver⸗ 

eblich iſt in dem HErren / ſo werden ſie mit deſto freudigerem 
uht an euch arbeiten / keine Cu parent feine Muͤhe ſich Daus 
ren laffen eure Seligkeit / fo viel fie ibres Orts burd GOttes 
Gnad thun koͤnnen / zu foͤrderen. Im Gegentheil wann ein Lehrer 
klagen muß auf Efa. 49: 4. Ich babe vergeblich gearbeitet / 
id) babe meine Krafft umbſonſt und unnuélidh verzehret. 
Wann er mehr klagen / als ruͤhmen / mehr ſeufftzen als frohlocken 
muß / fo iſt Das ihme ein neuer Laſt und eine Hertz⸗ quälende 
Betruͤbnuß; der — Gemeind aber ein unſchaͤtzbarer 
Schad und vermehret das Gericht der ets Dann Ets 
Wie GOTT Peine Thraͤnen der feinigen vergeblid auff die Erden 
fallen/ und keine Seufftzen obne Erhoͤrung geſchehen laßt / Pfal. s6: 9. 
fo will er are ie Thraͤnen und Seuffsen der treuen £ebres 
ren / mit welchen fie gleihfam taͤglich fre Verrechauns vor 
# 
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gen / nicht ungerochen laſſen. O wann die Lehrer den Samen def 
SBorts GOttes mit Seuffisen müffen fâen / was koͤnnen die Zuhoͤ⸗ 

rer anders/ als ibre eigene Verdammnuß mit Thraͤnen darvon 

cernden: wann Die Sebrer fo viel ——— gehn Himmel muͤſ⸗ 
ſen ſchicken / was koͤnnen die anders / als ein erſchreckliches Ungewit⸗ 
ter Def Zorns GOttes über Die ungeborfamen Zuhoͤrer erwecken? 

Oder meyhnet ihr / Geliebte Zuhoͤrer. Nur der Lehrer müffe GOtt 

Rechenſchafft geben von ſeinem Se aber nicht von euerem Hoͤ⸗ 

ren? 7) fage euch / wann die Menſchen am juͤngſten Tag müſ⸗ 

ſen Re enféa t geben von einen jeden unnuͤtzen Wort/ 
das ſie werden geredt haben. Matth. 12: 36. Wie vielmehr 
werdet ihr GOtt můuͤſſen Rechenſchafft geben/ / wegen euer Uner⸗ 
kantnuß / umb eine jede Buß⸗Predigt / daruͤber ihr euch nicht 
gebeſſert: umb eine — nung/ Die ihr verachtet; umb eine 
jede Warnung und Droͤhung / Die ihr verſpottet. Wann der Leh⸗ 
rer ſein Werck treulich verrichtet und doch bey ſeiner Gemeind 
nichts außrichtet / ſo iſt er vor GOtt entſchuldiget. Wann du 
den Gottloſen wahrneſt / und er ſich nicht bekehrt von ſei— 
nent gottloſen Weſen / ſo wird er umb ſeiner Suͤnden til, 

Ven ſterben / du aber Daft deine Seele errettet: Sagt GOtt 

ge Ezechiel cap. 3:19. ber je eifriger der Lebrer iſt / je grêe re 
er dammnuß baben feine Zuhoͤrer zu erwarten / wann alle ſeine Mu 

pe und Arbeit in Unteriveifen / Vermahnen und Zuſprechen nichts 
ep tbnen verfangt. San er fie mit feinem Dredigen und Baͤtten 
nicht in Dimmel binauff bringen/ ſo werden fie deſto gi in die 

Hoͤlle binunter verffoffen werden.  Dann fo fagt der Heiland; 

und du Capernaum / die du / durch die Lebr und Wunder Chriſti / 

biß an den Himmel biſt erhaben worden / wirſt biß in die 

Hoͤlle hinunter geſtoſſen werden. Matth. 11.: 23. O Sünder! 

Die Buͤrde der Buß Predigen / Die Du gehoͤrt / und did doch mt be 

kehrt / wird dich nur deſto tieffer in die Hoͤll e ſtürtzen und dein Ge⸗ 

wiſſen deſto ſchwerer drucken. O def verzweiffelten Angſt⸗Ge⸗ 

— das du mit verfluchung deiner eigenen Geburt in der Hoͤl⸗ 

en⸗Pein führen wirſt! Ach ba ic) Die theure Gnaden: Zeit nicht fo 
liederlich verabfaumt haͤtte / wie offt / wie offt / hat mir ne 
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Die Gnad und Barmhertzigkeit GOttes gegen den bußfertigen Suͤn⸗ 
deren geruͤhmt? rte offt bat er mur und anderen die ſtrengeGerechtig⸗ 
keit und Feur⸗Eifer def Zorns GOttes — wie offt hat er 
mir Segen und Fluch / Himmel und Hoͤll neben einanderen vorges 
ſtellt? wie offt bat er mir das Blut⸗trieffende Creutz Chriſti / ſeine 
hmertzhaffte Wunden / ſeine heiſſen Thraͤne und Blut⸗ſchweiß vor 
gen mein verſtocktes Hertz jue Buß zu betvegen ? 
aber Das alles bab ich leider nicht geactet. Ach daß ich feiner Lehr 
—— ſeinen Vermahnungen gehorchet / und über ſeine Be⸗ 
raffungen mich gebeſſert haͤtte! fo muͤſſte id jetzund nicht leiden 
unter denen die von GOtt und ſeiner Gnad in alle Ewigkeit ſind 
abgeſchieden. O deß jaͤmmerlichen Erbtheils der Gottloſen von 
GOtt! Job. 10:19. Er wird regnen laſſen über die Gott⸗ 
loſen / Stricke / Feuer und Schwefel: und ein brennender 
Sturmwind wird das Theil ihres Kelchs ſeyn. Dann der 
HErr iſt gerecht und bat Gerechtigkeit lieb. Pal.r1:6.7. Dar⸗ 
umb / ô Suͤnder / wer du immer biſt / ſo lieb dir ſeyn ſoll die theu⸗ 
re Gnad und Barmhertzigkeit GOttes in Chriſto JEſu; ſo lieb 
und wehrt dir ſeyn ſoll / das unſchaͤtzbar koͤſtliche Blut unſers Hei⸗ 
lands / welches er zu unſer Erloͤſung dahin gegeben; So lieb und 
erwuͤnſcht dir ſeyn ſoll deiner unſterblichen Seelen Heil und Seligkeit / 
fo dencke doch im̃erdar an die Vermahnung def Apoſtels; darumb 
ſollen wir deſto fleißiger aufmercken auf die Dinge / die wir ge⸗ 
hoͤrt haben dann fo bas Wort / d. i. das Geſatz das 
durch die Engel geredt worden war / veſt geweſen iſt und 
eine jegliche Ubertrettung und Ungehorſam ſeinen rechten 
Lohn empfangen bat: voie werden dann tit entflichen / fo 
wir einer fo groſſen Seeligkeit nicht achten? welche nach— 
dem ſie erſtlich geprediget iſt durch den HErren JEſum / den 
Sohn Go0ttes / felbften / iſt ſie uns beveſtiget worden von 
denen / Die ibn gehoͤrt haben / d. 5, von den Apoſteln / und 
Gott bat ihr Zeugnuß gegeben mit Zeichen / Wunderen / 

und allerley Kraͤfften ꝛc. Heb. 2: 1-4. 
E 2 | Uns 


+ 26 Der getreue Diener Chriſti / ud Haußh. uber die Geheimnuſſen SOttes. 
Uns betreffend in GOtt geliebte Zuhoͤrer / dieweil es die 
D.Sürfebung GOttes alſo geſchicket / daß wir hinfuͤro die Geheim⸗ 
nuſſen GOttes nicht nur fur die Kirch in der oberen Schul/ ſon⸗ 
dern auch nun und dann / fo weit moͤglich / in der Kirch bedienen 
ſollen iſt unſere demuͤthige Bitt an euͤch / ihr woͤllet uns anhoͤ⸗ 
ren / nicht auß curioſitaͤt und Wundergebigkeit / ſondern auß Liebe 
Der heilſam⸗ noͤthigen Wahrheit / Die tir predigen: und uns hie⸗ 
mit nicht anſehen als ſolche / die mit Nadab und Abihu frembdes 
Feuer in das Heiligthumb bringen. Darfuͤr / darfuͤr halte uns 
jedermann / daß wir auch ſeyen Diener Chriſti / und Haus⸗ 
halter der Geheimnuſſen GOttes. Pruͤffet dieſe Geiſter / 
ob ſie auß GOtt ſeyen: . Joh. 4: 1. Drüffet unſere Lehr / 
nach der Regul deß Worts GOttes / wie es Der Apoſtel haben will 
1. Theſſ. s:21. findet ihr / daß ſie auß GOtt und nach GOtt 
ſeye und euch wahrhafftig zu GOTT fuͤhre / fo nemmet unſer 
ort an / nicht als Menſchen Wort / ſondern / wie es 
wahrhafftig iſt / als GOttes Wort. 1. The 2:13. Leget 
ab alle Unſaͤuberkeit und Wuſt der Bofbeit / und nemmet 
an mit Sanfftmuth das Workt / bas in eud) gepflanget wird / 
welches eure Seelen felig machen Fan. Jac. 1:21. Du aber/ 
© Heiliger GOTEZ/ barmberpiger Vatter in Chriſto / erfülle uns 
mit Erkantnuß deines Willens / in allerle geiſtlicher Weisheit und 
Verſtand / auf daß wir wandeln / wie de gcgiemt dem HErren 
au allem Gefallen/ und — fepen in allen guten Wercken / 
zum Lob deiner herrlichen Gnad an uns / und zu unſerer 
Seelen Troſt / Heil und Seligkeit 
durch JEſum Chriſtum / 
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Enochs Wandel mit BOT auf Erden / und 
Fuffnemmung zu DOttin Himmel. 


Vorgeſtellet ineinfaltiger Erklaͤrung der Worten Gen. V: 24. 


Und als Enod mit GOtt fur und fur gewandelt batte/ 
ward er nicht mehr fürbanden: dieweil ibn GOtt gu ſich ges 
nommen hatte. 


mA dieſem funfften Capitul ne erſten Buchs 
—— Moſis / darauß unſere Text⸗Wort qe: ou ſonder 
nommen / haben wir Das Geſchlecht⸗Regi⸗ bar bebende 
EQ fer der Alt⸗Vaͤttern / ſo von Adam Dur | eco 
"NE : den frommen Seth bif auff Noah Foms | Acte 
POP Mean: emalidh 








: darinnen nemilt 
D 1, Insgemein febr bedencklich daf |, 
alle diefe Vaͤtter ein Wunder⸗ bobes Alter erreicht / alfo dut 
daß Die meiften über 500. Yabr gelebt/ und Éciner unter 700. Jah⸗ 
ren dr welches ung.umb fo viel veriounderlicher vorkomt / 
teilen es fon ju Mofis Zeiten / und biemit vor Dre taufend Jah⸗ 
gen gebeiffen/ unfer Leben waͤhret ſibentzig Jahr und wann 
es hoch kommt / ſo ſinds achtzig Jahr: und was koͤſtlich 
daran geweſen iſt / Das iſt Muͤhe und Arbeit geweſen. Pral. 
20: 10. Es fragt ſich / was doch die Urſach dieſes fo erſtaunlich 
hohen Alters geweſen? Viel unte den Gelehrten / beydes Juden 
und Chriſten / ſuchen die Urſachen theils im der Natur / als die vor 
der Suͤndflut noch geſund und kraͤfftig geweſen / aber durch die Waſ⸗ 
— der Suͤndflut —— und verderbet worden ſeye: theils un 
er Nuͤchterkeit / Maͤßigkeit und Lebens⸗Einfalt der Vaͤtteren vor 
Der Suͤndflut. Wir aber glauben ſicherlich / daß das hohe Alter 
dieſer Vaͤtteren ein uͤbernatuͤrlich Ding / und hiemit als eine ſon⸗ 
Derbare Gnad und Gutthat denſelben von GOtt beſchehret worden / 
und zwar ju dem End / damit Die geoffenbahrte Religions - Lebr / 
die noch nicht in Schrifft verfaſſet ware / in ihrer unverfaͤlſchten Rei⸗ 
nigkeit und Einfalt durch ſie erhalten / — auff die paies — 
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kom̃ene Eonte fortgepſantzet werden, Sum Exempel / das Weſen und 
der Kern der gantzen Religions⸗ Lebr it damahls im Der ers 
ffen Verheiſſung / die GOtt unfern erften Elteren in dem Paras 
Dies gethan; Ich will Feindſchafft ſetzen zwiſchen dir und dent 
Weibe / und zwiſchen deinem Samen und ihrem Samen: 
derſelbe wird dir den Kopf zertretten / und du wirſt ihn in 
die Ferſen ſtechen. Gen. 3:15. Wann jemand von den Rach⸗ 
koͤmmlingen Adams dieſes erſte EVangelium entweders aus Man⸗ 
el der Gedaͤchtnuß nicht recht erzehlet / oder mit Fleiß verfaͤlſchet 
te fo Fonte Adam / Der neun hundert und dreyßig Jahr gelebt / 
und dieſes Evangelium auß dem Mund GOttes ſelbſt gehoͤrt / als⸗ 
bald den Fehler zeigen / und dem daraus beſorgenden Irrthum vor⸗ 
kommen. Ein gleiches konten auch thun andere Vaͤtter / die die⸗ 
{es erfte Evangelium und deſſen rechten Verſtand auf dem Mund 
Def allgemeinen Stam̃ Vatters Adam vernomen batten. Gleich⸗ 
wie es ein Wunderwerck und Handgreifflich Zeichen der Gnaͤdigen 
Fuͤrſehung GOttes ware / daß den Iſraelitern die viertzig Jahr 
lang in der Wuͤſten ihre Kleider nicht veraltet und die Füß 
nid geſchwollen. Neh.o: 21. Alſo waͤre e8 ein fonderbar ge 
chen der gnaͤdigen Fuͤrſehung GOttes für Die wahre Religion, Daf 
der Leib der Suͤnden und dep Todes / den die Vaͤtter fo wohl 
als andere Menſchen berumb getragen/ an ibnen fo lang nicht veraltet 
und verschret worden. Gleichwie GOtt der HErr dem Moſi Jos 
fe und Œaleb / durch eine fonderbabre Gutthat/ das Leben vers 
aͤngert / damit fie sur Leit Def Einzugs der Sfraclitern ins Land 

Canaan koͤnten Seugen ſeyn alles deſſen / was fie felbs ben dent Au 
ug auf Egppten geſehen. Alſo bat GOtt der DErr den Alt⸗ 
aͤttern vor Der Gündflut bas Ziel ibres Lebens fo weit hinauß 
gl damit fie bep ihren Nachkommenen von GOtt und Goͤtt⸗ 
icher Lehr zeugen koͤnten. Aber / aber / wie lang ſie immer gelebt / 
ſo heißt es doch allezeit / und er ſtarb: das iſt die allgemeine 
und traurige clauſul deß menſchlichen Lebens; das iſt das Teſta⸗ 
ment Dit Welt / Syr. 14: 19. darinnen der erſte Adam allen feis 
nen — dieſes elende Erb vermacht / Du muſt gewiß⸗ 
lich ſterben. Und wie ungluͤckſelig waͤren wir / wann der andre 

am 
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Adam / JEſus unfer Heiland / nidt cin beffer Teſtament auffges 
richtet und uns Darinnen die Gerechtigkeit und Das ewige Leben 
befchieden und verordnet bâtte! 

IL. ns befonders aber find in dieſem —— ſehr bedenck⸗ 
lid) zwey Exempel vor andern auf frommer Vaͤttern. 
Das einte iſt das Exempel Enochs / der / nach dem er für und | fonder das 
für mit GOtt gewandelt / nemlich drey bunbdert und fünf| EL, 
und ſechtzig Jahr lang / lebendig von der Erden binauf | £ert. 
in den Himmel genommen worden. Das andere ift Das Exempel 
Noahs / durch welchen die Welt erhalten worden eben danzumah⸗ 
len / da die Welt in der Suͤndflut untergangen. Das erſte haben 
wie in unſerem Text; und. als Enoch mit GOtt fuͤr und fuͤr 
gewandelt batte/ ward er nicht mehr fuͤrhanden / dieweil 
ibn GOtt zu ſich genommen haͤtte. 


Diß iſt eine ſehr bedenckliche né Dero — ver⸗ 
hoffentlich nicht unerbaulich ſeyn wird. Der HErr im Him̃el gebe 
Guad / daß wir auß dieſem Exempel lehrnen koͤnnind / mit Gtt / vor 
Sott / und zu GOtt wandeln / damit wir in einem ſeligen Tod / der 
Seelen nach /undendlid am juͤngſten Tag mit Leib und Seel / wie 
Enoch / an das Ort der ewigen Freud und Seligkeit moͤgen verſe⸗ 





tzet werden. | 

In unferem Text baben tir ein Goͤttliches eug | grhait De 

nuß vof Dent Lebenge Lauff Enoé / unb Deffelben Hubs [cs j 
gang: | | | 

Mercket Hier —— vd 

1, Wem dicfes Goͤttliche Zeugnuß gegeben werde und | vicies Si. 

dann das Zeugnus felbften. Es wird gegeben dem Enoch. auf sen 

erde. 





Und als Enoch für und für mit GOtt gewandelt hatterc. 
— war À — Jareds / der — nach Adam / gen 
rop ann alſo zeuget der Apoſtel Judas von ihme; a 
aber auch von ſolchen geweiſſaget Enoch der ſiebende nach 
Adam / und ip : Gibe der HErr ift kommen mit ſeinen 
viel tauſend Heiligen / Gericht su balten uber alle Men ga 
| | un 
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und zu ſtraffen alle ihre Gottloſen / umb alle ihre gottloſe 
Werck / darmit fie gottloß gelebt haben. Jud. +. 14.15. Enoch 
— ein Hebraͤiſcher Nam und bedeutet ſeinem Urſprung nach einen 
olchen / der durch gottſelige ne in der wahren Religion 
eingeweihet und dem lieben GOtt gewi 
So pflegten die frommen Alten ihren Kindern ſolche Namen zu 
eben / darbey beydes Die Eltern und Dis Rinder ſich ihrer ſchuldigen 
58 — erinneren konten. Demnach haben auch die alten Chriſten 
ſhren Kindern befandter Heiligen Maͤrtyrer / und anderer From⸗ 
men / Namen gegeben / damit ſie an ihren Namen deß Exempels 
ſolcher Heiligen ſich erinnerten / und alſo zu eyfriger Nachfolg der⸗ 
elben angetrieben wurden. Enoch hat — nen 
amen — und ſich als einen GOtt⸗ Verlobten und 
 GOtt:Ergebenen in feinem Goͤttlichen Wandel erwieſen. Alſo 
are es ein groſſer Unterſcheid zwiſchen dieſem Enoch deß Jareds 
Sohn / und zwiſchen einem andern Enoch def gottloſen Cains 
Sohn. Jeneſſen Namen iſt im Himmel im Buch deß Lebens / und 
in der H. Schrifft in dem Regiſter der Heiligen und Frommen auf⸗ 
gezeichnet / und bleibet im Segen ewiglich. Dieſes anderen Nas 
men aber iſt geſchrieben in die Erden jerem. 17:13. unter Dem 
ſchwartzen Regiſter der Caïnitern. Und ob ſchon Cain eine Statt 
gebauen / und ſie nach ſeines Sohns Nahmen genennet Enoch. 
Gen. 4: 17. fo bleibt es doch ben dem was Salomon ſagt; die Ge⸗ 
daͤchtnuß deß Gerechten bleibet im Segen / aber der Gott⸗ 
loſen Nam wird verfaulen. Prov. 10: 7. 


LL. Betreffend das Zeugnus ſelbſten / fo iſt daſſelbe 
fach / dann da iſt erſtlich ein Zeugnus von Enochs note 
É * | feligem Wandel 2e. Daͤrnach ein Seugnus von Dem Aus⸗ 
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met und uͤbergeben worden. 


quon gang ſeines Wandels / oder mas darauf erfolget. 
— 1. Ich ſage / ein Zeugnus von Enochs gottſeligem 
Wandel / wann Moſes ſagt / und als Enoch mit GOtt 
für und für gewandelt hatte. Da müffen wir vor allem auß 
wohl beobacdten. 
1. Daß tir Die Gebott GOttes von der wahren Buß / 
vom Glauben unb von der Gottſeligkeit deß Lebens / und — 
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Die Religion insgemein / nach gewohnter Red s art der D. Schrifft 
ein Weg genennet wird / als A. 19: 23. Es erhub ſich umb 
dieſelbe Zeit nicht eine kleine Aufruhr über dieſem Weg: 
das iſt / über Der Chriſtlichen Religion. So ſagt Paulus Actor. 
22:4. Ex babe dieſen Weg / d. i. die Chriſtliche Religion, 
verfolget biß an den Tod. So wird die wahre Religion ins 
beſonders Der rechte Weg / der Weg GOttes / der Weg 
Det Gerechtigkeit / der Weg der Wahrheit / Der Weg 
Heils giſtg 2. Pet.2: 15. Matth. 22: 16. Actor. 16: 17. 
Arſach dieſer Benennung iſt nicht ſchwehr zu erachten. Ein 
iſt ein gebanter in Die Lange ſich erſtreckender Land⸗ſtrich / 
Darauf ein Reiſender zu dem Ort / dahin er als zu ſeinem vorhaben⸗ 
den Zueck zielet / gelangen Fan. Alſo iſt die wahre Religion ein 
Weg / der uns zu Gtt / als unſerem hoͤchſten Gut und einigen 
Endzweck fuͤhret. Daber wird auch das Geſatz GOttes / wel⸗ 
ches iſt ein Geſatz deß Glaubens und der Buß / — im 
Alten Teſtament genennet I D. i. eine Lehr / Die einem Wan⸗ 
dersmann den Weg weiſſet / entweders mit außgeſtreckter Hand / 
oder mit einem Steinwurff. Alſo bat GOtt Der HERR ſeine 
Hand gleichſam vom Himmel außgeſtreckt / den irrenden Snder 
Den Weg su weiſen: ja er bat auch durch die vom Berg Sinai 
herunter gegebene ffeinerne Geſatz / Tafeln/ gleich al8 burd einen : 
A turff / Die Iſraeliter den rechten Weg zu GOtt zu Fommen 
' (4 r * 
7 2. Weilen die Gebott GOttes von der Buß / vom Glau⸗ 
ben und von der Sp der rechte Weg find gum Leben / fo 
beiffet jetzund in beiliger Schrifft / dre Gebott balten/ fo viel/ als 
auff dem rechten Weg deB Lebens wandlen vor GOtt und mit 
BOtt wandlen / item GOtt gefallen: tie der Apoftel außtruck⸗ 
lich von Enod fagt/ daß er vor feiner Verſetzung bas Zeug⸗ 
nuß gebabt/ baf er GOtt gefallen babe. Hebr. 11 : 4. 
Demnach begreifft dieſes Gôttlihe Seugnuf von dem gofts 
feligen Wandel ps folgende Stuck. 
1, Daß Enod) fid) dürch die fonderbareund Beilfas | Mae.” 
me Gnad GDttes von Der anſteckenden Verderbnuß der | iisèee 
Damaligen Zeit und Welt præfervirt 8* verwahret habe / 
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und hiemit nicht gewandelt habe auff dem te Cas und feiner 
——— Jud. Ÿ. 11. welches ware Der breite Weg / theils 
der Gottloſen und Atheiſten die mit ihrer gewaltſamen Menge end⸗ 
lich die Oberhand gewonnen / und wegen der uͤberſchwaͤmmenden 
lüt ihrer ungeſcheuheten Suͤnden und Laſtern / auch endlich 
ie Welt⸗ verderbende Flut Der Waſſeren auff die Erden gebracht: 
theils Der Weg Der Werck-Heiligen und Heuchleren / die / glei 
Dem Cain und anderen / ſich eingebildet / fie koͤnn n durch Die aͤuſ⸗ 
ſerliche Opfer und dergleichen Ceremonien ihre Suͤnd und Laſter 
außbuͤſſen / GOtt verſuͤhnen und von ihme gerecht se wer⸗ 
den; Viel anders Sinns mare Enoch / wohl wiſſend / daß der 
reine und unbefleckte Gottes⸗ dienſt ſeye / ſich von der Welt 
unbefleckt bewahren. Jac. r : 27. | | 
2. Daß Enod mit dem Derten geglaubt / und mit bem 
Mund befennt / nidt nur daß GOtt ſeye und von den Menſchen 
woͤlle geſucht werden / und ſich aud als einen Vergelter finden 
laſſen von denen / die ihne nach ſeinem Willen recht ſuchen / wie 
der Apoſtel bezeuget Hebr. 11: 6. Sondern auch / daß er auff eine 
— Heiligkeit und Weisheit geziemende Weiſe ein GOtt deß 
ußfertigen Suͤnders werden woͤlle und zwar in ſeinem Sobn/ 
den er von Ewigkeit her zum Mittler und Heiland verordnet / ſo da 
er in der Fuͤlle der Zeit vom Himmel geſandt / und von einem Wei 
— in der angenommenen menfchlichen Natur ſich von der 
st en in die Ferſen ftechen laſſe das iſt / allerley Ungemach / 
Schmach und Schmertzen an Leib und Seel / und endlich den Tod 
leide / aber durch ſein Leiden und Tod / als eine volllomene Gnug⸗ 
thuͤung fuͤr unſere Suͤnden / der hoͤlliſchen Schlangen den Kopf 
ertrette / das iſt / dem Teufel allen Gewalt / den er durch die 
uͤnd uͤber Adam und ſeine Nachkom̃ene erhalten / benemme / deß 
Satans Reich zerſtoͤhre / und hingegen ſein Reich auffrichte. Das 
pat Enoch laut Def im Paradis geoffenbabreten Evangelij und 
naden: %Borts geglaubt/ und feinen Glauben Durch einen gott⸗ 
feligen Wandel lebendig und mabrhafft eriviefen/ und alfo in ver 
That gezeigt / daß er als ein geheiligker GOttes / und abgefag- 
ter Feind der Schlangen / Dur feinen lebendigen Glauben in der 
Gereindfhafft de geſegneten Weibes Samen / der Die Außerwehl⸗ 
ten heiliget / ſtehe und in ihm gerecht vor GOtt und ein — 
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ewigen Lebens erklaͤret worden. Und das lehrt uns der Apoſtel / 
wann er in sbangegognem Ort et! daß Enod GOtt ges 
fallen. Nun iſt es unmôglid GOTT zugefallen obne 
Glauben / ſagt der Apoſtel / und zwar ohne Glauben an Chri⸗ 
ſtum JEſum / den geliebten Sohn GOttes/ in welchem er uns 
ihme ſelbs hat angenehm gemacht. Eph. 1: 6. 


3. Daß Enoch ſeinen Glauben auch durch einen Univerfal, 
allgemeinen und unaußgedingten / Evangeliſchen Geborfam/ n 
allen Gebotten GOttes zu leben bezeuget und an Tag gegeben * 
be. Hiemit keinen anderen Weg zu GOtt und feiner en Ge⸗ 
re ag à gelangen erkennet und erwehlet / als ben deg der 
Gebotten GOttes vom Glauben PP Liebe und allerband 
GOtt wohlgefaͤlligen / uns troftlihen und dem Naͤchſten erbaulis 
chen Œugenden und gnten Wercken. Und gleichwie er felbft auff 

dieſen Weg getretten/Darauf beftändig verbar2et und fortacmanblet/ 
den Weg ſeines Fuſſes gewogen / weder zur Rechten noch 
zur Linden gewancket / Prov. 4: 27. alles was einen geiſtlichen 
Wandels⸗Mann hinderen kan / oder wie der Apoſtel ſagt / allen 
Laſt / nemlich die Sünd / fo uns leichtlich umbringet / 
eben wie ein langer weiter Rock / Der einem Reiſenden umb die 
Beine ſchlagt und ihne hindert / und was ihme ſonſten wehr⸗ 
lich und hinderlich fepn mag / abgelegt Hebr. 12: 1. und ſich ſorg⸗ 
féltig gehuͤtet / daß er nicht ſtrauchle / noch ſich durch eitele und 
nichtige Dinge auffhalten / vielweniger von dem rechten Weg ab⸗ 
fübren laſſe: So bat er auch auß heiligem Liebes Eifer den rechten 
Weg der Seligkeit mit Leht und Leben anderen gezeiget. Daher 
bezeuget der Apoſtel Judas. Es hat auch von ſolchen ver 
fübreren und goftlofen Menſchen / Die ben Weg Cains geben ꝛc. 
geweiſſaget Enoch der ſiebende nach Mbant/ und gefbro- 
en: Sihe der DERX iſt kommen mit ſeinen viel fau. 
ſend Deiligen/ Gericht zu halten über alle Menſchen / und 
und zu ſtraffen alle ihre Gottloſen umb alle ihre gottloſe 
Werck/ damit fie gottlos gelebt — und umb alle 

2 das 
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das Darte/ das die gottloſen Suͤnder wider ibn gered 
haben. Jud. v. 14.15. | 

4. Das Gottlihe Zeugnuß von dem frommen Wandel 
Eno —A auch das in 1 das GOtt felbft Dem Enoch die⸗ 
fen Buß⸗ Glaubens und Tugend⸗Weg gescigt/ ihne Darauf . 
gefübrt / ibme Rrafft und Vermoͤgen gegeben Darauf beftändig 
wandlen / ihne auff dieſem Weg begleitet / und endlidh zu 
cs / als einem reichen Vergelter / gebradt. Und bas alles iſt 
begriffen in der Red art Enod wandelte mit GOTT / und 
tie es von Abraham heißt vor GOTT/ oder für GOttes 
Angeſicht. Gen.17:1. Ja zu voͤlligem Verſtand dieſer Redart 
koͤnnen und muͤſſen wir ſagen / das Enoch gewandelt habe nach 
GOtt / vor Gott / mit GOtt / und zu GOtt. Nach GOtt / 
d. i. nach GOttes Willen allein / mit Verlaugnung ſeines eigenen 
Willens. Alſo daß das Leben Enoch ein Leben deß Glaubens / 
nicht aber ein Leben der natuͤrlichen Vernunfft und eignen Gutdun⸗ 
ckens geweſen. Euoch bat gewandelt vor GOtt / das iſt / auf: 
richtig / nicht nur nach dem Schein / ſondern im wahrhafften We⸗ 
ſen und — nicht nur nach der Bekantnus der Leffzen / ſondern 
im Gehorſam deß Hertzens: Alſo daß er GOtt immerdar vor Au⸗ 
en gehalten / immerdar in GOttes Gegenwart geſtanden / und / 
viel die —— Schwachheit zugelaſſen / immerdar getrachtet 
nichts dencken / noch zu reden / noch) zu thun / als das er vor Dem 
Angeſicht GOttes als eines allwiſſenden Hertz⸗Kuͤndigers / eines 
—8* Zeugen und ſtrengen Richters aller Gedancken Worten und 
ercken haͤtte gedencken / reden und thun doͤrffen. O from̃es Hertz! 
SGott ⸗ergebene Seel ! billich / billich magſt bu Enoch / das iff/ ein 
GOtt⸗gewidmeter / GOtt⸗ geheiligter genennet werden. Enoch bat 
auch gewandlet mit GOtt / fe daß er niemahl von GOtt abgewi⸗ 
en / GOttes erfreuliche und troſtliche Gegenwart / Schutz und 
chirm immerdar genoffen / unD dannenher alle die Beſchwerden / 
fo den Gläubigen où em Weg der Gottfeligheit auffſtoſſen / mit 
GOttes Gnaden: Dulff überwunden und überftritten: Darumb 
beifit e8/ er wandelte fur und für / beftändig/ obne Nachlaſſen 
und Aufhoͤren / mit GOtt. Enoch hat auch gewandelt zu ce 
| alfo 


und Aufmemmung su GOtt in Himmel. 4 
alſo daß er GOtt / als einen reichen Belohner der wahren Froͤm̃ig⸗ 
keit / ja als das Hoͤchſte Gut / auff dieſem Weg gefunden. Dann 
@GOtt will nicht vergeblich geſucht werden Fſa. 45:19. ter 
su GOtt kommen will / muß glauben / daß er ſeye/ und 
daß er denen die ibn ſuchen / ein Vergelter ſeyn werde/ 
faat der Apoſtel aus Anlaß deß Glaubens Enochs. Hebr. 11: 6. 
Darumb bat ibn GOtt auch zu ſich binauf in den Dimmel genoms 
men/ welches jetund der andere Theil unfers Texts iſt / nemlich 


IL. Das Zeugnus von Dem Außgang feines Lebens/ / wann 
Mofes ſagt; Er war nicht mehr fürbanden/ oder/ — 
wie es Heb. 11: 5. heißt / er ware nicht meht gefunden / dem. 
man es ibn nidt mehr in feinem Haus / nidt mebt | nes Sebens, 
in den Verſammlungen der Gläubigen/ nicht mebr au 
den Straffen unter den Menſchen: dieweil ibn GOtt su ſich 
genommen battre. Das aber fol nicht verffanben werden voit 
Dem zeitlichen Tod / als wann GOtt ibn bâtte Laffen fterben/ und 
feine Seel / gleich anderen Frommen / zu fich in die Dimmlifche 
Freude auffgenommen: Sondern / daß Soft tbne mit Leib und 
Seel / lebendig in Dimmel verfegt babe/ alfo daB er den Tod 
nicht geſehen / tie es der Apoſtel beiter erÉlärt. Hebr. 5. 
Aber Dod alfo/ daß durch eine ploͤtzliche Verwandlung / die ans 
ſtatt deß zeitlichen Tods über ibne ergangen/ / das Verwesliche 
an ſeinem Leib angezogen hat die Unverweßlichkeit. Und 
das Sterbliche angesogen bat die Unſterblichkeit. r.Cor. 15:53. 
Deraleichen audi denen Glaͤubigen / die der jünafte Tag beym Les 
ben antreffen wird / iwiderfabren ſoll nad) dem —— deß Apo⸗ 
ſtels 1. Cor. 15:51. 52. weil Fleiſch und Blut/ wie fie in die⸗ 
fem natuͤrlichen und ſuͤndlichen Leben befchaffen ſind das Reid 
GoOttes nicht ererben koͤnnen. 1. Cor. 15: so. Diefer Glau⸗ 
be / daß nemlid) Enoch lebendig mit Leib und Seel in Himmel vers 
fett worden / bat neben dem Seugnus def Apoſtels / feinen Grund 


auch darinn; 
F 3 3, Weil 
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| 1, Weil Moſes etwas fonderbares von Enoch zeugen will / 
unſae one. · wann er ſagt; Et ward nicht mehr ba vive 1. 
lung bat | untoûre es nichts fonderbares / ann ibn GDtt durch 
dune | Den seitlichen Tod / wie andere Vaͤtter weggenomen bâtte. 
ni. Uno marumb wurde Moſes nicht fagen/ wie von den übris 
agen allen und Enoch ffarb? 2. Das Port im Grund⸗Text / fo 
Da heiſſet su ſich nemmen / wird aud gebraudt von Elia / wel⸗ 
er tie bekant lebendig in Dimmel iſt aufgenommen worden. 
2. Reg. 2. Darbey doch zu bemercen der Unterſcheid zwiſchen der 
Auffnemmung Enochs und Elià/ nach dem Unterſcheid Der Seiten 
vor und unter Dem Geſatz. Enoch ward aufgenommen auff eine 
ftille und fanfite Weiſe / nach der ftillen und fried-feligen Gnaden— 
Ordnung / Die GOtt unter den Vaͤtteren vor Dem Geſatz angeftels 
let batte Elias aber ward aufgenommen mit feurigen Roſſen 
und Wagen in einem Wuͤrbel⸗Wind / und alfo auf cine erfdrects 
lie —— anzudeuten die Strenge deß Geſatzes / deſſen Elias 
ein ſonderbar eifriger Handhaber geweſen wider Die Abgoͤtter und 
andere Ubertretter. So legen unſeren Text auch aus die alter Grie⸗ 
chiſche und Chaldeiſche Uberſetzer / daß nemlich GOtt den Enoch 
nicht habe ſterben laſſen / ſondern lebendig von der Erden zu 5 int 
— 3. So hat es auch Pa der non be Ge icht⸗ 
chreiber und andere von den Gelehrteſten unter den iſchen 
Meiſteren verſtanden. Kehren uns alſo nichts weder an die lu⸗ 
enhaffte Meynung etlicher Juden / die dafuͤr halten / daß weil 
noch im Guten io geweſen / fo * ihne GOtt aus 
Bey moͤchte von ſeiner Frombkeit abfaͤ 





J ig werden / durch ei⸗ 

nen fruͤhzeitigen Tod hingenommen: noch an das ungegründete 
abel⸗Geſchwaͤtze der Papiſten / Die gemeiniglich vorgeben / da 
noch und Elias nicht in Himmel / ſondern in das irrdiſche Pa⸗ 
radis / das noch — fepe/ verzucket worden ton dannen * am 
End der Welt hervor konimen / und mit dem Anti ⸗Chriſt ſtreiten 
werden. Und das halten und lehren ſie zu Dem End / damit ſie 
behaupten moͤgen / es ſeye vor der Himmel⸗fahrt Chriſti niemand 
pures feligen und unmuttelbaren Anſchauen GOttes gelanget. 
eldes aber beiter iwider Den Glauben unb Hoffnung der Bts 
tern / wider Die Exempel der Heiligen / und wider Das Zeugnuß 
Chriſti und feiner Apofteln féreitet/ tie wann vonnoͤthen / weit⸗ 
laͤuffig koͤnte gezeiget werden. Das 


und Auffnemmung zu GOtt in Himmel. ru 


Das iſt die cinfältige Erklaͤrung unfers vorbabenden Texts. 
Nun Damit wir Diefelbe aud) zu unferem Nutzen beimb bringen/ 
fo Dienet fie uns zur Unterweiſung / Beſtraffung und Vermah⸗ 
nung. | 

J. Zur Unterweiſung. Da lebrnen wir 


1. Daß Zeithero dem leidigen Suͤnden⸗Fall Adams allezeit 
zwey Wege geweſen / der breite der sum Verderben / | mmgebèrte 
und der ſchmale / der sun Lehen fübret: und daß der | rime 
breite allegeit der üblidere geweſen / der ſchmale aber pon | diem crie 





einer 


wenigen gefunden worden. Matth. 7: 13. 14. Alſo Da | dreofachen 
Der grôfte Hauff der Menſchen nemlid alle Caïniten/ und | KT 
auch) ein groffer Theil der Kindern Seths und Eno8/die 
fo von den Nachkoͤmmlingen Cains verfübren lieffen/ / auff dieſem 
reiten Weg gewandelt / und mit ibrer groſſen Menge denfelben 
von Tag J ag breiter gemacht big das GOttes Weisheit und 
Gerechtigkeit — erachtet / dieſen breiten Weg durch die 
fes dar Suͤndflut su überfübren und su verderben. So waren 
auch nach der Red⸗art Auguftini, def alten Kirchen Batters / von 
bem Gall Adams an/ zwey Staͤtte / nemlich einerfeits die Statt 
GoOttes / deren Stiffter der gefegnete Weibes⸗Saamen / und 
Der erſte Grund⸗ſtein die erſte Evangeliſche Verheiſſung ware. Gen. 
3: 55. Anderſeits die Statt oder Das Reich deß Satans / 
welches er durch Betrug der Suͤnd / und vermittelſt deß vom Ge⸗ 
ſatz bem Sünder angetreuten Fluchs / unter den Menſchen bat 
auffridten fonnen. Enoch ware einer von den aͤlteſten und vors 
nehmſten Burgeren der Statt GOttes / darumb iſt er aud ſon⸗ 
Derbar privilegiert worden / alfo daß er obne gcitlichen 
— — Reich der Gnad in das Reich der Herrlichkeit verſetzet 
n. 


2. Wie alüdfelig diejenige ſeyen die nach dem Exempel 
Enochs den ſchmalen Weg deß Lebens erwehlen / und darauf mit 
unaus ſetzlichem Fleiß immer fortwandeln / obſchon er von vielen 
von liſtigen und von maͤchtigen genes beſetzt / obfchon er mit tau⸗ 
fendfältigen Beſchwaͤrden und Gefabren umbgeben/ und gleichſam 
mit unerſteiglichen Bergen der Hinternuſſen verleget if, © — 
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und wiederumb ſelig! die ſich reſolvirt und entfchloffen / auff dres 
em Weg mit GOtt und vor GOTT zu —— ſolte der 
euffel alles was er in der Hoͤllen hat / und in der Welt vermag / 
ihnen in Ro Lee Selig / felig find fie/ dieweil / wie fie auff 
Diefem Weg tt folgen/ alfo werden fie auch auf diefem Weg 
GOTE finden al8 einen reichen und gnaͤdigen Vergelter ibres 
thaͤtigen Glaubens / ibrer arbeitſamen Liebe und ibrer ge 


dultigen Doffnung. 1. Theſſ. 1:3. Deffen Fônnen fie fa vai 
chern an dem Exempel Enochs / dardurch GOtt der HErr den 
Vaͤttern vor der —— und allen Glaͤubigen hernach augen⸗ 
ſcheinlich hat zeigen wollen / daß das End deß ends beharrlichen 
Glaubens ſeye der Seelen und deß Leibes Seligkeit / 1. Pet. 1: 9. 
weil Enoch durch Den Glauben verſetzet worden / daß er. 
den Tod nicht ſahe. Heb. r1: 5. | 
3. Gebeu wir/ Daf der Tod der Gläubigen ja nicht eine 
core eng Li ibre Suͤnden / fondern nur eine Abſter⸗ 
buna der Suͤnd und Eingang zum etvigen Leben fene/ tie unfer 
Chriſtlicher Catechifmus lehrt / Fr. 42. Sonſten bâtten Enod und . 
Elias auch muͤſſen ſterben / dann ſie waren auch Adams⸗Kinder / 
und hiemit von Natur unter der Suͤnd und Schuld def Tods / 
wie alle andere Menſchen Rom.5: 12. &c. 1. Cor. 15: 21.22. Der 
Tod der Gléubigen iſt ein Abſterbung der Suͤnden in nr” deß 
Leibs / welcher ein Leib Der Suͤnd und def Tods iſt. Gleichwie 
Die Haͤuſer Der Iſraelitern / welche von einen ane Auſſatz ans 
gegriffen waren auf dem Fundament auf nie cor unD von 
neuem auffgcbauen werden muften/ Damit fie von Dem pare 

lich befrepet wurden. Lev. 14. Gieicherweis muß unſer Leib Du 
den zeitlichen Tod ganelic verſtoͤret werden Damit er von Dem 
fe der Suͤnden befreyet merde, Sn Anſehen der Seclen aber 
ift Der Tod Der Gläubigen ein Eingang in das cmige Leben / weilen 
er / krafft deß geſegneten Tods Chriſti unſers Erloͤſers / die Seel 
von den Banden deß Leibs entlediget / und derſelben den Weg zu 
Chriſto in Dimmel Sffnet.  Darumb ſagt der Apoſtel; So aber 
Chriſtus in euch iſt / ſo iſt der Leib zwar tod umb Der Suͤn⸗ 
Den willen / D. i. der Leib muß ſterben / damit die Suͤnd abge⸗ 
zhan werde: aber der Geiſt iſt das Leben umb der mA , 
| tigkeit 
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keit willen / d. i. die vom Leib durch den zeitlichen Tod geſoͤnder⸗ 
te Seel lebet GOtt und in GOtt / krafft Der Gerechtigkent — 
deren fie durch den Glauben theilhafftig worden. Rom. 8: 10. Ob⸗ 
ſchon aber Enoch und Elias nicht geſtorben / fo find fie dannoch / 
tie droben vermeldet / alſo verwandelt und geaͤndert worden / daß 
ſie nichts ſuͤndliches / nichts verwesliches mit ſich in Himmel ge⸗ 


tragen. | 
| IL Unfere Texts⸗ Erklaͤrung dienet auch zur Beſcheltun 
aller GOtt⸗ ps org: loſen clé, entében Mer uns — 
welche / wo nicht mit Worten / doch in dem ſtoltzen Sinn in Sejdes 
ihres verſtockten Hertzens zu GOtt ſagen doͤrffen; Weiche See uno 
von uns / dann tit begehren Deine Wige nicht zu ct. a 
wiſſen. Wer ift der Allmaͤchtige / daß wir ibm die⸗GGen. 
nen ſolten? oder was ſind wirs gebeſſert / ſo wir ihn an⸗ 
ruͤfſen? Job. 21: 14. 15. Die da ſprechen / es iſt umbſonſt / 
daß man GOtt dienet: und was nutzet es / daß wir bal: 
ten / was er uns zu halten befohlen bat? Mal. 3:14 Aber 
6 blinde! 6 unſinnige Welt⸗Menſchen! lehrt euch nicht das Ge 
wiſſen ſelbs in euerm Buſem; lehren euch nicht die Exempel der 
Heiligen und Unheiligen von je Welt an; lehrt euch nicht eine gan⸗ 
ge Wolcke der Zeugnuſſen D. Schrifft / ja der fittfamen Heyden 
felbs / daß der gerechte GOTT vergelten werde einem jeglis 
chen nach ſeinen Wercken? denen zwar / die mit Gedult 
beym guten Werck nach der Herrlichkeit / Ehr und Unſterb⸗ 
—23 trachten Das ewige Leben: denen aber / die dasün: 
ckiſch ſind und der Wahrheit nicht gehorchen / gehorchen 
aber der Ungerechtigkeit / werde vergolten werden Ungnad 
und Zorn / ja Truͤbſal und Angſt wird kommen uͤber alle 
Seelen der Menſchen / Die da Boͤſes thun. Rom. 1: 6.7. 8. 
O ungluͤckſelige Menſchen! Dann dannzumahlen / ann die ſchweh⸗ 
re Hand des Allmaͤchtigen über euch kommen / euch ing Pers greif⸗ 
fen / und bas Gewiſſen auffwecken wird; wann die Schrecken des 
Tods euch uͤberfallen; oder auffs Wings wann (br den sig 





— 
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lichen Poſaunen Schall zum juͤngſten Gericht hoͤren und vor den” 
Richter Stuhl GOttes werdet geſtellet werden / aber auff tauſende 
nicht eins antivorten koͤnnen; Dann Dañgumalen | aber zu fpabt /” 
werdet ibr innen werden / und mit unfägliher Hoͤllen⸗Angſt une 
ter dem von allen Orthen ber einbrechenden Born GOttes ertennen 
muͤſſen / was es für ein Unterſcheid ſeye zwiſchen dem Ge⸗ 
rechten / und bem Gottloſen / zwiſchen dem der GOtt die⸗ 
net, und der ihm nicht dienet. ann fiche der Tag Fons 
met / der Brennen wird wie cin ou da werden alle Stol⸗ 
tze und alle die Gottloſigkeit uͤben wie Stoppeln ſeyn: 
und der kuͤnfftig Tag wird ſie anzuͤnden / ſpricht der HErr 
Zebaoth. Mal. 4:1.2. Kehret umb derowegen / kehret umb/ 8 
ibr Tollſinnige! laſſet euch eines beſſeren unterweiſen / à ihr Tho⸗ 
rechte! Hat nicht GOtt ſchon von Anfang der Welt an dem Exem⸗ 
el Enochs aller Welt gezeigt / daß er nicht vergeblich wolle ge⸗ 
ct / fondern auff dem Weg der Gerechtigkeit bel Glaubens au 
woͤlle gefunden werden / als ein Heiland und Seligmacher der Suͤn⸗ 
dern / als ein Rechtſprecher der Verdammlichen / als ein Heilig⸗ 
macher der von Natur Unreinen / als ein ss der Angefoch te⸗ 
nen/ und als ein reicher Vergelter der Gottſeligen und Frommen? 


ur. Unſere Texts-Erklaͤrung dienet uns auch zu einer treu⸗ 
hertzigen Vermahnung und Auffmunterung. Der 
Apoſtel ermahnet die Hebreer; Gedencket an eure 
Fuͤhrer / die das Wort GOttes zu euch geredt ha⸗ 
ben / und folget ihrem Glauben nach / indem ihr 
betrachtet den Ausgang ihres Wandels. Hebr. 13: 7. Gt 
liebte in dem HErren! Ihr habt gehoͤrt den Glauben und Gottſe⸗ 
ligen Wandel Enochs / der euch zur Lehr und Exempel vorgeſtel⸗ 
let iſt in der H. Schrifft: Gedencket daran / folget / folget ſeinem 
Erempel/ und betrachtet den Ausgang ſeines Wandels: thut es 
umb der Ehr GOttes / und umb euers Heils willen: thut es / ſo 
lieb euch iſt der Friede mit GOtt / die Ruhe deß Gewiſſens / die 
ſichere Qoffnung der Seligkeit / und der einiche Troſt im Leben 
und im Sterben: dann das alles hanget an einem plie + au 

eſtaͤn⸗ 


Zum dritten 
aur Vermah⸗ 
nung und 
Auffmunte · 
vung. 
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_beftändigen Wandel auf dem Weg der wahren Buß / deß Glaus 
bens und der Gottſeligkeit. Wolan fo refolviret euch dann im 
Namen GDttes/ von nun an den ſchandlichen den troſtloſen / den 
- anfeligen und verdammlichen Wandel def Fleifches unD Der Welt 
t agen von QE zu baffen und zu laffen ; bingegen aber 
tt/ mit GOtt und vor GOtt zu mandlen. Und aber 
warumb / warumb woltet ihrs nidt thun ? Dieſer Wandel nach 
GOtt und mit GOTE iſt der eintzige rechte Wandel; es iſt ein 
ehrlicher und herrlicher Wandel; es iſt ein troſtlicher Wandel / ein 
ſeliger Wandel; ein Wandel / deſſen man ſich nimmermehr zu ge⸗ 
reuen / ſondern im Tod zu troͤſten und am jüngften Tag / und 
hernach in alle Ewigkeit zu genieſſen und zu erfreuen bat. 
1. Ich ſage/ es iſt Der eintzige rechte Wandel / dieweil es 
iſt der Wandel auff dem rechten Weg / der nur einer ge⸗ 








weſen iſt von Anfang der Welt / und bleiben wird biß zu Nn 
End der Welt. Und das iſt der allein richtige Weg/ Sn 
dec Weg der Gerechtigkeit def Glaubens / 2. Per. 2: line 
15. 21. welchen der Ewige Sohn GOttes / der Da folte | dem redeen 





werden der geſegnete Weibes⸗ Saame/ ſchon im Paradies/ 
in der erften Evangeliſchen Verheiſſung allen Außerwehlten geofs 
babret und abgezeichnet hatte. Dann es iſt in keinem an⸗ 
erm Heil / iſt auch kein anderer Nam unter dem Himmel / 
—— weder vor / noch nach der Suͤndflut / weder vor noch unter 
em Geſatz / weder im Alten noch Neuen Teſtament / weder den 
uden / noch ben Heyden gegeben worden / darinnen die Men 
Den koͤnnen und ſollen ſelig werden. Act. 4: 12. Darumb ruͤhmt 
r Apoſtel Petrus mit Freuden von den Juden und pe zu — 
wir glauben / daß wir durch die Gnade deß HErren 80 u 
Chriſti ſeli werden / gleicher weis wie auch fic. Ac. 15: 11. 
Auff dieſem Weg iſt Enoch hinauff genommen worden in den Him⸗ 
mel: auff dieſem Weg iſt Roah der Prediger der Gerechtigkeit 
fo dieſen Weg anderen getviefen / auf der erften in die andere Welt 
urd) die Suͤndflut / und entlid von der Erden in — durch 
einen ſeligen Tod / hinuͤber gangen. Auff dieſem he Abra⸗ 
ham ein Freund GOttes/ ein — der Glaͤubigen / A 
2 t 


#2 Ends Wandel mit GOtt auff Erden / 


und herilis 
cher Wande 





ja viel aͤrger / ja dem Teuffel gleich machet / erleyden. Dann auch 
ein 


und Auffnemmung su GOtt in Himmel. 5 


ein Menfd/ der in der Würde iſt und keinen Verſtand 
bat / 1fE gleich bem Vieh / Das ausgerottet wird. pr 49:27. 
Wer der Suͤnde dienet / und in der Suͤnd feinen Luft bat / der 
bat ben Teuffel zum Vatter / als deffen Bild er traget / oh. 
3:44. Daft du 6 elender/ à blinder Welt⸗ Menſch / noch ein 
Sündlein g under Vernunfft und Verſtands bep dir / fo gehe doch 
in dich ſelbſt / thu die —— auff / und ſiehe / in as für eine un⸗ 
vermeidenliche und ewige Schand / did dein Suͤnden⸗Weg fuͤhre. 


3. Dieſer Wandel mit GOTT iſt ein troſtlicher Wandel. 
Dann er bringt ein gut Gewiſſen / und mas iff erfreuli⸗ — 
chers? dann ein guter Muht / aus einem guten Ge! vite cstt 
wiſſen iſt ein taͤgliches Wolleben. Prov. ig 15. Er lémnne 
pe Die Unrube def Dergens / und bringt den Frieden GOttes 
arein / und tas iſt erwuͤnſchters? 1. Joh. 3: 19. O was für 
Freud / was für Frolocken iſt doch in einem Der en/ da Dicfer 
PA herrſchet! Col. 3: 15. Da if Sol in aller Truͤb⸗ 
ſal wa8 Gattungs / was Namens fie immer ift: weil ein fols 
er Menſch wandelt nach GOtt und mit GOtt / der ein Pate 
ter der Barmhertzigkeit/ und ein GOtt ift alles Troſts. 
2. Cor.1:,3. und Die fo mit ibm wandlen / niemahl troſtlos laſſen will. 
Darumb fagt David; und ob ich fon wandelte im finſtern 
Thal def Tods / foͤrchte id) kein Unglück / dann du biſt 
bey mir / dein Stecken und Stab / auch der Stecken der Zuͤch⸗ 
tigung / Die troͤſten mich. Pal. 23: 4. 


4. Warumb wolten wir nicht auff dieſem Wege wandeln? 
Es if ja endlich auch ein ſeliger Wandel. Selig iſt Der darieche 
Mann / der nicht wandelt im Raht der Goitloſen/ 
noch trittet auff den Weg der Suͤnderen. PL1:1. Das 





Wande 


iſt der Weg / der von der Lincken —* Rechten / von dem verdamm⸗ 
lichen Hauffen der Boͤcken / zur geſegneten Heerd der Schuatfen fuͤh⸗ 
ref. as iſt der Weg / der von der Erden in Himmel / von dem 
Staub der fündlihen Sa auff den Thron der Himmli⸗ 
ſchen Herrlichkeit fübret. eine Herrlichkeit / die kein Verſtand 
G 3 begreiffen/ 


f4 Enochs Wandel mit GOtt auff Erden / 


begreiffen / und keine Zunge aus ſprechen kan. Ach daß wir nur eis 
nen Blick darein thun! Ach daß tir nur ein Troͤpflein von den 
Stroͤmen der Himmliſchen Freuden koſten koͤnten! O wie bald / 
à wie bald / wurden wir mit Monica, der frommen Mutter 
Auguftini febnen und ausruffens Ey was thu id) bier? war⸗ 
umb / warumb eile id nicht toarumb lauffe id) nicht auff 
dieſem Weg / der mich / sum Ort der Ewigen Sreuden fub- 
ret? O du / mein Heiland! den meine Seele liebet / zeuhe 

mich / zeuhe mich / fo will id) dir nachlauffen. Cane. r : 4. 
Sagt und fragt mich aber ein Heils⸗begieriger Zuhoͤrer; 
— wohl daß dieſer Wandel nach GOtt und mit 
Gott wohl ein ehrlicher und herrlicher / wohl ein troſtli⸗ 
cher und ſeliger Wandel ſeye; aber lieber / wie muß ichs 
anſchicken / daß ich mich auch auff dieſen Weg begebe / 
und darauff fortwandle? Antwort. es dir ein rech⸗ 
ter —5— ſo laß dir 5 dieſes zur Nachricht dienen. 
1, Ruͤſte Did) zu dieſem Wandel durch eine wahre Selbs⸗ 
Verlaͤugnung / ſo daß du ablegeſt / was dir an dieſem Wandel 
hinderlich ſeyn mag / als da iſt Einbildung und Vertrauen auff 
eigne Weisheit Gerechtigkeit und Verdienſt guter Wercken / Ehr 
und Guth / Geitz / Sorgen und Bekuͤmmernus für die Ding dieſer 
Welt. Das iſt eine ſo groſſe und ſchwehre Buͤrde / darunter du 
auff dem ſchmalen Weg nicht fortwandlen / vielweniger zur engen 
forten einkommen magft. 2. Gib Urlaub allen denen welche 
ich von dieſem Wandel nach GOtt abwendig machen wollen / und 
ſolten es gleich deine naͤchſte Verwandte / Vatter / Mutter / Schwe⸗ 
ſter und Bruͤder ſeyn. Gedencke / mas Chriſtus ſagt; wer Vat⸗ 
ter und Mutter mehr liebet dann mich / der iſt mein 
nicht wehrt ꝛc. Matth. 10:37. 3. Daft bu did einmahl auff 
dieſen ſeligen Weg gemacht / fo fiche nicht mehr zuruck / wandle im⸗ 
merfort von Krafft fe Rrafft. Dann ter verharret bif ans 
End / der wird felig werden. Matth.24:13. Bitte GOTT 
auf Pfalm. 37:23. 24. Daf er deine Gaͤnge beveltige/ und Did bey 
der Hand balte/ damit / wann du auf Schwachheit nun und dann 
ſtrauchleſt und falleſt / dannoch nicht darnider geworffen abc 
| ir 


Anweiſung 
was ju thun 





gun und 
auff forts 
wandlen 
will, 





und Auffnemmung ju GOtt in Himmel. _s} 


Wir befhlieffen mit dieſem Gebaͤtt⸗ Seufftzer; O Deilis 
r GOLT! D barmhertziger Vatter in Chriſto JE: ue 
U! Wir erkeñen in Demubt def Den! daß tir von —— 
Natur alle mit einanderen wie verlohrne Schaafe in der |. 
rre gehen / auch durch unſere täglihe Sündenund Mif 
ethaten uns je mehr und mehr von dir entfernet / alſo daß wir ends 
ich in unſeren Irrwegen nohtwendig verlohren giengen. Aber es 
iſt deine Wunder⸗Guͤte gegen uns / daß du uns in dieſen Irrwe⸗ 
gen nidt immerdar bajt berumb a laffen/ fondern uns auf 
m Himmel bénab ſelbs Durd dein Heilig Wort den rehten Weg 
gewieſen / und in dem Exempel Enochs und anderer Heiligen abge⸗ 
ichnet / ja endlich noch, voͤlliger geoffenbahret in deinem lieben 
ohn JESU Chriſto / der da if der Weg / die Wahrheit und 
Das £eben, Gelobet fepe dein Deiliger Nam in Ewigkeit. O 
GOTT! erleucdte unfere Mugen je mebr und mebr / Damit ir 
unfere Irrwegen feben/ und den rechten Weg def Heils erÉennen/ 
| unfere De en/ damit tir den rechten Weg lieben/ auf dents 
felben mit Dir und vor dir mandlen/ und Darvon nimmermebr abs 
weichen / big daß wir dich / als unfer Hoͤchſtes Gut / darauff 
finden / und in Ewiger Freud genieſſen moͤgen / zum Lob deiner 
herrlichen Gnad an uns / durd CHriſtum JESUM / in 
Krafft und —— deß Heiligen 
iftes. 


A M E N! 





Unter⸗ 
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Antergang dev erſten Welt in ber Fuͤndflut / 
uno Srhaltung Noaͤ und ber Feinigen 
in derſelbigen. 


Kuͤrtzlich und einfaltia befchrieben in Erklaͤrung der Worten 
* ſ —253 VII: 23. ; 


Alſo tard bertilget alles / was daß Leben hatte / welches 

fo auf dem Erdboden bielte / von Menſchen an biß auff 

as Biche / biß auf das Gewuͤrm / und bif auf die Bd- 

gel def Himmels / dif alles tard vertilget von der Erden 

hinweg: Aber es blieb über nur allein Noah und tas 
bep ihm im Kaſten tar. 


TT * Log —— pere und Wer⸗ 
en der Menſchen / darbey Die ung … 
GOttes pr onderbar A feben i find re 
auch die Schiffarten auff Dem Meer / Dars | Pmetenan 
durch Die Einwohner def Erdkreiſes / wie ren auf dens 
MA tocit und fern fie immer von einander ents °° 
AA legen finb/ dannoch mit einandern Gemeinfchafft 
haben / und den Reichthum / def vielfaltigen Seegens GOttes ein⸗ 
anderen CR de und gufübren Fonnen. Die Deilige San 
rübmt felbs Die Allmacht und Weisheit GOttes in Diefem Fall: 
D HERR / wie find deme Werck ſo groß / und vil! Du 
haſt fie alle weislich geordnet und die Erde iſt voll deiner 
Guͤter: das Meer / Das ſo groß und weit iſt; daſelbſt qe 
ben die Schiffe / ba find Wallfiſche / die bu gemacht haſt / 
daß ſie darinnen es Pfal. 104: 24. 26. Unnôtbig ift es 
zu ergeblen/ tas für wunderbare —— Zeit zwey — 
und mehr Jahren daher / von vielen aus Angeben und vs | * 
ſer Koͤnigen dieſer Welt / durch ſonderbare Fuͤrſehung SDttes lire 
| i 
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verrichtet worden / damit der gutige GOtt uns zu erkennen gebe / 
wie die Erden allenthalben ſo voll ſeiner Guͤte ſeye / und wir auch un⸗ 
ſere Bruͤder haben an denen Orten / da ſie zwar wegen der Situa- 
tion oder Lands⸗Gelegenheit auff dem runden Erdboden ihre Fuͤß 
gegen uns kehren / aber dennoch durch die Fortpflantzung des Evan- 
gel in einen Himmel mit uns koͤnnen befordert merden. Zu 
Dauren iſt / daß der verdammlide Ehr⸗ und Gut Geitz aud das 
Rach ⸗gierige Kriegs⸗Schwerdt auff Die Meer⸗Schiff —5 
dardurch Dem ungeheuren Leviathan fo viel Menſchen⸗-Blut und 
Venſchen⸗Fleiſch auffgeopferet und zur Speiß überlieferet wird. 
Die HSchrifft bezeuget auch von dem Koͤnig Salomon / daß er / 
nebenanderen Koͤniglichen Reichthumen / guch Meer⸗Schiff gehabt / 
Die nach Ophir, D. i. nach Malacca in Oft: oder Peru in Weſt⸗ 
Indien gefabren / in dreyen Jahren einmabl widerkommen / 
und Gold / Silber / Helffenbein / Affen und Pfauen mitgcbracht 
1. Reg. 9:28. und 10:22. Die heutigen Indien Fahrer waͤ⸗ 
ven deſto mehr zu loben / wann fic neben dem guten Vorwand die 
Chriſtliche Keligion bey den Heyden — nicht viel⸗ 
mehr die Reichthumb / als die Seligkeit der Indianeren ſuchten / 
und dann / gleich den Schiffleuthen Salomons / neben Gold und 
Silber nicht auch Affen und Pfauen zu uns braͤchten / das iſt / ſol⸗ 
De Mittel/ die su nichts anders dienen / als das Affen:Spiel der 
bnoden Hoffart au unterbalten. Aber viél wunderbabrer ware 
ie Schiffart / von Deren wir in unferem Text: Capitul / und zum 
Zheil in unférem Text felbften lefen. Und das mare die Shiffart 
Noahs / deme GOtt der DEr2 vor der Suͤndflut befoh⸗ 
Len / er folte einen groffen Kaſten / gleid) einem mit unters | Sie ga; 
ſchiedlichen Cammeren und Boden verfebenen Schiff / bau⸗ fatoab/ 
en/ Darinnen er und Die Seinigen erbalten wurden. Iſt Tex. 
jemabl ein vornebmerer Schiff⸗ Patron, oder Schiff⸗ Fuͤh— | 
ver geweſen / als in diefem ca Gott felbft bat dieſes Schiff 
angegeben ju bauen/ er bat es befohlen zu laden / er bat es gere⸗ 
gieret / er hat es auch Hd aus zuladen. Genef. 7. und 8. cap, 
ſt jemahl ein Schiff über Berg und Thal gefahren / tie Diefes / 
ann Da ftebet gefchrieben / bah das (Gemäffer/ darauff dieſes 
ag ‘dl 15, Ellen bod die hoͤchſten Bergen überftigen bas 
be. jemabl eine koͤſtlichere * in einem Schiff Eva 





8 Untergang der erſten Welt in der Suͤndflut / 


worden / als in dieſem? dann in dem Kaſten Noah ware der Saa⸗ 
men der gantzen lebhafften ſichtbaren Welt: darinnen waren Mens 
ſchen / allerley Vieh / allerley Gewuͤrm und Voͤgel nach ihrer Art / 
Maͤnnlein und Weiblein. Gen. 7; 13. Iſt jemal ein Schiff innert 
einem prit und geben agen iveiter gefabren als diefes ? Dbfbons 
es viclleicht in einer Provintz oder Landſchafft blieben/ / welches wun⸗ 
derbar. Dann Noah der Gerechte bat durch den Glauben erhal⸗ 
ten / daß er aus der erſten Welt da alles vertilget worden was 
Leben hatte / in Die andere Welt binüber gefahren / da er nichts 
lebendiges mehr gefunden / als was er aus dem Kaſten / als ſeinem 
Schiff mit ſich hervor gebracht. ALL alfo auch jemabl eine Schif⸗ 
fabrt nutzlicher geweſen / als Diefe ? Dann da iſt die Welt erbalten 
worden eben dannzumal / Da fie untergangen, Dllermaffen der 
theure Mann GOttes Moſes in unferem Text byeuge ; A 
ward vertilget alles was bas Leben batte aber es blieb 
uͤber nur allein Noah / und was bey ihm im Kaſten war. 

wohl eine bedenckliche Hiſtorie / die in alle Weis und 





fab] ¶ Weg wůr dig / daß man fie zu Hertzen nemme/und in Ge⸗ 


— 


daͤchtnus behalte. Dann da ſehen wir / gleich als in ei⸗ 
nem hellen Spiegel / GOttes herrliche Allmacht in Ubung theils 
ſeiner ſtrengen Gerechtigkeit / durch pratique der — gottlo⸗ 
ſen Welt: theils ſeiner theuren Gnad und Barmhertzigkeit / durch 
Erhaltung des Frommen Noaͤ und Der Seinigen. OTT gebe 
Gnad / daß wir auß Betrachtung ſeiner Allmacht und Gered tige 
keit / ihne recht lebrnen ebren und fordtens und aus Betradtun 
feiner Gnab und Barmhertzigkeit ihne recht lebrnen lieben: alle 
zum Lob feiner Herrlichkeit und sur Befoͤrderung unfer Seligkeit. 
In vorgebenden Berfidlen befhreibt Moſes 1. Wie GOtt / 
Dating | Dilens das erſchroͤckliche Gericht der Suͤndflut nunmehr 
mp Grts | ausaufübren/ Dem Noah befoblen babe in den Kaſten zu 
mas our gehen / und wie Noah dieſem Befehl nachkom̃en. 11°. Wann 
zehu wid. und wie Die Suͤndflut precis, wie GOtt getrohet hatte / 
eingebrochen ſehe. Wie Joſua den Iſraeliteren gefagt/ es fiel 
nichts auff die Erden von alleni dem Guten / das der 
HErr dent Haus Iſtael verheiſſen hatte: es kam daſſelbe 


alles. Jo£ar: 45. So koͤnnen mir hier ſagen; es fiel niQte 
au 





und Erhaltung Pod und ber feinigen in derfelbigen. * 


auff Die Erden von allem dem Boͤſen Das der DERX/ 
Der gerechte GOTT/ der erſten gottloſen Welt gedreuet bats 
te ꝛc. Ja ja / warumb nidt ? dann GOTT iſt nicht ein 
Menſchen⸗Kind / das ihn etwas gereuwe. Solt er etwas 
geſagt haben / und ſolts nicht thun? Num. 23: 19. — 
nicht wie die unweiſen Menſchen / die in ungehaltenem Zorn offt 
etwas unbeſonnener Weis drohen / deſſen ſie hernach gereuet. Er 
iſt nicht wie Die ohnmaͤchtigen Menſchen / quorum vana fine viri- 
bus ira, Die offt viel Droben/ aber imegen Mangel der Macht / was 
fie gedrobet nidt vollſtrecken koͤnnen. Gedencket daran und ergits 
teret/ © ihr Suͤnder! ob deren Haupt fo viel und fo ſchwehre Dros 
bungen GDttes hangen / Die obnfeblbar zu feiner Zeit mit unfâg- 
lichem Sammer und Œlend ausbrechen tverden. Dann/ Amen id) 
fageeuch / biß daß Dimmel und Erden zergehen / wird nicht 
zergehen der kleineſte Buchſtab / nod ein Dipflin vom Ge 
ſatz bis je alles geſchehe fagt unfer Deiland. Matth. 
f: 18. Il. Beſchreibt Moſes / wie Die Waſſer der Suͤndflut / nach 
em die Fenſter des Himmels auffgethan und die Brunnquellen 
Des Abgrunds auffgebrochen / viertzig ag und viertzig Naͤcht an ges 
wachſen / daß ſie endlich den gantzen Erdboden bedecket / und die 
paies Bergen überftigen. Hier bab id nicht der Zeit und Weil 
en At —5 — Spoͤtkeren lang zu antworten / wann fie fragen / 
to doch eine ſolche Menge Waſſers su finden geweſen / Die alle 
ner berſchwaͤmmen koͤnte? Gnu es) daß der Apoftel Petrus 
uns lebret 2.Petr. 3:6.7. daß Die Erde Die Damabls aus Waſſer 
und im Waſſer beffanden / 5 mr be — daß ſie hat koͤn⸗ 
nen ũberſchwaͤmet werden: Gleichwie Dre Erde in der Form und Be⸗ 
chaffenheit / wie ſie heut zu Tag iſt / kan und endlich auch wird 
urchs Feur PR pie werden / fo balb Die Beit der Sangmubt GOt⸗ 
tes ju End gelauffen fepn wird. Gleichwie GC tt Damabls das 
Waſſer / alfo wird er auch endlich Das Feur aus feinen verborges 
nen Schaͤtzen bervor bringen. 
etzund énunferem vorgelefenen Text erseblet er / was auff Die 
allgemeine Uberſchwaͤmung erfolget / nemlid ein allgemei⸗ — 
ner Untergang der 3 und aller Thieren / auff dem ve Terta 
Erdboden / ausgenom̃en Noah und tas is ihm im Kaſten — — 
2 


£o Untergana ber erften Welt im der Suͤndflut / 
6 Hiemit baben wir in unferem Text zwey Punéten zu bes 
en 


L Den jämmertihen Untergang der Menſchen rc. 
II. Die gnaͤdige Erbaltung Noah / und was bey ihm 
ware. 


1. Das erſte belangend / ſo ſagt Moſes 1. Insgemein; 
error alſo ward vertilget alles was Das Leben hatte / wel⸗ 
es ſich auff dem Erdboden hielte. 2. Ins beſonders ſpeci- 
ficirt er / wann er ſagt; von Menſchen an biß auff das Vieh / 
biß auff das Gewuͤrm / und biß auff die Vogel des Himmels. 
d. i. nach Hebraͤiſcher Redens⸗Art / fo wohl Das Vieh / Das Ge⸗ 
wuͤrm und Gevoͤgel / als die Menſchen / ſind vertilget von der Er⸗ 
den hinweg. So werden hiemit die Fiſche in den Waſſeren ausge⸗ 
nommen / weilen Moſes nichts von Fiſchen meldet / ſondern aus⸗ 
trucklich ſagt / was ſich auff dem Erdboden hielte. Iſt hie⸗ 
mit falſch und ungegruͤndet / mas dißfalls Die Juͤdiſche Lehrer vor⸗ 
geben / daß das Waſſer der Suͤndflut heiß geweſen und die Fiſche 
verderbet habe. Das Hebraͤiſche Wort im Grund⸗Text heiſſet 
austilgen / abwiſchen und ausfaͤgen / eben wie eine Schrifft 
in einer Schreib⸗Taffel ausgetilget; oder wie etwan Wuſt und 
Unflat aus einem Geſchirr ausgefaͤget wird / daß man nichts mehr 
darvon ſehen kan. So dreuet GOtt Der DEr2 demjenigen / der 
das Geſatz und die darzu geſetzte Droͤhungen und Fluͤche wider 
die Ubertretter / zwar hoͤret / ſich aber in ſeinem Hertzen ſegnet / und 
richt / ich werde Frieden haben / wann ich ſchon in meines 
ertzens Gutduncken wandeln werde; einem ſolchen / ſag ich / 
droͤhet GOtt der HErr / daß er ſeinen Namen austilgen wer⸗ 
de unter dem Himmel. Deut. 29: 19. 20. So droͤhet GOTT - 
der HErr / er woͤlle Jeruſalem reiben und ausfaͤgen / tie eine 
Schuͤſſel —— wird. 2. Keg. 20: 13. Im Gegentheil iſt in 
dieſer Bedeutung des Grund: Worts ſehr troſtlich / daß GOTT 
der HErr die Sünden der Bubrertigen aus ſeinem Schulden Nos 
del außtilgen mil, alſo daß er derfelben nicht mehr gebenefst, 
âl 
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Éfi. 43: 25. Daß er unfere Miffethaten vertilget/ vie eine 
Wolcken und Nebel / die von dem Nord⸗Wind alfo serftreut 
werden / daß man nidt das minfte Woͤlcklin oder Spur⸗Zei⸗ 
en am Himmel darvon ſehen fan. Efai. 44:22. So bat SStt 
der HErr Durd die Suͤndflut alles was Da lebte folcher — 
vertilget und gites ausgefäget/ als twann es niemabl Da ges 
weſen waͤre. Und bat alfo gezeigt in mas Verſtand es ihne ges 
rauwen / wann Mofes von ibmegefagt ; Da nun ber HErr ſahe / 
Das des Menſchen Bosbeit ſich mehret auff Erden; und daß 
alles Tichten und Trachten ſeines Hertzens nur boͤs war 
allczeit; Da reuet es den HErren / daß er den Menſchen 
geniacht hatte auff Erden. Gen. 6: 5.6. Was hoͤre id dann? 
an au au der Allweiſe / der Allmaͤchtige / der Allguͤtige GOtt cts 
Das in oder ſchaffen / das ibn gereucte? Antw. Das iſt nicht 
du berfteben de afectue, ſed effeciu, nicht von einem. Reuen in Dent 
Dergen / fondern von einer Aenderung in den Wercken. Hiemit 
HesGlaidnus, Weis alfo zu verſtehen / nicht daß der unveraͤn⸗ 
Derlide und felige GOtt über irgend ein Ding/ das er gethan oder 
sefbaffen in Neuen falle und aus Reu ſich daruͤber betrübe; das 
* Æpteit und fen! GOtt iſt nidt ein Menſchen⸗Kind / daß 
etwas gereue 1. Num.23:19. Sondern GOtt thut obne 
Den tas ein reuender Menſch thut aus Reu: Nemlich 
“ein venender Menſch ſchaffet Dasjenige/ Deffen ibn reuet / 
AT hinweg / er mag es nidt mebr — oder 
lget es / daß nichts mehr davon überbleibt: oder lieu. 
auffs wenigſt aͤnderet er es alſo / daß es ihm ſelbs / wie es zuvor 
ware / nicht mehr gleichet. Zum Exempel / ein recht reuender Suͤn⸗ 
der die Suͤnd / und alles dasjenige / woran und wormit er 
fact / ſolcher geſtalten ab / daß er fie nicht * vor den Au⸗ 
mag. Alſo / weil die Gottloſen in der erſten Welt ſich 
idt aus Reu bekuͤmmeren wolten über ihre Suͤnden / noch dieſelbe 
abſchaffen / fo bat GOtt der HErr ſelbs ohne Reu an ihnen gethan / 
was fie aus berbliherReu an ihren eignen Suͤnden hatten thun ſollen / 
Nemlich / er bat fie vertilget / ausgefaͤget und abgeſchaffet. Daher Die 
ESchui Lehrer wohl ſagen Pœnitentiam DEI non eſſe mu- 
X D 3 tati0- 
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tationem voluntatis, fed voluntatem mutationis. bi 


Die Reuw GOttes ſeye nicht cine Aenderung des Willens 
in GOLT / ſondern ein BIT etwas nach dem ewigen 
Rahtſchluß zu aͤnderen auſſert GOtt. 
Hier fraat es ſich 1. Ob dann alle diejenigen / ſo in dieſem 
D ame vie deitlichen Gericht umb£oimen/ auch Pat rie Vo pre 
foimve |gen/ und aus dem Waſſer der Sündflut in Das ewige 
Some, Feur der Hoͤllen⸗Glut hinunder —35 — worden ſeyen? 
nglauben und in 


and ni |Antivort. Sewiß iſt / daß alle / Die im 
ane | bec Unbußfertigkeit umbFommen/ auch ewig verlobren ge 
8 


gang: weilen obne Glaub und Buß unmoͤglich iſt fe 

au werden. Darumb fagt der Apoſtel Judas von den Sodomees 
ren und Gomorreeren/ die GOtt mit einer Schwefel⸗ und Feuers⸗ 
Slut vom Dimmel vergebrt/ daß fie zum Exempel geſetzt ſeyen / 
und Des ewigen Feuers Pein tragen. Jud. y. 7. Welche aber 
noch dazumahl / da die Suͤndflut angefangen einbrechen / und 40. 
Tag und Naͤcht lang / mehr und LA genommen / aus gläubis 
ger Erinnerung der Buß ⸗Predigten Noah in ſich ſelbs gegangen/ 
tbre Suͤnden Hertz⸗ inniglich erkennt nach GOtt bereuet / uno in 
tieffſter Demuht und Zerſchlagenheit des Hertzens nach dem erbar⸗ 
menden Vatter⸗Hertz GOttes geſchrien / Die haben noch koͤnnen 
Gnad erlangen / und Da ne auf Dem âufferften Rand der Hoͤllen 
ftubnden/ durch die kraͤfftige té des Engels des Buͤnds / 
noch koͤnnen zuruck gegogen unD felig gemacht werden. Und das 
doͤrfften tie nicht lehren toann uns Deffen nicht einen Grund gebe 
der H. Apoſtel Petrus, wann er ſagt; darzu iſt auch ben Tödt⸗ 
nen / das iſt / denen die zur Zeit Noah gelebt haben / und nun tod 
ſind / das Evangelium nd Noah verkuͤndiget worden / auff 
daß ſie nach dem Menſchen zwar — wurden am 
Fleiſch / aber nach GOTT lebten / belangend den Geiſt. 
1, Pet. 4: 6. Aber da behuͤte GOTT einen jeden / daß 
and Erin er ſolche Exempel der End⸗buͤſſeren nicht zu ſeinem eig⸗ 
Bus: Ve. |nen Verderben mißbrauche / und ſeine Buß / ohne melde 
Fabre lunmoõglich ſelig su werden / auff die âufferfte Lebens⸗Nei⸗ 


gt auffſpahre in Dem vermeffenen Bertrauen/ er werde *4 


arms 
und cum 
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letſten End feines Lebens von GOtt Gnad erlangen: dieweil eben 
Diefes vermeffene Bertrauen und Sorglofigfeit en unfeblbares Zei⸗ 
en der Berftodung ift/ und biemit aud) alle pofrung zur bepls 
famen Reu abſchneidet. Oder mie bift du Ô thoredter und verwe⸗ 
gener Suͤnder verficheret / daß du fo viel cit zu Deiner Buß bas 
ben werdeſt / als die Suͤnder der erſten Welt gebabt/ Da bereits 
Die Schleuffen des Dimmels und die Abgründ der Erden ju ibrem 
Verderben geôffnet waren? Wie biſt Du verfideret/ da GOTZ 
nicht eben zu der Zeit deine Seel von dir forderen/ und aus deinem 
SLeib reiffen werde / da bu in bodfter Gicherbeit/ mit jenem reichen 
aber thorechten Mann im Evangelio Luc. 12:19. deiner Seelen zu⸗ 
ſprichſt / liebe Seel bu baft einen groffen Vorraht auff 
viel Jahr: iß und trinck / und babe einen guten Muht. 
Est Du nicht / daß er kaͤumerlich diefe £ob-Pofaunen angeſetzt / 
ſeine leiſchliche Luͤſte gleichſam auffzubieten da komt eine Stimm / 
—* einem Wetter Le ibm die Poſaunem am Mund 
chmeltzt / und aller Freud ein jaͤmmerlich End machet/ mit dieſem 
ſcharffen Verwis / Du Narr / dieſt Nacht wird man Deine 
Seel von dir nenmmen / wes wird dann ſeyn / Das Du ge 
ſammlet haſt? Oder wie biſt du verſicheret / daß dir GOTT 
dannzumahl die Gnad zu einer hertzlichen Reu und Buß geben 
werde ? Dann die Buß und Bekehrung zumbLeben iſt nicht ein Werck 
der verderbten Natur des Menſchen / ſondern eine freye Wuͤrckung 
der vorkommenden Gnade GOttes. Und ob ſie ſchon eine Pflicht 
iſt des Suͤnders / fo iſt ſie dannoch eine Gab GOttes. A. 11:18. 
GOttes Gnad iſt es / daß wir koͤnnen; unſere rs iſt / daß wir 
ſollen Buß thun und uns bekehren. Ja wie bift Du verſicheret 
à Suͤnder! baß GOtt der DEr2 Dir endlich auff einen kalten / und 
von Hoͤllen⸗Angſt der Seelen ausgepreſſeten Wunſch; O GOtt 
ſey mir gnaͤdig! eine ſo groſſe Gnad zutheilen werde / daß du 
aus einem Gottloſen ein Frommer; aus einem in Suͤnden veral⸗ 
teten ein neuer Menſch; aus einem reiſſenden Wolff ein ſanfftes 
Schaͤflein; ja aus einem Teuffel ein guter Engel werdeſt? Oder 
meinſt du / es ſeye umbſonſt / was Chriſtus pe Ringet / rin⸗ 


get darnach / daß ihr durch die enge Pforten eingehet 
un 
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und ber Apoſtel; wuͤrcket eure Seeligkeit mit Forcht und 
Zitteren: und du wilt muͤßig gehen? Derowegen ſoll es allezeit 
bey uns heiſſen / heut heut / ſo ihr die Stimm des HErrken 
hoͤret / fo verſtocket eure Hertzen nicht. 


IL So wird AS A warumb GOtt der DEr2 aud die 
ie Mes Thier auf Erden / Die Dodh an der Boss 
e 


verninfhe | men und vertilget babe; Antwort: Das * der Gerechte 
rkennen gebe einer 
sit | Sets den Greuel der Suͤnd / und die Strenge ſeiner 
Gerechtigkeit / als der Da nicht wolte / daß feine Creatus 
ven laͤnger der Suͤnd und Eitelkeit der Menſchen Dieneten. An: 
derſeits aber ſeine Guͤte / damit die Thier / ſonderlich die wilden / 
wegen ihrer Menge den wenigen uͤberbliebenen Menſchen nicht uͤber⸗ 
lägen/ gefaͤhrlich und ſchaͤdlich waͤren. Eben wie GOtt der HErr 
die Cananeer nicht alle hat vertreiben wollen / auff daß nicht der 
Thieren des Felds mehr wurden / als Der Iſtaeliter waren. 
Deut. 7: 22. 


Die Urſach aber dieſes allgemeinen Untergangs tvare/ wie 
nus ve bekant / Die allgemeine Verderbnus / Bosheit und Frefel 
alsemenen | Der Menſchen / Die gleich einer Suͤnden⸗flut Die gantze Er⸗ 
unterganea.den uͤberſchwaͤmmet hatte / che und zuvor Die allgemeine 
Waſſer⸗Flut kommen. Dann alles Fleiſch hatte ſeinen Weg 
verderbet Gen. 6: 3. darzu kame der ſchnoͤde Mißbrauch und Der 
achtung der Güte/ Gedult und Langmuht GDttes/ der ibnen 
noch bundert und zwan ‘g Jar zur Bußzeit Facten / nach dem 
bereits die Bosheit auff Erden ſich auffs hoͤchſte vermehret hatte: 
DMber alles vergeben. Sie — ſein Wort / ſie ſpotteten 
RNoaͤ des Predigers der Gerechtigkeit / und wolten ſich nicht mehr 
vom Geiſt GOttes ſtraffen laſſen. Geneſ. «: 3. Was Wunders 
bann/ was Wunders / daß GOTE endlich Des Reuens nid 
worden Jer. 1536. und den Schatz ſeines Zorns / ben ſie ihnen 


geſammlet / über fie ausgeſchuͤttet? Rom. 2: 5. 
| Geliebte 
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Geliebte in dem HErren unſer Vorhaben iſt nicht / re | 
Gericht GOttes / über die erſte gottloſe Welt ergangen / weitlaͤu 
ger zu erklaͤren: laſſet uns das angeborte kurtzlich behalten zur Un⸗ 
— / Wahrnung und Lermabnung/ und etwelcher maſſen 

um Tro | 

s 1. Lehrnet bier und nemmet zu Hertzen / tas doch die Uns 
hußfertigkeit und Verſtockung in der Sünd/ durch Miß⸗ 
braud der Langmuth GOttes/ für ein Greuel ſeye in den 
Mugen GOttes. O ſchnoͤder Greuel! d — Hoͤl⸗ 
"Len Brut. Die im Hinmmel ein ſolches Zorn⸗Feur anzuͤn— —5 — 
Det; die in der ganßen Natur / als der Haushaltung an Grau 
Gottes eine GI Rein chafft erwecket und auff Dem | 9, 22% 
gangen Erdboden eine folche Verwuͤſtung anrichtet. Œin 
abfdeulider Greuel muf die Berftodung in der Suͤnd feyn/ daß 
fie dem! fonft gnaͤdigen / barmbergigen und langmüthigen GDtt/ 
der mit einem End beseuget/ daß er keinen Luſt babe an dem Tod 


deß Suͤnders. Ezech.33: 11. Die außmachende Geridt und Strafs 
fen gleichſam abdringet / und feine Güte in Haß / ſeine Lang⸗ geſchrei 
muth in Zorn / und ſeine Barmhertzigkeit pe inGrimm er; | uns des, 
Wandelt. Œin abſcheulicher Greuel mu die Verſtockung in | sealgemei: 
der Suͤnde ſeyn / daß fie die gantze Natur/Dimelund Erdeny | ne1 Sin 
und was dar iñen iſt / wider den Menſchen in Feindſchafft ſetzt 

und mit Raach bewaffnet. Daß die H. Engel / die ſonſt dem Menſchen 
dienen / ſie ſch uͤtzen und ſchirmen / und unter der allweiſen und allmaͤch⸗ 
tigen GOttes/ in dieſer joe Welt / das jenige wuͤr⸗ 


Dieſes Ge⸗ 
richt GOttes 
lehrt uns / 

1, Was dir 








den muͤſſen / mas zu Erbaltung deb menſchlichen Geſchlechts vons 
nôthen iſt laut P£ 104: 4. Heb.1: 14. jetzund Dem erzoͤrnten GOtt 
au Au time À oo — wider die Menſchen dienen / die — 
ende Sturm⸗Winde von allen Orten her auffwecken / die Schleuſ⸗ 
en deß Himmels oͤffnen / und die Brunnen deß Abgrunds auffreiſ⸗ 
ſen muͤſſen / den Erdboden zu uͤber ſchwaͤmmen / und alles was dar⸗ 
auff lebt zu verderben. Daß das Waſſer / ohne welches der Menſch 
weder werden / noch leben kan / jetzund ſelbs dem Menſchen das 
Leben nemmen muß / daß die Erde / die den Menſchen nehret / je⸗ 
pe den Menſchen nur nicht mebr tragen (ol. © abſcheuliches 

bel! daß einen allgemeinen und unbeſchreiblichen Sammer über 
das gange menſchliche Geſchlecht / und Eu Thier auf ie ge 

a 
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bradt. Ein groſſer Yammer tft es / wann gantze Landſchafften / 
Staͤtt und Flecken unter Waſſer verſenckt / mega él oder ſonſt 
aller Einwohner und Viehs durch Waſſers⸗Noht entbloffet wer⸗ 
den / tie man dergleichen von Landſchafften in Élein Afia, von 
Griechentand / Eghpten / und anderen lifet in den Difforien: Aber 
lieber was ift Das gegen dem Jammer / wann der gantze Erdboden 
uͤber die bôchften Bergen aus mit Waſſer Gberfübrt / und alles was 
tr DA von Menſchen und Vieh / ausgenommen die ABenige 
fo mit Noah im ce waren / elendialich in diefer Raach⸗ Flut ere 
pue wird. Waſſers⸗ Voht ift cine erſchreckliche und unbefchreibs 
ie Noht. Daher die H.Schrifft auch Die dufferfte Seelen⸗Angſt 
durch die Waſſers⸗ Nobt Gleichnus⸗Weiſe su verſtehen gibt: wie 
Pfal. 69:2.3. Exrette mich 6 GOTTT dann bas Waſſer 
gebet mir biß an die Seel. Ich verſincke in tieffem Schlam̃ / 
da kein Grund iſt: ich fahre hinein in die Tieffe deß Waſ⸗ 
fers / und die Flut will mich — Oder bildet euch ein 
wenig ein / was für ein jaͤmmerlich Heulen / Weheklagen und Zet⸗ 
ter⸗Geſchrey von Menſchen und Vieh ſich erhoben / Da die Waſſer 
der Suͤndflut anzuwachſen begunten: wie die zitterenden und jee 
enden Muͤtteren mit ibren armen Rinderen/ Die ibnen in den bes 
enden Armen umb den Hals ligen/ bin und her lauffen/ vor Jam⸗ 
mer Angſt nicht wiſſend / wo fie ſich hinwenden: wie Der einte hie⸗ 
her / der andere dorthin in der obſchwebenden Tods-Gefahr / der 

einte nach den Firſten der Haͤuſeren / oder nach 6 der 
Baͤumen / andere den hohen Bergen mit verzweiffelten Schrecken 
au eilen: aber alles vergeblich: Dann die Zorn⸗flut GOttes eilete 
ihnen aller Orten nach / und lieff ihnen den Weg vor. Bildet euch 
ein / wie fo gaͤhling alle Freud der Wolluͤſtleren in aͤuſſerſte Trau⸗ 
rigkeit Die Stimm deß Braͤutigams und Der Braut in ein er⸗ 
baͤrmliches Weheklagen verwandlet worden. Mit was verzagen⸗ 
dem Geſchrey der einte und andere ſeine Haͤnde ob dem Haupt zu⸗ 
ſammen geſchlagen / und ſich ſelbs angeklagt und verdammet / we⸗ 
he / ô wehe mir der id) fo viel treuhertzige Vermahnungen aus dem 
Mund def Buß Predigers Noaͤ gehoͤrt / und aber dieſelbe verach⸗ 
tet: der ich viel ernſthaffte SBarnungen und — ver⸗ 
nommen / und aber dieſelbe verachtet: der ich einen ſo nes 
end⸗ 
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gend⸗Spiegel / ein fo ber2lidies Exempel eines maͤßigen gerechten 
und gottſeligen Lebens an ihme geſehen / und aber daſſelbe verfpots 
tet und geaͤffet hab. Wehe wehe meiner Thorheit! Wehe meiner 
Unſinnigkeit! Jetzt / jetzt / nachdem ich auff das Fleiſch geſaͤet / 
muß ich vom Fleiſch Das Verderben ernden. 


II. Das fol uns allen billich zu Wahrnung und Vermah⸗ 
tzung dienen. Ach daß alle unbußfertige und verſtockte 
Suͤnder ſich an dr fo erſchrecklichen und unvergleidlis |»; Diem 
den — der Zeitlichen und an dem meiſten Theil stavraun 
Damabliger Menfchen auch emigen Raach GSttes / er: | 4 
pi leten! Ach daß fie den alten Menſchen Durdh wmabre 
zuß eben in dieſen Waſſeren der Sündflut ertrancdten/ damit fie 
ne das Ort kaͤmen / da keine Buß mebr Platz baben/ und kei⸗ 
ne Reu mehr nutzen wird! Ad daß alle Ebr:und Gut⸗Geitzige 
ihren hoͤlliſchen Suͤnden⸗ Durſt in dieſen Waſſeren — damit 
e nicht kaͤmen an das Ort / da ſie wie jener reiche Schlemmer / nur 
nicht ein Troͤpflein Waſſers bekommen werden ihre Zung du kuͤhlen! 
Ach daß alle Luſt⸗ füchtige Menſchen / alle Hurer und Ehehrecher 
Die unreine Hitz ihres Fleiſches⸗Luſts in dieſen Waſſeren der Suͤnd⸗ 
flut daͤmpfften / damit ſie nicht kaͤmen in den feurigen Pfuhl / der 
mit Schwefel und Pech brennet! Ach daß alle ſichere und Sorglo⸗ 
ſe Menſchen glauben wurden / daß das erſchreckliche Wunder⸗Ge⸗ 
richt der allgemeinen Suͤndflut ein Fuͤrbild und Verſicherung ſehe 
deß zukunfftigen allgemeinen Welt Gerichts über die Lebendigen 
und Todtnen am Jungſten Tag / und alſo dencken an Die ernſthaff⸗ 
te Wahrnung unſers lieben Heilands / der da ſagt; Wie es zu⸗ 
ne in den Tagen Moû/ ſo wirds auch zugehen in den 
agen def Sohns def Menſchen: Sie affen: fie truncken / 
% namen gur Ehe / und gaben zur be, biß auf ben Tag 
a Noaͤ in den Kaſten gieng / und kam dre Sündflut / und 
bracht fie aflefambt umb. Luc. 17:26. O tvie bang / wie bang/ 
wird als dann allen Unbubfertigen und Deuchleren ſeyn / fagt der 
andaͤchtige Bernhardus, wann fie ob ihnen einen jornigen Richter / 
unter ibnen den feurigen Pfuhl der Hoͤllen: sur Kechten ibre Sun⸗ 
den als ein Kriegs⸗Heer mider fie in Se t: Orbnung . 
3 : 
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— eine unzahlbare Menge Hoͤllen Geiſter / die mit raſender 
egierd auf ihre Seelen lauren: innert ihnen das quaͤlende und 
aͤngſtigende Gewiſſen / auſſert ibnen AA on fibtbare Welt in 
vollem Brand se werden © clender Sünder ! wo wilt du bine 
fliehen / wann Du in diefem Zuſtand erariffen wirſt? latere erit im- 
poffbile : — intolerabile: Sich — wird ſeyn un⸗ 
moͤglich / und aber erſcheinen wird ſeyn unerträglih. © JESU / 
der du nach deinem eignen Wort alſo unverſehens kommen wirſt / 
wann die Menſchen in tieffſter Sicherheit ee und fidh beffen wohl 
nicht verfeben werden / balt uns doch die Augen unfers Glaubens 
aͤts offen/ Damit toit nicht in Siderbeit einſchlaffen / gib uns 
ie Gnad/ Da wir gleich jenen Elugen Jungfrauen unſere Lampen 
beyzeiten zurichten / und in Chriſtlicher Wachtbarkeit im Glauben/ 
in nung / in Liebe / in Gedult und anderen Chriſt⸗ ziemenden 
Tugenden moͤgen erfunden werden / und bereit ſtehen / damit wir 
dir unſerem Braͤutigam mit Freuden entgegen gehen / zu was Zeit 
und Stund Du immer kommen wirſt. 


III. In aller Bitterkeit dieſes Zorn⸗Gerichts findt ſich noch 
Hir into Etwas ſuͤſſes / dieſer — und Staͤcken kan uns 





sub ctmas | AU) — Dann da ſehen wir / daß GOtt auch im Zorn 
fon | félbiten ſeiner Gnad eingedenck ſeye / und alfo zeige D. er 
Etes als ein gnaͤdiger / barmbertiger und langmütbiger GOTT 


@cmiden |yngern ſtraffe und kein Luft nod Wohlgefallen am 
ult und 1 
— Tod deß Suͤnders habe / ſonderen daß er ſich be⸗ 
Sie kehre / und alſo lebe. Ezech. 18: 23. Und das bat 
ie die. | GOtt der HERR auch in der Suͤndflut ſelbſt su erkennen 
ven ſouc. lgegeben theils in dem / daß er diefes Zorn⸗Gericht ſo lang 
auffgeſchoben / und alſo auff die Buß der Menſchen gewartet 
damit er ihnen gnaͤdig ſeyn koͤnte / zu reden auf Efai. 30: 18. theils 
in der Straaff ſelbs / die 40. Tag und Naͤchte allgemach zuge⸗ 
nommen. Oder lieber / warumb bat GOit die verſtockte Suͤnder 
der erſten Welt nicht urploͤtzlich mit Feur vom Himmel verzehret / 
tie denen zu Sodom und Gomorra. Wie vielen murrenden Iſrae⸗ 
literen und anderen widerfahren ? warumb bat er nicht Der Er⸗ 
deu befohlen aller Orten ihren Schlund auffzuſperren und Die Gott⸗ 
loſen leyendig au verſchlucken / wie die auffruͤhriſche Rott PRE 
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than und Abiram? Oder warumb bat fie nicht die Dand GOttes 
getroffen/ / daß fie gaͤhen Tods verblichen/ tie Ufa, Anania und 
Saphira? Œinerfeits zwar ware e8 Den Gottlofen deſto mebr Dlag/ 
daß fie Den Tod eine lange Zeit vor Augen geſehen: aber ander faits 
are es eine groſſe Gutthat der Langmuth GOttes/ daß ficeben 
unter Dem Zorn⸗Gericht felbften noch Zeit und Weil batten / in 
id felbs su gehen und ibres ſuͤndliche Weſen su bereuen. OWun⸗ 

ec Der Gedult/ Guͤte und Kangmubt GOttes! Iſt GOTT fo 
guris gegen ben UnbuBfertigen/ daß er im Zorn felbften — 

angmuht nicht vergiſſet: Wie vielmehr wird er dann ſeiner Gnad 
und Barmhertzigkeit eingedenck * gegen die Glaͤubigen und Buß⸗ 
fertigen / wañ er auch ſie nun und dann wegen begangenen Schwach⸗ 
heits⸗ Suͤnden unter ſeine Zucht Mutben nimmet? Deſſen troͤſtet 
fid das betraͤngte Zion / wann es ſagt; der HERR verſtoſſet 
nicht ewiglich / ſondern wann er betruͤbet bat/ ſo erbar⸗ 
met er ſich widerumb nach ſeiner groſſen Guͤte / dann er 
plaget und betruͤbet die Menſchen nicht von Hertzen. Klagl. 
Jerem. 3: 33. Oder hoͤret mie GOTT ſelbſten hiervon redt / 
und gleichſam feinen Wiederwillen bezeuget; D wie wolte ic 
zurichten / Ephraim? wie wolte ich dich uͤbergeben 
Iſcael? wie wolte id) Did zurichten wie Admah / und did 
machen wie Zeboim (benachbarte Staͤtte Sodom und Gomorra / 
die auch mit dieſen vom Feur auß dem Himmel verzehrt worden.) 
Aber mein Hertz — anders geſinnet / oder / mein Hertz hat 
ſich in mir umbgekehret / mein Eingeweid iſt mit einander 
entbrannt. Darumb will ich nicht thun nach meinem grim⸗ 
migen Zorn / id till mich nicht kehren Ephraim gar zu ver⸗ 
derben: dann id bin GOtt und nicht ein Menſch. Hoſ.i 118.9. 
Hier laßt GOtt ſein Vatter⸗Hertz verſpuͤhren / ihr / die ihr rech⸗ 
te und liebreiche Vaͤtter ſeyd / koͤnnet wiſſen / wie es euch zu Her⸗ 

en greiffe / wann ihr euere Kinder wegen Ungehorſam und Boß⸗ 
Beit in etwas bart ffraffen müffet / und ſie dann unter euren Strei⸗ 
en nach dem Batter Hertz ſchreyen. Seneca der weiſe Heyd / 
Fan in feinen Buͤcheren de Clementia jé der Sanrio ne 
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Kaͤhſer Nero nidt gnugfam rübmen wegen deren Worten / in die 
er ausgebrochen / als man ibm eine über einen Ubelthâter ausges 
faͤllte Todes⸗ Urtheil nad) Getvobnbeit zu unterſchreiben gab Da 
er geſagt; Vellem nefcire literas : Ich wuͤnſchte / daß 
id) nur nicht ſchreiben koͤnnte. Dieſe deß Neronis zarte / 
aber vielleicht angemaſſete Lindmuͤthigkeit / erhebt Seneca folder 
maſſen / daß er ausrufft; O dignam vocem, quam audi- 
rent omnes gentes &c, S wohl ein herrliches Wort / 
in allweg wuͤrdig / daß es von allen Voͤlckeren im Roͤmi⸗ 
ſchen Reich gehoͤrt und als ein Treib⸗Grund ſchuldiger Lies 
be und Gehorſams gegen Nerone behalten werde! de Clem. 
L2.c.1. Aber das koͤnnen wir von dem Grund-gütigen GOTT 
im Himmel mit Grund der Wahrheit rübmen/ daß wie er iſt gnaͤ⸗ 
Dig/ — — langmuͤthig und von groſſer Guͤte Exod. 34:6. 7. 
aiſo tein Wohlgefallen babe an der Straaf der Suͤnderen. Daher 
nennet er die Straaf ein frembdes Werck / das gleichſam wider 
feine Natur / oder natuͤrliche Zuneigung iſt / Efai.28:21. Geden⸗ 
cet daran ihr Suͤnder / laͤſſett euch das Brauſen deß Eigeweyds 
der erbaͤrmden GOttes (mére ur Luc. 1:78.) doch alſo zu Her⸗ 
en gehen / daß euer Hertz erweichet / geſchmeltzet und zu wahrer 
Se nach GOtt über eure Suͤnden / und sur auffridtigen ie 
rung ju GOTT betveget merde. Kehret umb/ à Suͤnder / keh⸗ 
ret umb ju dem HErren unferem GOTT/ und machet ein neu 
Det und einen neuen Geiſt. Dann warumb wolt ihr 
erben / und in eueren Suͤnden ewiglich verderben ? Ezech. 18: 31. 
rôftet euch aber deffen / ihr alle/ Die ibr bekehrt ſeyd aber doch 
nun und dann von dem HErren gezüchtiget merdet imegen eurent 
Suͤnden. GOtt it im Zorn felbs emgedencd feiner Gnad: aber 
der Staͤcken und Stab der euch zuͤchtiget / wird eud) zugleich troͤ⸗ 
ſten / tie David erkennt Plalm. a3. Dann er bringt eine friedſa⸗ 
me Frucht der Gerechtigkeit / und machet euch HR: 
Gottes Deiligfcit. Heb.ra: 10.11. Was betruͤbſt Du Di 
bann meine Seel / und biſt ſo unrubig in mir? barre auff 
GOTE/ dann id werde ihm noch dancken / daß er _ 
nf 
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nes Angeſichts gewaltige Hilff und mein GOTZ iſt. 
Pfal.42: 12. 


So viel/ Geliebte in dem HErren / von Dem erffen Theil uns 

Fe Texts / — waͤre zu reden von dem anderen / nemlich von 

er gnaͤdigen Erhaltung Noah und deſſen was bey ihme geivefen, 

Allein wegen Mangel der Zeit ſind wir benoͤthiget / daſſelbe auff 
naͤchſte Gelegenheit anſtehen zu laſſen. | 


Zum Beſchluß môgen tir wohl feufften und fragen aus 
Pal. 90: 11. © Heiliger und Gerechter GOTT! Wer glaubts 
daß du fo ſehr zuͤrneſt / und wer foͤrchtet ſich für ſolchem 
deinem Grimm? Wohl moͤgen wir auch mit David bitten auß 
Pſal. 86: 11. HERR halte mein Hertz zuſammen / daß es 
deinen Namen foͤrchte. Ja HERR halte unſer Hertz zuſam⸗ 
men / daß wir aus heilſamer Gedachtnuß deiner Gerichten / die 
Du über Die erſte Welt / und andere haſt ergehen laſſen / deinen Nas 
men foͤrchten / uns vor allen Suͤnden LE âltiglid büten / damit 
wir nidt durch Betrug der Suͤnd in Sicherheit verbärtet merden. 
Sonderen mit Fort und Bitteren unfere Seligkeit wuͤrcken / der 
angenehmen Zeit der Gnaden / die Du uns annod) zutheileſt / wohl 
toabrnemmen / von aller BefleŒung deß Sleifhs und Geiſts uns 
reimigen / unD alfo unfere Heiligung vollenden in deiner Forcht. 

Diefe Gnad gib uns / à Grundaütiger GOTT! umb deines 
Eingcliebten Sohns / unfers theurwehrteſten 
Heilands toillen/ 





Fort⸗ 


73 Untergang der erſten Welt in der Suͤndflut / 


Fortſetzung der Srklaͤrung der Worten Moſis / 
Geneſ. VII: 23. 


2m inter andern herrlichen Bunder⸗Wercken / welche 
D GOtt der HErr unter dem Volck Iſrael mnverare 
D ben ibrem Außzug aus Egppten/ und | Role | 
Our durch die Wuͤſte geihan / ware HP FAT 
Das a ecber2lichfe / daß Der Œngel Def | Pas frac 
ARR Bunds/ d.i. Der Sohn GOttes ſelbs | aus Eaprren 
PENPEAQYS vor ibnen bergezogen def Tags in einer | aire se 
dicken und ſchattichten ABolden: Saul/ Die fidh vorber in fibrer re, 
Die Hoͤhe erboben / ruckwerts aber über das gantze Heer der Iſrae⸗ 
liten auBgefpreitet / fie su fübren auff dem ABeg und wider Die Ta⸗ 
e8: Dis zu befchüten und su erquicten : deß Nachts aber in einer 
* ulen ihnen zu leuchten / auff daß fie reiſeten Tag und Nacht 
od. 13: 22. und mit dem feurigen Glant Die wilde Thier abzu⸗ 
pose und fie alfo vor bero Anlauff zu bewahren. Darauff 
deutet der H. Rônig und Prophet David/ wann er einen jeden 
frommen Menſchen alfo troͤſtet; Der HErr iſt Dein Hüter / Der 
HErr iſt dein Schatten; Darumb wird Did Def Tags bic 
Sonne nidt ſtechen nod) der Mond def Nachts. Palm. 
121:$5.6. Dahin fibet auch Efaias/ wann er von dem Goͤttlichen 
Gus und Schirm der Rirden deß Neuen Teſtaments weiſſaget: 
Der HErr wird erſchaffen über alle Wohnungen des Bergs 
al und über ibre Verſamlungen / Wolcken und Rauch 
eß Tags / und Feur⸗Glantz der ein Flamm gebe def Nachts. 
Efai. 4: 4. Geliebte in dem HErren / unfer Lorbaben iſt nicht / 
alle die Gebeimnuffen/ fo unter dem Schatten diefer Wolcken⸗Saͤu⸗ 
Jen verborgen find/ an das Licht É bringen: Das beobachten wir 
noch allein/ telches su unferem Vorhaben Dienet / daß diefe Wol⸗ 
cken⸗Saͤul / bey dem Durchzug der Yfracliteren durd das rothe Meer / 
ſich zwiſchen das Heer der —8 und der Egyptieren geſetzt / 
und Den Sfracditeren Liecht und Troſt / den Egyptieren aber Fins 
ſternus und Schrecken verurfachet Exod. 14: 19. 20. Alſo Le 








und Erhaltung Pod und Der Seinigen in derfelbigem:  ‘ #7 


Iſraeliter vermittelſt Diefes Liechts auch in der fonff finfteren Nacht 
unverfebrt ne das rothe Meer gezogen: Die —— aber in der 
ſtock⸗dicken Finſternuß / die eben von der Wolcken⸗Saͤul herkommen / 
nicht wiſſend wo ſie hingiengen / von den Waſſeren deß Meers uͤber⸗ 
fallen und zu Grund gerichtet worden. Geliebte in dem HErrn / 
mich dunckt id ſehe dieſe Wolcken⸗-Saͤul / oder etwas derſelben 
F es in Text: da haben wir Liecht und Finſternuß / 
ro 








und Schrecken / Heil und Untergang. Dann wie eine und 
eben dieſelbe Wolcke einerſeits Finſternuß und Verderben { anders 
eits Licht und Heil geſchaffet; Alſo bat eben eins und daffelbe Waſ⸗ 
er der Suͤndflut; einerſeits Den unbuBfertigen und gottlofen Mens 
en der erſten Welt zum Verderben ; anderfeits aber dem Noah 
und Den Seinigen sum Del und Errettung gedienet. Dann fobes 
geuget der theure Mann GOttes Mofes in unferem Text / Der noch⸗ 
mabl alfo lautet ; Alſo ward vertilget alles was Das Leben 
hatte / welches fid) auff bent Erdboden biclte/ von Men 
SAS an bif auf das Pieh / biß auf das Gewuͤrm und 
iß auff die Vogel def Dimmels / diß alles ward vertilget 
von der Erden hinweg: aber es blieb über nur allein Noah / 
und was bep ihm im Kaſten war. 
Won dem Erſten / nemlich von dem jämerlidhen Uns | Beta 
tergang der Menſchen und der Tbieren/ von deſſen Bes| dem Sheits 
féafenbeit und Urſach / baben tit leftlich geredt. Nun set . 
mmen tir jetzund im Namen deß HErren zu betrachten bain Rod 
denanderen Haͤupt⸗Puncten / nemlich die gnaͤdige Erhal⸗ was ben bu 
tung Noaͤ und deffen was bep ihm im Raften tvare. Und |!" Rañen 
Da baben tir nach Anleitung der übrigen Worten dep}; uncten 
Texts diefe folgende Puncten zu erklaͤren. — 


J. Wer und was in der Suͤndflut ſeye erhalten worden. 
II. Zu was End. | 


III. Durch was Mittel. 
Bey dem erſten erzeiget ſich GOttes freye Gnad und Barm⸗ 


— Bey dem anderen ſeine unendliche Allmacht und Weis⸗ 
eit. Bey dem dritten ein herrliches —— unſer ee 





.… Worden, 
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Der liebe GOtt gebe Gnad / daß wir von dieſen Dingen alſo re⸗ 
den koͤnnen / —* wir darbey dieſe herrliche Tugenden GOttes 
lehrnen erkennen / ruͤhmen und preiſen / und uns darneben im Glau⸗ 
und in der Liebe erbauen moͤgen / durch Chriſtum IESUMR 

men! 

. Den erſten Duncten betreffend / wer nemlich und was 
a. cer und Lt Der Suͤndflut ſeye erhalten worden / fo fagt Moſes im 
suite |Œert; Noah und was bey ihm im Kaſten toat / 
fene erbalten | D. i. ſeine Haus⸗Geſellſchafft und allerlen Tbier/ von reinen 
zwar je ſieben / von unreinen je zwey das Maͤnnlein und 
fein Weiblin Gen. 7: 2. der Apoſtel Petrus fagt/ daß acht See⸗ 
Len in dent Kaſten Noaͤ mitten in dem Waſſer ſeyen erhal⸗ 
ten worden / nemlich Noah und fein Weib / fambt drepen Soͤh⸗ 
nen und ibren Weibern. Gleichwie Lamech der Vatter von fei: 
nem Sohn Nogh groſſe Ding achoffet/ und ibne darum Noab / . 
d. i. einen Troͤſter oder Ruh ſchaffer / genennet ; und geſagt / 
dieſer wird uns troͤſten in unſtem Thun / und in dem 
Schmertzen unſter Haͤnden / welcher berfommt von der Er⸗ 
de / Die der HERR verflucht bat. Gen.s: 29. Alſo bezeuget 
memes | AUD die D. Schrifft ſehr hereliche Ding von Noah: vor 
nt | allem aus ſagt ſie er babe Guad funden für den Au⸗ 
éme gen def HErren / Genel. 6: 8. was Fan herrlichers / 
was Éan feligers von einem Menſchen gefaat werden? wie 
hoch wird es doch in der Welt gebalten/ wann einer eines groſſen 
Koͤnigs oder Fuͤrſten Fayorit und Guͤnſtling iſt? Aber was iſt das 
au rechnen gegen dem / wann einer ein Favorit und Günftling deß 
— ft? Noah bat Gnad funden fur den Mugen deb 
HErren: Das beift 1. Ins gemein / GOtt babe den Noab 
von Ewigkeit ber auf lauter Gnaden sum ewigen Leben ertveblt / 
und unter die erffaebobrnen Œrben der Gerechtigkeit und Seligkeit 
angeſchrieben auf Gnaden zum Glauben miedergebobren / auf 
Gnaben gerecht gefprochen/ auf Gnaden zu einem Kind GOttes 
angenommen / auf Gnaden gebeiliget / und auf Gnaden durch den 
Glauben/ als eine Beſatzung / sur Seligkeit mitten unter — 

geſchla 























und Crbaltung Nod und der Seinigen in berfelbigen. 1 D 
geſchlachten Hauffen der erſten Welt von derfelben Verderbnus bes 
wahret. Ins beſonders aber heißt es / GOTT babe ibm auf 
lauter Gnaden fein Vorhaben von der Außtilgung alles gros 
| — geoffenbaret / ihne zu einem Prediger der Gerechtigkeit / 
deb Glaubens und der Buͤß / darneben auch zu einem Haupt und 
allgemeinen Vatter aller kuͤnfftigen Menſchen / und alſo zu einem 

r und Widerbringer der neuen Welt geordnet / und ju dem 
End den 55 zu Erhaltung ſeines Hauſes zu bauen befohlen. 
Hricht nur aber bat Roah auff jetzt erzehlte Weis Gnad für den 
lugen GOttes gefunden/ ſondern auch den Reichthumb der Gna⸗ 
Den in den Wercken geoffenbaret; welches die D. Schrifft zeigt / 
wann fie ferners bezeuget / daß Noah ein gerechter und auff⸗ 
richtiger Mann geweſen zu ſeinen Zeiten und mit GOtt 
gewandelt habe Ar und br. Genef. 6: 9. Noah war gerecht / 
weil er in Chriſto erfunden ware / als der nicht hatte ſeine ei⸗ 
gene Gerechtigkeit / die aus dem Geſatz kombt / ſondern 
e / ſo durch den Glauben an Chriſtum kombt / zumalen uns 
nôglidh iſt / daß ein Suͤnder durch eine andere Gerechti keit vor 
D. gerecht ſeyn von Suͤnd und Straff Los geſprochen / und” 
ein Erb def etvigen Lebens erklaͤrt merde. Phil. 3:9. Aët. 4: 12. Das 
rumb wird er aud tin Erb der Gerechtigkeit / fo durch ben 
Glauben Fombt/ genennet. Heb.11:7. Damit tir nidt meys 
men/ er babe feine Gerechtigkeit auf eignen Wercken / mit [einem 
auffrictigen Seben und Wandel vor GDtt erworben: À Mein: 
Gain ufr tiger und frommer Wandel ware eine gefegnete 
Zrucht der Gerechtigkeit deß Glaubens. Phil. 1:11. À uff⸗ 
richtig ware Noah / d. i. er dienete GOtt von gantzem Hertzen 
nicht nur im Schein / fondern im Weſen; nicht nur mit aͤuſſerli⸗ 
cher Bekantnus deß Munds / ſondern auch und fuͤrnemlich / mit 
einem allgemeinen beffändigen und freywilligen Geborfam def Her⸗ 
tzens. Roah mar auch untadelbafft und obne falfch/ als ein 
unfiräfflihes Kind GOttes/ mitten unter dem ungeſchlach⸗ 
ten und verderbten Geſchlecht / unter welchen er Leuchtete 
als ein Liecht in der Welt / indem F das Wort deß ee 
F 2 ar⸗ 
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darhielte. Phil.a2: 15. 16. und alſo mit Lehr und Leben ſich als einen 
Prediger der Gerechtigkeit erwieſe. 2. Petr.2:5. Noah wan⸗ 
delte auch für und für mit GOTT / alſo daß er GOTT zu 
einem Fuͤhrer / zu einem Gleitsmann und zu einem Gnaden⸗Ver⸗ 

elter ſeines gottſeeligen Wandels hatte / und ſich befliſſe nichts 
J————— nichts zu reden / nichts zu thun / als was er vor 
GOtt/ als einem allwiſſenden Hertz⸗Kuͤndiger / als einem ſchnel⸗ 
len Zeugen und ſtrengen Richter aller Gedancken / Worten und Wer⸗ 
cken / hatte fuͤrnemmen / reden und thun doͤrffen / wie wir ſolches 
hievor bey dem Exempel Enochs erklaͤret haben. Ach daß wir 
auch ein ſolch Hertz haͤtten den HErren su foͤrchten und 
zu halten alle ſeine Gebott / alle Die Tag unſers Lebens / auff 
daß es uns wohl gienge und unſeren Kindern ewiglich! 
moͤgen wir bey dieſem Anlaß wohl wuͤnſchen und betten auß 
Deut. 5: 29. 

Lehrnet hier J. wie der gnaͤdige und barmhertzige GOtt in 
as darauz, ſeinen Gerichten und Straffen / Die er uͤber Die Unbußfer⸗ 
ea. |tigen und Gottloſe ergehen iaſſet / der Seinigen nicht ver⸗ 
geſſe / noch ſie verlaſſe. Noah bats erfahren in der Suͤndflut. 

th hats erfahren in dem Untergang der Staͤtten Sodom und 
Gomorra. Daraus ſchließt der Apoſtel Petrus dieſe Lehr; Det 
HERR weißt die Gottſeligen auf der Verſuchung zu er⸗ 
retten / die Ungerechten aber zu behalten auff den Tag deß 

Gerichts / daß fie gepeiniget werden. 2. Per. 2: 9. 
. IL Wie die Kinder der Frommen ſich der Frombkeit ihrer 
sie Vaͤttern in den Ærübfalen zu getroͤſten und zu genieſſen 
rommen | baben. In dem Kaſten Noaͤ mare auch der Gottloſe Spoͤt⸗ 
a, [ter Cbam/ der ein Schand ſeinem Vatter / ohne Zweiffel 
ein Kummer ſeiner Mutter / und ein Exempel deß Fluchs 





keit ihrer 


sauben | feinen Nachkoͤmlingen worden. Dennoch hatte er je 
Gand [der Srombfeit feines Vatters ‘fo weit au genieſſen / da 

au geneffen. l'ep in der Suͤndflut erbalten worden. Sehet / was ein 
frommer Batter in einem Hauß iſt; was Noah im dem Kaſten; 
tas Abraham / Iſaac und Jacob im Sand Canaan; mas — 


und Erhaltung Pod und ber Seinigen in derſelben . 
im Haus Potiphars und Pharaons ; was Daniel am Hof Nebu- 
cidnezars ; Das ift auch ein frommer Matter bep den Seinigen. 
Er se Den — mit ſich an alle Ort / nicht anders / als wann 
er den Baum deß Lebens aus dem Paradies / oder die Lade de 
Bunds auß dem Heiligthum GOttes / mit ſich braͤchte. Es i 
aber nicht minder / dann die Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen 
nutz / und hat Verheiſſung beyde deß jetzigen und deß 
zukunfftigen Lebens. 1.Timoth. 4: 8. Ihr / die ihr den HEr⸗ 
ven auffrichtig meynet / und ibm von Hertzen dienet / behaltet 
das zum Troſt / daß GOtt der Seinigen in Éciner Trübfal/ mie 
ro fie immer fepn mag / — vielweniger ſie verlaſſen wer⸗ 
e. Es gewinnet zwar offt das Anſehen / als wann GOTT der 
Seinigen gantz vergeſſen haͤtte / alſo daß er ſie in der Finſternuß / wie 
Nogh / Jahr und Tag ſtecken laſſet / daß fie klagen muͤſſen / wird 
ny Je der HERR in alle Ewigkeit verftoffen ? bat feis 
ne Gutthaͤtigkeit ein Ende genommen? bat er vergeffen 
gnaͤdig zu ſeyn / und feine Barmhertzigkeit durch Zorn ver 
ſchloſſen? Pſal.77: 8.9. Aber es iſt unmoͤglich / daß er der Sei⸗ 
nigen vergeſſe. Zion klagt zwar der HErr bat mich verlafs 
ſen / der HErr bat mein vergeſſen. Aber der HERR ant⸗ 
wortet; Kan auch ein Weib ihres Saͤuglings vergeffen / 
daß fie ſich nicht erbarme über Den Sohn ihres Leibs? und 
wann ſie gleich ſeiner vergaͤſe / ſo will ich doch deiner nicht 
vergeſſen. El 49: 14. 15. Es iſt auch unmoͤglich / daß er die Sei⸗ 
nigen verlaſſe: dann er hat das Wort gegeben; Ich will dich 
mit nichten fahren laſſen / ich will Did mit nichten verlaſ 
ſen. Deut. 31: 8. ae 1:5. Heb.13:5. Berge moͤgen wei⸗ 
chen / und Huͤgel moͤgen wancken / aber meine Gnad foi 
nicht von dir weichen / und der Bund meines Friedens ſoll 
nicht wancken: Spricht der HErr dein Erbarmer. Efai.s4: 10. 
a fagftu / wann dem alfo iſt warumb laſſet dann GOTZ die 
rommen in gemeinen Land Plagen / im Rrieg/ Peſtilentz Suns 
ger / Feuer⸗ und Waſſers⸗ Noht mit — dis" ? 


* 
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Antw. Obſchon die Frommen mit den Gottlofen/ Die Gerechten 
mut den Ungerechten in gemeinen Land: Dlagen cingefloditen und 
durch den zeitlichen Tod bingeriffen werden / fo werden fie Doc 
nicht mit der YBelt verdammt. 1. Corinth. 11:32. Der Tod der 
Gläubigen und Gerechten / was Gattung er immer iſt / der 
iſt theut in ben Augen def HErren. Péal r16: 5. Oarumb 
müffen tir nidt übel und lieblos von ihnen urtheilen / wann etivan 
in Thurm in Siloam auf fie fallt und fie erſchlagt Luc. 13 : 4. 
wann fie in Seuer-oder Wa ers⸗Noht OCR L oder auff ans 
dere Weis heimgeſucht werden. Der HERR laßt bas Haus 
Iſtael unter den Heyden ſchuͤtteln / wie man Weitzen in 
emer Wannen ſchuͤttlet / aber es ſoll kein Koͤrnlein auff die 
Erden jotien und verlobren geben. Amos. 9:9. Ja fo weit der 
Himmel von der Erden entfernet/ fo weit auch der Tod Der 
— unterſcheiden vom Tod der Gottloſen: Jene befreyet Der 
d von den Banden der Suͤnd / und oͤffnet ihnen den Himmel: 
Dieſe fübrter gefangen in den Stricken der Suͤnd und ſchleppet ſie 
in die Hoͤll. Daher Bileam wohl hat moͤgen wuͤnſchen; O daß 
ich fturbe def Tods der Gerechten und mein End wurde 
wie eines von ihnen! Num. 23: 14 


Il. So viel von dem erſten ꝛc. Den anderen vorgeſchlage⸗ 
nen Puncten betreffend / nemlich zu was End Noah 
und was bey ibm war / ſeye erhalten worden / fo ſagt der 
Text / aber es blieh über nur allein Noah / und 
was bey ihm im Kaſten ware. Dieſes Wort / 
es blieb über / till viel ſagen / nemlich 1. daß Noah ſeye erhal⸗ 
ten worden. 2. Daß er feu erhalten worden in dem Waſſer Der 
Sündflut / darinn andere umb£ommen und gu Grund geqangen. 
3. Daf Noah / und was ben ibm geweſen / * erhalten worden 
als an Saamen der damahls Eünfftigen neuen Welt; ja daß Noah 
en erbaltentwordenals ein allgemeiner Vatter aller Eunfftigen Mens 
den auf Erden / biemit aud Def gefegneten Weibes-Saamen / 
bepdes degen Der da heiliget / das iſt Def Meßiaͤ und Heilande 

er 





Wie und 
was End 
ahꝛrc. 

feve erhalten 
worden. 
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Der Welt / und deffen / der Da geheiliget wird / d. i. der Auſſer⸗ 
wehlten und Gläubigen/tvie der Apoftel g à Heb. 2: 11. 






Ich fage biemit 1. Noah iſt mit einigen erhal⸗ 
ten worden / weil er Gnad gefunden hatte And ein ge⸗gooeh if rit 
rechter auffrichtiger Mann mare zu ſeinen Zeiten und fur | on une, 
un fur mit GOtt gewandelt batte/ / wie wir Droben ges | morden/eit 
zeigt. Wie falſch / wie laͤſterlich iſt es dann / daß Die | Fanben/ und 
Atheiſten und andere Gottloſe ſagen / es iſt umbſonſt | ee 
daß man GOtt dienet / und was nutzet es / daß 
wir halten / was er uns zu halten befohlen hat? 





lehrnen. 


Mal.3:14 Hat nicht GOtt der HErr abermahlen an dem Exem⸗ 
* Nogh augenſcheinlich aller Welt gezeiget / daß er nicht vergeb⸗ 
id wolle geſucht / ſondern auch als ein reicher Vergelter der Got: 
tesforcht und Tugend wolle gefunden werden? Efai. 45: 19. 
Heb.11:6. Ihr derowegen / Die ihr GOtt in Auffrichtigkeit deß 
Hertzens dienet / haltet veft an eurer Frombkeit / verſicheret / da 
der Gnaden⸗Lohn nicht ausbleiben werde. Dann GOZTi 
nicht ungerecht / daß er vergeſſe euers Wercks/ und der 
arbeitſamen Liebe Die ihr beweiſet an ſeinem Namen. 
eb. 6: 10. : 
LE 2. Noah mit den Seinigen ift erbaltèn worden in dem 
Waſſer der Suͤndflut / darinn andere umbEom: . mnt 
men und gu Grund gegangen. Sehet / auch die Ver⸗ fm, 
nunfft⸗ und lebloſe Creatur kan nichts thun als tas ih⸗ darinn ane 
rem Sbiprer und HErren gefället. Zun Zeiten muß fie/ | de 
als eine Dienerin der ordinari Fuͤrſehung und allgemei⸗ 
nen Guͤte GOttes/ beydes den Guten und Boͤſen / den Gerech⸗ 
ten und Ungerechten dienen. So laßt GOtt der HErr die 
Sonne auffgehen über Gute und Boͤſe/ er laßt regnen 
über Gerechte und Ungerechte / Matth. 5: 45. Unterweilen re⸗ 
giert es GOtt alſo / daß eben eine und dieſelbe Creatur die From⸗ 
men unbeſchaͤdiget erhalten / Die Gottlofen aber zu Grund richten 
muß / wie in den Waſſern der Suͤndflut geſchehen. Damit man 
aber in ſolchen Faͤllen das / was der allweiſen Fuͤrſehung smgepért QE 


to Untergang ber erſten Welt in der Suͤndflut / 


nicht benemme / und der Creatur zuſchreide / fo hat es GOTT 
der HErr nun und dann alſo geſchickt / daß die Creaturen auch wi⸗ 
der ihre eigne 21 Frommen unbeſchaͤdiget erhalten / hinge⸗ 














gen nach ihrer angehohrnen Natur Die Gottloſen zu Grund richten 
muͤſſen; So bat Das Feuer in Dem Feuer⸗Ofen zu Babylon wider 
ſeine Ratur die drey Geſellen Daniels gantz unbeſchaͤdigt mitten 
in ſeinen Flammen erhalten / hingegen die Diener der Koͤniglichen 
Tyranney auch auſſert Dem Ofen ſelbſt verzehren muͤſſen: damit Der 
Koͤnig Nebucadnezar ũberzeuget wurde / daß das Feuer ein DienfEs 
Mittel oder Diener der Gerechtigkeit GOttes / nicht aber dero 
Boßheit und Tyranney der Menſchen ſeye. Ein gleiches ſehen 
wir auch an den hungrigen Loͤwen / die wieder ihre Natur dem Da⸗ 
niel verſchonet / nach ihrer Natur aber die Gewiſſen⸗-loſen Anklaͤ⸗ 
—— übertältiget und —— So an dem rothen Meer / 
as wider ſeine Natur ſich geſpalten / und den Iſraelitern freyen 
Durchzug gegeben / nach ſeiner Natur aber die Egyptier uͤberfal⸗ 
len und erjauffet bat. ET jee * 
r / die ihr GOtt dienet in Auffrichtigkeit def Hertzens / be⸗ 
haltet das abermal zu eurer Unterweiſung und Troſt; daß 
Rial | alle Creaturen alſo in GOttes Hand ſind / daß fie ohne 
ſeinen Willen ſich nicht regen noch bewegen / vielweni ger 
euch ſchaden noch nutzen koͤnnen. Thut euch GOTT Guts durch 
Die Creaturen / fo kuͤſſet die Hand nicht gegen ihnen / zu res 
Den aus Job. 31: 27. d. i. werdet nicht Abgoͤtter der Creaturen : 
Sehet auf die Dand def Gutthaͤters und dancket GOTT in 
allem / dann Das iſt der Mille GOttes in Chriſto JEſu 
gegen eu. 1.Theïf. 5: 183. Zuchtiget eu GOtt durch Die Crea⸗ 
turen / als ſeine But s Rutben/ fo erzoͤrnet eud) nicht über ſie / 
fondern tiber eure Suͤnden und — und ſehet abermahl 
auff Die Hand deſſen / der Die Zucht⸗ Ruthen braucht / demüthiget 
euch unter ſeine gewaltige Hand / und gebet Platz der Vermahnung 
def Apoſtels; Mein Sohn / achte nicht gering die Zuchti⸗ 
gung Def HErren / und verzage nicht / wann bu von ihm 
geſtrafft wirſt: dann welchen der HERR lieb hat / ben 
zuͤchtiget er: er geiſelt aber einen jeglichen Sohn / den er auffs 
nimbt. Hebr. 12:5.6 Noah 
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Nogh und was bey ibm war iſt erbalten worden als ein 
Saamen der kuͤnfftigen Welt. Gen. 7: 3. Auß denen ss us 
dreyen Soͤhnen Noah / die GOtt der bit als Siveige | was bes ibm 
aus dem Stamm⸗Baum Adams abgebrochen/ in Dem Sa: À baiten more 
ften erhalten und aus der alten in Die neue Welt trans-; Sas ou 

lantirt und verfebet bat / müfite Das menſchliche Ge | ris 

let widerum vermebret/ und der Erdboden bewoh⸗ | 
net werden, Aus denen wenigen Thieren / die Da Durd Die allweiſe 
Fuͤrſehung GOttes / und fleißige Sorgfalt Noab in dem Raften | 
erbalten worden / ſolken alle Selder und Waͤlder / alle Bergen und 
Büftenepen mit zahmem und wildem Vieh / der Erdboden mit Ge⸗ 
wuͤrm / Die Lufft mit Geflügel von allerlen Art widerumb zum 
Lob deß Schoͤpffers und * Dienſt der Menſchen beſetzet werden. 
Aber dieſes alles hatte noch einen hoͤheren Zweck. Aus Noah ſol⸗ 
te * der geſegnete Saamen deß Weibs / beydes der da 
heiliget und der Da geheiliget wird / Krafft der Verheiſſung Ge- 
neſ. 3: 159. Aus Noah ſolte herkom̃en nach Dem Fleiſch der Meſlias 
und Heiland der Weit / deme die Heyden zum Erb / und bic 
Ende de Erdbodens gum Eigenthumb verfprochen tvaren. 
Pl. 2: 8. Aus Noah folte binfübro harkommen das gantze menfchs 
lihe Geſchlecht auff Dem gantzen Erdboden / gleich als ein Wald 
r Das as der Kirchen / darauß nemlid) das gciftlihe Ges 
baͤu Der Rirchen der Außerwehlten bif ans End der Welt erbauet 
wird. Darumb bat auch GOtt der HERR nach der Sündflut 
den Noah und ſeine Soͤhne geſegnet / und zu ihnen geſpro⸗ 
chen / btinget Frucht und mehret eud/ und erfüllet die 


Erde. Genef. 9: 1. Verwunderet euch hier / Geliebte — 
mit mir uͤber die wachſame und E leich Seegen⸗ reiche Suürfebung 
GDttes / der da kein eintzig ele t feiner lebbafften Creatu⸗ 
ren weder in dem Suͤndfluß / noch hernach / su Grund ane lafs 








fen/ fondern durch feine Allmaͤchtige und Seegen⸗ volle Hand f 
er geftalten — daß innert kurtzer Zeit aus acht Menſchen / 
und aus wenig Thieren der gantze Erdboden widerumb erfuͤllet wor⸗ 
den. An GOttes Seegen iſt alles gelegen der Seegen def HEr⸗ 
ten machet reich und bringet doch keine Muͤhe mit ſich/ 
Prox. 10: 22, Wilt du deſſen tapés werden / fo forte 4. 
ann 





— — — — — — — — — — 


eſegnet der Mann / der den DErren 
Wo nicht allezeit an Zeitlichem / dannoch 
unfehlbar an allerley geiſtlichem Seegen in Himmliſchen Gus 
tern durch Chriſtum. Eph. 1:3, 


II. Folget der dritte vorgeſchlagene Punct, nemlich das 
ou wina ,Mittel / wordurch Nogh und die Seinigen erhalten wor⸗ 
— | den / und bas war der Kaſten / den GOtt der HErr ihme vor 
Die Seinigen | der Sündflut zu dem End zu ae befoblen batte. Dies 






ebaltn | fer Raften Fan auff eine zweyfache Weis angefeben und 
7. etrachtet werden. 1. Hiſtoriſcher Weis und nad) dem 
Buchſtaben / als ein ordenlich und bequem Mittel Menſchen und 
Vieh ben dem Leben su erhalten. Darnad 2. geiſtlicher Weiſe / 
als ein herꝛrliches Vorbild und Geheimnus Der Seligkeit. 
1. Betrachten tir ihn Hiſtoriſcher Weis / fo feben wir / 
aenendaß GOtt den Noah und die Seinigen nidt unmittel⸗ 
oab de |batr durch ein oſſenbahres Wunder- Werck / onderen 
auf durch ein bequemes Mittel babe erhalten wollen. Es iſt 
cis. kein Zweiffel / daß ſie der Allmaͤchtige nicht eben ſo leichtlich 
unmittelbar mitten im Waſſer haͤtte koͤnnen erbalten/ als die dre 
Geſellen Daniels im abylon. Aber es hat dem allwei⸗ 
ſen GOtt gefallen zur Erbaltung Noaͤ und der Seinigen ein Mit⸗ 
tel zu gebrauchen / weil er niemahl ohne fonderbabre Nohtwen⸗ 
und mas n digkeit Wunder⸗Werck gethan. Und darmit will er uns 
daraus m | lebren/ daß tir Die ordinari Mittel unſer Leben zu erhal⸗ 
— ten nicht verachten / fonder mit danckbaͤrem Gemuͤht und 
Hertzen von der gnaͤdigen Fuürſehung GOttes empfahen und ges 
brauchen ſollen. Der Apoſtel ſagt / daß die Wunder⸗Werck gui 
Zeichen ſeyen nicht den Glaͤubigen / ſondern den Unglaͤu⸗ 
bigen. 1. Corinth. 14: 22. Su Babylon bat die allweiſe que 
ua GOttes für nobtivendig erachtet / daß an den drey Gefcle 
en Daniels im Seur : Ofen ein Wunder⸗-Werck geſchehe / gum Zei⸗ 
en dem ungläubigen nie Nebucadnezar, damit er entweders 
befchrt/ oder auffs wenigſt Der mabren Religion, umb berentivillen 


Die Drep Knaben in den eur, Ofen geworffen morden/ — 
— urde 
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œurde/ und den mare GOtt Yfracls erkennete / und durch ein 

offeutlich Ediét oder Koͤniglich Ausſchreiben vor aller Welt / als 
ben allein wabren GOtt lobte. Dan. 3: 292 Aber sur Zeit de 
Suͤndfluſſes ware kein ander Wunder⸗Werck vonnoͤthen: Noah ur 

Die Seinigen waren glaͤubig / auch der jüngfte Sohn Noaͤ der Spoͤt⸗ 

ter Cham hatte auffs wenigſt den Zeit⸗ Glauben. Die uͤbrigen 

Menſchen aber waren wegen biß dahin erzeigten Unbußfertigkeit / 

das endlich Urtheil GOttes auffs wenigſt zu dem zeitlichen 

ben deß Fleiſches verurtheilet. So viel von der Hiſtori⸗ 

ſchen Betradtung deß Kaſtens Noaͤ. Unnoͤthig iſt es / daß wir 

uns laͤnger darinn auffhalten / ſeine dimenſionen und Kammeren 

viſitiren und betrachten / welches vielmehr einem Werck⸗Meiſter / 

als einem Theologo zuſtehet: neben dem daß auch die Geiſtliche 

Betrachtung derfelben uns naͤher anſihet. 


2. Hiemit / damit wir zu der geiſtlichen Betrachtung fort⸗ 
ſchreiten / fo ware Der Kaſten Noah ein ſchoͤnes Vorbild on. gogo 
auff Chriſtum; gleichwie das Waſſer der Suͤndflut / fo 3 
£ebr es den Kaſten Noûb getragen / und alfo den Noah Heads 
fambt den Seinigen erbalten/ ein Gacramentlid und mit 














nuf - Bild. 
Dem Waſſer def H. Tauffs im Neuen Teſtament gleid) -deutendes 
Bildnus geivefen.  Beydes wollen wir noch kuͤrtzlich zeigen und zu 
unſerem Nutzen heimfuͤhren. 

1. Der Kaſten Noah / ware eigentlich zu reden / ein Vor⸗ 
bild nicht der ſichtbaren Kirchen / wie ſonſt viel vermep:,; one ein 
nen / oder tir wollen dann ſagen / daß die ſichtbare Kirchen Sri 
ein Mittel ſeye die wahre und unſichtbare Kirchen der Auß⸗ 
ertwehlten zu erhalten; — die Arch oder Kaſten Noah ein Mit⸗ 
tel war den Noah und Die Seinigen zu erhalten / welches Je nicht Fan 

efagt werden, Reben dem fo mare ur Zeit deß angewachſenen Suͤnd⸗ 
fu es Die gantze ſichtbare Kirchen / welche einbig in Der Familien 
00b eftubnde/ in Dem Kaſten Noah cingefthloffen. Nun Fan abers 
mal a woͤhl geſagt werden / daß Die tour irchen in der ſicht⸗ 
baren Siren —* Sondern der Kaſten Noah war ein ſchoͤnes 
Borbild Ebriftiunfers geſegneten Heilands / wie in vielen Gleich⸗ 
nuf-Studen koͤnte gezeigt werden: nur deß einten und anderen umb 


* — rſtli re Di oder 
ba ebter Kuͤrtze wilien zu gedenchen — ñ 1 / wie bic gr D 
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Kaſten Noaͤ nicht aus menſchlichem Raht und Erfindung / fonderst 
aus Befehl GOttes iſt gemacht worden / welcher dem Noah / die 
materie, Form / Lange / Breite/ Hoͤhe und alles andere vorges 
ſchrieben; nidt meniger/ als er vorgeiten dem Moſi den Tabernas 
cel / der aud) ein Vorbild auf C run tar / vorgefdrieben und 
in einem Muſter geeiat. Alſo iſt auch Chriſtus nicht aus menſch⸗ 
lichem Raht und Willen / ſondern aus dem Goͤttlichen Raht deß 
ewigen Frieden⸗Schluſſes Menſch worden / und in die Welt kom⸗ 
men, Zach. 6:13. Zum anderen / auſſert dem Kaſten Noah 
ward kein Fleiſch erhalten: alſo if auſſert Chriſto kein Heil. 
Dann es iſt in keinem anderen Heil / iſt auch kein anderer 
Nam den Menſchen gegeben / dadurch wir ſollen ſelig wer⸗ 
den. Act.4: 12. Zum dritten / der Kaſten Noah ware von dent 
Winden und Waͤllen bewegt und bin und Der getrieben / aber do 
nicht gerbrochen noch zu Grund geridtet worden. Chriſtus ift 
von Den Waͤllen der Verfolgungen bif in den Schlund der Hoͤllen 
getrieben / fo daß er Hoͤlliſche Angſt / Schrecken und Schmertzen 
ausgeſtanden / dennoch von dem Gewalt der Hoͤllen nicht verſchlun⸗ 
ge worden. Er bat den Tod für uns gekoſtet / aber et Fonte vom 

od nicht behalten werden. A&. 2:24. Zum vierdten / in dem 
Kaſten Noah waren reine und unreine Thier: So ſind in Chriſto 
nicht nur die Außerwehlte aus den Juden / die vormals für rein; 
Gondern aud) die Außerwehlte aus den Heiden / die für unrein 
gebalten worden: tie folhes dem Apoſtel Petro in den Prophe- 
tiſchen Gefidt ift vorgeftellet worden. AG. 10: 10. 11. &c. 


2. Das Waſſer der Suͤndflut / fo febr e8 den Kaſten trus 

s. DaiBDaf. ge! Ware ein Sacramentlich Zeichen und gleich⸗ deutens 
je des Bildnuß mit dem H. Tauff im Neuen Teſtament. 
trabtit as | bezeuget es Petrus, wann er ſagt; In welchem 
, Kaſten wenig / das iſt / acht Seclen find erbalten 
worden mitten in Waſſer; deſſen Gegen Bild auch 

den. uns (merdet wohl /) jetzt erhaltet / nemlich der Tauff / 
nicht das Abthun deß Unflats am Fleiſch / ſondern die Frag 
eines guten Gewiſſens vor GOtt. 1. Pets. 3: 20. a, Pos 
er 
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der H. Tauff ein Gegen⸗Bild genennet wird deß Waſſers der Suͤnd⸗ 

t / nicht in dem Verſtand / wie die Papiſten zur Verkleinerun 

er Sacramenten deß Alten Teſtaments mollen / als wann d 
Waſſer der Suͤndflut / welches den Kaſten Noah getragen und er⸗ 
halten ein Zeichen und Fuͤrbild deß H. Tauffs / und alſo ein Schat⸗ 
ten eines anderen Schatten geweſen waͤre / welches auch wieder die 
Natur deß Schattens iſt / als welcher nicht ein Zeichen eines an⸗ 
deren Schattens / ſondern eines Coͤrperlichen Weſens iſt. Son⸗ 
Dern Der Tauff iſt ein Gegen-Bild / das iſt / es iſt ein gleiches 
Bild / und bat gleiche Bedeutung mit dem Waſſer der Suͤndflut / 
wie de fenning von einem Praͤg / oder wie zwey abges 
ruckte Sigel von einem Pittſchafft. Und da findet ſich abermal 

cine fchône gleihbeit. Dann 1. Noah und die Seinigen/ / 
in dem Kaſten verborgen/ waren gleid)fam im Waſſer ver⸗ Pda, 

graben/ Dann fie fvaren mit Waſſer umbgeben umb und | 
“tmb. fo lang der Regen vom Himmel fiele. Zur Zeit der Apo⸗ 
ein und lang hernach fonderlich in warmen Laͤndern / ward Der 
Deil. Tauff — alſo adminiſtrirt und bedienet / daß die 
ing gantz ins Waſſer eingetunckt / alſo im Waſſer gleichſam be⸗ 
raben wurden. Daber auch die — mit Waſſer / wel⸗ 
in den Kuropæiſchen Laͤndern anſtatt der Eintauchung von al⸗ 
ten Zeiten her gebraͤuchlich iſt / am Haupt RTE dieweil wann 
Das pt im Waſſer iſt / es eben fo viel iſt als wann Der gans 
e Leib ins Waſſer gedunckt waͤre. Alſo waren bepdes die Waſſer 
er Suͤndflut / und der D. Tauff eine ſchoͤne Abbildung unſerer Ge⸗ 
meinſchafft mit dem Tod / Begraͤbnus und Aufferſtehung Chriſti: 
die Eintauchung ins Waſſer bedeutete / daß der Getauffte in und 
mit Chriſto der Suũnd abgeſtorben / und begraben ſeye. Das her⸗ 
vor kommen aus dem Waſſer bedeutete / daß er auch mit Chriſto 
aufferſtanden zu einem neuen Leben. Und das zeigt der Apoſtel 














ſehr ſchoͤn / wann er re wiſſet ihr nicht baf alle Die ſo 


auff Chriſtum getaufft ſind / die ſind auff ſeinen Tod ge⸗ 

us So find tir nun mit ibn Éegraben fous bie Tauff 

in den Tod / auf daß / gleich tie Chriſtus aufferwecket iſt 

von den Todten durch die Herrlichkeit deß Vatters / alſo auch 

wir in einem neuen Leben — Rom. 6 3. 4. ui 
A — 
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2. Das Waſſer def Suͤndfluſſes bat den Kaſten Noû ge 
tragen/ und alfo den Noab und Die Seinigen bey dem zeitlichen 
Leben erbalten. Aber diefe zeitliche Erbaltung ware ibme ein Sas 
cramentlich Zeichen und Berfiherung deB emigen Lebens. So 
fagt Petrus, ethaltet uns jet Der Tauff / nicht bas Ab⸗ 
thun def Unflats am Fleiſch fonbern die Srag eines guten 
Gewiſſens ben GOTT / durch die Aufferſtehung Chriſti. 
1. Petr. 3:21. Das iſt / der H. Tauff erhaltet und macht uns fes 
lig / ſo fehr er ein Sacrament und Pfand iſt der Liebe GOttes in 
Chriſto JEſu gegen uns / und eine ſichere Stuͤtze unſers Vertrau⸗ 
ens / deſſen uns unſer Gewiſſen Zeugnuß gibt / dardurch wir zu 
Gott / als Kinder sum Vatier / naben/ ihne umb die D ene 
Guͤter in Chriſto aniangen und vertraulid fragen doͤrffen / haſt du 
uns mt folde und ſolche Verheiſſungen gethan? Daft Du uns 
nidt — Gnad / Vergebung der Suͤnden / Gerechtigkeit 
und ewiges Leben / und ſolche verheiſſene Guͤter auch im Namen 
Chriſti von dir zu heuſchen und fo gewiß aud) zu erwarten befoh⸗ 
len / als wir den H. Tauff und das H. Abendmal / als Sigel 
und Pfaͤnder deiner Verheiſſung empfahen. 


Und das iſt alſo der dritte Punét: Laßt uns denſelben 
auch kuͤrtzlich heim nemmen zu Unterweiſung und Ver⸗ 
mabnung. 1. Sehet aus dem Angehoͤrten / wie gluͤck⸗ 

Mae | feltg diejenigen ſehen welche in Chriſto JEſu find / alſo 
— —* ſie nicht nur mit Chriſto geſtorben und begraben wor⸗ 
* den / ſondern auch mit Chriſto aufferſtanden / ja ſambt 
Giebe ihm in Himmel geſetzt ſind / hie zwar in einer leben⸗ 
Digen Hoffnung / dort aber in voͤlliger Genieſſung. Eph. 

a: 6. Gluͤckſelig ware Noah / daß er bep Der allgemeinen Ubers 
ſchwemmung deß Erdbodens in dem Kaſten geweſen: Aber noch 
viel gluͤckſeliger ware er / daß er durch einen lebendigen Glauben in 
Chriſto JEſu erfunden / und durch die Einſchlieſſung in dem Ka⸗ 
ſten der Gemeinſchafft deß Tods und der Begraͤbnuß Chriſti verſi⸗ 
cheret worden. Gluͤckſelig ware Noah / daß er bey dem allgemei⸗ 
nen —— alles Fleiſchs bey dem Leben erhalten worden Aber 
noch viel gluͤckſeliger ware er in dem / daß dieſe Erhaltung deß — 
en 


niung def 
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lichen Lebens / und der Ausgang aus dem Kaſten ihme ein Pfand 


und Verſicherung geweſen der Aufferſtaͤndnus zum ewigen ünd ſe⸗ 
ligen Leben. O wie ſelig find die fo in Chriſto JEſu find! Dann 
1. Fan ihnen keine Gefahr von der Welt / Suͤnd / Tod / Teufel und 
Hoͤll ſchaden. Daher fie allen Feinden zu Trutz mit David ſagen 
konnen; GOTT iſt unſere Zuflucht und Staͤrcke / eine 
Hilff im Noͤthen / Die ſehr bequem iſt. Darumb foͤrchten 
wir uns nicht / wann ſich gleich die Erde von ihrer Staͤtt 
bewegte / und die Berge ins Meer hinein ſuncken. Pral. 46: 2.3. 
Ja ſolte gleich nochmal eine Suͤndflut einbrechen / und alles ver⸗ 
hergen / ſo haben ſie einen Kaſten Noah / da ſie verborgen ſeyn koͤn⸗ 
nen. Solte gleich eine Hoͤll aus dem Himmel mit Feur und 


Schwefel regnen / ſo haben fie tie vorzeiten Loth ein Zoar / da⸗ 


bin fie fliehen; Solte der grimmige Blut⸗Raͤcher / die Raach⸗ Ge 
rechtigkeit deß Geſatzes / ſie verfolgen / und zum Tod forderen / ſo 
haben fie in Chriſto eine Frey⸗Statt / Da ſicher ſeyn koͤnnen. 
2. Selig ſind die / ſo in Chriſto CE find/ weilen fie den bas 
ben/ der alles bat/ al8 in welchem alle Sie der Weisheit / 
und alle Reichthumb der feligen Herrlichkeit und darneben mebr 
Liebe und geneigten Willens felbige uns mit gutheilen/ als in uns 
Begierd ſelbige zu ſuchen. 8 Wunder der Liebe SEGU! 
Selig find / die Da hungert und duͤrſtet nach der Gerech—⸗ 
tigkeit. Matth.5:6. Wann die ſelig ſind / Die nach de —* 
gert und duͤrſtet / wie ſelig / find dann die / fo in Chriſto ie 
get find ? Ja ja DIJESU! Wen hab id fonff im Him⸗ 
mel? Ja aud auf Erden iſt niemand / zu dem id) Luft 
bâtte/ neben dir. Waun ſchon mein Fleiſch und mein 
Deré verſchmachtet; So iſt dod GOT meines Der: 
gens Fels und mein Theil in Ewigkeit. Pſal. 73: 25. 26. 


2. Ya) ſagſtu / ich erkenne freylich / daß die fo in Ebrifte 
find / wohl —E Menſchen fepen: aber worbey kan nn 
ich wiſſen / daß auch id in Chriſto ſeye? Antw. Das i 5 
wohl eine nohtwendige gras an deren Eroͤrterung die fi: | Sin doute 
chere Hoffnung der Seligkeit / und einiger Troſt im Les ! fre 
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ben und Sterben hanget. Behalte nur dieſes; dann kanſtu verſi⸗ 
chert ſeyn / daß du in Chriſto ſeyeſt / wann du mit Chriſto nicht 
nur ſacramentaliſcher Weiſe durch den H. Tauff / der ein Gegen⸗ 
Bild deß —— der Gündflut iſt fonder au —— 
ſtorben und aufferſtanden biſt / alſo daß du die Kraft deß Tods 
und der Aufferſtaͤndnus Chriſti empſindeſt in der — al⸗ 
ten / und in der Aufferſtehung deß neuen Menſchen: Dann DIE und 
tar nur die find in Chriſto IESU / Die nicht nach dem 
leiſch wandlen / ſondern nach dem Geiſt. Rom. 8: 1. D. i. 
die nicht nach dem boͤſen Willen und Begierden der verderbten Na⸗ 
tur / ſondern nach dem guten Willen und Eingeben def H. Geiſts 
Eben / und alſo nicht der Suͤnd / ſondern der Gerechtigkeit dienen. 
Die gebdren Chriſtum an / und zwar die allein / die ihr Fleiſch 
gekreutziget haben ſambt ben Luͤſten und Begierden. Gai. 
5: 24. Und aber warum wolten wir das ge fambt feinen £üften 
us gieiſh UND Begierden nicht tôden ? Diefe Todung iſt ein über 
— | alle maffen billihes/ ein abfolut nohtwendiges / und ein 
des med. ſehr nutzliches und heilſames Werck. 

1. Sag ich / iſt fie ein billiches Werck; Dann wann 
Chriſtus einmahl fuͤr unſere Suͤnden geſtorben iſt / alſo / daß 
wir von GOTT One unſeren Verdienſt gerecht geſpro⸗ 
chen werden aus ſeiner Gnade / durch die Erloͤſung / fo 
durch Chriſtum JEſum geſchehen iſt. Rom. 33 24. Warumb 
wolten tir annoch in der Suͤnd leben? Oder wiſſen tir nicht / 
daß unſer alte Menſch mit ihm gekreutziget iſt / auff daß der 
ſundliche Leib auffhoͤre / daß wir hinfort der Suͤnd nicht 
dienen? Rom.6: 6. rie 1 es auch / weil wir ein Geluͤbd auff 
uns haben: dann im Heil. Tauff / da der alte Menſch auff eine 
Sacramentaliſche Weis mit Chriſto begraben wird / haben wir ver⸗ 
forge denfelben nidt wiederumb bervor zu fdarren / fonderm 

er Suͤnd und allem Dienft der Suͤnd der Welt und aller ibrer Ei⸗ 
telleit / dem Teuffel und aller feiner Herrſchafft und Gewalt / von 
ertzen abzuſagen. Und bingegen uns mit Leib und Seel / und’ 

unſeren Kraͤfften und Glideren / GOtt dem Vatter / * 
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es 


uno H. Get zu ſeinem Dienſt zu ergeben. Und obſchon tir su der 
Zeit / Da wir getaufft worden / als unmündige Kinder / von dieſem 
Geluͤbd nichts gewuͤſt fo tragt doch ver H. Tauff dieſes Geluͤbd 
Ce — daß wir nicht Chriſten waͤren / wann wir dieſes 
Tauff ⸗ Gelũbd nicht auff uns haben / und nach allen Kraͤfften ab⸗ 
ſtatten wolten. So offt du derowegen / der du ein Chriſt — 
qu fon / ſicheſt und hoͤreſt tauffen / fo erinnere dich auch 
Eu @elibos / und bitte GOtt / daß er aud) dir Die Gnad ges 
ben woͤlle Dem DErren deine GelübD zu bezahlen / wie Du vers 
tabnt wirſt. Plal.50: 14. Opfire GOtt Danck / und bes 
je dem Hoͤchſten bein Gelübd. Und das umb fo viel mebr/ 
Milbu eben dieſes Gelübd fo offt bey dem H. Abendmal / an offents 
und Bât: Tagen / ja wie Du billich thun folt / auch in 
dinem täglichen Privat- Gebaͤtt erneueret/ unD Did auff ein fris 
der Suͤnd Der Welt und Dem Satan abgufagen / und binges 
GOtt und der ——— allein zu dieñen verpflichtet haſt. 
/ wehe Dir / wann du alle dieſe Band zerriſſen / von dir werf⸗ 

ſen und alſo vor GOtt Glübd⸗los leben und ſterben wilt. 


2. So iſt es auch abfolut nothwendig ꝛc. dieweil Chri⸗ 
* und der alte Menſch gar nicht bey und neben einandern 
ben und herrſchen koͤnnen. Soll Chriſtus in uns leben /| — — 
wie dort der Apoſtel ſagt / ich lebe aber nun nicht ich | mesbises 
ſondern Chriſtus lebt in mit / Gal. 2:20. So muß 
der alte EME] in uns ſterben. Oder was bat das Licht fur 
Gemeinſchafft mit der Finſternus? wie ſtimmet Chriſtus 
mit Belial? 2. Corinth. 6⸗ 14.15. Darumb heißt es; toͤdet die 





Glider / die auff Erden ſind / als nemlich / Hurerey / Un- 


— /ſchandliche Brunſt / boͤſe Luſt / und den Geitz / 
welcher iſt Abgoͤtterey. Coloſſ. 3:5. Darumb vermahnt auch 
unſer Heiland; aͤrgeret dich bein rechtes Aug / fo z338 

teiß es aus / und wirff es von dir / dann es iftbir| 3, 
nuͤtzer / daß eines deiner Glider verderbe und nicht 
dein gantzer Leib in die Odll geworſen werde 16. — 


ieſes 


— 
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Matth. 5:29. Chriſtus will fagen r. Gleichwie die natuͤrliche Liebe 
und Sorgfalt für Das zeitliche Leben erforderet / daß / wann ein Glid 
unſers Leibs mit Brand angeſtecket iſt / und verfaulet / wir daſſelbe 
abſtoſſen laſſen / damit nicht der gantze Leib / angeſtecket werde und 
verderbe. Alſo ni Die Liebe und forgfalt fur Das ewige Les 














ben/ daß tir die ſündliche Luͤſt die unferen Seelen als Liebe und 
angenebme/ aber faule Glider angewachſen find/ abfchneiden und 
. bon uns werffen / und folten fie uns im übrigen fo lieb und mebrt 
ſeyn / als ob Das rechte Aug / die rechte Hand 2. So daß dicfe 
ſuͤndliche Luſt durch die Glider def Leibs uns eben fo wenig mebr 
* d. i. zur Suͤnd reitzen koͤnnen! alé wann wir lider 
ſelbs nicht mehr haͤtten. Ich will ſagen / daß zum Exe die Au⸗ 

en Luſt / die uns durch die Augen zur Suͤnd reitzet / ſolcher Ge⸗ 
* in uns erſtorben ſeye / daß fie uns eben ſo wenig mebrdurd 
Di Mugen reitzen koͤnne als wann wir cine leibliche Mugen mebr 

€ 


2. Chriſtus till auch noch das fagen/ durch das Außreiſſen 
Def aͤrgerenden rechten Augs / und ur das Abhauen der àrges 
renden rechten Hand / daß tir gur Zeit der Verfolgung umb Ebriftt 
und der Evangelifhen Wahrhoeit willen lieber follen uns die Mugen 
Def Leibs ausftechen/ und die Haͤnd und andere Glider abbauen/ 
ja gar das Leben nemmen laffen / als Chriſtum und die wabre Re- 
hgion auffgeben. Wie dann viel eg de — blinde und 
geſtuͤmmelte Bekenner Chriſti in den Heydniſchen Verfolgungen / 
ur Zeit def Kahſers Maximiani und Diocletiani, ſonderlich 
aber hernach in den Arianiſchen unter den Gothiſchen und Wanda⸗ 
liſchen Koͤnigen geſehen worden. | 
3. Iſt es ſehr nutzlich und heilſam ꝛc. Dann fo kön⸗ 
Einſehe EN wir uns verſicheren / daß wir ja in Chriſte SESU 
34 Fehen/ und biemit keine Verbammnus ob uns ſeye: Daf 
tir in o o JEſu aerecht geſprochen | und was 
ift troftlichers ? tir in Chriſto JEſu zu Rinderen GOttes 
und Erben def ewigen Lebens —— und was iſt ſeligers? 
Daß wir in Chriſto a geheiliget und neue Creaturen worden / 
und was iſt vortrefflichers? Den alten Menſchen kreutzigen / und toͤ⸗ 
den iſt zwar ein ſchweres Werck / und kombt Fleiſch und Blut ſau⸗ 
ec an / boch iſt es moͤglich und wird leicht ———— 


_—_ Hd Érbaltung Pod und der Seinigen in derfelbigen. 9: 
deſſen / der da ſagt nenmet mcin Joch auf euch / und lehr⸗ 
nef von mir / dann id) bin ſanfftmüthig und von Hertzen 
demüthig: So werdet ihr Ruhe finden fur euere Seelen. 
Dann miin Joch iſt ſanfft / und meine Laſt iſt leicht. Matth. 
11:29. 30. Darumb ſagt der Apoſtel. Ich vermag alles durch 
den / der mir Krafft gibt/ nembid) durch Chriſtum Phil. 4: 13. 


OZJeESuU / Hertzwehrteſter Heiland? der du did für uns 
in Tod gegeben / bamit du uns erldfteft von aller — 
tigkeit / und Dit ſelbſt reinigteſt em eigenthumlich Vol / 
daß eifrig waͤre in guten Wercken Ach! laß uns doch Die Krafft 

deines Tods und deiner Aufferftändnus je mehr und mebr empfin⸗ 
den in Abſterbung def alten und Aufferſtehung def neuen enfchen. 
Gib uns Deinen Heiligen und guten Geiſt / der in uns als deinem 
erloͤſeten Volck cinen beiligen Eifer mider alles —* alles gu⸗ 
teerwede; damit tir taͤglich der Weit / und allen fünbliden £üften 
def Fleiſches abſterben / und bingegen dir dienen in 26 und 
igkeit / alle die Tag unſers Lebens / sum Lob Deiner 
alien Gnad an uns / und zu unfer aller Seelen 
R Troſt / Deil und Seligkeit / 


v A M E N! 
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Koahs crffe Werck nach der Fuͤndflut / nem⸗ 
lich ſein Altar uno HOpfer. 


Vorgeſtellet in Erklaͤrung der Worten Geneſ. VIII: 10, 


Noah aber bauete dem HErren einen Altar: und 
nahm von allerley reinem Viche / und von allerley reinem 
— und opfferte es zu Brand⸗Opferen auff dent 

tar. 


pee 36 HErren Sorti waͤhret ein — und 
REZ er bat Luſt zum Leben. Den Abend , aveets 
194 > Lang waͤhret bas Weinen / aber def |, 
> Àn D Morgens kommet die Freude / Pſal. des veu 
2087 30:6. das ift Die gewohnte AT" 88 
Dlung zwiſchen Freud und Leid / Die fich 
findet bep den aller froͤniſten Menſchen / ja bey den allerliebſten 
Schoos⸗ Rindern GOttes. Da da bat Weinen fine Brit / 
und Lachen (eine Zeit; da bat Klagen feine Zeit / und wie—⸗ 
derumb bat Hupfen ſeine Zeit. Eccleſ. 3: 4. Es iſt cine Zeit / 
da ſie mit Thraͤnen ſaͤen / aber es hat auch die Zeit / da ſie 
mit Freuden ernden: Sie gehen hin / und weinen / und tra⸗ 
gen edlen Saamen: aber fie kommen auch mit Freuden / 
und bringen ihre Garben. Pſal. 126:5. 6. Es iſt eine Zeit / da 
GOTCT der HErr ſeinem Volck ſagt; Gehe bin mein Volck/ 
und verfuͤge did in deine Kaniner / und ſchleuß die Thuͤr 
nach dir zu / verbirge dich einen kleinen Augenblick, biß 
der Zorn füruber gehe. Eſai. 26: 20. Deſſen haben wir ein Ex⸗ 
empel an Noah / und ſeinem Haus. GStt batte ibm befohlen / er 
ſolte fich verfügen in die Kammeren deß Kaſtens / den er nach GOt⸗ 
fes Befehl gebauet hatte / hiß der Born deß HErren / Den er — 
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je erffe gottlofe Welt in der Suͤndflut außgeſchuͤttet / fürüber ges 
. Da bat er mur Thraͤnen * Dann wer will zweiflen / vas 
nicht eine Thraͤnen Siut aus feunen Mugen gefloſſen / aͤlldieweil die 
Fenſter deß Dimmels — waren / und einen Platz⸗Re⸗ 
viertzig Tag und viertzigꝰ lang auff Erden aupgegofien. 
ann er betrachtet / wie vel treuhertzige Vermahnungen / mic viel 
enſt arts Warnungen die elenden Menſchen der erften 
dinen bundert und gwangig Yabren der Gedult GOttes / vera 
verlachet / und wie jàmmerlid jetzund alles / was auf Ers 
Ebte / zu Grund gebe. O wieviel ſeufftzen / wie viel Hertz⸗ 
föß werden doch Die braufenden Wind und Wellen in ſeinem Her⸗ 
us j LA sr € sr Ace der —— 
in dem Gemuͤht deß frommen Noahs auffgegan 
a der Zeit / Da der gantze Hinimel mit dickſter ur —— — 
m / und Die gantze Erde mit der Zornflut GOttes uͤberſchwein⸗ 
miet / und umrerdeffen kein eintziger Sonnen Blick ve die Finſter⸗ 













nus in Die Arch durhbdringen Éonte. Aber nach dieſer Thraͤnen⸗ 


une ‘ib auch kommen cine Freuden. Ernd/ indem ihme GOtt 
aus Dem Kajſten / darinn er ein gang Jahr und gchen Tag gewe⸗ 
feu und alſo aus der Angſt widrumb Raum gemacht. Pia. - 
4:2. Da bat es auch gebeiffen wie David fagt ; Bas etrübſt 
Du dich meine ect und biſt ſo unruhig in mir / barre auff 
GOtt: baun id) werde ihm noch dancken / daß er meines 
Angeſichts gewaltige Hülff und mein GOtt iſt. Pral. 42:12. 
Das lehrt uns Noah mit ſeinem Exempel: So bald gehet er nicht 
aus dem Kaſten mit den Seinigen / er bauet einen Altar und 
bringt dem HErren ein freudiges Dand Opfer / allermaffen Moſes 
in unferem Text beseuget. Noah bauete Dent HErren cine 
Allar/ und nahm von allerley reinem Viehe / und von al- 
lerley reinem Gevoͤgel / und opferte es zu Brand⸗Opferen 
auff dem Altar. Iſt eine bedenckliche Hiſtori / deren Verhand⸗ 

ma verhoffentlich nicht unerbaulich ſeyn wird: darumb tir fie 
aud su betrachten vorgenommen / nachdem tir Den jämmerlichen 
Untergang der Menſchen und Viehes go Erden / und Dargegen 
Dies dige Erhaltung Noahs und *— nigen hievor side 
ds 
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Der DErr im Dimmel gebe Gnad / daß tir an dem ErempelN 
— — Lt agree SE Pate Se and 

Wah ieben G u ſeiner H. Jun 
uns ju unſerer SE, Troſt und Seligkeit. 


In vorgehenden Worten erzehlet Moſes / wie Noah mit 
wen ere den Seinigen auf GOttes Befehl / aus dem Kaſten ge⸗ 
Et M gangen. Jetzund in unſerem Text / und *6 
ons | 2Borten meldet er / was ge. vor allenr aus / fo balder 
he lauff Das Land getretten/ aethan babe; nemlich / daf er 
dem 2 ein Brand Opfer gebracht / und tic daffel: 
be von dem HErren ſey auffgenommen foorden. 
| Lehrnet hier ivas geredte und auffribtige Menſchen 
insgemein; und was fromme Sürften im Volt / und fromme 
Daus-: Bâtter bep ibrem Haus⸗Geſind ins beſonders / ihnen 
vor allem aus laſſen — ſehn / nemlich den Altar deß HEr⸗ 
ren / D. 6 den wahren Gottes-Dienſt. Das lehrt uns Noah mit 
ſeinem Exempel / Noah tar ein gerechter und auffrichtiger Mann / 
wie mir vor dieſem gezeigt. Er mar ein ürft und Herr in ſeinem 
Haus / und ein Stanm Vatter aller Menfchen / die nachwerts in 
die Welt folten gebohren werden: So bald er nad der Suͤndflut 
auf Bottes Defe [aus Dem Raften gegangen/ bat ed if 





für fein und der Seinigen zeitlich Del geforget / wie er in dicfer 
béflihen Wuͤſteney / Da er ſich felbff nicht mebr kennete / und alles 
in gros conne on unD erbaͤrmlicher Einoͤde gefunden/ fein 
Leben n wolle / wo er ſich niederlaffe zu wohnen / wo er. gut 
Land ge J bauen/ und alfo ihme und Den Geinigen Nabrung 


thel. Ÿ. 8 A ben Hebron / Gene 13: 18. 
* GDtt ve Der dem David Tube gegeben von feinen gun 
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den / ware Das feine erfte Sorg / daß er Die Lade def Bunds / dar⸗ 
bep der Gottes : Dunff verrichtet wurde von Baalim Juda her⸗ 
auff in die Statt Davids brächte. 2. Sam. 6: 1. &c. Ja er 
ſchwuhr dem HErren / und gelobet dem maͤchtigen Jacobs / 
er wolle ſeine Augen nicht —*5 — laſſen / biß er ein Ort 
finde für den DÉrren / sur Wohnung dem maͤchtigen Fa 
COS. Pfal. 132: 2. &c. So thaten aud die Juͤdiſche Fuͤrſten / 
und Driefter / Die aus der Babyloniſchen spin res wider nach 
Jeruſalem kommen; ihr erſtes Werck ware ein Ältar / den fie ges 
bauet / ehe und bevor der Tempel gebauet ware: damit der Got⸗ 
tes-:Dienft auch in waͤhrendem Tempel⸗Bau nicht ſtill ſtunde. Eſr. 
3:2. Alſo ſoll es auch ſeyn. Was dieſe fromme und Gottſelige 
Vaͤtter an ihrem Exempel gezeigt / das hat unſer liebe Heiland auch 
mit außtrucklichen Worten gelehrt und befohlen; Trachtet am 
erſten nach dem Reich GOttes / und nach ſeiner Gerech⸗ 
tigkeit / ſo wird euch das uͤbrige alles zugegeben werden. 
Matth. 6: 33. 

Aber / daß es GOtt im — erbarme / à wie viel anders 
find Die Menſchen dieſer Zeit geſinnet! als deren erſte Des, 
ren fuͤrnehmſte / ja eintzige Sorg iſt die Welt⸗ und Bauch⸗ — — 
Sorg / was ſie eſſen / was ſie trincken / und wormit ſie ſich klei⸗ 
den werden. Deren meiſte Bekümmernus iſt für die Ehre Der Welt / 
wie ſie deren viel erjagen; fuͤr den Reichthumb der Welt / wie ſie 
viel ſammlen / und den geligen beylegen koͤnnen. Unter⸗ 

















n aber ihrer armen unſterblichen Seel ver / und ſich gar 

t bemuͤhen zu ſinnen / und zu ré wie fie AIR verforgen / 
und alfo reid in COTE / Luc. 12: ar. reich im Glauben / 
Jac. 2:5. void) an guten Wercken / 1. Tim. 6: 18. merden moͤ⸗ 
en. Sſchnoͤde à verdammlide Baud : Sora! Die unter den 
riften / ais geiſtlich und Himmliſch geſinneten Leuthen / nur nidt 
genennet werden / will geſchweigen / ſo gemein ſeyn ſolte. Dann 
alſo / nach der Auſſag Chriſti / thun die Heyden / Die von Dem wah⸗ 
rem GOtt nichts / oder gar wenig wiſſen / und von dem Leben 
GoOttes entfrembdet ſind von wegen der — 
16 


26 Noah erftes Werck nach der Suͤndflut / 


Die in ihnen iſt / durch die Verhartung ihres Hertzens. Eph. 
4 18. So thun irrdiſche / und —— Menſchen / wel⸗ 
chhe / tie fie kein anders / als Das natuͤrliche und thieriſche Leben 
haben / alſo auch keine andere Guͤter begehren uud ſuchen / als die 
zur Erhaltung deſſelben vonnoͤthen ſind. 


NH. Wir / Geliebte in dem HErrn / nicht alſo: Sondern 
arr laffit uns umb GOttes millen / umb unfer Deil und Ses 
Le angue | LégÉeit willen nachfolgen dem Exempel Noahs / Abrahams / 
fonte [und anderer heiligen Vaͤtteren. Und aber/ warum woͤl⸗ 
ge jten wir es nidt thun? das iſt Die aller ehrlichſte / Die als 

we ler nobtiwendigfte/ Die aller nuglidfte/ und fol hiemit 
aud) billich die aller erffe org fepn. 
1.Es iſt Die aller vornebmfte /und ehrlichſte Sorg / wei⸗ 
rm seit | Le fie unmittelbar Die Befoͤrderung der Ehr GOttes ans 














if Die PE Me D A beili ou per j —— — 
i icher i ir anfaͤnglich nach dem 
Er. FA GOttes erfhaffen und nun in Ebrifto SEQU 


widerumb Dargu erneueret werden gu dem End / Damit tir 

tig fepen / bie Ehr unfers Schoͤpfers zu verherrlichen und ju 
füvberen. Darumb heißt es; Ihr effet” oder trindet/ oder 
thut etwas anders / fo thut es alles zu GOttes Ehr. 1. Cor. 
10: 31. Gedencket / mit Was intention und Vorhaben / mit was 
ti or it und Naͤßigkeit / — und trincken ſollen / ſinte⸗ 
mahl uns obligt auch mit unſerem Eſſen und Trincken GOttes als 
—— zu befoͤrderen. Gedencket / wie fo ſorgfaͤltig alle ſund⸗ 
liche Gedancken / Wort und Werck zu vermeiden fepen/ dieweil 
wir nichts gedencken / reden / noch thun ſollen / als mas GOTT 
zu ſeiner Ehr dienen kan: und aber durch die Suͤnd GOttes Ehr 
geſchaͤndet / und wird. Das iſt Die einige Sorg / Das 
einiche Geſchaͤfft der D. Englen / daß fie Die * Dre preifen/ 
ein anberen / und fpreden / Heilig / Heilig / Deilig / iſt 
der aoth/ und alle Sand find friner Ehre vol. 
Liai. & 3, Das iſt Das Werck aller Creaturen in ihrem Geſchlecht / 
und Ordnun ie Himmel errehlen die Ehr GOttes/ und. 
das Firmam̃ent verkuͤndiget ſtiner Handen Werck. ss — 

ar 


nemlich fein Altar und Opfer. «3 
folte dann unfer Geiſt fhlummeren / unfer Mund vers 
Mmen / und unfere Haͤnde fepren ? Warumb folten tir nicht 
alle unſere Wort und Werck dabin richten / daß GDttes Ebr auch 
vurch uns geoffenbahret und groß gemachet werde? 

1 ta Es iſt bic aller nohtwendigſte Sorg / weil es iſt eine 
Sorg fuͤr Den Gottes⸗Dienſt / in welchem Die einiche wah⸗ , mire 
re Freud und Vergnuͤgen der Seelen beſtehet. Daher if vie nobt- 
David fo ſehnlich darnach verlanget; Eins bitte id) bon | Su" 

Don HErren / fagt er / und das haͤtte ich gern / daß ich im 
Daus def HErren bleiben moͤge mein Lebenlang / zuſchau⸗ 
en Die ſchoͤne Sottes-Dienft def HErren / und ſeinen Tem⸗ 
pel zu beſuchen. Pſal. a7: 4. und 84: 5. i11. Selig ſind / die in 
deinem Haus wohnen / und dich loben immerdar: Dann 
Tag in deinen Vorhoͤfen iſt beſſer / dann ſonſt tauſend. 
Ich will lieber ein Thor⸗Huͤter ſeyn im Haus meines GOt⸗ 
tes / dann lang wohnen in den Zelten der Gottloſen. Es 
iſt auch die aller nohtwendigſte Sorg / weil es iſt eine Sorg fuͤr 
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unfer ewiges Deil und Seligkeit. Es iſt bas einiche nohtwen⸗ | 


Doer / licher! mas ft nobtivendigers im Leben / als verſicheret 
yn / daß GOtt unſer verſuͤhnter Vatter ſehe in Chriſto fu? 
ft nobfivendigers im Leyden und Sterben / als verficheret 

yn / daß alles/ was uns widerfahrt / uns sum Beften und sur Für: 

g unfers etvigen de diene? Nun Diefe Berfiherung baben 
alle Dicjenige/ aber auch nur Dicjenige / die GOTT recht meynen/ 
Fa in auffrichtigkeit deß Hertzens dienen / und die Befuͤrderung 
er Hochheiligen Ehr vor allem aus / und in allem / ihnen laſſen 


angelegen er — 

D. 3. Es iſt auch die allernutzlichſte Sorg. 1. Dieweil in die⸗ 
ſer Sorg kein verzehrender Hertzens- Summer / noch De. gmeit ee 
trũbnuß def Geiſts iſt / oder Du macheſt dir ſelbſten Sum | die nuit 
mer auß Unglauben und Siveiffel : Sondern Da iſt lauter "9" Sen 
Genuͤgen / lauter Fried und Freud in dem Deil. Geiſt. Darumb 
heißt Der Apoſtel Die frommen Seelen / 3— e GOTD in —2 


und der beſſere Theil / den Maria erwehlet bat. Luc. 10: 42. 
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und Auffrichtigkeit dienen / ſich freuen; Freuet euch in dem HEr⸗ 
ten allezeit und abermal fage id) / freuct euch. Phil. 4 : 4. 2° 
Dieiveil / wann wir trachten nad) dem Reid GOttes / und ſeiner 
rechtigkeit. d. i. Wann wir trachten / zu Verherrlichung deb Hoch 
ligen Namens GOttes/ gerecht und felig zu werden in Chriſto / ſo iſt 
nicht von noͤthen / daß wir fuͤr das Zeitliche Sorgen und uns 

meren / was wir eſſen / was wir trincken / und wormit tir uns bekleiden 
werden;: dann bas alles wird uns 5 werden. Matth. 6: 33. 
Die Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen nutz / als die da Ver⸗ 
heiſſung bat beyde Def jetzigen und zukuͤnfftigen Lebens. 
1.Tim.4:8. Wer gottfelig iſt und darneben ſeinen Beruffs Geſchaͤff⸗ 
ten gewiſſenhafft obliegt / und im uͤbrigen GOtt ſteiff und veſt ver 
trauet / der hat Außag Chriſti umb Nahrung und Klei 


dung eben fo wenig zu bekuͤmeren / als die Voͤgel deb Dimmels und 


die — elds: Wir haben darumb das Wort Chriſti Matth. c 
25. 26. Ach daß wir fo wohl Glauben haͤtten! Darumb heißt es; 
Zoͤrchtet den DErren ihr ſeine Heiligen / dann die ibn 
foͤrchten baben keinen Mangel. Verſrſtehe / die ibn foͤrchten / 
nicht mit einer Forcht deß Zweiffels und Mißtrauens / die GOtt 
verunehret; Sondern mit einer Forcht einer gewiſſenhafften Sor 
falt die Suͤnd zu meiden / und alſo GOtt uit zu ———— 
welche Forcht GOtt geehret wird. Plal. 34: 10. Im Gegenthe 
ann wir dieſe geiſtliche 3* für das Reich GOttes / und ſeine 
pe bindanfeten/ und nur trachten nach den zeitlichen und 
leiblichen Guͤteren / fo iſt weder Ruhe Def Gewiſſens / nod See⸗ 
gen der Arbeit zu hoffen. Hoͤret das an dem Exempel der Juden 
nach der Babyloniſchen Gefaͤngnuß / Die deß Altars Noahs vers 
* ihnen ſelbſt kommliche Haͤuſer gebauet / und unterdeſſen das 
Haus GOttes waͤſt ſtehen laſſen: denen ſagt GOTT; Bitrach⸗ 
let sie es euch gehet / ihr ſaͤet viel/ bringet aber wenig 
ein: ihr eſſet / werdet aber nicht ſatt; ihr trincket / werdet 
aber nicht truncken; Ihr kleidet euch/ koͤnt euch aber nicht 
erwaͤrmen; Und welcher Lohn empfabet / der empfahet ibn 
in einen durchloͤcherten Beutel. Hag.136. Alſo verſpuͤhren 
ſie den Fluch in allein / und obſchon ein Gottloſer Reichthunib cn 


> 
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iet / fo gerathet er ibm gum Strick und Verderben / 1. Tim. c:9. 
Daß es heißt; Wohlan ibr Reichen / weinet und beulet über 
euer Elend / das über euch kommen wird / Jac. s: 1. Dargegen 
bas Weſlſige / Das ein Gerechter hat / iſt beſſer / dann Das 
groſſe Gut vieler Gottloſen. Pal 37: 16. 


4. Wie dieſes Die vornehmſte / Die aller nohtwendigſte / 
und nutzlichſte Sorg iſt / fo ſoll es auch billich nach 
Dem Exempel Hotße Die aller erſte Sorg ſeyn. 

Morgens / wann wir vom Schlaff —*2 und | es seese 

ben / fol bas unfere erſte Gorge ſeyn Das, | 
wir Den HErren fuden und mit David fagen ; Fruͤhe will 
ch mich su dir ſchicken def Morgens frübe kombt dir meits 
aͤtt zuvor. Pſal. s:4. und 88:14 Wann uns GOTT Au 
Noht errettet bat / fo (oil das abermal unfere erfte Sorg ſeyn / Da 
wir mit Noah dem HErren einen Altar bauen. Und jo erfordert 
er bas; Ruff mid an in der Zeit der Noht: So will ich 
Did erretten / und bu ſolt mich preiſen. Pal. so: 14. 15. Wann 
tir aus Der Kindheit Die Jahr des Verſtands erreidt/ fo fol das 
wiedrumb Die erfte Sorg ſeyn Da wir GOTT ſuchen und ibm 
Dienen: dann es heißt; Gedencke an deinen SEE. in den 
Æagen deiner Jugend / che Dann die boͤſen Tage kommen / 
und die Jahr heran ruͤhren / von denen du ſagen wirſt / ſie 
gefallen mir nicht. Eccleſ. 12:3 1. Von Hannibal dem — 
It: beruͤhmten Feld⸗Oberſten der Carthaginenſern mel: —ãA 
Det unter anderem Livius lib. 21. c. 1. daß ihn ſein Bat: | Ke" 
ter Amilcar im neunten Jahr feines Alters ju einem Al⸗ 
tar aefübrt und beepdiget/ daß er der Roͤmeren feind ſeyn / und bleis 
ben woͤlle fein Sebenlang/ und auch dieſe Seind af bep allen zu⸗ 
en Gelegenbeiten mit Feindthaͤtlichkeit erweiſen woͤlle. Dies 
ſer Ular tar ein abgôttifher Altar und Die Beeydigung ware 
wermeffen und — auff lauter Neid / Ehr und Herrſch· Sucht 
nbet. Aber wir / ( Geliebte in dem HErrn) find in unſer 
dheit sum Altar / das iſt / au Chriſt gebracht in dem —2 
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und da beeydiget worden / daß wir der Suͤnd der Welt und deß 
Teuffels unverſuͤhnliche Feinde ſeyn und bleiben / und wieder ſie ſtrei⸗ 
ten woͤllen unſer Lebenlang / biß auffs Blut / d. i. ſolt es uns gleich 
unſer Blut er Heb. 12:4.. Oann der H. Tauff tragt Dicle Des 
ehdigung auf ſich / ſo daß tir nur nicht Chriften waͤren ann 
tir Dicfen Eyd / oder Gelübd nicht auff uns haben / und demnach 
leben mollten. 
Und tr Sürften def Volts / br Vaͤtter deß Batterlands? 
laft euch aud den Altar deb HErren / und Die fo Dem 
mnoan vie Altar Dienen/ und zum Dienft def Altars gewidmet find/ 
— dé id fill Ram die wahre Religion, den reinen Grottes: 
Dienſt / Siren und Schulen / und dero Erbaltung und 
Eufnung / noch ferners für befoblen ſeyn; ja merdet auch in Diefer 
Gnad immerdar reicher und voôlliger / und laffet euch Die Sorgen 
und often / fo ibr an den Altar def HErren wendet / nimmers 
mebr Dauren noch reuen. Wohlbeſtellte Kirchen und Schulen / das 
rinnen der wahre Gottes-Dienit geübet / nuͤtzliche — und Wiſ⸗ 
ſenſchafften / ſonderlich aber die wahre Gottesforcht bep Den Uns 
terthanen gepflantzet und geaͤuffnet wird / find die beſten Veſtun⸗ 
gen def Lands. Prov. 1:33. Die rechte U ung def wahren Gots 
tes: Dienfts iſt der Baum deß Lebens / Daran Die edelfte Fruͤchte / 
Die zeitliche und ewige Wohlfahrt wachſet. O tie troftlih wird 
es euch ſeyn am Tag des Tods / wie erfreulich am Tag deß Ge⸗ 
richts! wann ihr eure Re euer Oberkeitlich Anſehen Ge⸗ 
walt und Reichthumb vorau pans Dienft def Altars deß HEr⸗ 
ren werdet angewendet / und alſo mit dem Koͤnig David auch in 
dieſem Fall dem Raht GOttes werdet gedienet haben. Act. 13: 36. 
D Lieber Heiland JEU! Du vermabneft uns / daß wir 
in·vorauß ſollen trachten nach deinem Reich und ſeiner Ge⸗ 
Seufrer. | rechtigfeit : Ach erleuchte doch unferen Verſtand / und 
růhre unſer Hertz / daß tir rechtſchaffen erkennen und lebendig em⸗ 
finden dieſes einige / daß uns fo hoch vonnôthen iſt / nemlich dein 
eich / und ſeine Gerechtigkeit / und daſſelbe mit einem beſtaͤndigen 
Eifer und unausſetzlichem Fleiß ſuchen; darneben aber das ſteiffe 
und veſte Vertrauen baben/ daß alles übrige/ fo uns ju Erhal⸗ 
tung dieſes zeitlichen Lebens nothwendig nach deiner gnaͤdigen Fuͤr⸗ 
ſehung werde zugegeben werden. | | ir 
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Wir Fommen aber jepund zur Betradtung deß Texts 
us | felbften/ und da legen fid) zween Punéten Dar zu erklaͤren: 


J. Die Surüftung sum Opfer / oder deffen / was 
vorgehends zum Opfer vonnoͤthen ware. 
II. Das Opfer ſelbs. 


Die Zuruͤſtung beſtehet darinnen / daß Noah dem HErren 
einen Altar gebauet. Sehet / theils was er gethan / er Zen 
bat einen Altar gebauct: theils / wem zu Dienft und ! "2" 
Ehren er Das gethan / nemlich dem HErren. Laſſet uns bey⸗ 
des / ſo kurtzlich / als moͤglich / betrachten. 

Erſtlich / dann hat Noah einen Altar gebauet. Nach 
Dem die Waſſer Der Suͤndflut gewichen und der fromme goab 
Batter Noah auf dem Kaſten gegangen / und Die neue | vauet sines 
Erden betretten/ fo finnet er alsbald an GOTT / feinen u 
Erloͤſer der ibm aus der Nobt gebolffen. Dann fo fagt der Text; 
Nogh bauete einen Altar. Das iff der erffe Altar / deffen in 
D. Schrifft austrudlid Meldung geſchieht: Obſchon Cain und 
Abel / und andere Vaͤtter vor der Suͤndflut auch ſchon auff Altas 
ren geopferet. Daher die Gelebrten aus an a vermey⸗ 








neu/ das ſeye der Altar geweſen / den Adam ſelbſt / nach ſeiner 
Verſtoſſung aus dem Paradies / gebauet / darauf er / und ſeine Soͤh⸗ 
ne Cain und Abel geopferet / und weil er von den Waſſern Der Sund⸗ 
flut verſtoͤrt worden / habe ihn Noah widrumb ergaͤntzet und er⸗ 
neueret. Ja / ſagen ſie / das ſeye auch eben der Altar geweſen / 
darauff Abraham nachwerts ſeinen Sohn Iſaac gegt hakte / und 
Auffopferen wollen. Aber deſſen haben wir keinen Bericht in H. 
ee Ein Altar ware cine beilige / und von dem Erdboden 
auff in etwas erhoͤchte Feur⸗Statt / darauff die Verſuͤhn⸗ und Danck⸗ 
Opfer von reinen Thieren / oder von Fruͤchten der Erden / orden⸗ 
li —5 — und GOtt zu Ehren mit Feur verbrannt worden. So 
Ott der HErr vor dem Levitiſchen Geſatz den Iſraelitern 
fohlen / ibmecinen Altar von Erden / oder von rauhen ungehaue⸗ 
nen Steinen zu bauen/ an allen denen Orten / da er ſeines RNamens 
R 3 Gedaͤcht⸗ 


* 
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Gedaͤchtnuß ſtifften werde. Exod. 20: 24. a5. In welchem Befehl 
* viel bedenckliche Dinge vorfallen / * uns feine Anmer⸗ 
nr an Die Hand geben koͤnnen. Bedencklich iſt hier 
1. Daß GOtt ſelbſt befohlen einen Altar zu bauen. Go 
iſt auch kein Zweiffel / Noah und andere Vaͤtter vor der 
Suͤndflut haben dißfalls nichts ohne —— Einſatzung 
gethan / wiewohl wir von keinem austrucklichen Befehl 
gaie mere vor Dem Geſatz Moſis zu lefen finden: dieweil ein eigen⸗ 
williger / von ſelbſt erfundener Gotts-Dienft GOtt nicht 

gefallen Éan/ alles tas Der Günder aus eignem Raht und Wil⸗ 
Jen im Gottes⸗Dienſt anrichtet und thut / iſt lauter Aberglauben / 
und wird ein Raht deß Gottloſen genennet / und als Men⸗ 
ſchen⸗Lehr verworffen und verdammet. Pſal. 1: 1. Efai. 29: 13. 
Col 2: 22. 23. 2. Bedencklich iſt / daß der Altar von ſchlechter 
materi, von Erden / oder von rauhen und ungehauenen Steinen bat 
müffèn gemacht werden / GOtt wolte nicht / daß ein Meiſſel dar⸗ 
über fuhre Exod. 20: 25. Und fo iſt auch ohne Zweiffel der 
Altar Noahs aus geringer materi, ohne Zierd / obne Kunſt und 
— gebauet geweſen. Weil GOtt der HErr will / daß ſein 
ienſt in Einfalt deß Hertzens / im Geiſt und in der Wahrheit / 
ohne Gepraͤng / und Einbildung menſchlichen Verdienſts verrichtet 


def Schrifft · 
Orts Exod. 





MT" 
ctuugen vor⸗ 





| werde. 3. Bedencklich iſt / daß der Altar bat müffen vom Boden 


auff erhoͤhet ſeyn / alſo daß der Prieſter / wann er das Opfer auff 
den Altar bat legen wollen / in Die Hoͤhe ſteigen muͤßte / wie an 
angezogenem Ort zu ſehen. So ware abc:malen obne Zweifel der 
Altar Noahs von der Erden auff erhoͤhet: weilen GOtt dardurch 
etwas geiſtliches hat woͤllen zu erkennen geben / theils in Anſehen 
deſſen / der da opferte / theils in Anſehen deß Opfers ſelbſt. In 
Anſehen deſſen / der Da opferte / damit er darbey lehrnete / feitt 

ertz zu GOTT in Die Hoͤhe erheben mie Das Opfer von Der. 

rden auff den Altar hinauff erhoben worden und ſeine Ge⸗ 
dancken und Begierden aus dem Feur der Andacht / und Liebe ſei⸗ 
nes Hertzens —3880 in den D ben D ſchicken / eben wie Das Opfer 
aus dem Feur deß Altars durch den Rauch gen Himmel geſtiegen. 
In Anſehen dann deß Opfers ſelbſten / damit der riefter lun 

a 
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w 
het / un Bo de Schuld und Straff der Suͤnd vom Suͤnder weg⸗ 
genommen/ und auff ben Altar je Aus ſuͤhnung gebracht morben: 


ſeinem Leib hinauff getragen / auff bas Holtz / auff — 


4. 4. Be⸗ 
dencklich iſt auch y Pol daß der Altar biemit bôber — 
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den gnaͤdigen Willen feiner ewigen GOttheit / Die fein Opfer ges 
heiliget /und demfelben einen unſchaͤtzbaren Preiß sugelegt) GOtt 
auffgcopferet babe. Heb. 9: 14. Alſo haben wir geſehen / was 
zu weVoah gethan / laſſet uns ſehen gum Anderen / zu weſſen 
fout |Oienft und Ehr ic. Moſes fagt/ Noah bauete dem 
Ind cine | HErren einen Altar. Im Grund⸗Text ſtehet der theu⸗ 
dauel re Wunder Ram Jehova; welcher kurtzlich zu melden heiſ⸗ 
ſet 1. den / welcher alles Weſen / und hiemit alle erdenckliche Voll⸗ 
ommenheiten / alle Weisheit / alle Wahrheit / alle Macht / alle 
Heiligkeit / alle Gerechtigkeit alle Guͤte Gnad und Barmher⸗ 
tzigken ec. in hoͤchſter Vollkommenheit / ohne —— von 
Emigteit su Eivigteit beſitzet. Darumb er auch der ſelige GOtt / 
Der allein aus ſich ſelbſten ſelig iſt / und andere ſelig machen Fan / ges 
nennet mind, 1. Tim.1:11. und 6:15. 2. Heiſſet Der Nam Je- 
hova/ ben/ der da werden will / was er iſt / durch eine obnfebls 
bare Erfuͤllung ſeiner Gnaden⸗Verheiſſungen. Exod. 3: 14. tt 
will dem armen Suͤnder werden / was er / nemlid GDtt/iff/ d. i. 
er will alle ſeine herrliche — —— zu deß Suͤnders / (der im 
ewigen Rahtſchiuß GOttes zur Gnad und Herrlichkeit erwehlt 
und verordnet A? Heil und Seligkeit antvenden: feine Weisheit / 
ihn zu lehrnen; ſeine Allmacht / ihn von dem zukuͤnfftigen Zorn zu 
ebaiten: ſeine Gerechtigkeit / Gnad und Barmhertzigkeit / ihne 
aus dem Verderben su erloͤſen und in Chriſto gerecht / beilig und 
ſelig zu machen. Mit einem Wort / er will in Chriſto JE⸗ 
fu werden def bußfertigen Suͤnders GOtt / nach der groß 
—A —355 — die der Kern deß Gnaden-⸗Bunds / und 
feon. ec Grund und Fundament aller anderen Gnaden: Gers 
beiffungen iſt; ich will bein GOtt ſeyn / und deines Saa⸗ 
mens nach Dir. Gen.17:7. O wie ſelig iſt bas Bold / def 
je GoOtt der HERR INT! PA. 33: 12. Das bat David aus 
ebendiger Empfindung feines * ens / und vielfaltiger Erfah⸗ 
rung in ſeinem gantzen Lebens⸗Lauff / ſehr nachtrucklich zu verſte⸗ 
Ben gegeben/ tann er geſagt; der HERR wird alles für mich 
ausrſchten / Pſal. 138:8. bem Grund: Teyt nach heiſſet es es 
tt 


Erklaͤrung 
der Verbeiſ 
fus ich mi 
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HOERR iſt gané fuͤr mich / er employert und wendet ſich aan 
für mich * dons — er * — * und —* 
thum ſeiner Gnad mir beſcheiden und verordnet; in der Zeit bater 
mir ſeinen Sohn / und mit ibm alles geſchencket; dieweil er mich 
einmahl geliebt / pince er mich biß ans End; feine Gnad Éombt mie 
zuvor von Ewigkeit her / und wird mir nachfolgen in alle Ewigkeit. 
D OOTE wie theur iſt doch deine Gutthaͤtigkeit? bas 
Die Menſchen⸗Kinder unter dem Schatten deiner Fluͤglen ihre 
pue nemmen. Sie werden trunden bon der Fettigkeit 
eines Hauſes / und du traͤnckeſt ſie mit dem Bach deiner 
Wolluſten. Dann bey dir iſt die — deß Lebens / in 
deinem Liecht ſehen wir das Liecht. Pral. 36: 8. 9. 10. Daher / 
weil SOtt ſich ſo freundlich in ſeinem Gnaden⸗Bund erklaͤrt / daß er 
unſer GOTT ſeyn wolle / fo freuen ſich auch die Glaͤubigen und 
frolocken in GOTT als ihrem Loos und Erbtheil; wie dort 
Aſaph; Wann mir ſchon mein Fleiſch und mein Hertz ver⸗ 
ſchmachtet / ſo iſt doch GOtt meines Hertzens Fels / und 
mein Theil in Ewigkeit. Pſal.73: 26. Und die betraͤngte Tochter 
ns Der HERR if mein Theil / ſpricht meine Seele: 
arumb will id) auff ibn hoffen. Thren. 3: 24. So iſt dieſer 
Vahm Jehovah, als ein Sigel der Verheiſſungen deß Gnaden⸗ 
Bunds / vor den Zeiten Moſis niemand befannt geweſen als den 
Vaͤttern / die mit GOtt im Bund geſtanden. Daher als GOtt 
der HERR den Moſen in Egypten zu den Iſraeliteren ſenden 
wolte / fie zu erloͤſen und Moſes gefragt / / wann id zu Den 
Kindern Iſtael komme / und meine Geſandſchafft ablege und 
ſage / der GOtt euer Vaͤtter hat mich zu euch geſandt: 
und fie dann zu mir ſagen werden / wie heißt er? was ſoll 
id) alsdann zu ihnen ſagen? ba ſprach GOTT zu Moſe / 
ich will werden / der ich bin: alſo ſolt du ſagen zu den Kin⸗ 
deren Iſraels; Der Ehejeh (iſt eben das was Jchovah) bat 
mich su euch geſandt. Exod. 3:13. 8 Hiemit ſolten ste 


166 Noah erſtes Werck na der Suͤndflut / 


—— —— — — — — — — — — — — — — —— — — — 


liten den wahren GOtt bey dieſem Namen erkeñen / welcher / gleich als 

einLoos Zeichen / oder Kriegs⸗Wort / das man den Soldaten gibt / nie⸗ 

mand als den Freunden und Verbuͤndeten GOttes bekant ware. 
Nun dieſem Jehovah, als ſeinem lieben Verbuͤndeten GOtt bat 

Vogh einen Altar gebauet / zu zeigen / wie theur und wehrt er Den Bund 

GOttes halte / rie ſteiff und veſt er ſeinen Verheiſſungen glaube/ 

und wie er in ſeiner unfehlbaren Treu und Wahrheit / die er in der 

Errettung aus der Suͤndflut auff eine fo herrliche und verwunder⸗ 

liche Weiſe erfahren / all ſein Freud / Troſt / Heil und Seligkeit 

ſuche und finde. , 


Lebrnet hierauß/ Geliebte in dem HErrn / daß man im 

out | Oottes: Dienſt nichts fuͤrnemmen / nichts qu müffe ans 
Dent où | ders/ als GOtt zu Ebren: Da oil Fein Lempel/ Écin 
no me | MItar gebauet werden anders/ als GOft zu Ebren: Da 
anbgtban | follen eine Opfer / was Gattung fie immer find/ leibli⸗ 
che / wie vorzeiten / oder nur geiſtliche tie beut ju Tag / 
verrichtet werden anders als GOTT zu Ebren. Dann 
wie es eine spa enbett bat mit einem Gotts s Dienſt⸗ 
lien Stuck und Pflicht / fo bat es eine gleiche Befchaffenbeit mit 
allen; Soll der Altar niemanbden als dem wahren GOT — 
werden / ſo muͤſſen gewißlich — niemand als GOTZ 
— werden. Es ſtehet ja geſchrieben ben DEt 
ten deinen GOtt folt bu anbetten/ und ibm allein dienen: 
Sagt Chriſtus Matth. 4: 10. aus Deut. 6: 13. und 10:20. GOtt 
allein bat eine unendliche Dochbeit/ die Das cinide Fundament, 
hi Urſach iſt der Gotts : Dienftlihen Verehrung und 


Iſt dem alfo/ damit wir diefes kurtzlich — 55 und 
nv  Déimbringen / fo handlen unfere Glaubens⸗-Feinde im 
png de de | Dabffumb ſehr ungeredt / und geben GOtt nidt/ ja nem⸗ 
“ m̃en ihm / was ibm allein gebuͤhrt / in dem fie auch den abs 
pose — Tempel auffrichten und Altaͤr bauen / nicht an⸗ 

erſt / als wann die / bey ihrem Leben ſchwache Menſchen — 
hi durch den Tod tvâren Gôtter worden : und zwar ihnen Altar 


— je Noah / 
n / wohl nicht in der Einfalt der materi und Foͤrm / wiee den 
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ondern Diefelbe mit kunſtlichen Teppichen / Gemäblden und Bil⸗ 
ren ausfdmucten / und mit Foftbarem Gold und Gilber-Geräbt 
nufgieren. Und Dod) muf das ibnen/ tie fie vorgeben/ nicht 
u Ehren / fondern nur qu Gedächtnus gethan fepn/ ungeachtet 
De Jeſuit und Cardinal Bellarmin , einer von Den fuͤrnehmſten und 
ifrigſten Dandbabern der Abgoͤttiſchen Glaubens⸗Lehr der Roͤmi⸗ 
hen Kirchen / geſtehet / daß man eben darumb die Gebeine Der 
Marty vis 4 anderer Heiligen gr unter Die Altaͤr zu 17 
du begraben/ damit fie dadurch gecehret werden. Aber à def 
herchten / à deß unbefonnenen Beginnens! Muͤſſen dann diejeni⸗ 
velche / wann fie im Himmel ſind / vor GOtt und dem Lamb 
Ettes niederfallen / ihre Ehren⸗Kronen für ſeinem Thron dar⸗ 
nder werffen / und ſprechen / HRERR / du biſt wuͤrdig zu em⸗ 

faben der cé Die Ehr und die Rrafft/ Apoc. 4: 10. 

n D a 


























R: g ich / bie welche alfo im Simmel GOtt allein alle 
E geben / jetzund auff der Erden mit GDtt die Ehr theilen/ und 
Das was GOtt allein gebubrt / ibme rauben und thnen zueignen 
laſen? Neben dem / daß es im Neuen Teftament ein eiteler Aber⸗ 
ſaub iſt / auſſerliche und materialiſche Altaͤr auffrichten / Da keine 
el px e 2 mehr de baben: tie an feinem Ort ſoll 
getiget werden. Die Papiſten machen es in diefem Fall/ wie Die 
Dharifeer vorzeiten / welche Die Graͤber Der Propheten baueten und 
zuckten / als wann fie das hoͤchſte Mißfallen bâtten/ ob der Ver⸗ 
jieffung ihres unfuldigen Bluts / wie Chriftus ibnen verweißt 
Matth. 23: 29. unterdeſſen aber ihre Haͤnd beſudlen an Dem unſchul⸗ 
igen Blut def Sobns GOttes und feiner Apoſteln. Die Roͤmi⸗ 
be Rivd oder Babplonifhe Dur pochet mit den Grâbern der 
Rärtyrer und ſchmucket fie / und bauet Altaͤr Darauff/ finnet aber 
nidtAviefoviel unſchuldig Blut vieler taufend Bekeñeren der Wahr⸗ 
jeit an ihrem Saum Elebe / welches wider fie umb Raach zu GOtt 


halten wir uns au den abgoͤttiſchen Altaren 
zu —* hole GOtt/ daß wir “y auch ans / 
hour abgôttifchere funden in Juda und Epbraim/ das iſt / do * 


mit 


uns Proteltanten beydes der Augſpurgiſchen und der éapr ve 
wei D er AS QE ER 
tic den Samen baben / daß tir deu außgegangen / ps. 
. 2 
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und als geiſtliche Priefter die Gefäffe def HErren tragen Eſa. r2:rr. 
Das alte Bol Juda wird beklagt; So vil Staͤtte / fo viel 
Gbtter baftbu/ 6 Juda! und fo viel Gaſſen zu Ferufalent 
find / fo viel Altaͤre habt ihr geſetzt der Schandẽ / nemlich 
Altaͤre Den Bahal su raͤucheren. jer. 11: 13. Unter dem Ra⸗ 
men Iſrael werden die Chriſten einer gleichen Schuld beſtra 
Ho£ 10: 1. Iſtael iſt ein abgeleſener Weinſtock / ſo viel Frucht 
ex bringt / ſo viel Altaͤr machet er. Oder Lieber! wie viel find 
unter uns / die dem Mammon einen Altar auffrichten / die das 
Gold zu ihrer Zuverſicht ſtellen; und nicht zu GOtt / ſondern 
gum beſten Gold fagen/ bu biſt meine Hoffnung. deb 1: 24 
Wie viel find unter uns / die dem Bahal⸗Pehor / Dem Bachus und 
der Venus einen Altar bauen ? von welchen der Apoſtel mit Thrânen 
klagt / deren Gott der Bauch ift/ und die Ehr in ibrer 
Schande. Phil. 3: 19. Wie viel find deren die den Hohen und 
Groffen diefer Welt einen Altar bauen und räucheren mit Gewiſ⸗ 
fen-Lofem attieren und vertrauen auf ire Macht und Freund⸗ 
ſchafft / und alſo mit ihrem Dergen vom HErren abweichen 
und Fleiſch fur ihren Arm halten. Jer. 17: 5. Wie viel find 
deren / Die ihrer eignen Weisheit / Kluͤgheit und Macht einen Al⸗ 
tar bauen? und wann ſie dieſen oder jenen Vortheil in der Welt 
à ind Diefen oder jenen guter Sang gethan / alsdann ihrem 
etze opferen/ und ibrent Garn —2 wie Nebucadnezar, 
Hab. :: 16. Wie viel find deren / die mit den abgoͤttiſchen Koͤni⸗ 
gen in Juda und Iſrael auf den Hoͤhenen râucheren? Ich till fas 
en ihrer boben und ſtoltzen Einbildung eigner Gerechtigkeit und 
erdienſt vor GOtt / einen Altar bauen / und denſelben neben den 
Altar deß HErren ſetzen mie Ahas mit ſeinem Damasceniſchen 
Altar gethan 2. Reg. 16. und das thun alle Werck⸗Heilige / Die ihre 
Gerechtigkeit nicht in Chriſto / ſondern in ihren Wercken ſuchen: 
oder Die zum Theil Gtt dancken / aber das meiſte Lob der Gerech⸗ 
tigkeit ihren eignen Verdienſten zuſchreiben / tie jener Pharifeer 
Luc. 18. Oiefe alle woͤllen GOtt und dem Bahal / GOti 9 
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Welt / GOtt und ihnen —* dienen / und alſo auff beyden Achſeln 
tragen / und mit beyden Schenckeln hincken / wie Elias den Iſrae⸗ 
liten verweißt. 1.Reg.18:21. Aber unſer Heiland hat den Aus⸗ 
fhrud ge eben; niemand kan zweyen Herren dienen 2. Matth. 
24. —* ich aber aud) das nicht vergeſſe / was ſich dißmahl 
zutragt / Der auff Dem offentlichen RU au 
ind eme e Menge Bols taͤglich zu ſich ziehende Marck⸗ 
œund Comceediant gibt mir Aulaß zu melden / daß es 
Mid deren gebe/ Die dem HOeidniſchen Abgott Comus, von nnd Se 
tn Die Comœdien thren Namen haben / einen Altarbau: | mr 
en darauff fie dem fündlichen Augen ⸗Luſt / und Fleiſches⸗ ben Evritor 
2) aͤrgerlichen Worten / Gebärden und Wercken un 
dienen. Was einem gewiſſenhafften / GDtt-und Tugend⸗ 
litbenden rechten Chriſten darvon zu halten ſeye / kan man kurtzlich 
hrnen 1, Aus der Vermahnung def Apoſtels Pauli, der da will / 
das ſchandbahre Wort /und Naͤrren Thaͤding / oder leicht⸗ 
fre Schimpf⸗ Reden / als ungegiemende Ding/ unter 
in Chriſten nicht ſollen gehͤrt werden. Fph.5:4. 2. Aus 
— der erſten ChriftemAimelche Die Comæœdien und of⸗ 
tli Spiel nicht alle für Marren: Spiel / (er auch 
hein gottloſes Werck gehalten / und die Schau⸗Plaͤtz als ſolche 
ter angefeben / da der Teuffel fürnemlich ſein Werck babe und 
den Meiſter fpiele. Daber der fromme Kirchen-Vatter Tertullta- 
nus lib. de Speétac. cvaé. von einem Chriſten⸗ Weib erzehlet / daß / 
ſie nach einem ——— gegangen | d feue fie von dem Teu⸗ 
er bofe 











rende / 
reps 
Schauſpie⸗ 





beſeſſen worden. Und eiſt bey ſeiner Außtreibung 
ſce gefragt worden / wie er einen Chriſt babe doͤrffen angreiffen / ha⸗ 
béer barauff dieſe Antwort gegeben. Er babe nichts gethan / 
drag et zu thun befugt geweſen / weil er dieſe Frauſauff 
ſcinem Grund und Boden gefunden. Darumb pflegten die 
iſten von den Heiden / die das Chriſtenthumb annahmen und ſich 
tauffen lieſſen/ ein theures Geluͤbd auffzunemmen / daß fie Den 
RD on De Ep de dur es D vo 
? i 

Hertzen FA ſeyn woͤllen. 

D 3 bus 
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Uns betreffend / Geliebte in dem HErrn / meynen wir es 
xecht mt GOTT / erkennen tir ihn für den / in welchem 
als unſerem GOtt / alle Freud / Troſt / Heil und Ses 
ligkeit zu finden / laßt uns dieſe Altar der Cananitern nie⸗ 
aurci derreiſſen und zerſtoͤhren tie Chriftliche Reformirte Ds 
brigfeiten mit Den Papiſtiſchen Altaren sur Zeit der feligen Refor- 
mation gethan/ nad dem Befehl GOttes Exod. 34: 13. Deut. 
7: 5. und 12: 2. und Das —8 alsdann / wann / gum Exempel / 
der Geitzige das guldene Kalb / daß er bißher —“ zer⸗ 
mahlmet / und in ſein Tranck ſprengt / daß es ibn im 
und erlepde / wie Moſes mit dem guldenen Kalb an den Iſrae⸗ 
literen gethan. Exod. 32. Wann der up idtige Bauch ⸗ Diener als 
les ungoͤttliche Weſen und Die weltliche Luft ver mr É feinen Leib 
bezwinget und zaͤhmet / und deffen alfo wartet / daß er nicht geil 
werde / Rom. 13:14. Wann der Werck⸗Heilige in ſich ſelbſten ges 
rs und einerfaits fein ſuͤndlich Elend und Unvermoͤglichkeit / ans 

r 
















feits aber GOttes Heiligkeit und deß Geſatzes Fi alfo 
au Perben nimbt / daß er bn 8 ein Greuel wird / und alle feis 
ne eingebildete Phariſaͤiſche Gerechtigkeit für lauter Koht und Scha⸗ 


den achtet. Phil. 3:7.8. & werden Diefe Hoͤhenen abgebros 
chen / und dieſe Altaͤr / die lauter Menſchen -Werck find / zermal⸗ 
met / und in den Bad Kdro Fa Day (messes Bad) der 
ewigen Bergeffenbeit geworffen / wi der fr me Koͤnig Joſias ges 
than. 2. Reg. 23:12: t. 


2. Weil wir aber im neuen Te ht Écinen anderen Altar 
6 aben / als Chriſtum / Hebr13:10. welcher durd) den 
Bb liner | Aitar Noahs / und durch den eintzigen Altaͤr im Tabers 






ae an nackel Moſis und im Tempel Galomons und Sorobas 
bels iſt vorgebildet worden / fo laffet uns / als geiſtliche 











fer gefmucret mit dem Prieſterlichen SBlerd der Ge⸗ 










Di sf i Glaubens / Moͤrgens und Abends zu die⸗ 
fem. und Da auffopferen Die geler 
Opfer / die G hm ſind in Chriſto als ſeinem Geliebten. 
E 1:6. © find unſer Leib und Seel die wir GOtt 


ergeben zu ſeinem Dienſt; ein zerbrochen und sermablmet Der: 
* nb Dtiges und glaubiges Gcbâtt : Die Frucht der * 


* 


auch krimme / 
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Die GOtt Dan fagen : item ein Allmoſen / Das aus einem mit⸗ 
Leidigen und liebreichen Hertzen dem Nebend⸗Menſchen / als eis 
nem Bruder und Schweſter in Chriſto / allein umb GOttes und 
Se willen / und biemit obne Geſuͤch eigner Ehr / gegeben wird. 
Allein von dieſen geiſtlichen Opferen / woͤllen wir zu ſeiner Zeit mit 
+ reden/ aus Anlaß des Opfers Noab/ fo es GOTT 
gefallt. 


D Heiliger GOTD! Du bift allein der wahre GOtt / in 
Deffen rechtſchaffener Erkantnus / Anrüffung und Verehrung unfer 
ewiges Leben beſtehet; Gib uns doch die Gnad / daß wir dieſes 
von gantzem Hertzen alſo erkennen und —— daß wir uns 
ſelbſten / alle eigne Weisheit / eigne Gerechtig cree erdienſt / 
fambt allem ungoͤttlichen Weſen und den weltlichen Luͤſten verlaug⸗ 
nen/ und hiemit niemand anders / als Dir allein den Qui 
Lob⸗Opfers⸗Altar bauen; fintemabl du allein biſt der Ewige / 
sn: +: Allweiſe / Deilige und Gerechte / Gnaͤdige und 
armhertzige GODTE / Dem alles Lob gebuͤhrt 
in Seit und Ewigkeit. 








71R EN! 





Noahs 


ef ) 112 ( Sœ 
Roahs Bpfer/ vorgeſtellet durch fernere 
Erklaͤrung der Worten Moſis / 
Geneſ. VIII: 20. 


N 5— hat / als die 
Suͤnd ſein eigenes Verderben. Was er aber dr ir 


GOtt aus feiner — Guͤte und Gnad. 63 





nem Wort. Hoſ. 14: 3. heißt es nach dem Grund⸗Text; Was du⸗ 
D GoOtt! von uns nimbſt/ das iſt Suͤnd. Der Verſtand 
der Worten iſt; nichts v du an uns / und in uns / das unſer 
eigen ſeye / und von uns herkomme / als die Suͤnd: und die nim⸗ 
meſt du uns aus lauter Gnad und Barmhertzigkeit ab / und legſt 
fic auff deinen Eingeliebten Sohn / der da iſt das Lamb GOt—⸗ 
tes / welches Der Welt Suͤnden hinnimbt. Joh. 1:29. Und 
gleichwie der Menſch ſeiner Suͤnden⸗Schuld niemand als ihm ſelbs 
geben kan / fo kan er auch ſeinen Untergang und Verderben nie⸗ 
mand anders als ihme ſelbſten zurechnen. Dein / dein iſt das 
Verderben / 6 Iſtael! oder / wie es Lutherus gibt / du bringſt 
dich ſelbs in Ungluͤck. HoC 13:95. Im Gegentheil was der 
Menſch Gutes hat oder vermag / das dat / das vermag er aus 
GOtt; Oder was haſt bu 6 Menſch? das bu nicht empfan⸗ 
ge babeft? baff du e8 aber empfangen/ was ruͤhmeſt du 

id) dann / als wann bu es nicht empfangen bâtteft ? 1. Cor. 
4:7. Bas immer der Menſch bat / Das feiner Art nach gut ift / 
das bat er von GOtt / entivebers als einem Schoͤpfer; fo bat 
ex feine natürliche Leibs s und Gemubts : Gaaben; Oder er bat es 
von GOtt/ al8 einem allgemeinen Erhalter und Gutthaͤter / 
aller Meuſchen / fonderlid der Glaͤubigen 1. Tim.4: 20. So * 


+ 


Noah erſtes Werck nach der Suͤndflut / namlich fein Altar ꝛc. 115 


— —— —ñ— — — — —— — —— — — 


er von SOtt / was zu Erhaltung dieſes zeitlichen Lebens donnés 


Der Welt rc. Oder er bat es von GOTT / als einem vers 
Batter in Cbriffo. So bat er alle Gnaden-Gaaben / Die 
nr ligkeit nohtwendig und fürderfam find. 
D nb biemit darauf 1. daB der Menſch von —— zu ſei⸗ 
— nicht das minſte * agen / noch 
on 1 FE maffen Delffen koͤnnen; dieweil er aus | en 
US ſt nichts bat/ als Die Suͤnd / Die Das Ver⸗ 
Der natürliche Menſch tft in den Sachen def Heils 
Dit Gôgen der Heyden / er bat Augen / und fichet nichts / 
und hoͤret nichts ꝛc. Er bat zwar natürlidhe Facul- 
er Kraͤfften zu verſtehen und ji woͤllen / aber Die find mit 
ettenen er Dr und Der Boßhbeit folcher geffalt vers 
“and efangen/ daß er fie sum Guten eben fo wenig braus 
ann er fie gar nicht bâtte. Ja fo — iſt 
cl ei daß er diſes fein Elend / obne fonderbabre ers 
Hertz ruͤhrende Gnad / aud) nur niemabl beilfamlid 
recht erkennen kan. © wie tieff ſolten wir uns dann 
Ott demůt igen / die wir von Natur ſo nichts ſind / ſo 
ts Guté baben/ fo nichts vermoͤgen! 2. Welches das Fun- 
n' Urfad der Berfübn: und Dand-Opferen fene/ Die 
er 4% vor und unter Dem Geſatz / wiewohl auff 
nterſchiedlich s von dem Menſchen geforderet. Weil der 
il 8 und von ſich ſelbſt nichts bat als die Suͤnd / dau 
es reitzet und ſich ſelbſt der ewigen Verdamnu 
macht / fo bat GOtt der HErr die Verſuͤhn-Opfer einge⸗ 
er Menſch ſich durch dieſelbe vor GOtt ſchuldig er⸗ 
Puce und Darneben ſeinen Glauben an das emn 
fin —5* Chriſti bekenne. Widrumb / weil der ent / 
Guts hat und verm 8 aus der frepacbigen Dand 
f £ D Erren empfabet/ fo bat GOTT der HERR verordnet/ 
D bme aus den sugctheilten Seegen ein gebübrendes Danck⸗ 
Peer und aus Dem innerften Grund feines Hertzens ers 
J ne tie David / aus Anlaß der gefambleten reichen Steur 
mpel:Bau/ gethan ; Wer bin , oder wer iſt — 


daß 


| Sem Kunſt und br at 8 on eichthumb / Ebr und Anſe⸗ 
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daß wir ſolten Krafft vermoͤgen freywillig zu geben / wie wir 
jetzt gethan haben? Dann von dir iſt dieſes alles kommen / 
und von deiner Hand haben tir dirs gegeben. 1. Chron. 25: 14. 
Beydes hat der fromme Vatter Noah / nachdem er ohne ſein Zu⸗ 
thun / Raht und Hilff in der Suͤndflut erhalten worden / aus le⸗ 
bendiger Empfindung und tieffſter Demubt def Hertzens erkennt / 
und darumb GOtt dem ET in buffertiger Reu def Lebens / 
und ffeiffem Vertrauen def Glaubens an den verſprochenen Meſiam 
und Heiland der Welt / ein ſchuldiges Verſuͤhn und Danck · Opfer geẽ 
bracht / welches GOtt auch zu ſonderbaren Gnaden und Wohlgefallen 
auff und angenomen: Wie aus denen euer Lieb nochmahl vorgeleſe⸗ 
nen und nechſtfolgenden Worten zu ſehen; Noah aber bauete 
dem HErren einen Altar / und tie weiters folget. 

Dieſe Wort haben tir hievor ſchon einmabl vorgeleſen / 
und darinnen zween Haupt⸗Theile su betradten vorgeſchlagen 


SI. Die Zubereitung deſſen / was vorgehends zu 
dem Opfer Noahs vonnoͤthen ware. 
II. Das Opfer ſelbs. 


ane | Den erften Theil baben tir in nechſt gehalfener 
beren Sheils | Predigt verbanbdelt / fchreiten biemit im Namen Def HEr⸗ 
Rent ren fort ju Dem anderen Daupt-Theil DeBTerts. 
Weil Noah feinen Altar gebauet nicht nur zu einem Diffos 

riſchen Denckmahl / tie dort die SRubeniter/ Gaditer und der bals 
be Stamm Manaffe ibrem Vorgeben nad)/ mit Dem Altar gethan/ 
den fie am Jordan auffaeridtet. Jof.22. Sondern se sum Ges 
brauch deß Opferens / ſo folget uns biemit zu betrachten 

das Opfer Noahs. Noah baucte einen Altar / und nahm 
arte ren von allerley reinem Viche / und von allerley reinem 
made. Gevoͤgel / und opfferte es zu Brand⸗Opferen auff 


dem Altar. Mercket da drey Puncten: 


1. Was Noah zum Opfer erwehlt habe. 
2. Die Auffopferung ſelbs. 











{l 
oahs Opfer 





3. Dit 
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3. Die Gattung des Opfers / ſambt deffen Zweck 
uud End. 


Bey dem erſten / erzeiget ſich des frommen Vatters Beſchei⸗ 
denheit und Fuͤrſichtigkeit; bey dem andereu/ ſeines Glaubens Ge⸗ 
horſamkeit; bep Dem deitten / ſeine Dub und Danckbarkteit. GOtt 
gebe Gnad dieſe Dinge alſo zu betrachten / daß wir diefe Tugenden 
dem frommen Vatter ablehrnen / und ut unſerem gantzen Leben mit 
Worten und Wercken / ſonderlich aber in unferen geiſtlichen Opfe⸗ 
ren / Die mir alle Tag in Chriſto JEIu GOtt bringen follen/ alfo 
begeugen moͤgen / daß es ihme zu feiner Hochheiligen Ebr/ und uns 
zu unferen Seelen⸗Troſt / Heu und Seligkeit dienen Édnne. 

Bevor wir aber von dem Opfer Noahs reden / fo iſt zu tif 
ſen / daß Noah / und andere Vaͤtter in ihrem Gotts⸗Dienſt 
nichts aus eigenem Raht und Willen / ſondern alles — 
dem Willen und Befehl GOttes gethan / und hiemit au 
Die Weiſe und Manier GOtt zu Dienen mit —— und 
leiblichen Opferen von reinen Thieren / oder Fruͤchten der 
Erden nicht von ihnen ſelbs erfunden / ſondern aus Goͤtt⸗ 
licher Unterweiſung und Befehl empfangen haben: und Dpfer vou 
Das erſcheint aus folgenden tenigen aber bedenckli — 
Gruͤnden; 1. Weil Die Vernunfft ſelbſt lehrt / daß der : vive. 
All vermoͤgende und Selige GOCT Himmels und der Erden ſol⸗ 
cher Gaaben und Opferen der Menſchen gar nichts bedoͤrfe / wie 
dort GOtt der HErr wider die Heuchleriſche Opfer-Knechte in 
gras proteftiret / Pfal. so: 9, &c. viel weniger am Sleifch und Blut 

er Thieren Luſt babe/ oder dardurch Fdñe verfübnet und pe 
Suͤnder zu Frieden geſtellet werden. Dann es iſt unmoͤglich⸗ 
daß bas Blut der Ochſen und Boͤcken die Suͤnden weg⸗ 
tente. Heb. 10:4. Daher wann das Heil⸗begierige Iſrael fragt; 
Womit ſoll ich ben HErren verſuͤhnen? mit Bucken vor 
den Hohen GOTT ? Soll id mit Brand⸗Opfern 

und jabrigen Kaͤlbern ibn verſüuhnen? Meynſt bu/ der = 
_ DEXRX babe Gefallen an viel taufend Widdern / oder an 
zehen tauſend Stroͤmen Oels? Oder ſoll id meinen erſten 
P2 Sohn 


Noah / und 
andere Vaͤt⸗ 
ter haben in 
threu Gotts 
dienſt nichts 
aug eignem 
— und 
Willen ge- 
than. 








Loah erſtes Werck nach der Günbfiut/ 
Sohn fur meine Ubertrettung geben? Oder meme Leibes⸗ 
Frucht fur die Suͤnde meiner Seelen. Mich. 6: 5. So ants 
wortet mein Heiland JEſus; Ein anders erfordert GOttes Ge 
rechtigkeit und Wahrheit / ein anders erheiſcht deß Geſatzes Hei⸗ 
ligkeit und der Suͤnden Boßheit. Ich / id muſt bezahlen / was 
ich nicht Loupe Bab: Mir / à Menſch/ haſt du Arbeit ge. 
macht mit deinen Suͤnden / mir haſt du Muͤhe gemacht mit 
deinen Miſſethaten. Efai. 43: 24. Ihr alle gienget in der Irre / 
wie verlohrne Schaaf; das rechte Verſuͤhn⸗Opfer erforderet ein 
Lamb / das niemal in der Irre gegangen : Ihr alle waret wie die 
eflecketen Schaaf Labans / hier iſt vonnoͤthen ein ſolches Lamb / 
as rein / heilig und unbefleckt ſeye: und wo woͤllet ihr ein ſolches 
finden in der gantzen Heerd def menſchlichen Geſchlechts ann 
nicht GOtt ſelbſt eins dargibt Das Da ſeye Agnus DEI und Agnus 
DEUS, das Lamb GOttes / und das Lamb GOtt ſelbſt. Viehe⸗ 
Opfer koͤnnen da nichts thun / darumb ſprach der Heiland / als er 
in die Welt kam / zu ſeinem Vatter; Opfer und Gaaben haſt 
du nicht gewolt / einen Leib haſt du mir zubereitet / den ich 
auffopferen koͤnne und ſolle. Heb. 10: 5. Darauß folget nohtwen⸗ 
dig / daß / wann ſolche leibliche Opfer dannoch GOtt gefallen ſollen / 
wie dann Das Opfer Noahs GDtt gefallen bat / d nohtwendi 
von GOtt muͤſſen vorgeſchrieben und befohlen worden ſeyn: un 
Das umb ſo viel deſto mebr / dieweil ein eigenwilliger und von ſelbſt 
erfundener Gotts⸗dienſt GOtt dem HErren gar nicht gefallen Fan, 
Es heißt / wer Poe folches votf euer Oand? Efai. 1: 12. 
2. Weil man in den Opferen GOtt dem HErren etwas bringen 
und geben will. Und das iſt der Unterſcheid zwiſchen den Gacras 
menten und Opferen: in den Sacramenten gibt GOtt den Men⸗ 
ſchen / und der Menſch empfaht / nemlich die Sigel und Pfander 
der Liebe GOttes: in den Opferen aber gibt der Menſch GOTT 
Dem HErren von denen ihme zugetheilten Seegen wider etwas zu—⸗ 
ruck und GOtt empfaht es. Aber / Lieber / wie Fan man GStt 
geben / wann man nicht verſicheret iſt / daß ers nemmen wolle? 
und wie iſt man verſicheret / daß es GOtt nemmen werde / daß er / 
zum Œxcmpel / ſeine verborgene Hand habe in dem Feur / daß der 
Menſch ansündt das Opfer zu verzehren / und alſo Das Opfer 8 
u 
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und durch das eur empfabe/ wann GOtt nicht ſelbſt ſolche Opfer 
— und zu verrichten / entweders mit außtrucklichen Wor⸗ 
en befohlen / oder mit einem ſcheinbaren Gnaden⸗Zeichen appro- 
bitt und gut gebciffen bat. Dergleichen Gnaden⸗Zeichen ware Die 
Einaͤſcherung und Verzehrung der Dpferen durch ein Feur vom 
immel geſchickt / tie ben dem erften Opfer Abaron/ und be Dem 
pfer Eliaͤ gere en. Lev. 9: 24. 1.Reg. 18:38. Allwo das Geur 
vom Himmel gleihfam Die aufgeredte Dand GOttes geweſen / 
Das Opfer zu empfaben.  Daber wird aud) ein rechtſchaffenes 
Chriftlihes Allmoſen ein Opfer genennt/ Heb. 13:16. weil Chris 
fus im Evangelio ſich erklaͤrt / daß / was man umb feinet willen den 
Armen gebe / er es Dafür balten wolle als wann man es ibm ſelbſt 
gegcoen bâtte. Darumb fol auch das Allmoſen / als ein Opfer / 
nd biemit beilige Sach / allen Cbriften deffo mehr anbefoblen feyn. 
Endlichen 3. damit die Opfer GOtt acfielen / muften fie gefeben L 
aus Glauben. Wie konten fie aber gefcheben aus Glauben obne : 
Güttlihe Offenbarung und Befehl? oder wie konten [ie glauben/ 
von dem fie nichts gebort batten? Rom. 10: 14. aber bezeuget 
der Hpoftel von Abel / daß er durch ben Glauben ein os 
lier Dpfer gethan dann Cain / und ein Zeugnuß uͤberkom⸗ 
men / daß er gerecht waͤre. Hebr. 11:4. Unterdeſſen ware es 
tin mercklicher — wiſchen den Dbéren der Vaͤt⸗ — 
teren vor und unter dem Geſatz Moſis. Die Opfer es er Den 

vor nil 
al 


dem Geſatz Moſis waren in Anſehen vieler Stucken 




















eilen dero Verrichtung nicht gebunden ware an gewiſſe of. 

Prieſter / an gewiſſe Ort / an — Zeit / an gewiſſe | 
Gattung begangener Sünden 2e.  S waren auch nidt fo viels 
Era; fo muͤhſam und Éoftbar/ tie nachmals die Opfer unter 
em ar emefen. Sie maren biemit auch nidt ein unertrags 
lit Joch Sie waren auch nidt eine beſchwerliche Handſchrifft 
barinnen nachmalg die Vaͤtter unter dem Geſatz ibre annoch nicht 
ausaefübnte Sünden Schulden vor GOtt mit dem Blut der Opfe⸗ 
ren aleihfam verfreiben und bekennen muften: wie ſonſten Der 
Mpoftel von den Suͤnd⸗ und Schuld⸗Opferen unter dem Geſatz Mo 
Ê 3 rs — 3 er * —— 

em Geſatz waren Saeramentliche Zeichen der Huld un 

D 3 GDttes/ 
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GOttes / Vorbilder def einigen Opfers Chriſti / darinnen ſie ih⸗ 
ren Glauben und Hoffnung uͤbten / und darbey auch meiſtentheils 
offenbahre Zeugnuſſen waren / ihrer Danckbarkeit gegen GOtt ji 
empfangene Gutthaten/ Die fie Dem einigen damahls noch kuͤnffti⸗ 
gen Verſuͤhn⸗ * Meßiaͤ zu dancken batten/ als ohne iwelc 

ie Sangmubt GOttes nicht Platz baben/ und alfo Die Welt / we⸗ 
gen der Suͤnd def Menſchen / nicht langer bâtte erbalten werden 
oͤnnen. Daher leicht zu antivorten auff die Srag ; Warumb GOtt 
der HErr vorgeiten foiche aͤuſſerliche und leibliche Opfer von Thie⸗ 
ren und Srüchten der Erden gebotten und gefordert babe / beut * 
Tag aber derſelbe nichts mehr begehre? Weilen es nemlich Der leib⸗ 
lichen Opferen / einerſeits / als einer —— und Schuld Be: 
kantnuß; anderfeits aber/ als ciner danckbaren Doffnung der Bât: 
teren auf das damahls noch autinffrige/ und durch Die Rouge 
Oypfer als Borbilder abgemablete und vorbedeutete Verſuͤhn Opfer 

—323 — jetzund nichts mehr bedarff / nachdem Chriſtus einmahl 
das einiche Opfer ſeines Leibs vollbracht hat / dardurch er die 
Suͤnden deß Lands weggenom̃en auff einen Tag. Zach. 3:9. 
So viel zum Vorbericht. * 

J. Nun damit tir jetzund zu dem erſten vorgeſchlagenen Puncten 
ere cer kommen / betreffend / was Noah gum Opfer erwehlt 
——— hobe / QE der Sert; Noah nahm von allerley 
Dee [reine Viehe ꝛtc. Ihr wiſſet / daß GOTT vor dem 
wo be. ! Suͤndfluß dem Noah befoblen/ einen Unterſcheid zu bals 
ten zwiſchen reinen und unreinen Thieren / und von den reinen je 
ſieben / von den unreinen aber je pe / das Maͤnnlein und fein Weib⸗ 
lein / als einen Saamen fuͤn die kuͤnfftige Welt / mit ſich in den Ras 

en zu nemmen / Gen.7:2. dieſen Unterſcheid bat GOtt noch deut⸗ 
Fos vorgeſchrieben in bem Geſatz Moſis / allivo er Die reinen 
Thier unter Dem Viehe von den unreinen/ an gervifen Renngeidhen/, 
nemlich an dem Widerkaͤuen / und gerfpaltenen Klauen unterfdheiden; 
die reinen Voͤgel aber mit ihrem Nahmen aufgetrucit. Lev. 11: 
Die reinen bat GOtt den Siracliteren sur Speiß und gum Opfes 
ren erlaubt / die unveinen aber unter ein ſcharpffes — 
Alſo bat Noah von den reinen Thieren und Voͤgeln / wie ae À 
je das fibende genommen/ welches über Die drey Paar raefgel 

* ſen 
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fen/ und ju dem End auffsubebalten von GOtt befoblen morden. 
Darauß klar zu feben/ deg Noah dißfahls nichts aus eigenem Raht 
und Willen / ohne Goͤttliche Offenbahrung gethan. Wie haͤtte er 
ſonſt Den Unterſcheid der reinen und unreinen Thieren fo præcis ju 
machen gewuͤſt? Wie bâtte er von Den wenigen Thieren / tels 
che GOtt der HERR sur Befaamung Der kuͤnfftigen Welt auffs 
bebalten wollen / aud) nur eines/ will geſchweigen / etliche nemmen/ 
und zu einem anderen Gebrauch verwenden doͤrffen? Unnoͤthig iſt 
ESzů Erklaͤrung unſers Texts allhier vorzuſtellen tas GOtt für 
Seheimnuß und Tugend⸗Pflichten / durch den Unterſcheid Der rei⸗ 
nen und unreinen Thiereñ / die Iſraeliter und uns babe lehren 


woͤllen. 

Lehrnet aus dieſem Punct, welches uns auch fuͤr dißmahl 
gnug ſeyn He daß dasjenige/ was man GOTZ auffs 
opferen will / es fene gleich leiblich oder geiſtlich / muͤſſe 
feiner Art nach rein und heilig ſeyn. Gleichwie man GOtt 
dienen ſoll it Geiſt / bas iſt / mit einer ſolchen voͤlligen | —— 
Application, Andacht und Verſenckung der Seelen din ! féhaeu fem 
SO / daß zwiſchen ihm und der Seelen Écine Bilder / keine leib⸗ 
lie Gleichnuſſen / noch andere Hinternuſſen darzwiſchen kommen / 
weil GOZT ein Geiſt iſt. Joh.4:24 Alſo ſoll man auch 
Gott dienen mit reinen und beiligen Opferen / weilen er rein und 
bailig if. O HERR! Deine Augen find fo rein / daß du 
das Boͤſe nicht ſehen magſt. Habac. 1: 13. Zum Exempel / 
das Gebaͤtt eines wahren Chriſten iſt ein geiſtlich Opfer / daß er 
unauffhorlich / 1. The s: 17. das iſt alle Tag ; wie Das taͤgli⸗ 
de Morgen und Abend: Opfer im Alten Teſtament / GOTT den 
DErrn bringen fol.  Darumb wird es and vergliden Dem taͤgli⸗ 
den Rauch⸗Opfer deß Alten Teſtaments. D HER! Ich 
ruffe zu dir / fagt David / faſſe au Ohren meine Stimnme / 
wann id) dich anruffe. Mein Gebaͤtt müſſe für Did ges 
ſtellet werden voie ein Rauch⸗Opfer. Pal. 141: 1. 2. Aber / 

leichwie das Rauchwerck im Alten —— hat muͤſſen pur 
—* und rein ſeyn / und darumb wohl erleſen werden / damit 
nidts frembdes und undehoͤriges darinnen Warez das du tr 








Darauß su 
lehrnen / wie 
das / ſo man 
GOtt auf: 
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nd gebe: Alſo muß auch das er def Gebaͤts rein ſeyn / 
ob. : 17. AT Env A de 5 Die 4 eiſtlichen DE 
werck erfordert werden / müffen rein fepn. Das — — das 
Hertz ſelbſt und das muß rein fepn/ oder durch ben Liebthaͤ⸗ 
tigen Glauben gereiniget A&.15:9. Gal. 5:6. Dann GOtt 
gut / d. i. geneigt und guͤnſtig / denen / die reines Hertzens 
ind. Pſal. 73: 1. Der Glaub muß rein, und ungleißneriſch ſeyn / 
1. Tim. 135. Die Haͤnd / Die wir zu COTE auff heben / muͤſſen rein 
ſeyn; So till ich nun / ſagt der Apoſtel / daß die Maͤnner 
baͤtten an allen Orten / und heilige Haͤnde auffheben / ohn 
Born und Gezaͤnck. 1. Tim. a3 8. Sonſten heißt es; wann 
ihr ſchon euert Haͤnd ausbreitet / verbirg ich doch meine Au⸗ 
gen vor euch / und ob ihr ſchon deß Gebaͤtts viel machet / 
hoͤre ich euch doch nicht: Dann euere Haͤnd find voll 
Bluts. Woaͤſchet euch / reiniget euch / thut euere boͤſe Haͤn⸗ 
del bon meinen Mugen hinweg: laſſet ab Boͤſes thun / und 
lehrnet Guts thun. Fſai.1: 15. 1. Will man umb den Altar 
def HErren gehen fo muß man die Haͤnd in Unſchuld 
waͤſchen / mie David Pal. 26: 6. Sollen die Opfer rein fehn / 
muß A MU Der fie opferet / ver allem aus rein und beis 
ig ſeyn: Soll der Hoheprieſter Fofua vor dem HErren dienen in 
feinem Haus / fo müſſen ihm Die beſudleten leider ausgezo⸗ 
en / und reine Feyer-Kleider angesogen / und ein reiner 
ut auffgeſetzet werden. Zach. 3:4 Soll cin —— als ein 
geiſtlicher Prieſter / beruffen zu opferen geiſtliche Opfer / GOTT 
angenehm ſeyn / ſo muß ihme der vom Fleiſch befleckte Sunden⸗ 
Rock außgezogen / und das Prieſterliche Kleid der Gerechtigkeit 

Chriſti angezogen werden. Jud. 23. vᷣ. Eſai.61: 10. 

Weilen wir aber alle von Natur unreiu ſind / in Suͤnden 
empfangen / gebohren / und auffgewachſen; Oder / wer kan einen 
Reinen geben von den Unreinen / es iſt nicht ciner rein. 
Job. 14: 4. Weil auch die Widergebornen und Geheiligten po 
| no 
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noch viel Unreinigkeit an ſich haben; Oder ter kan fagen/ich hab 
mein Hertz gereiniget / ich bin ſauber von aller Suͤnd. 
Prov. 20: 9. weil es auch cine Art Menſchen gibt / die ſich 
dunckt rein ſeyn / und iſt doch von ihrem Unflat nicht ge, 
waͤſchen Prov.30:12. Go * wir wohl taͤglich mit David 
baͤtten / aus Palsr. O GOT! Sy mit gnaͤdig nach 
deiner Guͤte / tilge meine Ubertrettung nach deiner groſſen 
Barmhertzigkeit / waͤſche mich wohl von meiner Miſſethat/ 
und reinige mich von meiner Sunde. Entſundige mich mit 
Jp / ſo werde id) rein werden / waͤſche mich / fo werde 
id weiſſer werden / dann der Schnee. Schaffe in mir ein 
tm Deré/ und erneuere in mir einen veſten Geiſt: Damit 
r moͤge Die reinen Opfer eines zerſchlagenen Hertzens / 
einer GOtt Ergebenen Seel und Lob⸗ preifenden Munds / die dir 
ges zu — Hochheiligen Namens Ehr / und meiner See⸗ 
Troſt. en! | 
2 IL Go vie von Dem erften / folget jetzund der andere vors 
lagene ext: Punét, nemlid) die Auffopferung — — 
Loah nahm bon allerley — und opfert dieſeibe 2ç. | Serum 
as will fagen 1. Daß er mit einem freywilligen freus | xurpte 
€ und Perben /obne murrende Reũ und Un⸗ rs lt. 
1 mit ſteiffem veftem Glauben / obne Zweiffel und fx/ mo 
Mibtrauen / dieſe Thier von den übrigen abgefônderet / | ? 8 
und gum Altar def HErren verordnet babe. Dat er | De 
nicht mit Sleifh und Blut zu R t acgangen/ Die ibm. | 
Batten koͤnnen einwerffen; Gedenck © Noah! was bu thuͤeſt: Al⸗ 
/ tas das Leben hatte / iſt in der Suͤndflut zu Grund egangen; 
u biſt in einer haͤßlichen Wuͤſteney / in einer erbaͤrmlichen Einÿs 
de / daß nichts Lebendiges mehr uͤbrig / als die wenige Thier / die 
Du mit dir aus dem Kaſten gebracht? Wilt du diefe nemmen / und 
au einem Opfer fbladten/ wirſt Du bald did felbfton aller Saab 
entbloͤſſen und den Erdboden * und gar eroͤden. Aber Ô der 
geſegneten / à der wunderbaren Krafft deg Glaubens ! der die Welt / 
und alles / / was Dem Reich GOttes/ * ſeiner Gerechtigkeit zu — 
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dec iſt / ͤberwindet. Der fromme Vatter Noah gibt ſolchen Zweif⸗ 
fels⸗Gedancken keinen Platz / und ſetzt in ſeinem heiligen Vorha⸗ 
ben fort / verſichert / daß der GOtt / Der Die Welt / und alles was 
darinnen iſt / aus Nichts erſchaffen / auch durch ſeine Allmaͤchtige 
und Seegens⸗volle Hand aus denen wenigen Thieren und Voͤgeln 
Die Erden und Die Lufft wiederumb beſaamen und anfüllen konne. 
So hat Abraham geglaubt wider Hoffnung und unter Hoffnung / 
daß er ein Vatter vieler Voͤlckern werden wurde / AE — ihme 
G0Ott befohlen / ſeinen einigen Sohn den Iſaac / in welchem ihme 
der Saamen ſolte genennet und fortgepflantzet werden / zuͤ ſchlach⸗ 
ten / und auffzuopferen / verſicheret / daß GOtt den Yfaac auf der 
Aſchen herfuͤrholen und auffwecken / und alſo / was er verheiſſen 
batte/ erfuͤllen und thun koͤnne. O glormürdige Glaubes Helden! 
Ob deren Generoſitaͤt die Engel im Himmel ſich zu verwunderen 
— Ach wie ſind wir doch ſo arme und ſchwache Zwergen im 

lauben! die wir ſo bald bey einem jeden anſcheinenden Mangel 
an GOttes Allmacht und Treu zweifeln und caps wollen. 
2. Daß Noab dieſe Thier ohne Schonen und Reu tt zu Eh⸗ 
ren geſchlachtet / verbrant / und alſo abgeſchaffet / daß weder er/ 
noch andere Das minſte nicht darvon bebalten/ noch ihnen ju Nutz 
machen koͤnten. Die Vernunfft haͤtte abermahl dem Noah einſtreuen 
koͤnnen; Es iſt immer Schad / wann dieſe außerleſene / reine und 
nutzliche Thier jetzund niemanden zuNutz geſchlachtet / und verbrañt 
werden. Oder was bat der Allmaͤchtige fur Nutz darvon/ 
wann du gleich deine Wege vollkommen macheſt? till ges 
ſchweigen / wann du ihme unvernuͤnfftige Thiere opfereſt? Job. 2: 
2. 3. Aber Noahs Glaube gibt auch dieſen Gedancken nicht ae 











er thut einfaͤltig tas GOtt/ nidt aber/ mas der Vernunfft ge 
fallet. Alſo / vas unter dem Gefas Mofis GOTT dem DErren 
gps worden / Das tard entweders verbrannt/ fo daß aud) Die 
chen ſelbſt an einen abgeſoͤnderten reinem Ort muͤſte hingeſchuͤttet 
werden / und niemand etwas zu gemeinem Gebrauch darvon nem⸗ 
men doͤrffte / Levit. 4. oder es wurde ſonſt von aͤllem gemeinen 
Brauch alſo abgeſoͤndert und verbannet/ daß gor niemand auf 
ſert denen Hausgenoſſen GOttes / das iſt / den Prieſtern anrüb- 
ren / vielweniger brauchen doͤrffte / nicht anderſt / als wann es F 
er 
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der Welt hinweg genommen / und in den Himmel hinauff verzuckt 
worden waͤre. — 

Lehrnet hierauß / Geliebte in dem HErren. 1. Wann man 
etwas GDtt geben/ oder dem Altar GOttes verordnen darau 
will / wie es muͤſſe gegeben werden: nemlich / daß gleich icbrnen/ rie 
wie es in ſeiner Art und Natur gantz gut / geſund und ge: | ne ppfer 
recht ſeyn ſoll wie Die Thiere / die Noah zum Opfer ers ! acben folle. 
wehlet hatte / geweſen / alſo auch mit einem freyen / freudigen Ge⸗ 
mübt und Hertzen / ohne Reuen / ohne Schonen / ohne Hinterhal⸗ 
ten / und ohne Schmaͤleren geſchehen folle / alſo / daß es ein Seegen 
ſehe und nicht ein Geitz. 2. Cor. 9: rs. das iſt / (mie es Piſca- 
tor in ſeinen Rand : Gloffen außlegt) daß es eine freywillige und 
reichliche Gaab ſeye eben wie GOtt frepivillig und reichlich gibt/ 
ann er fegnet; nicht aber eine ergtoungene und Éarge Gaab/ wie 
offt ein Geitziger Schanden balb etwas gibt/ daß er lieber bebiels 
te. Wehe / wehe allen denen/ welche / was fie dißfalls GOtt ge- 
lobt und verſprochen / untreuer Weiſe verſchlagen / hinterhalten / 
oder ſchmaͤleren! was fuͤr ein Fluch ihnen zu erwarten ſtehe / te 











der Geiſt GOttes an dem Exempel Ananiæ und Saphiræ, welche 
wegen folchen Frefels von der Hand GOttes getroffen/ alsbald 
auff den Verwiß deß Apoftels Petri, gâben Tods verblichen Act. 5. 
Wehe / denen / die den Tiſch deß HErren verachten / und ſeinen 
Altar verunreinigen / inden fie blindes / lahmes / kranckes 
zu opferen herzu bringen! Ja verflucht ſeye der Liſtige / der 
in ſeiner Hand ein Maͤnnlein hat / und gleichwol / wann er 
ein Geluͤbd thut bem HErren ein untüchtiges opferet! 
Mal.1: 8. 14. Aber / wann der verflucht iſt / der in Dem Seinigen / 
was er ſelbs GOtt gelobt und gibt / geitzig und untreu iſt; was 
für ein afbredliher luc wartet Dann auff die/ telche da in fremb⸗ 
dem Gut / id) mepne/ in dem Gut/ fo entiveders aus Hoch⸗Ober⸗ 
Écitliher Berordnung/ oder aus frommer Leuthen Bergabung/ dem 
Altar / das iſt den Gotts⸗Haͤuſeren / Spithälen/ und dergleichen 
geordnet ift/ untreulid bandlen/ den Altar berauben/ und mit 
Seufftzen und Thraͤnen bededen. Mal. 2:13. Die da langfam 
und fparfam ſind / Del in Die ee Heiligthumbs zu gieffenf 
2 


134 Noah erftes Werck nach der Suͤndflut / 


aber fertig die Abbrechen pere die da für Gefundes Frans 
ckes / für Gutes Boͤſes / Für gantzes mangelbafftes / auf Eigennutz 
und Geitz außrichten. 


IL Lehrnet ferners / daß all unſer Gottes⸗Dienſt insge⸗ 
ous mein / Der offentliche in der ne und der abſoͤnderliche 
Gotté-bicuf Done ein ungezwungener / freywilliger und freudiger 
*— ienſt ſeyn muͤſſe / darbey uns keine Zeit / keine el 
—* keine Arbeit / noch Koſten reue und daure. Die Leſung 

und Anhoͤrung deß Worts GOttes / die Begehung der 
Sacramenten / das Baͤtten / GOtt loben / Allmoſen geben 2c. 
lches unſere geiſtliche Opfer ſind / muͤſſen alle herflieſſen auß ei⸗ 
nem freudigen Eyfer / GOtt zu ehren / unſere Seelen zu erbauen/ 
und den Neben⸗ Menfchen mit unſerm Exempel sur Liebe und gu⸗ 
ten Wercken su reitzen. Und warumb nidt? Dann ein gezwun⸗ 
ener Gottes-Dienit iſt ein falſcher / und — Dienſt / und 
iemit auch ein Troſt⸗loſer / und verdammlicher Dien | 


1, Es iſt ein falſcher / und heuchleriſcher Dienft/ weil Das 
ein sum. 8 nicht darbey iſt. Diß Volck nahet ſich zu mir 
grue mit ſeinem Mund / und ehret mich mit ſeinen eff: 
Len fe |gen/ aber ihr Hertz iſt fern von mir. Aber ver⸗ 
Le |geblidh dienen fie mit / dieweil fie Lebren ſpiche Leh⸗ 

re / die nichts / dann Menſchen-Gebott ſind / da 
durch ſie gezwungen werden. Efai. 29: 13. und Matth. 15: 8. 9. 
GOtt till ein ebtvilligeé Volck baben/ Pfal. 110:3. Aller 
vermeynte Gottes: Dienft/ der nidt auf berblicher Liebe gegen 
GOT / ſondern eintzig und allein auf Reverenz nnd Doha 
tung der MRenfhen: Gebotten/ oder auß Forcht der Straaf / und 
Schand vor den Menfchen/ oder auf Doffnung der Ebr und Gunſt 
bep den Menſchen / harkom̃et / das ift nicht ein frepmilliger/ fondern 
ain ergtoungener/ und biemit ein beuchlerifcher Gotts-Dienft. Alle 
Opfer / tie aie und grop fie immer find/ wann das liebreiche 
Hertz nicht darbey ift/ find nichts anders/ als ein Greuel vor GOtt. 
Prov.28:9. Wie greulid are die Heucheley — Hero- 

em 








dis Agrippæ, Der zwar in Den Tempel zu Jeru cine — 
ette 
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Kette zum Opfer geſchickt / die ſo ſchwer ware / als die eiſerne Ket⸗ 
te/ daran er zu Rom unter Dem Kayſer Tiberius geſchloſſen und 

efangen lag / unterdeſſen aber / den —58* zu Lieb / den Apoſtel 

acob bat toͤden laſſen / und / (wann er mur bâtte koͤnnen) auch ein 
gleiches mit Dem Apoſtel Petro fürgenommen haͤtte. Act. 12. Was 
nutzet es / eine ſchwere guldene Kette dem Tempel verehren / und 
aber mit dem Teuffel an einer Kette der Finſternuß und Suͤnden⸗ 
Knechtſchafft gefangen ligen / wie vorzeiten bey den Roͤmeren die 
Gefangene an cine Kette geſchloſſen waren/ mit denen Soldaten die 
fie gefangen fübrten. 


22. Wie ein erzwungener Gotts⸗Dienſt ein beuchlerifher 
Dienſt / und vor GOtt ein Greuel iſt / ſo iſt er auch gantz 
troſtloß und verdammlidh : Da iſt nichts / daß das Ge: 
tiffen ſtillen / nichts / daß das Hertz befriedigen koͤnne. 

Oder meynen wir / das koͤnne Troſt geben / was lauter | 
chatten ift obne Weſen / lauter Schein obne ſeyn? Meynen wir / 
das koͤnne uns troſtlich ſeyn / woran GOtt im Himmel ein Greu⸗ 

















in tro 
— 
verdammli⸗ 
er Dienſt. 





* die Heuchler iſt qe von Anfang der Welt an Dem Erempel 


À 3 IL Wir 
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ni. Wir kommen endlich auch noch zu dem dritten Text⸗ 
dadeu ¶ Luncten / nemlich zu betrachten die Gattung deß Opfers 
gorsunet | fantbt deſſen Zweck und End. Hier aber achte ich nicht 
hohtwendig ſeyn / weitlaͤuffig zu erzehlen alle die unter: 
es | fpiedlie Gattungen der Verſuͤhn⸗ Danck und Galuͤbd⸗ 
DSypfern / die gur Zeit Def Alten Teftaments durch das 
Geſatz Moſis / und alſo aus GOttes Befehl find eingeſetzet und 
befoblen worden. Die allereinfaͤltigſte und aͤlteſte Gattung ſo 
von Anfang der Welt * von den Alt Vaͤtteren gebraucht woĩ den / 
gare Das Brand ⸗Opfer / welches gantz und gar zu Aſchen ver: 
brannt worden: Daher es in Hebraͤiſcher Sprach den Namen bat 
vom Auffſteigen und verſchwinden: weilen das gantze Opfer⸗ 
Brebe / nachdem es geſchlachtet / und ausgezogen ward / auff Den 
Aitar erhoben / und von dannen im Rauch auffgeſtiegen / und ver: 
—— Alſo ware das qe Opfer nad der Suͤndflut / das 
oab verrichtet em Brand pie / welches im eur verzehret / 
und im Rauch au —— un / damit uns jetzund aud) Der 
Qwed und End deß Brand⸗Opfers Noahs hekant merde / muffer 
tir toiffen / daß diejenige / welche dergleichen Brand⸗Opfere GOtt 
dem HErren gebracht / dieſe drey bedenckliche Stud und Tugend⸗ 
Pfüchten haben bezeugen und an Tag geben wollen / wo ande 
br Gotts Dienſt (Le heuchleriſch — ſondern in Auffrich⸗ 
tigkeit und Einfalt deß Hertzens geſchehen Diemit 1. Bezeugeten 
fte/ daß fie mit tiefffter Demubt / zerſchlagenem Geift / 
Basin | und reuendem Det ſich ſchuldig und wuͤrdig erÉcnnen/ 
fu man gleich einem folchen Brand⸗Opfer⸗ Viehe / von dem Zorn 
Grand, GOttes/ der Da iſt wie ein verzehrend Feuer / und 
Era [eine ewige Glut / darbey niemand wobnen Fan 2 
Me | Efai. 33: 14. ewig gebrannt / und Dod) nicht — 
ewig gequaͤlet / und Doc nicht zernichtet zu werden tv 
GOtt mit ihnen wolte handlen ihrem Verdienen / und 





— Raach⸗Gerechtigkeit. Wie ſolches abzunemmen aus den 
aß der Apoſtel Paulus die Ceremonien def Alten Teſtaments/ 
ſonderlich die Opfer / und Reinigungen eine Handſchrifft / bai 
iſt / Schuld⸗Bekantnuß der — nennet. Coloff. 2: 14. 
Aber / wann fie nichts anders/ als eine Handſchrifft geweſen x 
y 


1 
. 


sv 
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haͤtten die Vaͤtter in ihren Sünden wohl mogen verzweifflen; 
t aber das nicht geſchaͤhe fo waren fie 2. Auch Sacramentli⸗ 
Ed und Vorbilder / durch dero rechtmaͤßigen Gebrauch 
e ihren Glauben und Hoffnung an den gant eibes⸗ Saa⸗ 
gen / ſo den erſten Elteren im Paradies verſprochen ware / nem⸗ 
an ben damahls noch zukuͤñfftigen Meſſiam und Heiland der 
welcher aus einer volllommenen Liebe gegen GOtt und den 
¶und aus einem brennenden Eyfer fuͤr die Ehr GOttes 
und das Heil der Außerwehlten / als ſeiner Bruͤderen / umb derent⸗ 
willen er Menſch worden / ſich gantz und gar dahin gegeben / und 
on Dem Feuer def ru he GOttes / durch einen ſchmertzlichen / 
ſchmaͤhlichen / ja verfluchten Tod bat vergebren laffen. Pial. 69: 10. 
mit. er ſeinen Außerwehlten und Brüderen Die Liebe und Freund⸗ 
ſchafft GOttes erwerben; und hinwidrumb in ibnen eine Goͤttliche 
F lamm der Liebe und def fers für die Ebr GOttes und ibres 
Seligmachers / und für Das Deil und Wohlfart detz Neben : Mens 
ſchen / erwecken und anzuͤnden mochte. arumb Chriſtus der 
DERN ſo offt und ernſtlich bas Exempel ſeiner Liebe den Juͤn⸗ 
geren und: uns allen zur Nachfolg einſchaͤrffet; Diß iſt mein Ge⸗ 
bott / daß ihr euch unter einander liebet / gleichwie ich euch 
geliebet hab. Niemand Hat grôffere Libe/ dann dieſe⸗ 
Daprer fin Leben laſſe für ſeine Freund: ihr ſeyd meine 
Frrunde / ſo ihr thut/ was ich euch gebeut. Joh. 13: 12.13.14. 
S der wunderbaren Liebe SESU! die uns Feinden / zu Sreunden; 
aus Kindern Zorns / ju Kindern GOttes machet. À JEſul 
D offt ich an dieſe deine erſtaunliche Liebe dencke / fo ſoll ich billich 
aus Dem innerſten Grund meiner Seelen ſeufftzen und betten / HErr 
SU/ ben meine Seele liebet Du Freund und Freude meines 
vsens ! laß mich deine Wunder⸗Liebe Je mehr und mehr in meinem 
Der empfinden und fuͤhlen / damit ich dadurch moͤge auffgemun— 
teretund angeflammet werden zu einer hertzlichen und beſtaͤndigen 
caen: Liebe gegen Dir: laß nur ein Fuͤncklein deiner Himmli⸗ 
n Liebe in mein altes und kaltes Herßz fallen / damit darinnen 
ine heilige Liebes⸗Brunſt gegen dir und allem / tas Dir lieb und 
—— und demnach auch meiner Seelen theur und wehrt ſeyn 
qu auffgehen moͤge. 3, Die aläubigen und frommen — * 
0 eugete 



























f 
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| jeu eten auch durch die Brand⸗Opfer / daß fie in auffrichtiger Lies 
e / Die gleich einer unausloͤſchlichen Eyfer⸗ Slamm in ébrem Pers 
gen brandte / fich gantz und gar / mit Leib und Seel / und allem 
dem / tas ſie aus GOttes Guͤte hatten und vermochten / GOTT 
u Ehren und zu ſchuldigem Danck uͤbergeben: ja wann es die Ehr 
Ottes erforderte / auch willig und bereit waͤren / als ein Brand⸗ 
pfer geſchlachtet / und mit Feuer verzehrt zu werden. Ein ſolches 
Hertz und Sinn — Iſaac / der fromme und gehorſame Sohn 
Abraͤhams / der ſich nicht geweigeret auff GOttes Befehl ein 
Schlaͤcht⸗ und Brand⸗Opfer su werden / wohl wiſſend / was die 
Brand: Opfer / Die ſein Vatter Abraham gum oͤffteren verrichtet / 
fuͤr eine Bedeutung hatten. Ein ſolches Hertz hatten auch die drey 
Geſellen Daniels / Die lieber wolten in dem Feuer⸗O fen zu Babhlon 
ein Brands Opfer werden / als das guldene Bild Nebucadnezars 
anbetten/ und alfo bep Gefabr ibres Lebens lieber woͤllen treue Dies 
ner GOttes bleiben/ als treulofe Goͤtzen⸗Diener werden. Wie⸗ 
wohl GOtt durch ein Wunder bat gefcheben laffen/ daß das brens 
nende Liebes⸗ Seuer in ibrem Hertzen / Das wilde Raad: Seuer ins 
Babyloniſchen Ofen ausgeloͤſchet und gedämpfet bat/ alfo/ da 
fie fo weit unbefchadiget aus Dem Feuer Fommen/ daß ihnen au 
nur nicht die Haar def Haupts bejänget worden. Dan. 3: 27. 


Nun aus diefen Betrachtungen iſt jetzund leichtlich su erach⸗ 
ten / was Das Brand: © fer Noahs für einen QD und 
mur v | End gebabt/ nemlich nicht dieſen / als wann er gefoͤrch⸗ 
En | tet / es moͤchten noch mehr der Gündfluten Fommen/ und 
inébefon- darumb mit Diefem Opfer dieſelben abgebetten babe / mie 
we oſeph der Juͤdiſche Geſchicht Shreiber obne Grund vers 
mepnt.. Dann Noahs Glauben wuſte viel ein anders : Sondern 
neben dem Zweck und End / von dem wir bereits insgemein geredt / 
fo hatte das Brand⸗Opfer Noahs auch noch ſeinen ſonderbahren 
Zweck und Gebrauch / und Das zwar als ein Verſuͤhn Opfer / als 
ein Dand-Opfer/ und als ein Gluͤbd Opfer. 
— . Als ein Verſuhn⸗Opfer mare es ein Vorbild 
auff Das einige Berfübn : Opfer Chriſti / dadurch Noah 
sb |im Glauben und Hoffnung an den Mefliam eine mebrere 
madtt | Verficherung der gnaͤdigen Vergebung feiner ce em⸗ 
pfangen 
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— — 
pfangen. Und fo waren auch die Opfer der Waͤttern / ſonderlich 
vor demseſat Sacramentaliſche Zeichen und Pfaͤnder der Huld und 

Gunft GOttes / darinn fie ihren Glauben und Doffnung übeten/ 

und ſich wider die ss br troͤſteten. Wie auß dem Exempel 

Abels und ſeines Opfers su ſehen. Hebr. 11: 4. 

2... Als ein Danck⸗Opfer / darmit und darbey er feine 

eme eue Dandbarfert für die fo ber2lihe und wunder—⸗ 

Der 








rrettung feines Daufes von dem algemeinen Untergang 
Welt in den Waſſern der Gündflut/ bat begeugen mollen. 
Dann das ivare Die Gewohnheit der Deiligen von je Welt an/ daß / 
tie fie Peine Gutthat von GOtt obne Entenden Dand empfangen/ 
alfo infonderbeit ibre Errettung auf Gefabren nicht dem blinden 
Sluͤck / noch ihrer eigenen —I und Krafft / vielweniger ihren 
eigenen Verdienſten / ſondern GOtt allein / und ſeiner freyen Gnad / 
ſchrieben und ſolches Theils / mit Lob⸗ ſprechendem Mund / 
s / mit opferenden Haͤnden zu erkennen gaben. Dann es heißt; 
fere GOTT Dand/ und bezahle dent Hoͤchſten deme 
Slüubde: und ruͤff mich an am Tag der Noht: So will 
ich dich erretten / und bu ſollt mich preiſen / Péal. so: 
14.154 Sihe auch ein Exempel an Jona / Der in ſeinem lebendi⸗ 
nm Schiff / id) mehne im Bauch deß Wallfiſches / ein Gluͤbd gethanz 
ch will dir o GOTT! mit Danckſagung opferen/ / was 
ich gelobet bab/ will ich bezahlen / vom HErren kommt voll⸗ 
kommlich Heil. Jon. 239. 
3. Als ein Gluͤbd⸗ und Gebaͤtt⸗Opfer / wormit Noah 
* Das erſte / GOtt / als ſeinem Oberſten Leben: Derren / der ihm 
te Erden wiedrumb zu bewohnen gegeben / Treu und Gehorſam 
gelobt und verſprochen / und alſo von neuem gehuldiget; fuͤr das 
andere / auch GOtt gebetten umb ſeinen Gnaden⸗Seegen / theils 
üůber das Erdreich / daß es ſein Gewaͤchs gebe zu ſeiner Zeit au Er⸗ 
fn def Menſchlichen Lebens ; — über alles was er in 







einem Namen und in ſeiner Furcht fuͤrnemmen und thun wurde. 
nd daß ſehen tir heiter darauß / weil GOtt de HERR ihme 
das Opfer Noahs wohl hat gefallen laſſen / und alsbald darauff 
die Verheiſſung gethan; Ich will jé die Erd nicht mehr 
ver⸗ 
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verfluchen umb deß Menſchen Willen / wiewohl bas Tich⸗ 
ten deß menſchlichen Hertzens boͤß iſt von ſeiner Jugend 
an — Forthin / ſo lang die Erde ſtehen vird / —* 
nicht auffbren Saat und Ernd / Froſt und Hitz Sour 
mer und Winter / Tag und Nacht. Gen s:21. So viel zu 
Erklaͤrung deß dritten Text⸗ Puncten. 


Aber / moͤchte jemand gedencken / was gehet uns Das alles 
an in der Zeit deß Neuen Teſtaments / da der aͤuſſerliche und leib⸗ 
liche Opfer⸗Dienſt ſein Endſchafft erreichet / und durch den Tod 
Chriſti QUE et iſt? Antw. Das Dienet uns / theils ju Unteriveis 
fung und Staͤrckung deß Glaubens an JEſum Chriſtum / theils zur 
Heiligung deß Lebens. 


1. Zur Unterweiſung ꝛc. Weil alle Opfer der glaͤubi⸗ 
gas Auge⸗gen Vaͤttern / ſo wohl vor / als unter Dem Geſatz / ohne Un⸗ 
bôrre bienet | kerſcheid der Zeit / Vorbilder geweſen auff Chriſtum / fo 
Rue une |febent wir daraus / tas Chriſtus babe leiſten und leider 
seins. l muſſen. Alle Laͤmmer / die von Anfang der Welt Der bif 
auff den Too Chriſti find auffgcopferet morden/ Die baben mit ih⸗ 
rem Blaͤcken dem Lamb GOttes / welches der Welt Suͤnden tragt / 
geruffen. Daher wird Chriſtus genennet das Lamb / Das er⸗ 
wuͤrget iſt von Anfang der Welt Der / nemlich in ſeinen Vor⸗ 
bilderen. Apoc. 1338. So haben Die glaͤubige Vaͤtter den leiden⸗ 
den und ſterbenden Meſſiam geſehen / und ſich deſſen troͤſten koͤnnen / 
ſo offt ſie Laͤmmer und andere reine Thier im Glauben auffgeopfe⸗ 
ret haben. —— koͤnnen wir nicht zweifflen / wann wir be⸗ 
trachten theils / insgemein / daß das gantze Geſatz / und hiemit 
auch die Rudimenta oder GEI Anfaͤng / fo vor dem Geſatz Mos 

8 unter dem Bolt GOttes twaren/ ein Schatten oder Bot 

ild gebabt ber kuünfftigen Guͤtern / Hebr. 10: 1. theils / ins 
beſonders / daß die H. Apoſtel / wann fie von dem theuren Opfer 

Chriſti / und deſſen geſegneten Fruͤchten reden / ſolche expreſſionen 

und Red⸗Arten brauchen / die von den leiblichen Opfern der alten 
Zeiten hergenommen find, Sum Exempel / wann Roſes nr 


ge⸗ 
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will Daf das Opfer Noabs GO blacfallen ba 
i as Opfer Noa tt wohlgefallen babe/ fo ſagter; 
und der HERR rod) den woblrichenden Geruch bÉODfnE 
Noaqah. Gen. 8:21. Gleicher weiſe wann der Apoftel austrucken 
will das Wohlgefallen GOttes / ob dem wahren Verſuͤhn⸗Opfer 
ſeines Sohns JEſu Chriſti / ſo ſagt er / Chriſtus habe uns ge⸗ 
liebet / und ſich ſelbſten dargegeben fuͤr uns zur Gaab und 
zum Schlacht ⸗Opfer / GOtt su einem wohl⸗riechenden Geruch. 
Eph. s:1. Das Opfer⸗Viehe von reinen Thieren muſte erwuͤrget 
und geſchlachtet werden. Alſo wird vor Chriſto gefagt/ er ſche 
das Lamb GOttes / bas für uns erwuͤrget und geſchlachtet 
Wworden. Apoc.13:8. Wann Die Opfer genommen worden von 
2 Grüchten der Erden / von Weitzen / Aehren und dergleichen / fe 
niuſten fie zerſtoſſen und zermahlmet werden. So wird auch vou 
curl gefagt/ daß er umb unfer Miffethaten willen ſeye zer⸗ 
ſchlagen / ja zermahlmet worden / Efa, 53: 5. allwo das Grund⸗ 
Wort auch von einem zermahlmeten Hertz gebraucht wird Plal. 
si:19. welches Hertz den Greuel der Suͤnd / und Den Laſt Def 
ins GOttes gantz ——— und ſich innigſt betrübt über 
ie pres | der Ebr GOttes und Berläfterungfeines Jar 
mens / Die durch Die Suͤnd geſchiehet. Alſo iſt —53— umb un⸗ 
fer Suͤnden willen betruͤbt und zermahlmet worden / ſonderlich im 
Garten Getſemane / da er unter dem Laſt def Zorns GOttes über 
unfre Suͤnden / Blut geſchwitzt und geklagt; meine Seele iſt 
betruͤbt umb und umb. Und am Kreutz / da er an allen Glie⸗ 
Dern deß Leibs zerſchlagen und verwundet / geſchrven; Mein 
GBGE / mein GOit! warumb haſt bu mich verlaſſen? 
rs Ich Bin ein Wurm und kein Menſch/ eiu Spott der 
euten/ und Verachtung deß Volcks 10. Pfal. 22: 1.7. &c. 
Wann Die Opfer genommen worden von flüßigen Dingen/ als 
von Wein und Oel / fo wurden fie außgegoſſen. Gleicher weiſe 
wird von Chriſto geſagt / daß er ſeine Seele ausgeſchuͤttet ha⸗ 
be in ben Tod/ Efaisz:12. So klagt auch David in der 
| R 2 Derfon 


' 
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erſon deß leidenden Chriſti; Ich bin ausgeſchüttet wie Waſ⸗ 
er; alle meine Gebeine haben ſich zertreunet: mein Hertz 
iſt worden wie Wachs / es iſt zerſchmoltzen in meinem Leib. 
Plal.22:15. Uber das / dieweil bas Blut der Verſuͤhn⸗Opfern 
“Den Iſraelitern auch mit einem Spreng⸗Wadel von Iſopen ges 
mact/ mufte angefprengt merden/ zu bedeuten die —— 
Suͤnden / als cine Frucht der Verſuͤhn⸗Opfern / die ihnen zu Troſt 
der Seelen ſolte applicirt und uaceignet werden: Daher David 
von dem Blut Chriſti im Vorbild redend / unter anderm GOtt 
alſo bittet; Entſundige mich mit Iſop / ſo werde ich rein 
werden / waͤſche mich / fo werde id) weiſſet werden / dann x 
Det Schnee. Pal. s1:9. Gleicherteife / weilen das Blut Chriſtt 
uns auch durch den Geiſt deß Glaubens applicirt und tn * 
wird zur Reinigung von Suͤnden / fo wird es genennet das Blut 
Der Beſprengung Heb. 12: 24. und heißt uns der Apoſtel durch 
Chriſtum den groffen Dobenpriefter uber bas Daus GODt 
tes / hinzutretten mit auffrichtigem Hertzen /in voͤlliger Se 
wißheit deß Glaubens / beſprenget an unſern Hertzen / und 
alſo gereiniget von den boͤſen Gewiſſen. Hebr. 10: 22. Alſo 
iſt ſicher und gemiB/ daß die Opfer der Alten als Vorbilder au 
Chriſtum / aud in Chriſto ihre Erfüllung baben. Weiches un 
dann zur Staͤrckung unſers Glaubens alſo dienet / daß wir keines 
wegs zu zweiflen haben / daß JEſus von Nazareth / der Sohn 
Wariaͤ⸗ nicht der wahre Meflias und Heiland der Weit / und ewige 
Sohn GOttes ſehe / von dem das Geſatz in ſeinen Lorbildern / 
und die Propheten in ihren Predigten geweiſſaget haben. Und 
aber warumb ſolte das Opfer Noahs uns nichts angehen / da wir 
doch demſelben / fo fehr es ein Vorbild deb einichen Verfühn⸗ 
Opfers Chriſti war / die Erhaltung deß Erdreichs und deß menſch⸗ 
2* Geſchlechts auff demſelben / zu dancken haben? wie wir zu 
ſeiner Zeit mit mehrerem zeigen werden wann wir von dem Bund 
GOttes mit Noah und ſeinen Nachkoͤmlingen und biemit auch 
mit uns / auffgerichtet / und von dem Zeichen def Bunds / dent 
Regenbogen / reden werden: Da ſich dann viel Ding gcigen — 





liche Grrettung/ Die Du 
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den ee uns nicht minder alß den Noab und feine naͤchſte Soͤhne 
angehen. — 
IL Das Angehoͤrte dienet uns auch sur Heiligung deß 
Lebens. Noah als ein allgemeiner Vatter def gantzen au oo 
menſchlichen Geſchlechts / ſo nach ihm auff Erden auf | fun de⸗ 
kommen / und als en et Dricfer ies hat unsw. 
allen ein Exempel der Nachfolg hinterlaſſen. Bon Noah / als 
unſerm allgemeinen Vatter / ſollen wir lehrnen GOtt dancken / 
wie os alle Guttbaten/ fo ins befonders auch für Die Errettung / 
welche uns in Noah ſelbſt miederfabren / obne iwelche daß gans 
menſchliche Geſchlecht und hiemit tir mit 1bme in fenen 
Sven su Grund genres waͤren; Sondetlich aber für die gels 
# ar) Die leibliche — worden. So 
bald Noah nach der Suͤndflut die neue Erden betretten/ hat er Dies 
ſelbe mit einem Danck⸗Opfer eingeweihet und eingeſegnet. Auch 
wir / Geliebte in Dem HErren / Die wir durch Chriſtum von Der 
ewigen Hoͤllen Flut erloͤſet / und in daß Gnaden⸗ Reich GOttes / 
als eine neue Erden verſetzet worden / mit der ſicheren Hoffnung / 
dermaleins den neuen Himmel und Die neue Erden / darin⸗ 
nen Gerechtigkeit wohnet / su beſitzen. 2. Petr. 3: 13. ſollen 
GOTT dancken nicht nur mit reinem Mund und Hertzen / ſon⸗ 
dern auch mit heiligen Wercken: Dahin dann gehoͤren die geiſtliche 
et die wir auff Diefer neuen Œrden auffopferen follen. 
Unfere Glaubens: Geinde in dem Pabſtumb wollten uns gern Hs 
vermepntes Meß⸗Opfer und darbep die Vengration ihrer Meß⸗ 
rieſtern aufft ringen unter anderm mit dem Grund / weilen 
eine Religion obne aͤuſſerliche Opfer und Prieſter ſeyn und befteben 
Fonne. Allein unfere Vâtter/ und wir nad ibnen/ baben ſchon 
laͤngſten aus GOttes Wort erkennet / daß das fo genandte Meß⸗ 
Opfer im Grund nichts anders ſeye als cine Verlaͤugnung deß ei⸗ 
an Opfers Ebrifti/ und eine vermaledepte Abgoͤtterey. Wir 
erkennen ein ander Berfübn: Opfer als das / fo Chriſtus einmabl 
am — ——— und dardurch eine ewige Erloͤſung zuwegen 
— eb. 7. und 9. Neben dieſem cn wahren Verſuhn⸗ 
pfer erkennen wir keine andere / als die geiſtliche Danck⸗Opfer / 
darzu alle wahre Chriſten zu geiſtlichen — geordnet * 
3 
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Dann Chriſtus bat uns zu Koͤnigen und Prieſtern gemacht 
GOTTS ſeinem Himmliſchen Vatter. Apoc. 1: 6. O der 
gerc © der unverdienten Ehr! aus Knechten der Suͤnd und 
eß Teuffels / macht er uns zu Koͤnigen vor GOtt / und auß dem 
Staub der Erden fee er uns mit fid auff den Thron deß Him⸗ 
mels: Auß armen Süundern / die ferne/ ja sur Hoͤll verwieſen 
waren / hat er uns zu Prieſtern gemacht / daß wir als Haußge⸗ 
noſſen / ja Freunde GOttes nahe hinzu tretten / und von ihm mit 
Vertrauen begehren doͤrffen / was uns nohtwendig und heilſam. 
Wie das im Alten Teſtament allein der Prieſtern DER var / 
nabe zu GOtt zu tretten/ und für ſich und Das Vol sit opferen 
und zu baͤtten. Oder ter koͤnte ſonſt fein Hertz verſicheren / 
oder wie das Grund⸗Wort auch kan gegeben werden / wer koͤnte 
fur ſein Hertz Buͤrg ſeyn / daß et mit ſicherem Vertrauen 
doͤrffte zu GOTT nahen und etwas von ihme bitten / wann ee 
nicht ſelbſt ein von GOTT verordneter Prieſter waͤre / oder einen 
rechtmaͤßigen Prieſter * ? Jerem. 30:21. Aber gleichwie die 
Driefter def Alten Teſtaments / wann fie su Dem Altar tretten und 
vpferen twolten/ ſich nicht mit gemeinen/ vieliveniger mit befudels 
ten Rleidern/ fonbdern mit Dricfterlichem Schmuck / und mit Klei⸗ 
dern def Heiligthumbs ankleiden und zieren mußten / dadurch ſie / 
ſonderlich der Hoheprieſter / von anderen Menſchen ſo weit unter⸗ 
ſcheiden geſchinnen / als wann ſie eine andere Gattung IRenfchen / 
oder wohl gar Engel auß dem Himmel waͤren. Daher wie Joſeph 
der Juͤdiſche Geſchicht⸗Schreiber meldet / als vorzeiten der Koͤnig / 
Alexander der Groſſe / über ben — Jaddus, wegen ab⸗ 
geſchlagener our wider Die Perſier / ergrimmet / und Darumb tait 
einem fiegreichen Srieas : Deer twider Serufalem im AE ware / 
iſt Jaddus mit der gantzen Prieſterſchafft im Prieſterlichen Schmuck 
Den zornigen Alexander in einer Proceſſion eñtgegen gegangen / und 
bat mit dieſem Auff zug eine ſolche Reverents und Ehr⸗Forcht in dem 
ubermütbigen Alexandro erweckt / daß dieſer grofft Alexander, Des 
me fonft alle Welt ju Fuſſen fiel / jetzund ſelbſt zu jedermans 
Erſtaunung dem Pobenprielter Jaddus, nidt anders / als wann 
er ein Engel auß dem Himmel waͤre / zu Fuſſen gefallen / und 
beydes ihne und den Tempel mit koͤſtlichen Geſchencken dé + 











cet. Wie umbftändlider su leſen bep Joſeph. Antiq. Jud. lib. 


cap. 8. … , 
| ÊTE wir / Geliebte in dent HErrn / als geiſtliche Prieſter / 
u opferen geiſtliche Opfer die GOtt angenehm find in 
riſto IEſu 1. Pet. 2: 5. ſollen uns auch ſchmucken und | eus + 
uuterfheiden von den Welt⸗Menſchen / aber wohl nidt | gas 
an Der aͤuſſerlichen Kleidung def Leibs / welches fonft die 
alleraͤrgſten Heuchler meifterlidh zu thun wiſſen; fondern an den 
Kleidern deß Deils / und an dem Mantel der Gerechtig⸗ 
keit als Dem Prieſterlichen Schmuck / den Efaias uns auf 
dem Kleider⸗Gehalt def Heiligthumbs darreicht / cap. 61: 10. Da 
* wir hinzu tretten und den HErren anbetten im Schmuck 
eß Hriligthumbs. PLoc:9. d. i. In allerley Chriſtlichen Tugen⸗ 
den / Glaub / Hoffnung / Liebe / Gedult / Abgeſcheidenheit von 
der Welt ꝛc. Dahin deutet Der Apoſtel / wann er Die Roͤmer alfo 
vermahnt; So ermabne ich euch nun / Liebe Bruͤder / durch 
die Erbaͤrmden GOttes / daß ihr eure Leibe darſtellet zum 
/ Das ba lebendig / Heilig und GOtt wohlgefaͤl⸗ 
lig ſehe / welches ſeye / euer vernuͤnfftige Gotts-Dienſt. 
Und daß ihr euch nicht dieſer Welt gleich ſtellet/ ſondern 
ES veraͤnderet durch Verneuerung euers Sinns. Rom.12:1.2. 
o er die glaͤubige Roͤmer betrachtet als — Prieſter / 
dann er vermabnt ſie / daß fie ihre Leibe darſtellen zum Opfer. 
Aber er redet ihnen auch von dem Prieſterlichen Schmuck / dadur 
— ſich von der Welt unterſcheiden ſollen / wann er ſagt; und 
et euch nicht der Welt gleich / ſondern veraͤnderet euch durch Ver⸗ 
neuerung euers Sinns ꝛc. Und aber woͤllen wir unſerem Beruff 
pense eben / als AE rieſter Die zu GOtt naben/ und ends 
ich in der Gemeinſchafft GDttes ſelig zu werden verlangen: woͤl⸗ 
Len wir ffeben unter Den Prieſtern Def neuen Jeruſalems / in der 
nù der — die im Himmel angeſchrieben find. 
Heb. 112:22,23. So ift Eurb umb nohtwendig / daͤß wir uns nicht 
der Welt gleich ffellen / fondern die Welt und was in der Welt ift/ 
Augen⸗ Luit Sleifches: Luft und Hoffart deß Lebens von Perben 
en und laſſen Damit wir mit mit Der Welt verdammt _ 
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den. Eph. 4:17. 1. Joh.2: 15. 16. 1. Cor. 11:32. Wollen wir/ 
daß unjere geiſtliche Opfer / die wir alle Tag GOtt bringen ſol⸗ 
len / auch GOtt angenehm und unſern Seelen troſtlich ſehen / fo 
iſt abermalen kurtzumb nohtwendig / daß wir mit dem Prieſterli⸗ 
chen Schmuck der Gerechtigkeit Chriſti / und allerhand Chriſtlichen 
Tugenden / alß Früchten der Gerechtigkeit vor GOtt erſcheinen. 
Oder lieber! was bat gemacht / daß das Opfer Noahs GOTT 
o lieb und angenehm geweſen / daß wir die Frucht PRE no 
eut zu Tag verfpübren/ durch die unverdiente Gûte/ Gedult und 
rangmubt GOttes gegen die Suͤnder? Das bats gemacht / weil 
ex im Schmuck dep Heiligthums / Den er durch den wahren lebens 
digen Glauben angegogen batte/ sum Altar geffanden/ und nicht 
nur leibliche Opfer / nemlich reine Thier und Gevôgel / fondern 
aud) die re Opfer / die Durch Die leiblichen abgebildet wor⸗ 
den / GOtt auffgeopferet hat. Dann Noah war ein gerechter auff⸗ 
richtiger Mann zu ſeinen Zeiten / und wandelte fuͤr und fur mit GOtt 
Gen. 6. Fragſtu aber / welches die Opfer ſeyen / die alle wahre 
Den | Œbriften als geiſtliche Prieſter GOtt taͤglich bringen und 
—*— auffopferen ſollen? So antworte kurtzlich / es iſt das 
Opfer unſers Leibs Rom.12: 1. es iſt ein zerbrochener Geiſt 
und ein zermahlmet Hertz. Pſ. s1: 19. Efai. ç7: 15. es iſt Die Danckſa⸗ 
gung. Hoſ. 14: 2. Hebr. 13:15. und Das glaͤubige Gebaͤtt PL 141: 2. 
1.Thefl. ç: 17.68 Le Gutthätigleit gegen den Hrmen Hebr. 13:16. 
pon welchen Geiftlichen Dpfern vielleicht zu andern Zeiten weitlaͤuf⸗ 

figer wird gelehret werden. Wir ſchlieſſen mit einem Seufftzer. 

D Liebſter Heiland JEſu! der Du uns GOtt deinem himliſchen 
sum Vatter zu Prieſtern gemacht / ziehe uns an mit Den Kleide⸗ 
Sue. [ren def Heils / und mit dem Mod der Gerechtigkeit / damit 
wir als parties riefter vor GOtt deinem bimmiifhen Latter er⸗ 
ſcheinen dorffen. Heilige uns durd und durch / damit unfer gantzer 
Geiſt ſambt Seel und Leib mg betvabret merde auff Die Sus 
kunfft: Heilige unfer Hertz / unfre Sinnen und Gebanden/ Wort 
und Werck / damit wir ruͤchtig ſeyn / uns Déc mit Leib und Seel / und 
allem dem was wir durch deine Guͤte ſind / haben und vermoͤgen / zu 
einem lebendigen / beſtaͤndigen und wohlgefaͤlligen Danck⸗Opfer darzu 
geben / und fuͤrohin nicht mehr uns ſelbſten / ſondern deinem allein HOei⸗ 

ligen Willen zu leben: ju deiner Ehr / und unſerer Seelen 
Troſt / et und Seligkeit. 
u DE Y: Das 
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Das ſtatige und gange Spfer ver Œbriffen/ 
Nach dem Vorbild Exod.29: 42. Pfal.s1:21. 


| Erklaͤrt und anbefoblen aus den Worten def Apoſtels Rom. XII: r. 


Sa Sid wird die Œvangelifhe Wahrheit / in deren 
NX ŒErfantnuÿ/ Glaub und Liebe Die wabre oi 
7, Cbriftlidhe Religion beſtehet / eine Wahr⸗ * 
heit nach ber Gottfeligfeit / und Das | ne Babrbeit 
À Evangelium eine Lehr nach der Gott⸗ Sortir 
DSP) (cligfcit genennet. Tit. 1: 1. 1. Tim. 6: 3. merde. 
Und bag fürnebmlid wegen dieſen zweyen Urſachen. 1. Weilen die 
Evangeliſche Wahrheit / nach aller ihrer Krafft und inwendigen 
Wefen / ohne die wahre Gottesforcht nicht Fan erkennt noch ge⸗ 
Eoffet werden. Darumb heiſſet es die Forcht def HErren iſt 








Der Weisheit Anfang / Proverb. g: 10. das Geheimnuß dep 


HErren iſt unter denen die ihn forchten / und ſeinen Bund 
thut er ihnen kund. Pſal.25: 14. Ein natüuͤrlicher Menfch / 
der den erleuchtenden und erneuerenden Geiſt Chriſti nicht hat / 
faſſet die Ding nicht / die deß Geiſts GOttes ſind / dann 
fie find ibm eine Thorheit / und Fan fie nicht erkennen / Dies 
weil fie geiſtlich geurtheilt werden. 1. Cor.2:14. Œr kan zwar 
eine Hiſtoriſche Erkantnuß und Glauben def Geheimnuſſes der 
Gottſeligkeit haben / und vielleicht auch mit lieblichen wohl flieſſen⸗ 
den Worten darvon reden: aber er ſelbſt empfindt und koſtet 
deſſen nicht in ſeinem Hertzen. Zum Exempel / die Grund⸗Lehr 
def Evangelij wird genennt Die vernuͤnfftige lautere Milch / 
nach deren wir als jetztgebohrne Kindlein begierig ſeyn fol: 
len/ auff daß wir durch dieſelbe wachſen. 1. Per. 2:2. Ein 
— und nur nach dem Buchſtaben gelehrter Menſch wird 
von dieſer lauteren Milch viel ré mar und Die M 
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Evangeli mit langen/ breiten und boben Worten ns koͤn⸗ 

















nen: aber Die Hertz⸗ erquickende Suͤßigkeit und nehrhaffte Krafft 
—— kan er eben ſo wenig koſten / und hiemit auß grundlicher 
Erfahrung wiſſen / als derjenige / ſo einen mit Gall / oder ande⸗ 
rer kebriliſcher Saͤure verderbten Verdaͤungs⸗Safft in Mund und 
Magen bat/ die Süßigkeit Der natürlichen Milch koſten / und dar⸗ 
von ernehrt werden kan. 2. Die Evangeliſche Wahrheit wird ei⸗ 
ne — nach der Gottſeligkeit geheiſſen / weilen ſie auff die 
Gottſeligkeit tringt und tuͤchtig / ja Das einige Mittel iſt / eine 
grundliche wahre Gottſeligkeit den Menſchen einzupflantzen. Gleich⸗ 
wie im Alten Teſtament der Hoheprieſter / als der fuͤrnehmſte Die⸗ 
ner der Religion, an ſeinem guldenen Stirn Blatt geſchrieben tru⸗ 
ge die Wort / Die Heiligkeit deß HErren: Exod. 29:36. anzu⸗ 
euten / daß er ein Vorbild ſeye def Heiligen Iſraels / D. i. def 
Sohns GOttes/ der Iſrael heiliget Dur * Wort und Geiſt; 
End den Iſrael hinwidrumb beiliget / d. €. heilig erkennt durch einen 
Lob⸗ſprechenden Mund / und gottſeligen Wandel. Alſo tragt die 
wahre Religion gleichſam an ibrer Stirn dieſe Wort; Die Ge⸗ 
rechtigkeit und Heiligkeit deß HErren: die Gerechtigkeit die 
wir glauben; und die Heiligkeit / die wir im Wandel außtrucken 
ſollen. Wie die Engel im Himmel einandern zuruffen; Heilig / 
Heilig / Heilig / iſt der HERR Zebaoth. Efai.«: 3. Alſo 
ruffen uns die Engel auff Erden / ich will ſagen die Heiligen Apo⸗ 
ſtel / zu; Gleichwie der / Der euch beruffen hat / heilig iſt/ 
alſo werdet auch ihr heilig in allem euerem Wandel / darumb 
daß geſchrieben ſteht / ihr ſolt heilig ſeyn / dann ich euer GOtt 
bin heilig. 1.Pet.1:15.16. So thuts der ſelige Apoſtel Paulus; 
nachdem er den Grund der Gottſe ligkeit gelegt / in der troſtli⸗ 
chen Glaubeng: Lehr von der : at Gerechtſprechung 
en voue deß armen Suͤnders vor GOTT durch den Glauben an 
benden. Chriſtum JEſum / fo tringt und ſchreyt er jetzund auf die 
Gottſeligkeit deß Lebens / durch allerhand kraͤfftige Vermahnungen. 
Alſo thut der Apoſtel wie ein weiſer Baumeiſter; er legt vor allem 
aus zu einem Chriſtl. Tugend⸗Gebaͤu einen guten bewaͤhtten Grund/ 
darnach bauct er Darauff eine nobtiwendige Tugend⸗Pflicht * 
er 


Verbindung 
deß Dert · Ca⸗ 
itels mit 





nach bem Vorbild Exod. 29:42. PAL s 1:21, 139 


Derandern. Er handelt wie ein getreuer Artzet / nachdem Die glaͤu⸗ 
bigen Roͤmer durch den Dienſt def Apoſtels von ihrer Suͤnden⸗ 
Kaanckheit geſund worden / ſo ſchreibet er ihnen auch eine nohtwen⸗ 
Dige Diet oder Lebens⸗Weiſe vor / mas fie san qu Erbaltung 
ihrer geiftlichen Gefundbeit zu thun und gu meidenbaben. Er bands 
Delt wie ein Éluger und fleifiger s⸗Vatter / iwanner gute Baͤum 
an ein fruchtbar Ort po ex et/ fo martet er Derfelben/ und be⸗ 
gehrt auch su feiner Zeit wie billich Srucht Darvon zu feben. Dars 
amb fangt er Den dritten Haupt⸗Theil feiner Eprftel an die Roͤmer / 
Der Da von AE de theils allgemeinen / theils fonderbab- 
ren Pflichten deß Chriſtenthums handlet / nuit Diefe Hertz :rüb- 
renden Vermahnungen an; So ermahne id) euch nun / Liebe 
Drüber/ durch die erbaͤrmden GOttes / daß ihr euere Lei— 
De darſtellet gum Opfer / bas ba lebendig / heilig und 
GOT woblgefallig ſeye: welches ſey euer vernuͤnfftiger 
Gottes dienſt. Welche Vermahnung tir aud) dißmahl in der 

xcht GOttes zu betrachten für uns genommen / und Das aus An⸗ 

ß deß GOtt wohlgefaͤlligen Opfers Noahs / darvon wir hievor 

















weitlaͤu parer baben : Damit toir geigen/ / daß aud et gu 

wir / n m Exempel def frommen Vatters Noah / gum | Rerband- 

Altar Lund GOtt dem HErrn opferen pe geiſt⸗ TES 
exts. 


AUche Opfer / die ibm angenehm find in Chriſto IES. 
Dahin zwecket die Vermahnung def Apoſtels in unſerem Text: wel⸗ 
che in ren Grund febr nachtrucklich / und in ibrem Ynbalt über 
alle maffen begreifflich iſt. GOtt gebe Gnad / daß wir den Grund 
mit lebendigem Glauben alfo LR faffen / damit tir der Ver⸗ 
mabnung mit einem so orfam in unferem gantzen £eben 
und Wandel Folg leiften/ zu feinen Heiligen Ebren/ deß Naͤch— 
en Erbauung / und unſers Heils Verſicherung / durch Chriſtum 
Eſum in Krafft und Wuͤrckung deß H. Geiſts / Amen! 


So haben wir hiemit in unſerem Text cine ſehr ganma 


wichtige und Hertz durchtringende Vermahnung / darin⸗ | ln 
nen wir dieſe drey Puncten zu betrachten nemmen. Rerts. 


S 2 1. Den 
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— — — — — — —— — — — — — — 


J. Den über alle maſſen wichtigen Trieb⸗Grund / 
den der Apoſtel ſeiner Vermahnung zum Fun- 
dament vorher ſetzt. — 


II. Die Weiſe und Manier, die der Apoſtel braucht / 
beydes den Grund und die Vermahnung zu 
treiben und an das Hertz zu trucken. | 


III. Die Pflicht darzu der Apoſtel vermahnt. 


J. Den Grund betreffend ꝛc. So iſt ſehr merckwuͤrdig / 
woher der Apoſtel den ſelbigen nemme. Er nimbt ihn nicht 
ous | bec von der unendlichen Majeſtaͤt Allmacht und Here⸗ 
pender | (afft GOttes / Darmit er ihme alles im Himmel und auff 
emab- Erden mit unuͤberwindlichem Gewalt / und unwiderſprechli⸗ 
ma | em Recht unterthaͤnig machen und zu Gebott ſtellen Fan ? 
Erſagt nicht / alfo fpriht der Dobe und erbabene GOtt 
Dimmels und der Erden / Stellet euere Leibe dar zum Dpfer ic. 
Er fübrt die — Roͤmer nicht dur Thron der ftrengen und 
Raach forberenden Gerechtigkeit GOttes / welcher mit einem vers 
zehrenden Feuer umbgeben/ und mit lauter Blitz und Donnerftral 
umb fidh wirfft / Darunter Die ve gitteren/ Die Huͤgel verſchmel⸗ 
Ben / und Die Grundvefte Der Erden einſincken. Wie dergleichent 
Die Iſraeliter auff Dem Berg Sinai / bep der erſchrecklichen Gefatss 
Gebung / mit groͤſter Forcht und Schrecken gefeben/ und darumb 
ne gewichen und Den Moſen gebetten / er wolle mit ibnen im 
Namen GDttes reden/ aus Forcht / wann GOtt felbft mit ibnen 
redte/ fie wurden fferben. Exod. 20: 18.19. Er ftellet fie nicht für 
den Richterſtuhl Chriſti / der Da Fommen wird mit unbefchreiblis 
er Herrlichkeit in Begleit féiner ſtarcken Englen / mit Feur⸗ 
Flammen Raach su uͤben an denen / die GOtt nicht er- 
kennen / und an denen / die nicht gehorſam ſind dem Evan⸗ 


gelio JESU Chriſti. 2. Theſſ. 1: 18. Wie er dorten den Ti- 
motheum für den Richterſtuhl Chriſti ſtellt / und betheuret / ſeines 
Predig Ampts wohl wahr zunemmen / ſprechend: ſo bezeuge ich 
nun fur GOTT und bem HErren IESU Ebrifto / _ 

. — 9 
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nad bem Vorbild Exod. 29: 42. Phal.srt2r, ‘41 


Der ba richten wird die Lebendigen und bie todten / in ſei⸗ 
ner Erſcheinung und in ſeinem Reich: predige bas Wort ꝛc. 
2. Tim. 4: 1. 2. Sondern er nimbt den Grund her von Der Barm⸗ 
past GOttes / und faat; So ermahne ich euch nun durch 
ie Ebaͤrmbden GOttes. Iſt mobl der beſte / wohl 
der kraͤfftigſte Grund / der aus dem erbarmenden Hertz 
GoOttes herauß genommen iſt. Oder warumb / warumb ss. 
vite Dem Menſchen ANT Hertzen gehen ivas aus Dem | Grund se 
z GOttes kombt lſo vermahnt uns nicht fo wohl derfen 
er holdſelige Mund / als das liebreiche Hertz GOttes Sénart, 
elbft: So prediget uns nicht fo wohl der Apoſtel im Text / 
als das vor Liebes⸗ Dis auffwallende Eingeweid Der Erbaͤrmden 
GOttes. Hof. 11:8. Dieſe Erbaͤrmden bat uns der Liebe GOtt 
modem herrlichen Gnaden⸗Werck der Erloͤſung durch Chriſtum 
gleichſam unter Augen gelegt / ja mit Haͤnden zu betaſten gegeben 
inden Blut-trieffenden Wunden unſers theurwehrten Heilands. 
© der unermeßlichen Liebe GOttes deß Vatters / ſagt der 
alte Sebrer Gregor. ut ſervum redimeret, Filium tradi- 
dit, damit er uns arme / unter der Suͤnd und Gewalt def Sas 












Woher der 
Apoſtoliſche 
Vermah · 




















* O der unermaͤßlichen Liebe SE SU/ 
— aus den Augen / ſondern auch alles Blut 
gepreſſet / damit er das Ungewitter deß Fluchs 





IT. Anlangend die Weiſe und Manier, wie der Apoſtel ſei⸗ 
ne Vermahnung ſambt dero Grund den glaͤubigen Rômes der 
ren zu Gemuͤht fuͤhre / und in das nr: binein treibe : @o | avortel feine 
braucht er da Feine Meiſterſchafft / er ffellet ibnen nicht vor | nos 
pee Apoftolifhen Gewalt und Authoritet, fie zum Gez | dre Gr 

orfam zu vermoͤgen / er ſagt nicht / id befieble euch / als | en —* 
ein Apoſtel und extraordinari Diener Chriſti / durch eine | ni" ibre, 
Stimm vom Dimmel beruffen / das — ich euch / und 
* 





euch inſtaͤndig / 


* 
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o will ich es haben: Mein. Er droͤhet ihnen auch nicht die Apoſto⸗ 
iſche Zucht Ruthen / darunter Die einten gaͤhen Tods gefallen / mie 
die —— Ananias und Saphira. Actor. s:1.&c. Andere 
mit Blindheit geſchlagen / wie Der Zauberer Elhmas / A. 3211. 
Andere von dem boͤſen Geiſt uͤberwaͤltiget worden / wie Die Soͤhne 
Scevaͤ eines Oberſten von den Juͤdiſchen Prieſteren. AG. 19: 14. 
O nein! Solche Strengheit wurde ſich übel ſchicken zu Den Erbaͤrm⸗ 
den GOttes. Wiewohl die Zucht-Ruthe an den Halsſtarrigen 
und An nicht fol gefparet werden. Er gebet mit 
folcher Freundlichkeit und Liebe mat ihnen umb/ daß er fie nidt fo 
wohl als ein Vatter oder As vermabnen/ vieliveniger ihnen als 
ein Herr gebieten/ fondern fie betten will als ein Bruder ſeine Mit⸗ 
PBrüder/ damit er ihnen das Der angewinne / und fie mit Sei⸗ 
Len der Liebe Cbrifto gefangen sufübre. Dann es ift mobl ju be: 
vbachten / daß das Wort fo der Apoſtel im Grund⸗Text braucht / 
eben fo wohl heißt / einſtaͤndig⸗ und flehenlich betten / als ernſt⸗ 
lich vermahnen. Daher es die alleraͤlteſte Dollmetſcher in der 
Chriſtlichen Kirchen / nemlich der Syriſche und Lateiniſche alſo ges 
ben K22 obſecro, ich bitte euch / liebe Bruͤder / ja / ich bitte 
und flehenlich / durch die Erbaͤrmbden 
GOttes ꝛc. Als wann cine liebreiche Mutter ihre erwachſene und 
nach der Welt ſich neigende Kinder / die ſich durch die Authoritet 
und Gewalt der Muͤtteren / leider nicht faſt bewegen laſſen / alſo 
wurde anreden / ich bitte / ich betheure / dich / du mein Sohn / du 
meine Tochter / bey dem Leib / der Did mit Schmertzen getragen 
und gebohren; bey denen Bruͤſten / die dich geſaͤuget und ernehret; 
ben dem Mutter⸗Hertz / daß id dir bißharo mitgetheilet; Ge⸗ 
horche / gehorche doch der Zucht deines Vatters / und ver: 
laſſe nicht das Gebott deiner Mutter. Proverb. 1: 8. Alſo 
bittet / alſo betheuret der Apoſtel die Roͤmer und uns bey dem das 
uns am allermeiſten bas Hertz brechen und zum Gehorſam bie⸗ 
En ſoll. Sehr bathetiſch und kraͤfftig ſind die Wort der 
Engellandiſchen Litaney oder offentlichen Noht ⸗ Gebaͤtts / 
on O licber GOTT!ô barmhertziger / Ô gnaͤdiger 
Watter in Chriſto JESU! Erbarme dich ni 
y 





nach dem Vorbild Exod.29:42. Pfal. sr! 21, 149 
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Damit aber der Apoſtel ſeiner Vermahnung den Weg in 
des Hertz der Glaͤubigen Roͤmeren noch beſſer babne/ / ſo sie und 
nennet er fe Bruͤder / nicht nach dem Fleiſch / wie ſonſt er mot 
alle Menſchen in Adam und Roah; oder wie Die Iſraeli⸗ ou ne 
ter in Abraham / andere Voͤlcker in anderen Stamm⸗Vaͤt⸗ Fier nee 
feren / unter einander verbrüderet find / oder mie Die/ fo 
unter einem Hertz gclegen/ oder von einem nechſten Vatter herkom⸗ 
men/ nein: Sondern weil fie aus GOtt gebobren find durch bas 
Wort der Wahrheit / als einen unvergänglihen Saamen: 
Diemit Brüder in Chriſto / Brübder nad dem Recht der Himm⸗ 
liſchen Kindſchafft / Bruͤder nad der hertzlichen Afeétion und Lies 
be die der Geiſt der Kindſchafft in ihnen wuͤrcket. So nennet er 
ſie aber / damit ſie erkennen und glauben / daß / wie ſeine Ver⸗ 
mahnungen aus einem Bruͤderlichen Hertzen herflieſſen / welches 

ichts anders ſucht / als ihres Heil / alſo auch ſie dieſelbe mit ei⸗ 
nem Bruͤderlichen Hertzen annemmen ſollen. Verwunderlich iſt die 
Liebe und Freundlichkeit deß Apoſtels gegen die Glaͤubigen / guch 
—— gear Die / fo ivren und feblen/ wie dort gegen Die Gas 
er Die ſich von ben falſchen Lebreren batten verfübren ee 
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denen ſagt er / damit er ſie wiederumb auff den rechten Weg fuͤhre; 
Meine lieben Kindlein / welche ich abermahl mit Aengſten ge: 
biere / biß das Chriſtus in euch eine Geſtallt gewiñe. Gal. 4: 19. 
uad den Theſſalonicheren; Wie eine Saͤug⸗Amme ihrer Kinder 
pfleget / alſo auch wir / weil wir eine hertzliche Begierd 
nach euch hatten / waren tir willig / euch mitsutheilen / 
nicht allein das Evangelium GOttes / ſondern auch unſer 
eigen Leben / darumb daß ihr uns lieb worden waret. 
1. Theff. 2: 7. 8. 

DO wohl ein fhôner Exempel⸗Spiegel / Darinn ein Evanges 
lifcher — ſich erſpieglen und examiniren ſolte! daß 


—— Ler nad) dem Exempel def Apoſtels ſeine Zuhoͤrer nidt wie 
Re Knechten und Sclaven / ſondern wie Bruͤder und Schwe⸗ 


meaué | feren tractire / und ſeine Vermahnungen in Gebaͤtt vers 
ben folle. wandle / oder mit Gebaͤtt begleite / und ſage; Ich er⸗ 
mahne euch / liebe Bruͤder und Schweſteren / ja ich bitte 
euch / umb GOttes und ſeiner Erbaͤrmden willen; umb Chriſti 
und ſeines bitteren Leydens und Sterbens willen / daß ihr euere 
Leibe darſtellet zum Opfer ꝛc. Haſſet doch das Arge und 
hanget dent Guten an. Rom. 12:9. Suchet ben HErren / 
weil er zufinden iſt / ruͤffet ihn an / weil er nahe iſt ꝛc. 
Efai. 55: 6.7. Mag aber die Hitz ‘der Erbaͤrmden GOttes euer 
kaltes Hertz nicht erwaͤrmen; mag das bittere Leyden und Sterben 
Chriſti euers harte Hertz nicht erweichen / ſo bitte ich euch / umb 
euer Seelen⸗Heil und Seligkeit willen: erbarmet /erbarmet euch über 
euere arme unſterbliche Seel / die einmahl verlohren / ewig verlohren / 
und auch mit der gantzen Welt nimmermehr Fan geloͤſet werden. Pfal. 
49: 8.9. Matth. 16: 26. 


Lebrnet aus dem Grund def Apoſtels / tie tir Die Erbaͤrm⸗ 

il 
enu uns | Den GOttes betrachten/ und zu 7 nemmen ſollen / 
—— nemlich alſo / daß ſie uns nicht ſicher und Sorg loß ma⸗ 
baruoen | GEI / fondern gun Geborfam deBGlaubens und zur Gott⸗ 
jen | fuigteit deß Lebens vermoͤgen und auffmunteren; de 
u 


wmoͤgen ſolle. 


— 


nach bem Vorbild Exod. 29: 42, Pſal. x1: 21. 14$ 








einem Cbriftlihen Wandel auftrudten ! “x mebr Gnad und 


unter / nemlid von den Zinnen deB Tempels / es wird dir nichts 
Soͤſes widerfahren / dann es ſtehet geſchrieben / et wird ſei⸗ 
tien Englen befehlen über Dir / und fic werden did auff den 
Haͤnden tragen / daß du deinen Fuß nidt an einen Stein 
Ho. Matth. 4: 6. aus Pal.o1: 11. it dergleichen Gedan⸗ 
den verſucht er nun und dann aud) die Gnaden⸗Kinder GOttes ; 
Siſt bu GOttes Gnaden⸗ Sobn/ fo bift Du deines Heils halben 
* es bat keine Noht mit dir / Du magſt im übrigen leben mie 
wilt. Aber viel anderft ſchließt die geheiligte Vernunfft; Biſt 
Du GOttes Gnaden⸗Kind / fo ſolt du ihn kindlich lieben und eh⸗ 
ren / damit er nicht zu klagen habe / tie dort ab dem undanckba⸗ 
tenSral; Ein Sohn chret ſeinen Vatter / und ein Knecht 
men HErren: Bin id nun Vatter / wo iſt dann meine Ehr 
id HErr / wo iſt dann mi Forcht? Mal 1: 6. ar 
wiſſe 
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wiſſet wohl / wie der fromme und keuſche Joſeph raiſonnirt und ges 
ſchloſſen hat / da ihn ſeines Herren Weib zur Unzucht reitzete: von 
nee Herren Freundlichkeit / ſchließt er al auf ſeine eigne Schul⸗ 

igkeit; Mein HErr und Meiſter iſt fo gutthaͤtig und freunds 
lich gegen mir / daß ungeacht ic) ſein erkauffter Leibeigener Knecht 
bin/ er mir doch alles tas er bat in meine Hand übergeben/ ſo 
daß ihme Feiner in Diefem —— gro iſt als ich. * ich nun 
einen ſolchen gutthaͤtigen Herren und Meiſter / ſoll ich dann ſein 

be: Beth beflecken ? tie koͤnte id) dann ein fo groß Ubel 
thun und wider GOtt fundigen ? Gen. 39:5. So foliten wir 
alle argumentiren und —æ GOLZ hat uns dieſe und jene 
leibliche Gutthaten verliehen / und dich und mich darmit gleichſam 
als ſo vielen Hafft⸗ ges gedinget zu Knechten / nicht der 
Suͤnd / ſondern der Gerechtigkeit / nicht daß wir dieſe Gutthaten 
mißbrauchen zu fleiſchlicher Sicherheit ſondern zu ſchuldigem Ge⸗ 
horſam und Danckbarkeit. Wann David die vielfaltigen Guttha⸗ 
ten GOttes gegen das Iſraelitiſche Volck ſo weit moͤglich regi- 
ſtrirt und erzehit / fo ſchließt er endlich alſo daraus; Das bat 
GOtt dem Volck Iſrael gethan von dem Außzug aus- Egypte 
an bif jetzund / auff daß fie Dielten ſeine Sagungen/ und Des 
wahreten ſeine Geſetze Dalleluja. Pal. 105 :45. Fuͤrnem⸗ 
Lich aber follen wir alfo ſchlieſſen son den geiftlihen Segen und him̃⸗ 
liſchen Güteren in Chriſto auf unfere Schuldigkeit; GOtt at 
uns widergebohren burd) bas Wort der Wahrheit / auff 
daß wir waͤren als Erftlinge ſeiner Creaturen / Jac. 1:18. Er 
bat uns aus lauter Gnad gerecht acfprochen durch die Erldfung in 
Chriſto; er bat uns in die Gemeinſchafft feiner Kinderen auffge⸗ 
nommen / und uns deffen verſicheret ben Dem Deil. Tauff; Er bat 
uns als Rinder an feine eigene Tafel geſetzt / und fo offt von den 
Güteren feines Hauſes geſaͤttiget; warumb/ warumb folten tir 
dann leben wie frembde / wie Tuͤrcken und Heyden / die da entfrem⸗ 
det find von der Burgerſchafft Iſraels / unb frembd von 
den Buͤndnuͤſſen der Verheiſſung; die da keine Hoffnung 
haben / und ohne den verſuͤhnten und verbuͤndeten ur 

in 




















F227- LL _ 


* J 
1% 
L 


— nach bem Vorbild Exod. 19:42, Plal. y1: 21. 147 


ind in der Welt? Ephef.2: 12. Salluftius und Valer. Maxi- 
us, Deidnifche Scribentenmelden ton Aulo Fulvio, einem Ed⸗ 
Raths⸗Herren zu Rom / daß er feinen Sohn / der gi auff: 
übrifthen Catilinæ Parthey gefolget / von feiner Reiß zuruck fübren/ 
n se damahls —— Vaͤtterlichem Gewalt toͤdten laſſen / 
id geſprochen; Non ſe Catilinæ illum adverfus Patriam, ſed 
Patriæ adverfus Catilinam genuiſſe, D. i. Er babe dieſen Sohn 
gezeuget / nicht daß er dem Auffruͤhrer Catilina wider das 
Batterland / ſondern dem Vatterland wider den Auffruh⸗ 
bCatilina diene. So gienge es zu Nom der Zeit / da die 
ahts Herren und Ampt Leuthe mit Hindanſetzung alles Privat- 
Interefle und Eigennutzes alles dem gemeinen Nutzen def Vatter⸗ 
lands facrificirt und auffgcopferet pe Gleichnus⸗Weiſe / wilt 
— 
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Direin Rind GOttes fepn / in der Chriféliden Kirch gebobren und 
. auf ejogen / Bien * der Suͤnd und dem Teuffel / wider GOtt 
and feiu Reid: lebeſt du in Unzucht / Luͤſten / Trunckenheit / Freß⸗ 

erep/ Saufferey / und anderen — Suͤnden / wider das 
heitere Chriſten Geluͤbd / fo wir von — an auff uns haben / 
ſo wird endlich der Gold dieſes deines rebelliſchen Suͤnden⸗Dienſts 
bts anders ſeyn / als der ewige Tod / un wird heiſſen / GOtt 
jabe did nicht beruffen zur Gemeinſchafft ſeiner Kinderen / Da du 
Detne Glieder darſtelleſt zu Dienſt und zu Waffen der Ungerechtig⸗ 
i bider BOTT; Sondern daß du fie GOTT darſtelleſt sum 
Dienſt der Gerechtigkeit / zur Heiligung. —* 6. — en⸗ 
éallegeit an die Vermahnung unſers Apoſtels im Text; er⸗ 
tabne/ ja id bitte euch, Liebe Bruͤder / durch die Erbaͤrm⸗ 


Ê 


Det GOttes / bag ibr eure Leibe darſtellet ꝛc. Alſo folget 


Der dritte Punct, nemlich Die Pflicht ſelbſt / darzu 
er Apoſtel ſeine glaͤubige Roͤmer und uns vermahnt / und Die aes / 
das iſt dieſe / daß ſie ihre Leibe darſtellen zum Opfer — ver 
as ba lebendig/ beilig und GOtt woblgcfallig lues: 


was darbey 


[4] — lent Ÿ ellun eines lin + 
* Weilen der Apoſtel redt — ung ei Zpfers 


AU 
Æ 
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Dpferé Lo müffen wir allbier nohtwendig / au grimolider Ertlés 
* der Worten / dieſe drey Gus betrachiens j sé 


1. Die Prieffer. 
2. Die Prieſterliche Verrichtung. 
3. Das Opfer und beffelben Beſchreibung. 


1. Die Prieſter find die aläubige Rômer/ und unter ihrem 
nemid |A alle andere Gläubige aus Juden und * 
Qt | den / Die Durd) das Evangelium kraͤfftiglich beruffen/ u 

“te! om durch bas Blut Chriſti nahe worden / Die zu⸗ 
vor fern geweſen find. Eph.2: 13. Denen auch dieſe Epiſtel 
an die Roͤmer / durch GOttes Fuͤrſehung und der Chriſtlichen Kir⸗ 
chen ſorgfaͤltigen Fleiß / bat ſollen nach und nach communicirt und 
mitgetheilt werden. Ein Prieſter iſt ein Diener GOttes / der das 
Red bat zu GOtt zu naben/ und ibn durch anbefoblene Opfer 
: verfübnen/ oder etwas für fidh oder anderen mit Bitt und Fuͤr⸗ 

itt ju erlangen. So bat der HErr JEſus als der Ewige 

GOttes/ von Natur eintzig Das Recht und die Tuͤchti 
GOtt zu naben/ und uns mit ibme/ nidt nur im S 
Vorbild / tte die Driefter def Alten Leftaments gethan und ans 
derſt nicht thun Fonten/ fonbern der That und ab 


* 


Hoͤllen werden / das Recht und die Freyheit —* 


IA ben/ D 
—* Kinder GOttes nabe bingutretten / und mit Vertrauen 
um] Don ibm begebren doͤrffen was uns beilfan/ und zum 
Leben und zur Gottſeligkeit nothwendig fe Oder wer 
koͤnte ſonſt ſein Hertz verſicheren / oder fur ſein Hertz gut 


ſprechen / daß er doͤrffte hinzu tretten / und von GP, be 
ç 


nad dem Vorbild Exod. 19: 42. Pl. frt2r. 149 


dem Sünbder ein verzehrend Feur iſt / etwas boffen und begebren ? Jer. 
30: 21. Wann uns Chriſtus dieſes geiſtliche Prieſter⸗Recht nicht ers 
worben haͤtte / fo koͤnten wir nur nicht ein Vatter Unſer mit glaͤubi⸗ 
ge Zuverſicht ju GOtt ſprechen. Im Alten Teſt.doͤrffte niemand zum 
Altar tretten und opferen / ohn allein die Prieſter / welche darzu recht⸗ 
maͤßig pos waren. Hier Dôrffen alle wahre Chriften obne Unter⸗ 
ſcheid gum Altar def N. Left. das iſt / zu Chriſto und ourdEbriftum 
auGOtt tretten/ und ihme bringen die gei — Opfer / die ihm ange⸗ 








nebm find in Chriſto 1. Pet. 2: 5. Im A. Teſt mare ein Unterſcheid 
—— dem / der das Opfer brachte / zwiſchen dem Prieſter / der 
as pie verrichtete unD 9* n dem pfer ſelbſt; Der das 
DE rachte tar ein jeder SSfraclit oder Judens Genoß / der we⸗ 
gen begangener Suͤnd / oder —* ethanen Gelübds 2c. ein Opfer 
—— n ſchuldig tar / oder ſonſt freywillig gabe. Der Prieſter / 
Opfer verrichtete / ware einer von den Soͤhnen oder Nach⸗ 
Eômmlingen Aharons / die uͤbrigen Iſraeliter alle waren mit ihren 
Saaben für unrein erklaͤhrt und von Dem Altar außgeſchloſſen / ſo 
DaBfeiner zum Altar nahen und denſelben brauchen noch betaſten 
Dorffte/ aber an ihrer ſtatt waren Die Leviten und mit Namen 
das Dont Aharons aus den Leviten gum Driefterthum anges 
nommen? Ezech. 20: 26. Num. 3. welches danñ auch feine bedenck⸗ 
lie Urſachen und geiftlihe Bedeutungen batte / Darvon nicht Zeit 
tffallbier zu reden. Das Opfer mare ein Stuͤck von reinem Vieh 
oder Gevoͤgel / oder Fruͤchte der Erden. Aber im Neuen Teftas 
ment tft der fo bas Opfer bringt / der das Opfer verrichtet und 
das Opfer ſelbſt / alles eins / weilen ein jeder Gläubiger ſich ſelbſt 
Sott darſtellen ſoll zum Opfer / Das Da lebendig heilig ꝛtc. mie 
Der Apoſtel vermahnt in unſerem Text. 


2. Die Prieſterliche Verrichtung druckt der Apoſtel 
aus / in dem Wort darſtellen: Ich ermahne / oder ich bitte 
eu / Liebe Brüber/ daß ihr euere Leibe darſtellet 16. 
Er ſagt nicht / daß ihr euere Leibe toͤdet / wie ſonſten das 
Spfer⸗Viehe muſte geſchlachtet und getoͤdet werden: Der —— 
wahre GOtt ift nicht mie Moloch der Abgott der Ammo⸗ | fen. 
niteren/ oder wie Saturnus Der —— Son der Car⸗ 


jaune 
—F 
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thaginenfern und anderer Heiden / der an folhen Menſchen Opfe⸗ 
ren ein Gefallen babe: Sonder er faat / ich ermahne euch / dab ihr 
euere Leibe Darftellet.  Und diefes Wort darſtellen beiffet 1. In 
tieffiter Oemubt mit zerſchlagenem Hertzen / mit auffridtiger Ers 
masvies kantnuß und Bekantnuß der Suͤnden und mit lebendigem 
Wort baeu- | Glauben anChriſtum JEſum und feinen theuren ha 
zu GOtt naben. Dann wer GStt etwas darftellen wi 
der muß ſich ſelbſt vor GOtt — Darumb heißt uns der 
Apoſtel hinzu tretten mir auffrichtigem Hertzen in voͤlliger 
Gexwißheit deß Glaubens / beſprenget an unſeren Hertzen / 
und alſo gereiniget von dem boͤſen Gewiſſen. Heb. 10: 22. 


| 2. Heißt das Wort darſtellen/ auch basjenige/ was 
GOtft von uns forderet / ihme mit einem freywilligen freudigen 
Gemuͤht und Hertzen / zu Ehren / jt Oienft und zu ſchuldigem 
Dand als ein Dpfer — rgeben. Sonſten gleichwie 
die leiblichen Opfer im Alten Teſtament zu erſt muſten zur Thuͤr 
der Zuſammenkunfft Zelten gefuͤhrt / und da GOtt dem HErren 
dargeſtellet / hernach geſchlachtet und geopferet werden. Levit. 4. 

Alſo werden tir Chriſten zu erſt GOTT præſentirt und 














ce, |bargeftellet in dem H. Tauff / gleichſam bep der Thuͤr der 
burch den 

Sauf | geifélichen Bufammentunf sRclten/ bas ife ber Cbriffli 
ctelet mers | en Kirchen und Gemeind. Dann der Tauff iſt ein Ein⸗ 
no | gang in die fibtbare Sir und Gemeinſchafft der Heili⸗ 
pe an | gen auf Erden. Solches angubeuten/ batten Die alten 
Bo vegnt | Chriften ibre Taufffteine vor / oder zu nechſt innert der 


UrOtité | Daupt:Dorten ibrer Templen geſetzet. Darnach thun 
eee wir ein Geluͤbd / daß tir der Welt und allen Eitelkeiten 
derſelben / der Suͤnd und dem Satan und allem Dienſt derſelben 
von Hertzen abſagen / und hingegen uns GOtt und ſeinem Sr à 
ergeben woͤllen. Und Diefes Æauff: GelübD erneueren tir theils ofs 
| pan wann wir gum Tiſch def HErren naben/ theils abſon⸗ 

erlich / ſo A Ott umb ——— der @ünbden bitten / 
und wahre erung verheiſſen / welches dann alle Tag gear 
fol. Ach daß es geſchaͤhe! Ach daß es in Auffridtigheit deß 
Hertzen geſchaͤhe und im Werck ſelbſt / daß iſt / in doi 

e 























nach dem Vorbild Exod. 19:21. Pfal. 1: 2r. 1$1 
Bat fheidenen und GOtt⸗ gebeiligtem Leben und Wandel / 
rwieſen wurde! Endlich opferen wir uns auff/ wann fit unſer 
Tauff Gelůͤbd abſtatten: wann tir den alten Menſchen kreutzigen / 

ml que Luſten und Begierden / Galat. 5: 24. wann wir 
inſere Glieder / Das iſt die ſuͤndliche Luͤſt Die fig in unferen 
Sltederen regen/ ja Glieder def alten Menſchen find / toͤden: wie 
bé Apoftel vermahnt; Todet euere Glieder / die auf Erden 
ind als nemlich Hurerey / Unreinigkeit / ſchandliche Brunſt / 
oſe Luſt und ben Geitz / welcher eine Abgoͤtterey iſt / 
Cololf. 3:5. Hingegen aber durch den Geiſt Chriſti zu einem neu⸗ 
en Seben/ nemlich zum Leben der Gerechtigkeit aufferweckt / au 
SOIT dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit / mit Leib und Seel / 
ie Die Da GOttes ſind / 1. Cor. 6: 20. und Das iſt alfo Die Prie⸗ 
eclihe Verrichtung / die uns allen als geiſtlichen Prieſteren obligt. 
. Bas das Opfer ſelbſt betrifft fo druckt Der Apoſtel 
aſſelb aus mit Rene) Une be — 1? von ſei⸗ poſte 
en Qualitäten und Eigenſchafften. Er druckt es aus / 
pau er ſagt / daß es unſere Leibe ſehen: Ich ermahne 
h / daß ihr euere Leibe darſtellet. Der Apoſtel ſihet 

rlich auff die Brand⸗-Opfer / Der alten Zeiten/ sx 

h Die nb à Opfer / darvon er in unferem — 
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elbſt/ 

1, Mit Nas 
men ausge⸗ 
gezeiget 
—35. 

























ext redt fuͤrnehmlich iſt abgebildet worden / und zwar 

fo Daß gleichwie die fromen Alten das Brand-Opfer- | Drfires es 
Vieh ga ce gar/ obne einichen Vorbehalt GAtt zu —— 
Dienft und Ehren übergeben/ und mit demuͤthigem Danck ete 
cree t daß tie fie alles/ tas fie befiten und baben / :'éren. 

son der gutthaͤtigen Hand GOttes empfangen / Gus 

pp als der Hoͤchſte HErr Dimmels und der Erden/ das Recht 
jabe/ daffélbe tidrumb von ihnen nach Belieben u forberen: Alſo 
niffen auch wir uns mit Leib und Secl/ und allen dem was wir 
it GOttes Güte find/ baben und vermégen/ GOtt zu Dienft 
und Ebren facrificiren und dargeben/ willig und bereit / Das Les 
benund alles zu laffen/ fo bald es GOtt von uns forderet/ als 
die wir aud alles von GOtt empfangen und gar nichts Eigens 
aus und von uns felbs baben als die Suͤnd und Durd) Die 

NT 
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das Berderben. 2. Gleichwie derjenige / der vorgeiten GD: 
Dem HErren ein Brand Opfer gebradt/ eben darmit gants da 
er Durd) die begangene Günden worden fepe wie ein Viehe / P 
æ ar. wuͤrdig und wehrt ein Schlacht / und Brand⸗ Op fer u ivers 
Ben / fo da ee ben dem Altar neben dem ODpfer : Lich en 
Die Haͤnd gen Himmel auffheben/ und ſchreyen ; mite! foie D cu 
pars Éd bab gefundiget/ id bab unrecht gebanbelt / 
dieſes Schaaf aber/ oder dicfes Dpfericby was * es sonne 
2.Sam.12:17. @o follen wir uns Ag fti ſtel⸗ 
len / Die Haͤnd auf Die * — * in tie 
mit zerſchiagenem Hertzen ſchreyen; Wir / wir —* —5**— 
get in Himmel nb D r wir alle giengen in der JE 
tie verlohrne Schaffe / ein * x fabe auff feinen eignen 2By 


Dicfer aber/ Der — JEſus uldige Lamb GOttes/ 
3. Gleichwie * Re Vieh su 
me g(ô sde gû — gr un * he 


erzehrt und verbrandt werden: al 0 muß auch unfer 2 
tet / und getoͤdet / die alte Suͤnden⸗MDaut ausgezogen / 
ie Luͤſt und Begierden def * chs durch das — sue 
er reinen Liebe GOttes und 4 Naͤchſten vergebret / $ - 
und Seel in Cbrifto JEſu alé dr) —* Altar def Neuen ne 
ments GOit dem HErren geheili a und zu eigen überge 
Den/ fo daß wir mit —24 —— nfer ſel 
alles def unſrigen hinfort nicht —* uns —2*— en leben / —8* 
en ben / ber fur uns geftorben iſt und aufferftanden. 
a. Cor. $: 15. 


Es fraat ſich aber hier / warumb der Apoſtel nur de — 

gedencke? dann et ſagt nicht / ich vermahne euch / daß ihr 

* leu Pa Av und “à mit Leib und Seel / Darftellet zu ei⸗ 

EX nem Op Antw. das thut er / weil er / wie gemeldt/ 

FE a due Bronb : Dpfer der alten Seiten beutet/ Da Die 

omme Alt Vaͤtter frembde Leibe / nemlich Leibe der uns 

gen / aber doch reinen Thieren geopferet / weilen ihre aͤuſ⸗ 

ferlide Opfer nur Schatten⸗Werck und Vorbilder gemefen; wir 
im Gegentheil opferen unſere eigene Leibe. Aber gleichwie vpn! 


nach bem Vorbild Exod, 2e: 42, Pal. sr'21, [F5 4 


















befchretbt von feinen Eigenſchafften und fagt; Das 
— und Got wohlgefaͤllig fepe 10. 


lachtetes Vieh / und alſo t ba von 


— im Gegenſatz an af ae deBAI. 1. serie 
aë Blut von denLeiberen geſoͤ mu 





| egofe 1 die Leiber aber auf den Hitar gelegt und mit Feuer ETI1U 
dersebrt worden. Hier aber opfern wir uns ſelbſten gautz und | iservises 
jar mit Seib und Seel / als die da aus Den Todten leben⸗ o 
digſind. Rom.6: 1 3. AIS die dem Fleiſch und ſeinen Luͤſten / der Suͤnd 
Dibrem Dienſt / der Welt und ihren Eitelkeiten zwar abgeſtorben / 
her durch den Geiſt Chriſti 5 neuen Leben aufferweckt / auch 
GOft dienen in einem neuen Weſen: Alſo daß ein jeder Glaͤubiger 
titPaulo vübmen kan; Ich lche / doch nicht mehr ich / ſon⸗ 
dern Chriſtus lebet in mit; dann was ich jetzt lebe im Fleiſch / 
as lebe ich in dem Glauhen an ben Sohn Gottes; der 
mich — und ſich ſelbs für mich dargegeben. Gal. 2: 20. 
bne dieſes Gnaden : £eben Ë all unſer Gottes - Dienft wie ein 
fincend Lodten : Mas / daran GOtt einen Greuel Hat. Go tuol: 
den etliche LE Ne A Ebriftus der HErr nenne Den verfalles 
ie und verdorbenen Gottes - Dienft der Anti Chriſtiſchen Kirchen / 
onderlich bep Dem abadttifchen ir uiidé sin Todten⸗ + L 
| | api 
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babe fich Die te2Dif zund tbteri  gefinnten Deudbler/ na 16: 
ahin ſich Die irrdiſch- und thierifch : agefinnten Heuchler / nach ih⸗ 
rer fleiſchlichen Begierd / mit groſſem Hauffen verſamblen / eben 
tie Die Adler und andere Raub⸗Voͤgel ſich verſamblen wo das 
Aas iſt; wann er Sprůuch⸗worts weis ſagt; wo Das Aas iſt / 
da verſamblen ſich die Adler. Matth.24:28. Alſo find die Glaͤubi⸗ 
gen ein lebendiges Opfer nidt fo wohl nach dem natürliden als nach 

em geiftlidhen und Gnaden: Leben. Zumahlen der meifte Theil der 
Menſchen Das natürlihe und thierifche Leben baben/ und darneben 
todt find in ihren Suͤnden / das iſt / in ibrer ſuͤndlichen Verderbnuß / 
eben wie ein Todter im Grab / ligen / gantz erſtorben und unnuͤtz zu allem 
Guten / und in ihren fleiſchlichen Luͤſten / die in ihnen / wie das Ge⸗ 
wuͤrm in einem todten Coͤrper / wimmlen / je mehr und mehr vers 
faulen / und alſo nicht viétiia cœli, ſed victima nil miſerantis orci, 
nicht ein lebendiges Opfer für den — GoOtt ju Dienſt und 
cures P ſondern ein todtes Opfer fuͤr die unerſaͤttliche Hoͤlle ſind 
und bleiben. 


II. Auß dieſer erſten Eigenſchafft folget Die andere. Dan - 
gum ane LUE Diefes Opfer ein lebendiges Opfer / auff Weiſe und 
een | Gorm/ toie eben erklaͤret worden fo ift es mabrbaftig 
baliges auch ein heiliges Opfer; weilen die wahre Deiligteit 
nohtwendig auß dem Gnaden: Leben der Wiedergebohr⸗ 
nen folget. Heilig aber wird genennet 1. was vom gemeinen Ge⸗ 
brauch abgefünderet / und sum Gottes: dienft gewidmet und geords 
net iſt. Darumb war im Alten Teſtament alles das heilig / was 
Den Altar und andere Geſchirr def Tabernackels angeruͤhrt. Exod. 
29. & 30. Item alles was mit Dem Blut def Verſuͤhn⸗-Opfers 
befprenget are. Lev. 16:19. 2. Deilig wird aud) genennet / was 
von Befleckung der Suͤnd gereiniget und dem Ebenbild GOttes 
gleichfoͤrmig gemadt iſt. Auff beyde Weis ſoll unſer Leib und Seel 
ein heiltges Opfer ſeyn. Auff die erſte Weis / weilen wir uns 
zu erſt durch den Heil. Tauff; hernach aber durch die oͤfftere Er⸗ 








neuerung def Tauff Geluͤbds / theils in dem D. Abendmahl / theils 


im taͤglichen Gebaͤtt / GOtt gewidmet und ergeben. Auff die 
andere Weis / weilen mir mit dem Blut Chriſti / als def eini⸗ 
gen und ewig⸗ gültigen Verſuͤhn⸗ Opfers beſprenget von Suͤnden 
gewaͤſchen und durch Den Geiſt der Wiedergeburt je mehr — 


nach dem Vorbild Exod. 19:27, Plal. fair, —R 


mehr von dem anklebenden Suͤnden⸗ Wuſt gereiniget und nach dem 
Ebenbild GOttes erneueret werden / als ein eigenthuͤmblich 
Bol Chriſti/ Das eyftig ſeye in guten Wercken. Tic. 2: r4. 
und Das ſich ſelbſt demnach auch reinige von aller Befleckung 
Dep Fleiſchs und deß Geiſts / und die Heiligung vollende 
in der Forcht GOttes. 2. Cor. 7:71. Ach daß tir foldie waͤ⸗ 
cen/ und nidt nur der aͤuſſerlichen Bekantnuß nad GOtt erges 
ben/ auch nidt nur Sacramentaliſch burd) den H. Tauff gewaͤſchen / 
ſondern auch inwendig im Hertz und im Wandel rechtſchaffen ges 
—— und geheiliget waͤren! À wie gluͤckſelig waͤren wir in Zit 
und Ewigkeit! 


I11II. Auß dieſer anderen — folget die Dritte: 
Dann ſind wir ein heiliges Opfer / ſo werden wir auch 
ein Dit angenehmes Opfer eyn Bon den Brandopfe⸗ | 2x rites 
ren der Alten / wann fie nach GDttes Willen / auf Glau⸗ ones 
ben an den Meſſiam, und auf buffertigem Derben ver: | messe. 
richtet worden / wird geſagt daë fie GOTT ein ſuſ⸗ 
ſer und angenehmer Geruch geweſen / wie von dem Opfer 
Noahs bezeuget wird. Gen. 8:21. Der Glaub def gerechten 
Noah / ſagt Chryfoftomus, bat den ſonſt ſtinckenden Rauch 
deß Of Slcifes auf Erden / zu einent lieblichen Geruch 
emacht vor GOtt in Himmel: So daß er den Sünden⸗ 
eſtanck vertrieben / und Noah in GOttes Huld geblieben. 
Alſo find auch unſere geiſtliche Opfer GOtt angenehm / wann fie 
geſchehen im Glauben an IEſum Chriſtum. Dann gleichwie wir 
auffert Chriſto gar nichts Guts wuͤrcken und verrichten koͤnnen 
Joh.15:5. alſo kan auch nichts / das auſſert Chriſto gethan wird / 
Gott gefallen. Dann in Chriſto allein / als in ſeinem Gelieb⸗ 
ten / bat uns GOtt ihme ſelbſt angenehm gemacht. Eph. r: 6. 
Chriſtus iſt der Altar deß Neuen Teſtaments / der unſere Opfer hei⸗ 
liget. Hebr.13: 10. 12. Chriſti Blut iſt das wahre Reinigungs⸗ 
Waſſer / damit wir beſprengt und alſo gereiniget vom boͤſen Ge⸗ 
wiſſen / mit unſeren Op feren — und vor GOtt — 
à 
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— — — — — — — — — — — — — — — — — 
— — 


Dienſt daran. Joh. 16:2. Ja / ja / dem Gott der Welt / der da 
herrſchet in den Kinderen deß Unglaubens / den der obgemeldte 
Maximinus und andere Heyden verehret / und als den rothen Drack 
auff dem Kayſerlichen Thron in dem Heydniſchen Rom angebet⸗ 
tet / haben ſie wohl einen groſſen Dienſt gethan; dann wie er iſt der 
Vatter der Lugenen / und hiemit ein Urheber und Stiffter der 
— Abgoͤtterey und Aberglauben / fo iſt er auch ein Tod⸗ 


chlaͤger von Anfang Joh. 8:44. und bat einen ——— 


nach bem Vorbild Exod, 19:21. Pal. y1. 27, 1$7 


Durſt nach unſchuldigem Blut der Liecbbaberen der Wahrheit. 
Daher er nicht nur der Drack / die alte Schlang / ſondern der 
rothe Drack genennet wird / weil ſein Reich mit vielem Blut be 
flecket iſt. Apoc. 12: 3. Unterdeſſen iſt auch wahr / daß diejenige 
Chriſten / die ſich ſelbſt ſo weit verlaugnen / daß ſie umb GOTE/ 
unD feiner Waͤhrheit / umb Chriſti und feines Reichs willen / ihr 
geitlich Leben gering ſchaͤtzen und verliehren / GOtt dem HErren 
wohl ein augenehmes Opfer find. Darumb wird ihr Blut genen⸗ 
net ein Trauck⸗Opfer/ Phil. 2: 17. Und wann GOft alle Thraͤ⸗ 
nen Der Gläubigen/ die umb feiner Ehr und Wahrheit willen lei⸗ 
den / fo hoch fâtt/ daß er fie zehlt und in feinen Schlauch 
ſammlet / Pial. se: 9. tie viel mehr wird er def Bluts der Sei⸗ 
nigen Rechnung tragen? wer ſein Leben verliehret / umb mei— 
nec und def Evangelij willen / Der wirds erhalten. Marc.s: 35. 
Getroft dann alle / Die ihr umb Chriſti willen Schmach und Ver⸗ 
folaung leidet biß auff den Tod / ſehet auff SESUM den An- 
anger und Vollender def Glaubens / welcher anſtatt der 
ihme vorgelegten Freud erduldet bat bas Kreutz / und bat 
der Schand nicht geachtet / und hat ſich geſetzt zur Rech— 
ten des Stuhls GOttes. Heb. 12: 2. Geſetzt / ihr muͤſſet kla⸗ 
gen mit dem Apoſtel Paulo aus Pſalm. 44: 23. umb deinet wil⸗ 
Len werden wir getbdtet Den gantzen Tag; wir find geach— 
tet für Schlacht⸗Schaafe: doch koͤnnet ihr auch durch Krafft 
der in euch herrſchenden Liebe JESU mit ihme ruͤhmen / aber in 
dent allem uͤberwinden wir weit / durch den / Der uns ge— 
liebet bat. Rom. 8: 36. 37. 


à IV. Endlich begeuget Der — /daß in der Darſtellung 

sines ſolchen lebendigen / heiligen und GOtt wohlgefaͤlli⸗ im vieid 

gen Opfers der vernunfſtige Gottes dienſt def Neu⸗ in, Paru 

en Teſtaments beſtehe. Lernünfftig wird er — verminfftige 

1. weil er beſtehet in Auffopferung nidt unvernünfftiger —— 

Thieren / wie im Alten Teſtament gefepen! fondern ver: Pa 
| 3 


nf: 
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nünfftiger Menſchen / ja der Vernunfft ſelbſten die man unter 
dem Gehorſam Chriſti gefangen nimbt 2. Cor. 10:5. alfo daß 
man relolvirt und bereit iſt / mit Verlaugnung feines eigenen Sinns 
und Willens alles Das zu thun / was GOtt will und befiehlt in 
einem Wort und unferem Gewiſſen / es mag dann die natuͤrliche 
ernunfft darwider einreden / was ſie will / dann ſie gehoͤrt zum 
Schlacht ⸗Opfer def alten Menſchen und ſeines Dichtens undTrach⸗ 
tens / welches eine lautere Feindſchafft wider GOtt iſt. Rom. 8: 7. 
au derjenige/ Dem es nichts zu thun giebt/ wider fein eigen 
ewiſſen zu handlen / ja nidt nur Mucken / fondern aud) Cameel 
u verſchlücken / der bat ſich wohl noch nicht GOtt zu einem Opfer 
argeſtellet. 2. Weilen dieſer Gotts-dienſt der von GOtt durch 
ſein Wort und Geiſt erleuchteten Vernunfft / und dem Ebenbild 
GOttes in der Vernunfft gantz gemaͤß und anſtaͤndig iſt. Und 
ſo iſt ein vernuͤnfftiger Gotts⸗dienſt eben das / was ein geiſtlicher 
Gotts⸗ dienſt Da man GOTT int Geiſt und in der Wahrheit 
Dienet/ Joh.4:23.24. Im Geiſt / b. 6: mit einer ſolchen voͤl⸗ 
ligen Application, Andacht und ——— der Seel in GOtt / 
daß suce ihm und Der Seel Écine Bilder / keine leibliche Gleich⸗ 
nuſſen / Ceremonien / griß⸗grammende Sorgen / und anders / das 
den Geiſt diftrahiren/ zertheilen / vermannigfaltigen / und vers 
hinderen kan / darzwiſchen kommen. In der Wahrheit: d. i. 
theils in Auffrichtigkeit deß Hertzens; theils im Glauben und Ver⸗ 
icherung / daß nun alle Ceremonien und Schatten⸗-Bilder deß 
lten Teſtaments in Chriſto IESU erfuͤllt und ihr Endſchafft er⸗ 
reicht haben / und hiemit unſer Gotts - dienſt deß Schatten⸗Ge⸗ 
praͤngs der Ceremonien nichts bedoͤrffe. 


Aus dieſen bißhero erklaͤrten Text⸗ Worten behaltet Ge⸗ 
Aau eehe, liebte in dem HErren / diefes zur Haupt⸗ Lebr ; Daß 
aurais die allgemeine und fürnehmbſte Tugend⸗ Pau als 
tea ut se ler Chriſten,/ darzu fie die Erbaͤrmden GOttes 
: vermoͤgen und antreiben ſoͤllen / biefe ſeye / daß fic 
ſich ſelbs gantz und gar mit Leib und Seel / und allem / 


was ſie durch GOttes Guͤtte ſind / haben und vermoͤgen / 
| G£tt 





fa dem Vorblſb Éxod.19:2t, Pal sr: 29: 11 


G Dit zu einem ſchuldigen Danck⸗Opfer / und das mit einem 
reyw illigen freudigen Gemuͤht und Hertz / darſtellen und 
Tge den. Das erforderet beydes Das Geſatz und das Evangelium. 
Die gantze Summ def Geſatzes; du ſolt den HErren deinen 
TT lieben / von gantzem Hertzen / von gantzer Seel 
nd von allen deinen Kraͤfften / Deut. s: g. gehet dahin / daß 
wir uns ſelbs mit allem dem / was wir an Seel und Leib vermoͤ⸗ 
gen / dem lieben GOtt / durch das Feuer der reinen Liebe / auff⸗ 

even ſollen. Dahin gehet auch die Summ def Evangelij / wel⸗ 
che dann dieſe iſt; Ihr ſeyd theuer erkaufft / darumb ſo prei⸗ 
tGStt mit euerem Leib / und mit euerem Geiſt / wel⸗ 
che GOttes find. 1. Cor.6: 20. So rübmt der Apoſtel von 
Den Macedonieren/ daß fie nicht nur das ihrige zum Troſt und 
tquung der armen Brüderen/ D. 1. Chriſtlichen Glaubens: Ge⸗ 
zoſſen 31 î eruſalem / fondern auch ſich ſelbſt zu erſt GOET/ 




















den Apoſteln / zum Dienſt der Kirchen durch den 


—— detineas tua: dis Gib bem HErren nicht nur 
Das Deinige ſo / daß du did) ſelbſt zuruck behalteſt. Gih 
zuch nicht nur dich ſelbs fo daß bu das Deinige zuruck 
halteſt. Biſt du willig dein koͤſtliches Narden Oehl über das 
geſegnete Haupt deines Derlands außzugieſſen / fo wirds dich nicht 
ereuen / die alabaſterne Narden Buͤchſe ſelbs zu brechen / wie jenes 
ieb ice Weib gethan. Marc. 14:3. — 
Daher iſt auch das Opfer unſers Leibs umb fo viel Fr wire 
Eojtlicher / weil es alle andere geiftliqe Opfer in ſich bes Late 
greifft. Dann dieſes Dpfer / eigendlich gureden/ iſt der 
gange nene Renſch / mad) dem Der alte verſtoͤhret iſt / wie 
SU pie 










| in fich be⸗ 
greffe. 


wir 
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wir broben aefaat. Nun diefer neue Menſch bat [ein Hertz ei⸗ 
nen He Haͤnde / Has Wandel — —— 
ſich alle uͤbrige geiſtliche Opfer. Sein Hertz iſt wenigſtens an⸗ 
finalié ein zermalmet Hertz / Das iſt / ein ſolches Hertz / das 
en Greuel der Suͤnd und die Krafft deß Zorns GOttes gantz 
Lebendig empfindet / und ſich über die Verkleinerung der Ehr GOt⸗ 
tes und Verlaͤſterung ſeines Namens / fo in und durch die Suͤnd 
geſchicht / hertz inniglich betruͤbet darneben auß Empfindung ſei⸗ 
ner eignen Unwuͤrdigkeit ſich nicht nur unter GDtt/ ſondern auch 
unter alle Ereaturen demuthiget / ſich aller Dingen unwuͤrdig ads 
tet / und in der Liebe gegen Dem allguͤtigen GOtt fo zart / * em⸗ 
—— fo forafältig iſt / daß es ihme nicht nur umb grobe / fons 
ern auch umb die geringſten Suͤnden ein Gewiſſen macht / und ſich 
feuet auch im geringſten Gtt ju beleidigen. Ein ſolch Hertz 
iſt GOtt ſo twoblaefallig / daß es allen ceremonialiſchen Opferen 
entgegen geſetzt und weit vorgezogen wird: darumb ſagt David; 
Die Opfer — find ein zerbrochener Geiſt; ein zerbro⸗ 
den und zermalmet Hertz wirſt du 6 GOtt / nicht ver⸗ 
achten. Pfalçi:19. Er ſagt nicht / das Opfer GOttes if oc. 
Sondern / bie Opfer GOttes find ein zermalmet Hertz; ans 
zudeuten / daß ein zermalmet Hertz an ſtatt aller ceremonialiſchen 
Opferen / ja über alle Opfer ſeye. Ein germalntet Hertz wirſt 
bu à GOTT nidt verachten: O nein; Dann alſo 
ſpricht der Hohe und Erhabene / der in der Ewigkeit wohnet / 
und deſſen Nahme heilig iſt / der ich in der Hoͤhe und im 
Heiligthum wohne / und bey denen fo eines zerſchlagenen 
und demuthigen Geiſts ſind / auff ba ich erquicke Den Geiſt 
der Demuͤthigen / und daß ich erquicke das Hertz Der zer⸗ 
ſchlagenen. Efai. 57: 15. In dem Mund def neuen Menſchen 
findt ſich bas Opfer deß Gebaͤtts / welches darumb Dem taͤglichen 
Rauch⸗werck def Alten Teſtaments verglichen wird. Mein Ge⸗ 
baͤtt muͤſſe für dich geſtellet werden / wie ein Rauch⸗Opfer; 
meiner Haͤnden auffheben wie ein Abend⸗Opfer. Pſal. * 
in 
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nach bem Vorbild Exod,29: 42, Pfal. fr: af, 161 





J— durch Unmaß / Fuͤllerey und der⸗ 
ft 
n und Bauch-⸗Knechte unter uns / zu groſſer Aergernuß und 


* Lob⸗Opfer / bas iſt / die 
amen deß HErren Danck 


Pal. so: 23. Das iſt das liebliche Rauchwerck in den 
Schalen ge 





Hebr. 13:16 Oder lieber / kan eine rechte Andacht ſeyn 


F Batten ohne Liebe und Mitleiden im Hertzen? Sagt nicht GOtt / 


n Barmhertzigkeit / mehr als am Opfer? 
hab Luſt an Barmhertzigkeit / g ls 
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Matth. 19:13. Hof.6:6. Wohl ſagt der alte Lehrer Auguſtinus 
den Reichen / deutend auff daß was GOtt den heuchleriſchen O fer⸗ 
Knechten verweißt / Pal. so: 13. meyneſt du / daß ich Och⸗ 
ſen ⸗Fleiſch eſſen woͤlle / oder daß ich Bocks⸗Blut trincken 
woͤlle? da ſagt Auguftinus; Si habes taurum pinguem, occide 
pauperibus : Daft du einen Lie Ochſen / {0 opfere ibn den 
Armen: obſchon fie nicht kͤnnen Bocks⸗Blut trincken / ſo 
koͤnnen fie dannoch Ochſen Fleiſch eſſen: und der Da gefagt/ 
wann mich hungerte / wolte ich dir nicht davon ſagen / dann vs 
iſt der Erdkreiß / und alles mas darauff if; will dannoch au 
uͤngſten Tag ſagen; Ich bin bungerig geweſen / und du ba 
mich gefpeifet : Romme/ komme/ © Du geſegneter / und ete 
etbe Das Reich. Endlich in dem Wandel def neuen Pate 
finden se Die Opfer der Gerechtigkeit. Opferet die Dpfer Der 
Gerechtigkeit. Pal. 4:6. So vermabnet GOtt/ ſonderlich 
Koͤnig Saul und feine Raͤthe / die ie zwar ben Dem Tabernackel 
unD der Bunds⸗Lade GOttes cinfanden/ viel aͤuſſerli * 
brachten / und darmit gar religios und heilig ſcheinen wolten 
ches dann die Art der Heuchleren iſt / aber 1 den unſchul⸗ 
digen David verfolgeten / und unterdruckten / deren Hertz voll Ne À 
und Haß / deren Haͤuſer voll Betrug / wie ein Kefig voller 
Voͤgel iſt. Jer.s:27. Deren Haͤnd voll Ungerechtigkeit und un⸗ 
ſchuldigen Bluts / die ihnen opferen laſſen mit Geſchenck und 
aaben / zu biegen die Pfade def Rechts / Prov. 17: 23. 
Solchen Ungerechten / fie fepen Dann Richtere oder Unterthanen/ 
fagt der Gift GOttes; reiniget die Haͤnd ihr Suͤnder / und 
machet euere Hertzen keuſch ihr Wanckelmuthige / nemli 
durch Glauben und Beſſerung deß Lebens. Jacob.4:8. Lehrn 
Guts thun / trachtet nach Recht/ richtet den Unterdrueck⸗ 
ten auff / ſchaffet den Wittwen und Wapſen Recht. Efais 
1:17. Von Camhbyſe, einem alten Koͤnig in Perſen / wird ſchier 
nichts Tlichers erzehlt / als daß er den Siſamnes, einen üge— 
tion 






* 


had bem Borbifb Exod. 59: 21. Pal gr: 2%, 161 


1 Richter babe fhinden/ und feine Haut über den Richter⸗ 
ſpannen laſſen / und demnach feinen/ Def Sifamnis Gobn Ora- 
nes, gum Richter geordnet/ damit er feines ungerechten Vatters 
ingedenc J ieben Gerechtigkeit befleiſſe. Heut ju Tag hoͤrt 
man nid | daß mr ihter geſchunden werden / wohl 
er daß ſie Schinden / alſo daß nun und dann / wo nicht gar un⸗ 
chuldige / auch nicht ſo gar fehlbare Unterthanen herhalten 
üffen. Solche un te Richter opferen dem Mammon und Plu-· 
to, der ihnen ihren Opfer⸗ Dienſt zu ſeiner Zeit theuer gnug belohnen 
bird / wann fie ſich nicht veraͤnderen durch Verneuerung ihres Siñs / 
nd ihren ambt dem ungerechten Gut zu einem Schlacht⸗ 
Brand : Opfer machen. Wann ein Heils⸗begieriger / oder 
ein heuchleriſcher Iſraelit fragt / womit ſoll ic den HEr⸗ 
verſuͤhnen? mit Bucken vor den Hohen GOtt? oder 
FD 




























O1 id) ibn verſuhnen mit Brand: ODpferen/ mit jàbrigen 
Kaͤlberen? Meyneſt du der HERR babe Gefallen an 

auſend Widderen / oder an zehen tauſend Stroͤmen Oehls? 
Ober ſol it meinen erſten Sohn für meine Ubertrertung 
geben / oder meine Leibes⸗Frucht für die Sunde meiner 
Seelen? O nein: da iſt viel ein anders Opfer / daß GOTT 
ncben dem einichen Verſuhn⸗ Opfer Chriſti von dir begehrt. Er 
jat dir angegeigt / 6 Menſch! was gut iſt. Und tas for: 
eret der HERR von dir / ohn allein / daß du thueſt was 
echt iſt / Gutthaͤtigkeit lieb habeſt / und demuͤthig einher 
vandelſt mit deinem GOtt? Mich. 6:6.7.8. 


he Wer aber ſich felbft als ein Opfer su Dienft und Ebren ers 
Age pt der wird nidt nur das Seinige/ ſondern | gger fic 
auch Die Seinige / fuͤrnehmlich die Kinder die pm GOtt tone in 
en/ ihme hinwidrumb auffopferen: welches dann ge: | Enren auf. 
bet 1. dem H. Tauff / Da tir unfere Finder une | nes 
Dem Gebâtt Der Gemeind GOtt præfentiren und Dars |auvousei- 
geben / auch Darbe ein Geluͤbd thun/ daß mir fie GOtt | Derich jeune 
ſeinem Dienft und Ebren/ vermittelfé feiner Gnad aufs | SMS EEE 
- œucben wollen, 2, Wann wir Das pu ⸗Geluͤbd dde 
2 gewiſ⸗ 
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ewiſſenhaffter Treu abſtatten / die Kinder in der Zucht un 
ermahnung def HErren aufferzeuchen. Eph. 6: 4. Und in 
nutzlichen Kuͤnſten / vorauß aber in der wahren Religion und Gott⸗ 
ſeligkeit deß Lebens ſelbſt unterweiſen / oder unterweiſen laſſen: 
auch zu dem End ſelbige fleißig zu den Kinder⸗Lehren und Schulen 
halten / und den Præceptoren mit nohtwendiger Beyhuͤlf difciplinie- 
rung und Zuͤchtigung der Jugend an die Hand gehen / eingedenck 
deſſen / was Salomon ſagt; unterrichte / oder gewoͤhne den 
Knaben / nach dem ſein Weg erforderet / ſo wird er auch 
nicht darvon weichen / wann er wird alt worden ſeyn. 
Item, die Thorheit iſt dem Knaben an das Hertz geknuͤ⸗ 
pfet / aber die Ruthe der Zucht wird ſie fern von ihm treiben. 
Prov. 22:6.15. Solches haben ihnen die Heiligen au allen Zeiten / 
vor allem auf in der Welt laſſen angelegen ſeyn. D wie herrlich 
iſt das Lob bas GOtt dem Abraham ertheilt; Ich . / & 
wird befehlen feinen Kinderen / und feinem Haus nach ihm / 
daß fie deß HErren Weg balten/ und thun was recht und 
gut iſt / auff daß der RERR auf Abraham kommen laſſe / 
was er ihm verheiſſen hat. Genef 18: 19. Wie freut es den 
frommen alten Kirchen Lehrer Gregor. Nazianzenus daß er von ſei⸗ 

nen Elteren ſonderlich von ſeiner Mutter ruͤhmen Fan / daß wie 
fie ſich ſelbſſten GOtt gewidmet und ergeben batten/ alſo auch die 
wahre Gottsforcht / als ein nohtwendig Erbguth auff ihre Kin⸗ 
Der gebracht haben. O wie unverantwortlich iſt die Faͤhrlaͤßig⸗ 
keit Der Elteren Die dißfalls ihre Kinder verfaͤumen / fie in die 
Welt lauffen / und ſich in⸗ und mit der Welt verderben laſſen. O 
der erſchroͤcklichen Suͤnd! Sie brechen das theure Tauff⸗Geluͤbd / 
daß ſie von den Goͤttlichen Perſohnen der Hochgelobten Drey⸗ 
Einigkeit / als RTE mr leich ſam baben unterſchrei⸗ 
ben laſſen. O deß erſchroͤcklichen Fluchs / den ſolche Elteren über 
ſich ziehen! O deß — Jammers / in den ſolche Heil⸗ 
und Sorgloſe Elteren ſich ſtuͤrtzen / wann ſie dermahleins am Juͤng⸗ 

pe Gericht ja fon auff ihrem Todt-Beth / werden ſehen un 
oͤren müffen/ ba fie mit nur für ibre eigne fondern que 

ahre 


CT TS —— 
bite. nan RE dus ET I ——— — 7 — — 


hach dem Vorbild Exod. 29742, Pal. sriar, | ‘6ç 


qe — — — — — —— — — — 
ibrer Kinderen Seelen / GOtt dem ſtrengen Richter Rechenſchafft 
u und beydes ihren und ihrer Kinderen unwiederbringlichen 
| an Leib und Seel in der ewigen — abzutragen 
aben D der graufamen Unbarmhertzigkeit! à unbarmhertzige Graus 
gegen —* eigenen Eingeweid? 
AUinere vorgelegte und fo weit verhandelte Haupt⸗ Lehr ſol⸗ 
ten wir jehund zu unferem Nuten heimbringen / allein wegen cit: 
angels müffen wir es anſtehen laſſen au nechfte Gelegenbeit. 
Wir ſchlieſſen mit einem Seufftzer. 


+ . D Lieber GOT! © —6 Vatter in Chriſto 
etre a lebendige Empfindung Se berts go 










ET 


frige als ein Opfer dir zu Dienſt und Ebren mit Freu⸗ 
Jen / ergeben. 
| sind und pas à) fo wecke uns auf burd) deine Allmaͤch⸗ 






gefaͤlliges Opfer / zum Lob deiner herrlichen 
— daß dir gebuͤhret in Zeit und Ewigkeit. 


J A M E N! 
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Zweyte Predigt uͤber Rom. XII: r. 


ze Se der gante dufferlihe Gottes  dienft im Alten 
EX ÆZcffament insgemein / fo ift insbeſon⸗ 
Der Das Levitiſche Driefferthumb ein 
TUE Shatten und Vorbild geweſen auff 
CT À ZA à Chriſtum und die Chriſtliche Kirchen. ut if ein 
=. 






Der Leviti⸗ 
che Gotts⸗ 
jenſt und 





So bezeuget der Apoſtel / daß Das | uno mi 
GBeſatz nur ein Schatten der gu: 
kunfftigen Guͤteren / und nidt die lebhaffte Geſtallt der 
Dingen ſelbſt gehabt habe / das iſt / nur einen Entwurff / als 
wann ein Maͤhler ein Bild nur mit der Kohlen entworffen / und 
noch nicht mit lebendigen —— außgeſtrichen. Heb. 10: 1. Sol⸗ 
es bat der Allweiſe GOTD den Prieſteren alle Morgen / wann 
fie ben auffgehender Sonne und ſchoͤnem Wetter in Teinpel gien⸗ 
en / augenſcheinlich zu erkennen gegeben: Dann weilen die Poͤrten 
adurch ſie in Tempel sen egen Auffgang der Sonnen fabe/ 
fo muften fie nohtwendig ihren Schatten vor fid) ber/ durd die 
Vorhoͤfe bif ins Heilige binein feben/ und darbey fich erinneren / 
daß ie nur dem Schatten der ait Oingen dienen. Heb, 
g:s. Darumb ift dieſes Driefterthumb zu feiner von GOTT bes 
ffimbten Zeit auch abgeſchaffet worden de Jure zwar / von 
Rechtswegen im Tod Chriſti / da Er geſprochen / es iſt alles 
vollbracht. De Facto aber / würcklich und in der That ſelbſt 
ben der Verſtoͤhrung der Statt Jeruſalem durch die Roͤmer / da 
der Tempel / als die Werckſtatt alles Levitiſchen Gottes⸗dienſts / 
verbrandt / ben Prieſteren die Schluͤſſel deß irrdiſchen Heilig⸗ 
thumbs abgenommen / der Prieſterliche Schmuck außgezogen / un 
in Der Aeſche deß Tempels für immer und ewig vergraben wor⸗ 
Den. Daher ſagen Die Juden in ihrem Talmud Tagnanith fol. 25.1. 
Daß als der andere Tempel zu Serufalem von den Roͤmiſchen 
Soldaten angeftec£t worden / fepen die 2. zu oberft auff den 
Æempel geffiegen/ und baben die Schluüſſel zu den Gebalten und 
Carmeren deß Tempels Über ſich gehn Dimel geworffen und — 





* nach dem Vorbild Exod.29:42, Plal.sr:21, 167 
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hab , A 0 + d | ⸗ 
Sn 06 fambtlid zum Tod ue qe / auf Urtad/ weilen 
mit Dem Æempel und ſeinem Geraͤht auf gerechtem Zorn 
GDttes/ als ein Feuer⸗Opfer auffge 

| pitife bumb/ als ein ne 






ieg. VI. Bu 





GDttes/ welches er/ als der einige wahre Hoheprieſter / 
Auſſuhnung der Suͤnden ſeines Volcks / verrichtet: und bag in 
feinen en Leib / der ein Tempel nicht mit Haͤnden gemadt/ 





der DErr ſelbſt sum Heiligthumb worden Efai. g: 14. 2. Dem 





ſem Sempel/ Apoc. 1:6. daß tir als Daus : Genoffen und 
reunde hinzu tretten doͤrffen und ihme unfere geiſtliche Opfer / 
die ihm angelehm ſind in Coriſto auffopferen konnen / als QU 
vers Der 
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der zerbrochene Geiſt und Das zermalmete Deré : das liebliche 
Rauch⸗ werck Def Gebaͤtts: das Lob-Opfer/ die et Frucht 
der Lippen / die GOttes rare Dan fagen: die Gutthaͤ⸗ 
tigkeit die Armen: die Opfer Der a keit; — 


Dann eigentlich LE reden/ 


lang De he —* und — “bof Die erſte / allgemeine * 


anck ⸗Opfer mit einem frepwilligen —2 Gemuͤht 8 
Hertz / darſtellen und ergeben. 
Uns iſt überblieben die nohtwendige Application und Heim⸗ 

Der avr. | führung dieſer Lehr. Und Da haben wir 1. ein Wort der 
aa Widerlegung eines gemeinen Irrthumbs der Papiſten. 
nus. 2, Ein Wort der Beſtraffung wider Suͤnd und Hergers 
nuf unter uns. 3. Œin Wort der Vermahnung und Auf: 


munterung sur ſchuldigen Pflicht / an dero Abſtattung die ue 


nach dem Vorbild Exod. re: 21. Pl pri at, 169. 







1, Zu Mis 

legung der 

Vapiſten / 

wegen ihres 
1⸗ 





| 1e eT ß jeſteren aufftringen / unter anderem mit Die: 


M 
24h" 4 


"Mi A. c. 20. Aber GOtt fepe gedancket / daß er uns pie / 6 
eit pet bat von Dem greulichen | sie me * 
er Veſtungen Dan.r1:38. | peus ne 


4 » | (4 7! 14 
bag ift bigen getrié 
A 


. % y 


fo Das ſtaͤtige und game Opfer der Chriſten / 
epe dann / daß Chriſtus noch taͤglich fuͤr ſie von den Maͤß⸗Prie⸗ 
* geopferet werde. Der Apoſtel vermahnt uns in + 
Text / daß tic unfere Leibe Darftellen gu einem Opfer ac. 
—— zur Bezeugung unſerer ſchuldigen Danckbarkeit für das 
einige Verſuͤhn to Vo © riſti. Die Papiſten bingegen woͤllen / daß 
Chriſti Leib unter der Geftait Brods und Weins in Dem H. Abend⸗ 
mahl / oder / wie ſie ſagen / in der Maͤß auffgeopferet werde / damit 
uns vollkommene Vergebung der Suͤnden wegen gebracht wer⸗ 
de. Die Maͤß iſt auch eine vermaledeyte Äbgoͤttkerey / dergleichen 
under den blinden Heyden ſelbs niemahl erhoͤrt worden: weilen 
die Papiſten das / tas fie in der Maͤß anbâtten und verehren / als⸗ 





balð hernach eſſen und verzehren: Daher Die Maͤß den Juden / 


Tuͤrcken und Heyden ein ſolcher Anſtoß iſt / daß fie fi 
ui 


Die Chriſten verfolgen/ / welches mit bedencklichen Exemplen Fonte 


Ebriftenthum mit defto Rules Haß und Abkehr entfernen 


gegciget werden. Verwunderlich ware Die Dibaotterey Der Egh⸗ 
gen daß fie eben Die Thier / welche ibnen sur Speiß diener 
oͤnten für Goͤtter gebalten und verehret; Daber es ihnen ce 
Greucl ware / daß die Hebreer Sca JDirien weſen / und rei⸗ 
nes Vieh geopferet und auch zur Speiß gebraucht / wie zu ſehen 
Genef. 43: 32. Aber der befanten Mahometaniſche Philofophus. 
Averroës darff fagen ; Ich bin bin und ber in der Welt gercifet/ 
aber Feine a te Seuth bab ich jemabl gefunden ose en / 
als die Cbriften/ verſtehend Die A all weilen fie den Gott/ 
Den fie in ihten Templen auf den Knien anbâtten und verchren/ 
bald barauff mit den Mund verfchlingen und verzehren. Aber 
wehe / wehe Denen/ Die einen folchen Greuel in Das Portal der 
Cbriftlihen Kirchen ſetzen / dadurch die Ungläubige er LS 
werden binein zugehen! Doch folget ben weitem mt, tir 
Reine Opfer in unfer Religion baben/ wann tir daß Naͤß épfee 
nicht erkennen nod) befuchen woͤllen. Dann neben dem einigen 
ſuͤhn Opfer Chriſti / (deſſen taͤgliche Verkundi una und ob: prets 
fung der wahren Ebriften Tamid. d. i. tâaliche Danck⸗Opfer 
iſt unb aber unter dem Anti Chriſtiſchen Abfall durch den Greu⸗ 
el deß Maͤß⸗Opfers abgeſchaffet worden / nach der Weiſſagung 
Dan. 12: 11.) haben wir die vielfaltigen geiſtliche Opfer / pe" pe 
rover 


* 


mch dem Vorbild Exod. rgrar, Pl. griate PE 
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broben gedenckt / und die wir auch alle Tag in CHriſto SESU 
882⸗ zu Ehren bringen ſollen. , Heigo à | 


IL Aber was wollen tir lang ben den Papiſten fuchen su 
wiederlegen / da wir doch ben uns fo viel fünblidyen Man: , 4 se 
gels finden zu befelten? Aer / lieber / wo find due / tels | Cia À 
… da rechtfchalfen erfennen und thun/ worzu uns Der —— 


VWer meine Gebott bat un haltet ſie / der iſts / der mi 

liebet. Joh. 14: a1. Zeige mir unter den Koͤnigen / Für⸗uxterden 
ſten / Regenten / Richteren und Amptleuthen ſolche Die! Rent. 

mit gantzlicher Verlaugnung alles Eigennutzes / Ehr⸗ und Gut⸗ 
Geibes / ſich ſeibſten und alle ihre Macht und Vermoͤgen für GOt⸗ 
tes Ehr und das gemeine Beſte acrificiren und auffopferen / alſo 
daß fie bep Abtrettung ihres Ampts / ſonderlich bep vorſtehendem 
Zod / vor GOtt und ihrem untergebenen Bold mit gutem Ge⸗ 
toiffen proteftiren koͤnnen tie Samuel der Prophet und Rich⸗ 
ter in Iſrael proteftirt; Sihe / Die bin ich Deseuget wider 
nid fur dent HErren / und für ſeinem Geſalbten — wen 
ich uͤhervortheilet und unterbrudt babe: oder aus weſſen 
Hand id Geſchenck genommen bab/ daß ich meine Augen 
von deſſelben wegen verbaͤrge (das iſt / von ſeiner Miſſethat 
abwendete und ibn nicht ſtraffte) So will ichs euch wider geben. 
1. Sam. 12: 3. Dann / dann till id) ſagen / daß ſolche Regenten 
nach der Vermahnung deß Apoſtels Leibe dargeſtellt haben zu 
einem Opfer / daß Da lebendig 2c. Beige mit unter Den, ss 
Lebreren und PDnniee ſolche die in Erlangung und | Freud 
Bedienung def Dredigt-Ampts ihrer felbften fo weit ver⸗· 7 
geſſen / fie nichts eigenes / till 321— nicht ihre eigene LEE 

2 


verdri 
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nicht ibren cigenen Nutzen fondern in Lauterteit und Einfalt def 
A abein Die Ehr deb Heilands / die Exweiterung feines Reichs / 
und das Heil der theuren Seelen ſuchen: dann / dann will ich ſa⸗ 
en / daß ſie ihre Leibe dargeſtellt pe Opfer / daß da lebendig / 
—— und GOtt wohl gefaͤllig / und daß fie ſich ſelbſten gra je⸗ 
nen Glaͤubigen aus Macedonia zu erſt GOtt / und hernach Den 
ſteln zum Dienſt der Kirchen / durch den Willen GOttes er 
ben, 2. Cor. 8:5. Wann dieſe GOtt: Ergebenheit Platz haͤtte 
wurde man keine faule Baͤuche unter den Lehreren finden / Tit. 
1:12. Die in dem Haus GOttes gern der Kuche nachziehen / aber die 
Arbeit im Acker und — def DErren fliehen. Man wurde 
keine Mietling finden / die ſich von der Heerd ſanfft und wohl wei⸗ 


den / ‘aber wenig zu Hertzen nemmen / wie fie die Heerd def H 
ren mit le Unteriveifung und mit Dem Exempel eines r 





Paftoralifchen Lebens alfo weiden / daß ihre Schaͤflein von dieſer 
Weid geſaͤttiget / im Guten geſtaͤrcket / und ob dem Heil de 7e 
gen erfreut wurden. Was Dann uns/ Das fo genante Chriftens 
unterden Volck insgemein antrifft/ fo iff auf unferem Handel und 
smeen | Wandel / leider / GOtt erbarms / leicht zu erachten / da 
Enter [es wohl wenig Derjenigen gebe/ Die fidh ſelbſt / und alle 
das ibrige als ein Opfer / iñ re an def Derbens 
GOtt darftellen und ergeben. Gleichwie Dereinte Diefem / ra 
Dere einem anderen Abgott einen Altar bauet/ wie wir hievor 
zeigt haben als tir som Altar Noah geredt / alfo opferet auch ei⸗ 
ner dieſem / der ander einem anderen Abgott. Auguſtinus der alte 
Kirchen⸗Lehrer ſagt von den Heyden / mentes habere amen- 
tes, fie haben bethoͤrte Sinn und verhartete Hertzen / in 
dem ſie faſt unzahlbar viel Goͤtter — — denen ſie 
mit groͤſſeſter Angſt und Unruhe def Gewiſſens geopferets 
Goͤtter der Waſſeren / Goͤtter der Winden / Goͤtter der 
Fruüͤchten ꝛc. Sd) mag nicht alles zehlen quia me pi- 
get, quod illos non pudet, weilen mich das zu zehlen 
dt / was fid) der Heyd su verehren nidt ſchaͤmet. 
Aber was thun tir unter Dem bellen Liecht def Evangelij? wer 
will Die Goͤtzen zehlen Denen tir inunferem Hertzen Dicnen ? * 


rad dem Vorbild Exod. 29: 42, Pal. sr: 21. 173 


dliche Luͤſt in uns regieren / fo vielen Goͤtzen thun tir opfes 
der was thut ein groſſer Theil der Menſchen unter uns / 
daß ſie von gantzem Hertz und von gantzer Seel dem Mammon 
und dem Bauch dienen; ich til fagen/ all ihr Dichten und Trach⸗ 
ken dahin verwenden / daß fie die Reichthum dieſer Welt gewin—⸗ 
en / und aber darbey an GOtt und guten Wercken blut⸗arm blei⸗ 
oder auffs meiſte nur den Leib verforgen/ und der armen See⸗ 
keine Rechnung tragen ? tie viel giebt es deren / Die ihre Leibe 
Spfer dargeben dem Bahal-Pehor, dem unreinen Huren⸗Geiſt / 
rje mehr und mehr Diener und Opfer⸗-Knechte zu Stadt und 
nd bekombt? mie viel giebts deren / die dem Bachus, Comus, 
cuna, und anderen Heydniſchen Greuel⸗Goͤtzen / id) will ſa⸗ 
der Schwelgerey / der geilen Hoffart und Muͤßiggang / ihr 
Daab und Gut / offt gum Run ihrer gantzen Familien auffo eren? 
pie viel giebts der Unſinnigen / Die umb einen ſchnoͤden Pfenning 
ihr armes Leben / und darbey offt ihrer Seelen Seligkeit / dem ſo ge⸗ 
anter — sh ets Mars, oder daf * einfaͤltiger gebe / dem Land 
und Leut benden Ehr⸗ und Gut⸗Gei ——— und Fuͤrſten 
dieſer W re LATE und ſich Gewiſſen loſer Weis / obne Uns 
terſcheid / Chriſten⸗Blut vor dem Altar deß HErren außzuſchuͤt⸗ 
em Dingen laſſen ? Ich geſqhweige deren / die zwar den NRahinen 
jaben woͤllen / als wann se —** ant und gar GOtt ju ei⸗ 
mem Opfer ergeben / dannoch aber aus Forcht / ihre Fortun in der 
Belt zu verſaumen / etwas für ſich und ihre Goͤtzen vorbehalten / 
als twann fie GOtt und dem Mammon zugleich dienen koͤnten / miß⸗ 
rauchend Das Exempel jenes Neulings in der Religion, nemlid) 
Naamans / def Seld : Dauptmans des Koͤnigs in Syrien / der 
war bekennt / er wolle nicht mebr anderen Gôtteren Brand-Opfer 
un / fondern Dem HErren / dem wahren GOtt Iſraels / aber 
den Prophet Elifeum umb Erlaubnuß gebatten / mit dem Koͤ⸗ 
nig in den Goͤtzen⸗Tempel Rimmons zu gehen / und ihme da bey 
g def Abgotts Die Haͤnde zu unterſtuͤtzen. 2. Reg. 5: 18. 
laͤrger handlen —— ihrer viel/ Die Den Koͤnigen und 
en dieſer Welt ibre Blut⸗ trieffende Haͤnd / twelche fie zu Dem 
Xbaott Mars auffheben / umb der lieben Fortun tillen/ unterftüs 
ben / und doch wohl nicht Neuling im Chriſtenthum fonderngar 
gute Cbriften ſeyn wollen. Gael Fr S aß Wir fagen pe” | 
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tie dort der Apoſtel von den Corinthieren ; und ſolche find euer 
etliche geweſen / nemlich Abgoͤtter / Hurer / Ehebrecher / 
Geitzige / Truckenboͤld / Laͤſterer und Raͤuber / aber ihr 
ſeyd nun abgewaͤſchen / ihr ſeyd geheiliget / ihr ſeyd gerecht 
geſprochen / durch den Nahmen def HErren JEſu/ und 
durch den Geiſt unſers GOttes! 1. Cor.6: 10. 11. 


Darumb / Geliebte in dem HErren! laſſet uns doch umb 
Aaufmun-Godtes Ehren / und umb unſerer Seelen Heil und Ses 
fenung. |igteit willen / der Bermabnung dep Apoſtels Plat ges 
ben; So ermahne res nun/ oder/ ſo bitte ich euch ?c. 
Laſſet uns doch der Suͤnd / der Welt / dem Satan / und ihrem 
verdammlichen Dienſt von gantzem Hertzen abſagen und feind ſeyn: 

€ 
É 





n 
laſſet uns den alten Menſchen ſambt ſeinen Luͤſten und Begierden 
bey dem Creutz Chriſti ſchlachten / toͤdten / und durch das reine 
Feuer der Liebe GOttes / gleich einem Brand Opfer / einaͤſcheren: 
und hingegen unſer Leib und Seel / ſambt allein dem / mas wir 
durch G ttes Guͤte ſind / haben und vermoͤgen / G tt als ein 
Opfer darſtellen und ergeben; und hiemit als GOtt⸗Ergebne und 
GOtt geheiligte nicht / mehr uns ſelbſten / und unſerem eigenen 
Willen / Luͤſten und Begierden leben / ſondern dem allein beili⸗ 
gen und gerechten Willen GOttes des Vatters / der uns Leib 
und Seel erſchaffen; deß Sohns / der fie erloBt ; und def H. Gei⸗ 
es / der ſie zu einem lebendigen / petigen und GOtt wohlgefaͤl⸗ 
igen Opfer gubereiten will. Das iſt Die erffe/ allgemeine/ fürs 
nehmſte / ja Daupt: Pflibt aller Chriſten. Und à wie viel trins 
__.  gende Gründe koͤnten gufammen gelefen werden / uns dar⸗ 
pré zu auffzumunteren! Gründe bergenommen vom Geſatz 
—55 GDttes und ſeiner Heiligkeit; vom Tod und ſeiner Ge⸗ 
wißheit; vom juͤngſten Gericht und ſeiner unvermeidenli⸗ 
en Strengheit; von Dem Himmel und ſeiner unaußſprechlichen 
Herrlichkeit; von der Hoͤllen und ihrer unertraͤglichen Bitterkeit; 
bon dem Werck ſelbſt das uns Der Apoſtel hie anbefiehlt / und 
deſſen boͤchſten Billichkeit / Anſtaͤndigkeit und Nutzbarkeit. 
Allein wir wollen uns eintzig und allein balten an dem — 
| . , à O⸗ 


7 ——— _ - D 


ad bem Vorbild Exod. 19:21. Pfal. 1, 21, 17} 


Apoſtels im Text / bergenommen von der hertzlichen Barmher⸗ 
Sant GDttes dardurch uns befucht bat Der Muff: aus ser. 
g aus Der Hoͤhe / wie Zacharias fagt Luc. 1: 78. | rene 
aud) wohl der befte/ Der allerkraͤfftigſte Grund / Der | nommer. 
aus Dem erbarmendenDerten Gottes heraußgezogen wird. | —A 
der warumb ſolte uns das nicht zu Hertzen gehen / as | Er 
aus Dem Hertzen GOttes fommet? So —— uns nicht ſo wol 
der holdſelige Mund / als aber das liebreiche Vatter-Hertz GOt⸗ 
s ſelbs; So prediget uns nicht fo wol der Apoſtel Paulus in un⸗ 
m Text / als aber das vor Liebes⸗Hitz auffwallende Eingeweid 
ner Erbaͤrmden GOttes. Hof 11: 8. ft ein Tropf Chriſten⸗ 
ufs in uns / fo ſolte er vor Liebes⸗ ——* Sind un⸗ 
e Dertzen nicht Felſen⸗ bart/ fo ſolten ſie ſich umbkehren / wann wir 
Hertzdurchtringende Vermahnung deß Apoſtels hoͤren; So 
| 0004 euch nun / liebe Bruͤder / durch die Erbaͤrmden 
OGOOttes 1. 




















uff eine f rectigfeit und rende 

Fretten. Und Das Fan und will GOitthun/ weil er einen Sobn 
1 Dent er. 
| 6 fi lichen Fleiſchs und alſo die Suͤnd verdammet bat 
am Fleiſch / d i. der Sund all ihr Recht den Suͤnder anzuklagen / 
ind an ihrem Dlenſt zu bebalten / und endlich gar in Das ewige Ver⸗ 
ben zu bringen / benommen / durch die Sund / d. i. durch ein 
)pf En di ind / indem Chriſtus fein Sleifch/ oder feinen Leib/ 
inbielfaltiges Leyden und Tod dabin gegeben/ auf daß die 
Gerechtigkeit deß Geſatzes / d. i. was das Geſatz GOttes 
ue Gerechtſprechung deß Suͤnders erforderet / in uns erfuͤllt 
vurde / Die wir dieſer Gerecht ſprechung troſtliche Frucht in uns 
mpfinden / indem wir / durch GOttes Gnad / nicht mehr nach 
ent Fleiſch / ſondern nach dem Geiſt wandlen. Rom. 8: 3.4. 
Aber wer kan begreiffen / wer kan erzehlen Die Wunder Der — 
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hertzigkeit GOttes gegen Das menfblihe Geſchlecht? Non ora 
mille Auentia melle: weder Menſchen noch Engel Sungen koͤnnen 
fie gnugſam aufftreihen. Betrachtet nur mit mir Die cinte und 
andere Eigenſchafft dieſer Barmhertzigkeit / und Dann die berrlés 
chen Wuͤr qe darinnen fie fid gcoffenbabret / fo werdet ihr 
ver qd rſach gnug finden/ die eud) vermôgen (üllen ju ges 
wiſſenhaffter Abſtattung derjenigen Pflicht / die uns der —* 
anbefiehlt. Betrachtet dann: 

1. Daß in GOtt eine reiche und uͤberſchwenckliche Barm⸗ 
hertzigkeit fepe. Daher wird er genennet ein Erbarmer / 


An Hott ift ; 
Rad und ein Vatter der Erbarmungen. Efai.s4: 10. 2.Cor. 
Gate |1:3, Als wann Das fein eingiges Werck waͤre / Den ar⸗ 





men Menſchen aus Erbaͤrmd zu Huͤlff zu kemmen. Das 
her wird er auch gerübmt als ſehr baͤrmhertzig und reich an 
Barmhertzigkeit. Jac.s:11. Eph.2: 4. So preiſet auch — 
Schrifft in GOtt eine groſſe Barmhertzigkeit / eine hertzliche 
Barmhertzigkeit / die fie vergleicht der Erbaͤrmd eines Vat⸗ 
ters gegen ſeine Kinder einer Mutter gegen ihren Sûuge 


dieſe uͤherſchwenckliche Reichthumb HO PAUTAPS GoOttes ju 
empfinden gu geben/ fagt der Apoſtel nicht einfaͤltiglich / ich ermah⸗ 
ne euch / liebe Bruͤder / durch die Barmhertzigkeit / ſondern durch 
die Erbaͤrmden GOttes. Weilen die Barmhertzigkeit GOt⸗ 
tes ſich gegen die arme Suͤnder durd) unendlid viel Proben alle 
Tag / alle Stund/ alle Augenblid / J von Ewigkeit in alle 
Ewigkeit erweißt. Biſt du ein außerwaͤhltes Kind GOttes / was 
Du haſt / —— die Suͤnd) mas Du genieſſeſt im natuͤrli⸗ 
en und geiſtlichen Leben und was Du 6 ſeyn wirſt / das 
kombt eintzig und allein aus den Erbaͤrmden GOttes. Dieſe Er⸗ 
haͤrmden GOttes find der reiche Strom der gewiſſen Gnaden 
Davids / Efai. ss: 3. das der unzahlbaren beilfaen Gutthaten 
GOttes/ die Chriſto dem Sohn Dabids / nach dem Urſprung ſeiner 
menſchlichen Natur / fuͤr ſeinen Vatter David und alle Gl — 
verheiſſen worden: welcher Gnaden⸗Strom feine Quelle bat in Der 
Ewigkeit / und burd alle Welt⸗Zeiten der Kirchen GOttes / Poe 


st einer Gluck-Hennen gegen ibre junge Huͤnlein. Eben 
€ 


. die 


Le Le, 2 1! 


p£” LL. Ab: Le 7 C7 


jee ED: 


nach dem Vorbild Exod. 19:25. Pl gi: 21. 177 


er der Heiligen nacfolget / und daſſelbe umflieffet / 

—3 in Die ſelige Ewigkeit ergieſſet: Eben tie dort der 

ſo aus dem 34 Dorcb / Den Moſes mit ſeinem 

chlagen / bervor gebrochen / den Sfracliten durch Die gans 

NE Dre / —8 unter dem kuͤhlen Schatten der Wol⸗ 

nachgefloſſen / und umb ihres gange âger sum tâgs 

AT nnen gcleitet werden. Exod. 17: 6. 1. Cor. 

*8* iſt / die hertzliche ——— die mit Brauſen 

eweids Dem reuenden und widerkehrenden Suͤnder entgegen 

SL Die La umbalfet Die Den Dungrigen fpeifet/ den Nackenden 

Den raurigen erfreuet / Die ihn als einen armen Gers 

fomaer doch aber als einen Sohn reid) machet; ja Darüber Die 

it Dimmel frobloden: wie Das Evangelium an dem Exem⸗ 

verlobrnen ee seiaet. D Suͤnder / wer Du immer 

a. du noch kein Hertz / daß durch dieſe Erbärmden *8— 
wahren Reu uͤber deine Suͤnden bewogen worden: 

x t Élare Augen / ge on ufeben ; ba Du 

Mund / beine Sunden zu hekennen / und GDtt zu rechtfers 

Du keine Fuͤſſe dem erbarmenden GOTD entgegen zu 

— di en de di qe: À Go ce 

un tt ſeyeſt fein Sohn zu beiffen 

RE bu D nidt refolviren / erbarmenden SO zu Lieb / 

* Menſch fambt ſeinen Luͤſten und Begierden / als «itt 

— tu ſchlachten und ÿ * fo fene verſichert / 

dem gerechten GO Handhabung ſeiner Ehr / 

als ein ewiges Feuer⸗ Opfer werdeſt — werden in die Hoͤll. 


IL Betrachtet / daß / was GOtt aus dieſer Baxmhertzig⸗ 
uns arnie Suͤnder thut / keine andere Urſa 
il 8 allein die freye Liebe * Wohigefalen pi 
en ſtehet Die Liebe / nicht daß wir ODtt ri 
— — ſondern daß er uns geliebet * I JR 
und gefandt bat (einen Sohn sur Verſuͤhnung für | Arial 
unfere Suͤnden. :. Joh. 4:10. O erffaunliche Liebe ! | Fab 
GOT bat uns gelicbet/ ehe wir uns felbften lieben kon⸗ 
ten: So fern ift es / daß wir ibn mit cts Liebe sur —* 
4 





+ 
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en Liebe und gen: Liebe und Deil: bringenden Gunſt · Gewogenheit bewegen Fonten/ 
4 wir mit unſeren —— — und thaͤtlichen Suͤnden nichts 
ander 8 als ſeinen gerechten Zorn und Grimm wieder uns reitzeten. 
dieſe erbarmende Liebe Goues da en tir alſo zureden / in 
* Her e dann wir durch Me Erfhaffuna kommen —* 
aus ſeiner Dieſe Erbaͤrmden — ſind — 
wunderbahren — Lee Chriſtus der DERR 
bat⸗tagen / gantz unerſucht und me me —— 8 Zum 
Exempel / gleichwie der Erbarmende HErr JEſus jenem Krancken 
bep dem Teich su Bethesda vorkommen / und ihne ri pi ob er 
begebre gefund 3u 4 und Darüber ihn alsbald —— 
oh. $ : Frumme und mit einem bôfen Geift 








Fer À ca Elend zu emp 
Non invocantibus , {ed — DEUS: 
offert: Bernh: @Ott bat ſich uns zur Guaden⸗ 
anerbotten / ba toit ibn wohl nicht umb Hulff anrufften 
ſondern taͤglich sun Zorn reitzten. Da wir durch die Suͤnt 
bon Mutter: Leib an von GOtt entfernet / ja y war und * 
GOttes und hiemit verdammlich Mg | 
was meineftu / à verſtockter Siünd er ! mhe tif : 
GOttes dir immerdar vorkommen / —* * cr niemab fola 


{ob fie die immerdar GIF und Deil anbieten / und du twilt DIE 


nidt helffen laſſen? wird nicht endlich feine Eu in Born / und 
* armberBiafeit in Grimm verwandelt werden / und über dei⸗ 

upt ausbrechen/ daß Fein Delffen und Heilen me * 
55 darumb heut heut / Da Dir à QE RE 
tzigkeit GOttes noch —— wird / ſo verſtocke 
nicht / falle dieſem erbarmenden Vatter / der dir Fe tie pu à —* 
—* Sohn ſo freundlich ent gegen kombt / in die Arme / fo w 

nad finden für deine Seel. 


III. Betrachtet die Wuͤrckungen dieſer Varnherbigin 


FSU PO COS re ARE 0—— 


— 
— 44 


D fr EM, ET 


nach bem Vorbild Exod: 29: 42, PAlsr2t, 179 


— — — — —— —— — — — 


Hber 1008 a ? Deren o viel / daß fie niemand 
—— nur pe und Aus pour Den | rude 


È eſe hertzliche / dieſe reiche dieſe freyhee 
— Gottes * gemacht / daß wie er uns 





EE 
tt Der in Chriſto pr criger Leben — und Chri⸗ 
inen Sohn zu einem Heiland / der uns Das Leben erwurbe / 
et: alſo bat er uns auch Chriſtum in Der Zeit geſandt. 
darum FL obannes. in obangezogenem Orth / datinn ſtehet 
ttes/ ait daß soir GOtt geliebet haben⸗ 
onderr er uns geliebet hat / und geſandt ſeinen Sohn 
VR fubrung fuͤr unſere Suͤnden. Da / da kate GOtt 
C barmden gleichſam unter Mugen ; Da Rte er das Brauſen 
kines Eing emeids fiber uns arnme Sumder bôren foutder erbarz 
DECO ? Er ſandt zu uns. Ey Des Pare LE PIN AU PS HO Ses 
armens — EE Gcfanbt bétten / und er unfere Ge⸗ 
andtſch Eh On ———— haͤtte? Oder ſolte nicht der un⸗ 
e ani —— tidiger an den beleidigten; der Schwaͤ⸗ 
he an den achtt en; der nur zehen tauſend at/an dem fo mit. 
nBigtaufend foi bn Eombt fenden/ toit ŒHeuus fagt Luc. r4° 
&c. So aie der / fo der Berſuͤhnung vonndthen bat / dt be 
— ar fuchen ben dem / Der À se Fan / und xd 

D 5 À Di 8 Sa Bt iebe 

1 gens aine immels und der Erden 

Det Pr er 6 ÉGépfet u Dem & fhopfs" Der Heili re 
und mit unzahlbaren Sünden von uns beleidigte Ri tas 
ſendet zu uns armen / verdammlihen / Hoͤllwuͤrdigen Suͤn⸗ 
deren / und bide uns an nicht nur Gnad / D ondern Sreundfchafft. 
+ «A ein Wort über alle Verwunderung Der Engeln und Mers 
Daß der Apoſtel dort ſagt; So handle wir min 
—5 an Chriſti ſtatt / und gleich als wann GOtt 
iétete durch uns / alſo bitten wir euch an Chriſti flatt/ 
euch verſuhnen mit GOtt. 2: Cor. s: 20. Wann aber 
ein po herrlich res iſt der Erbaͤrmden GOttes / daß GOtt 
geſandt; was iſt dann das / daß er ſeinen Sohn gt 
mr —* * Sohn / ſeinen — Sohn / — 
eine 
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—— Seel ein Wohlgefallen hat? Ware es cine Prob der — 
ji ba igkeit GDttes/ daß er Ne + fon Botten die Drophet 
* Igeliten geſandt / fo bald fie dur — und jus 
ichen Sünden (einen Born gereitzet / nn die Buß und Beke 
cg 1 preDigen/ 2. n. 36: 15. was iſt Dann das für eine 
der Bar 35* Ste) 8 | Daÿ er uns feinen Sohn ge 
fut up nur u predigen. Marc. 1: — 
ndern auch für * Sin — pe nung ju thun; n 
juives guverfundigen fon rieden ju GS Œ 
lut am Kreu ne Cons Col. * 20. und wie 
beit/ wie viel Leyden und rtzen es den — 
doſtet / ie Srieden zu me + id) fein und Flehen / 
das er mit ſtarckem Sax A und A AE mit Dlut: din 
— —— —— 
am ie / die 
en reden. Als vorzei i Rom den A De 


und 
: Due UD je 2 er — ba Aquilio 
e Bruſt / u ibnen feine vie 
$ * Wort und ne ind 


Dier : 6 Gins 
ru D gr) 28 
deß Lebens eu dy À De 
* die ee sr de + AAA e ph na Dinde ve rnine 
on auff ſeinem ie Naͤgel in ſeinen en 
die Geiſel auff —* Rucken / und die Schmach deß ——— 
Kreutzes / predigen: Tot ora quot vulnera, tot verba —— pe 
bera; So manchen Strei 8 — Du ficheft an 
freutigten Heiland / fo manchen 3 eus baftu cr erbärmbent GDS Fe 
a fo manchen Mund bôreftu/ Der Dir Die Qué prediget / und 
em Apoſtel Paulo gurufft : So ermabne ich euch nun/ Liebe Bruͤ⸗ 
der / (Je id) bitte euch Durd Die Erbaͤrmden GOttes / und —9* 
Die blutige Wunden Chriſti⸗ daß ihr euere Leibe darſtellet 


Opfer 20 —7 


nad dem Vorbild Exod. 19: ar, Pfal. 122 7: 18r 


1V. Uber dag/ meilen GOtt feinen Sobn vor anbeginn der 
Welt ju einem Heiland Der Weit verordnet batte/ ſo Lat eur 
er auch umb feinet willen von anbegian der Welt her gegen 
Die ſuͤndhaffie Menſchen groſſe Gedult und Langmüthige | Pre 
keit gebraucht/ damit er fe; Buß leitete/ / welches wie⸗ der. 
derumb ein Etc und Wuͤr 2 der —— GOttes iſt. 


alsbald na op erſten Suͤnd von feinem Deiligen che 











was i 
mit Dagel und Donnerftr ci darnieder ſchmeißt / tie dort die 
er 


/ und noch dar: 


5 
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LA 
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Zeiten gibt? Was iſt Die Ur 
10: au P die Suͤnder des era foie vorzei⸗ 


dem @ünder auch in der fündlichen Eitelkeit ſelbs nod) dienen muͤſ⸗ 
fen? Gage mir * Das —— gs Iſt es nb 
r 


De 
fus leitet? bu aber nach deinem me ns und unbuß⸗ 
en 


eß 
GSttes. Rom.2: 4. Wehe dir / wann GOtt dieſen Zorn⸗Schatz 


V. Nicht nur aber brandt GOtt Langmuht und Gedult 

die Suͤnder / fondern er iſt auch willig und bereit/ 0e ie 
—J. JIESU CSciſti willen / zuverzeihen viel Suͤn⸗ rwilis und 
den / groſſe Suͤnden / offt —*E Sünden / ja alle 
Suͤnden / was Gattungs ſie — * tant: wir 





dereit umb 
JIEſu Chri⸗ 
fi mien 


! 


182 Dés — Opfer Der Chriſten / — 
uͤnden vie ff: nur in fieffiter emuht / mit zer ch enem Hertzen er⸗ 

Side , — inniglich und * GDTT bereuen/ 

sie À ouffricdtis befennen7 ‘von Herhen haffen und begeh ⸗ 
ren zu laſſen / und hinfuͤhro uns als ein Opfer GO 














zeihen. 
u Dienſt und Ehren zu ergeben. Dieſer Barmhertzigkeit 
8 * — opel wie bey be US F 
len * Altes und Neues Teſtaments koͤnte gezeiget werden: 
Darumb laſſet uns der erbarmende GOTZ ſeine Barmhertzigkeit 
alles Ernſts anbieten und uns zur Buß ermahnen. Suchet 
den HErren / weil er zu finden iſt / ruffet hn any weil er 
nahe iſt; der Gottloſe verlaſſe ſeinen Weg/ und der UÜbel⸗ 
thaͤter ſeine Gedancken / und bekehre ſich zum HErren / fo 
wird ef ſeiner erbarmen / pr ut Gott / dann 
er vergibt reichlich . Ott — té 
ten der Unwiſſenheit bey den Heyden überfeben:. nun aber 
gebeutet er allen Menſchen allenthalben / daß fie ſich bekehren. 
Act. 17: 30.1 Ja was ſag id von Vermahnen. Er laßt uns noõ⸗ 
pige Die — Guad anzunemmen. Luc. 143 23. Er laßt 
s bitten / daß wir uns mit ihme verſuͤhnen. 2. Cor. 5:20: 
wartet auff unſere Buß / damit er uns gnaͤdig ſeye. Eai 30 184 
Er wuͤnſchet unſere Buß / das —* er begehrt dieſelbe alſo / daß 
er auff alle Weis und Weg daruͤber ſein Wohlgefallen 
Ach daß fic ein ſolch Hertz haͤtten / mich zu forchten im 
halten alle meine Gebott y ‘alle die Ex: Er Lehens / 
daß es ihnen wohl hit Kinderen ewiglich Deut: 
#:29. So hat der HERR ZEſus mit Thraͤnen gewuͤnſcht uͤber 
das verſtockte Jeruſalem; Ach daß du erkennteſt sum weni 
ſten an: dieſem deinem Tag / nemlich an dieſem Tag der 
digen Heimſuchung / was zu deinem Frieden dienet! Tue: r9:429 
Ja / 6 Wunder der Langmuht! der erbarmende SOIT pro- 
teſtirt wider alle Schuld unſers Verderbens; dein / dein iſt das 
Verderben / 6 Iſtael! Hoſ 3: .Kehret umb / und be⸗ 
kehret euch von allen eueren Ubertrettungen / oder — 
woͤllet 


nad dem Vorbild Exod. 19:21. Pal ça, 27, 187 

woͤllet pi / ihr vom Hauß Iſtael? Dann ſo wahr 
du bab kein Gefallen am Tod Def Gottloſen. 
ech. 18: 30. 31. 32. und cap. 33:11. dieſen Eigenſchafften 
— Würckungen der Barmhertzigkeit GOttes fepen Wir verbofs 
itlich quafen/ daß der Apoſtel wohl Urfad babe / uns gu vers 
nen Durch Die Erbärmden GOttes. O wie kalt / à tie Bart 

nuß Doch bas Ders ſeyn / daß ben dieſem Liebes: Geuer der Er: 
bârmben GOttes nicht mag erwaͤrmet und erweichet werden! 
O verſtockter Sünder! wie bart / wie empfindlid wird doc 
Dermableins die ſchwehre Rhaͤch⸗Hand GDttes ob Dir ſeyn / 
wann du der ausgereckten Gnaden + Armen GDttes/ Die Did 
ſo lang gelocket / nicht achteſt? À wie gare fuerden Dir Ders 
mal eins die ewigen Ketten der Finſternuß in der Hoͤllen werden / 
ch jetzund mit dieſen Seilen der erbarmenden Liebe GOt⸗ 











deinen Troſt! O mit was verzweiffelter * 


g 

0 € weil es no beut beiffet / gehe doch in did felbft/ re- 
dolvireund entſchlieſſe dich von nun an im Namen GOttes Dei: 
nen Sinn und Us änderen / und dein Leben zu beſſeren. Wei⸗ 
Ten Der Liebe GDtt der buBfertigen Suͤnderen fid) fo hertzlich erbar⸗ 
met / ſo erbarme did) doch aud) über did) ſelbs / über deine arme 
liche Seel / die da einmal verlobren / ewig verlohren / und 

mit der gantzen Welt Gut nicht kan geloͤſet und wieder hergeſtel⸗ 
Let werden. Wirffe dich von nun an auff Die Knie / und butte 
GOTT aus dent innerſten Grund deines Datns im Namen JE: 
ſu Thriſti/ umb den Geiſt der Gnaden und der Heiligung / daß 
Die deine Augen oͤffne / damit Du dein Elend und Jammer fes 
Defts und dir dein Pers rübre/ daß Du der treuhertzigen Vermah⸗ 
g des Apoſtels folgeſt und das alsbald und Ori Ress 
DES à = 0 






D 
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So ermabne id euch nun/ Liebe Bruͤder durch bic Er 
baͤrmden GOttes / daß ihr euere Leibe darſtellet sum Opfer / 
u. ſ. f. sg À doch — Op J nicht auff die ſpahte Zeit / da 
du es wegen Mangel de nicht mehr verrichten —— und 
GOtt der HErr es nicht a annebmin will. Flattiere dir mit 
qu * laͤngeren Gnaden-Patent, als Dir Das Evangelium vers 
glet 








* und Barmhertzigkeit: Ja GOtt wird gan eu 
Pfal. 138: 8. —* re Gefaͤſſe / che — tal E 


füllen J und A0 Ya wie der Mutter volle Cara fi —F 
am die 


Dee de 
AE a * — —7— / und die —* 
noch einmahl uͤber mmen habet ihr an der Bar 
keit GOttes einen Kaſten darinn ihr ſicher ſeyn ns 


Golte gleich eine Rae and Sdne tuefel : Doll vom Dimmel fallen / 
wie vorgeiten über Goom und — und alles verzehren / ſo 
abt ihr an der pensais ri GOttes/ mit Loth / ein —* / 
sh {br euch retiri nnef. Solte gleich der Blut: 
— biß ins — d habt ihr an der Barmhe Qi 
Gb eine Frey⸗Statt / Da er euch nidt angreiffen Darff: 
Dann der Gerechte bat auch in dem Tob ad cine — 
a Proverb. 14:32. Nemlich in ben Arme 
en Vatters im Dimmel/ Darinnen er felig ALES * 


O Heiliger 


Ce MT = ——— ES RO ES » ‘ _— nd 


— — 


nach dem Vorbild Exod. 29: 42. Pſal. 51:2 x85 
O Heilige d'a Pa a ë. NOR EUR er wir bitten 


demüthigli / du 

vôlleft uns Durd Die kraͤffti Œung deines gs 

espere fo herrliche und — — Vermahnun are 

«6 Apoſtels tieff in unferen Sinn und Hertz einſchreiben / Das 

| Lg ds Derfelben in Ewigkeit nicht vergeſſen / fondern aus hertz⸗ 

(ri pfindung / einerfeits zwar unjers ſundlichen Elends un 

ſammers Mae wir von Natur ſtecken; anderſeits aber deiner 
ndlicd igkeit / die du uns noch jetzt ne de 
reundli et 7 nt gewiſſenhaffter Abſtattung dieſer a Uge: 
net —* | Die RE oſtel uns bier einſchaͤrfft / môs 

un: nr Den / und den En | fambt 
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Der 


J 46) 1860 (860 
Ber Rund MBttes mit Moah ꝛe. 
Oder 
Exklaͤrung der Worten Gen.IX: 8-11. 


Zerner ſprach GOTT zu Noah und zu ſeinen Soh⸗ 
nen mit ibm/ alſo; Mich aber helangend / fiche / ich richte 
meinen Bund auff mit euch / und mit eurem Saamen nach 
euch. Deßgleichen mit allem lebendigen Thier / das bey 
euch iſt an Voͤglen / an Viehe / und an allen Thieren 
der Erden / die bey euch ſind von allen denen au fo aus 
dem Kaſten gangen ia big auf alle Thier der Erden. 
Ich richte (fage id) meinen Bund auf mit euh / daß 
binfort nicht mebr alles Sleifch ausgereutet {oi werden vom 
Gewaͤſſer der Flut / und fol binfort Fein Waſſerflut mehr 
ſeyn / Die Erde su verderben. 


2Oſephus der bekandte Judiſche Geſchicht⸗ Schret⸗ 
SE ber meldet lib. 1. Antiq. cap. 3. daß die 4 

Kinber Seths / ſich erinnerend der YBeif: | recrues 
ſagung Adams vom zweymahligen Unter- ane 
Er Dingen/ einmabl durchs Feuer / 

as andere mabl durchs Waſſer / zwo Saͤulen 

DD auffaerichtet baben/ die einte von Zieglen / fo im 
Seuer; Die andere aber von Steinen/ fo im Waſſer beſtehen koͤnte. 
und auff dieſe Saͤulen die erfundene Fünfte/ ſonderlich die Aftro- 
nomie oder Geftirn : Runft und def Dimmels Lauff verzeichnet / 
damit dicfelbe erbalten und auf die Nachkommene / fo deren eini⸗ 
che Uberbleiben tourden/ fortacpflantet werden moͤchten. Allein 
Die H. Schrifft thut nidt nur eine Meldung dieſer Saͤulen / fons 
dern hat auch nicht das geringſte Merckzeichen / darauß etwas der⸗ 

gleichen zuſchlieſſen waͤre. Es ware aber auch nicht vo idées d 
AB 


{ 
L: 







» 
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fie Die Regenten Diefer 
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daß die Fin ſte auff ſolche materialiſche Saͤulen eingegraben und 
derzeichnet wurden. Gleichwie ein jeder Glaͤubiger eine ewige 


Grund⸗Veſte / Prov. 10: a5. und eine Saͤule in dem Tempel 
dei. in der Kirchen GOttes genennet wird / Apoc. 3: 12. So 
wird inſonderheit die gantze Rire der Außerwehlten und Glaͤu⸗ 
gen eine Saͤul geheiſſen. So ich aber verzoͤge / daß Du wiß 
wie man wandeln ſoll in dem Haus GOttes / wel⸗ 
iſt die Gemeind deß lebendigen GOttes / eine Saul / 
er Pfeiler und Grund⸗Veſte Der Wahrheit. 1. Tim. 3: 15. 
So wird aber Die Kirch benamſet nicht darumb / als wann das 
Bort GOttes / oder die Goͤttliche Wahrheit / und unſer Glaub 
| ſelbe / auf die Authoritæt und Zeugnuß der Rirchen gegrüns 
e/ wie unfere Glaubens : Sainde im Pabſtum vermeinen; 































Fr 4c4 


+ Gondern r. tveilen im Gegentheil Die Kirch auf die Wabrheit de 


rt8 GOttes / als auff einen unbemeglichen Selfen gegruͤndet. 
Beilen Der Kirchen Pfücht ift / daß fie das Wort deß Lebens 
axhalte / Phil. 2: 16. d. i. das Evangelium Eundbar mache / wi⸗ 
er Die Irrthumen — * und handhabe / damit es nicht in 
Vergeß komme / noch verfalle. Alſo iſt die Kirch eine Saͤul oder 
Peiler / darein GOtt als der HErr Himmels und der Erden / 
e Mandat und —— — eingrabt und verzeichnet / eben 
elt ihre Edièta und Befehl an offentli⸗ 
chlagen laſſen / damit ſie den Unterthanen bekannt ge⸗ 
nacht werden. Und tie daß die Pflicht der Kirch geweſen zu als 
en Zeiten / alſo DES vor den Zeiten Moſis / da das Wort 
Sottes nod) nidt in Schrifft verfaſſet fondern durch gruͤndli⸗ 


\ 


* 
⸗ 





de Tradition und Unterweiſung der Vaͤtter auff Die Finder und 


ſpathe Nachkoͤmmlinge fortgepflantzet worden. Eine ſolche Saͤule 
vare Noah und ſeine Familien/ / darinnen GOtt der HERR zur 
Zeit der Suͤndflaͤt / einen Reſt Der Kirchen Der Außerwehlten / 
einen Saamen der damahls kuͤnfftigen Welt bat erbalten 
ollen, Auff dieſe Saͤul bat er nicht nur Die bereits erfundene 
e und —— ſondern auch das Wort der Gnad 
D def Lebens / die Evangeliſche Verheiſſung von Dem geſegne⸗ 
ten Weibes⸗/Saamen / gleichſam und in der | 
‘ à 2 u 
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fluth erhalten / und aus der erſten in die andere Welt fortgepflan⸗ 
get. Das iſt eine lebendige Saul / die GOtt ſelbſt auffgerichtet / 
und daran er auch nach der Suͤndfluth die zu Éxaängung und Veſt⸗ 
febuna bepdes def iweltlichen und Kirchen Staats nobtiwendige 
Gefese und Orbnungen gefrieben/ und der Nachwelt Fund ges 
macht / wie Moſes in unferen Text Capitel umbſtaͤndlich lehrt. Dann 
Sumrmari· | Daergeblt er / wie GOtt zu Wiederbringung und Erhaltung 
Len | dec menſchlichen Geſellſchafft und ſeiner Kirchen in derſel⸗ | 
caritela ben Œürfebung gethan babe 1. Dem Oeconomiſchen 
oder Hausſtand / durch Berbeiffung deß benôtbigten Segens 
an Noah und ſeine Soͤhn. 2. Dem Politiſchen oder Regier— 
Stand / durch Erneuerung und Einſatzung guter Geſetzen und 
Srdnungen / dadurch ſonderlich der Cainitiſchen Gewalt haͤtigkeit / 
die in der erſten Welt oberhand gewunnen / und das erſchroͤckliche 
Gericht der Sündflut beſchleuniget hatte binfübro geſteuret und 
gewehret wurde. 3. Dem Kirchenſtand / durch Auffrichtung 
eines Bunds und deſſen Beſtaͤtigung durch ein Sacramentliches 
Zeichen / nemlid den Regen: Bogen: Allermaſſen Moſes bezeu⸗ 
get in unſerem Text; Ferner ſprach GOTT zu Noah / und 
zu ſeinen Soͤhnen mit ibm ꝛc. 


Welche Wort wir dißmahl in der Forcht deß HErren und 

Liebe Der Heilſam⸗ noͤthigen Wahrheit mit einandern zu 
se. | betrachten vorgenommen. Rachdem tir hievor geredt 
Écr- Ber theils von der wunderbabren Errettung Noahs und feiner 
Familien aus dem Untergang der erften gottloſen Welt 

in Dem allaemeinen Suͤndfluß: theils was feinem Opfer / dadurch 
er ihme Die neue Œrden wiederumb confecrieret und eingeweihet: 
Go woͤllen wir jetzt betrachten / was fonbderlidh auff dieſes Opfer 
efolget / nemlich den Bund der Langmuht GOttes mit Noah / 
einen Soͤhnen und allen lebendigen Thieren / Die bey ihnen gewe⸗ 
ſen auffgerichtet. Der Liebe GOTT gebe Gnad / daß wir dem 
erechten Noah in den Fußſtapfen deß Glaubens und der wahren 
ottſeligkeit deß Lebens / Die er uns hinterlaſſen / beſtaͤndiglich 
nachtretten / damit wir uns auch der Gnaden und Gutthaten / ſo 
ihme und ſeinen Kinderen in diefſem Bund von dem guaͤdigen * 
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langmüthigen GOTT im Himmel ef und verſprochen wor⸗ 
den / zum Troſt unſerer Seelen im Glauben verſicheren koͤnnen / 
durch Chriſtum JEſum / Amen! 

So haben wir hiemit theils in verleſenen — in folgenden 
Worten die Er ‘plans und Beſchreibung def Bunds / ser und 
den GOtt der De X nad) der Suͤndflut mit Roaÿ/| 
féinen Soͤhnen und allen Thieren der Erden auffgcrichtet, 
Und Da baben iwir zween Daupt : Punéten ; 


I Den Bund. | 
II. Das Sacramentlidhe Zeichen def Bunds / 
nemlich den Regenbogen. 


Difmabl von dem Erften: und da kommen uns zu betrach⸗ 
ten vor / folgende Stück. 


1. Die Buͤndliche Handlung ausgetrucet. 

2. Die Partheyen / zwiſchen denen dieſer Bund 
auffgerichtet. 

3. Die Subſtantz oder Innhalt dieſes Bunds. 


1. Die bündliche Handlung betreffend / fo trudt fie GOTT 
ſelbſt auB und ſtellt fie vor / nach dem Zeugnuß Mofis/in | sum 
denen Worten. Mich belangend; Siehe id richte meinen 32e bin- 
Bund auf. Das Wort im Grund⸗Text 3072 fo einen | se nirumg - 
Bund bedeutet/Éombt ber von einem anderen / das Da eigent- | dep @runt- 
lit heißt außleſen / erwehlen: und das nidt obn Ur⸗ var das 
ad : weilen wann man Buͤndnuſſen auffzurichten gedenckt / 8 
eydes die Perſonen mit welchen; und dann auch Die | iverfeue 
Sach und Geding / àber welche man fid) verbünden will / ! win: 
mut groffer Be — und Fuͤrſichtigkeit erwehlet merden.Dann 
neben Dem daß nicht jedermann zu trauen/ nach dem bekandten 
Spruͤchlein fide, fed cui fidas vide: Traue aber ſchaue / 
wem: So fol man aud nicht mit jedermann Buͤndnuſſen einge⸗ 
ben/ fondern wohl vorſehen / ob Re Vertraͤg nicht — 
3 


Abtheilung 
def Te 
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gemeinen Beſten / ſondern fuͤrnemli y À dem guten Gewiſſen/ 
r wahren Religion, und alfo der Ebr Dites und Dem Heu 
der — nicht —— ſeyen. Das Wort im Grund⸗Text 
aber heiſſet nicht nur eine foͤrmliche Vorkommnuß / da zwo oder 
mehr Partheyen von ihres Nutzes wegen in gewiſſe Ding unter⸗ 
einander einſtimmen und geloben: wie dort Abraham mit Abime- 
lech dem Koͤnig der Philiſter einen Bund hatte Gen. 21. Sondern 
wann es in H. Schrifft von GOtt gebraucht wird / fo heißt es auch 
eine abſolute freye und unbedingte Verheiſſung: ie Exod.34:10. da 
ſpricht GOtt su More; Siche id mache einen Bund: für 
deinem gantzen vold will ich Wunder thun / dergleichen 
nicht grain find worden auf der gangen Erden / und 
unter allen Voͤlckeren. Das qe id) verheiſſe dir / daß ich vor 
dem gantzen Volck Iſrael / daß du auf Eghpten gefuͤhrt / noch 
mehr unerhoͤrte Wunder thun woͤlle / Darüber Die erſtau⸗ 
nen werden / wann ſie davon hoͤren. Siehe auch Num. 18: 194 
Jer. 33: 20. und an anderen Schrifft⸗ Orthen mehr. Alſo 
auch das Wort —Bund / in unſerem Text / eine ſolche 
freye und unbedingte Verheiſſung / darinnen GOtt der HErr dem 
Noah / und feinem Saamen / ſeine Freundſchafft und darmit alles 
was zum Leben und zur Gottſeligkeit vonnoͤthen iſt / anbietet und 
zu geben ſich freywillig verbindet. Dieſe — ge Noah 
mit wahrem lebendigen Glauben angenommen / ja und Amen dar⸗ 
au geſagt und GOTT gleichſam daruͤber in Die Hand gelobet / 
und darumb auch das Recht und die Freyheit bekommen / die vers 
heiſſene Guͤter von ihm mit Vertrauen zu heuſchen und zu erwar⸗ 
ten. Deſſentwegen auch dieſe Verheiſſung ein Bund / und wegen 
ihrer unbeweglichen Beſtaͤndigkeit ein beſchworner Bund / genen⸗ 
net wird. Eſaĩ. 54: 9. 10. RS 
Nun von dieſem Bund fagt GOtt / er richte denfelben auffs 
Siehe id richte meinen Bund auf: oder/ dem Grund⸗ 
Text nach / ich mache meinen Bund ſtehen / alſo daß 
du ſicher darauff trauen und dich verlaſſen kanſt. Berge 
moͤgen weichen und Hügel moͤgen wancken / aber 
meine Gnad ſoll nicht von dir weichen / — 





Erklaͤrung 
deß Grund- 
Wot / ſo da 
heiſſet 


au rich⸗ 

fiche oder / 
ehen 

machen. 
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| niet dc ſoll nicht wancken / ſpricht bein Et 
barmer der H .EFqGai. 54: io. Wie maͤchtig die Koͤni⸗ 
und Fuͤrſten ve Welt immer find / und wiewohl es immer 
i 
an 


n mag / daß fie tbre Ehe in Veſthaltung der Bündnuſſen 
ÿ PAR . paltung anis 







Den der Goͤttlichen Natur. 2. Pet. 1:4 Sie baben zwo Stuͤ⸗ 

mibres Bertrauens / Darauff fie fidh ficher laͤhnen / und in aller 
Biderwaͤrtigkeit beſtehen koͤnnen. Die einte iſt Die unendliche All⸗ 
macht GOttes/ dadurch er ibm alles unterthaͤnig machen / und 
ohne einiche 2 eine Verheiſſungen vollſtrecken kan. Die 
andere it feine unveraͤnderliche Treü und Wahrheit / dadurch er 


ohne Fehlen ſeine Verheiſſungen vollſtrecken will. Dann ſo wir 


nicht trauen / ſo bleibt doch ex getreu; er Fan ſich ſelbſt nicht 


#7 


ver⸗ J 


d'a Pr 


fenc ef ſind / auff daß fie durch dieſeiben theilhafftig wer⸗ 


nn 
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verlaͤugnen. 2 Tim, 2:13. Darumb folien wir mit der Kirchen 
GOttes ruͤhmen; Du HERR iſt freundlich und ſeine Guͤ⸗ 
te waͤhret ewiglich / und ſeine Treue fur und fir. Plal. 100oz5. 
Und mit dem feligen Apoſtel Paulo baͤtten. Der GOtt 
deß IAde heilige uns gantz und gat/ und — 
Weiſi / ſambt der Seel und ben Leib/ werde unſtraͤfflich 
bewahret auff die Zukunfft unſes HErrn FESU CHriſti. 
Getreu iſt der / der uns beruffet / der wirds auch thun. 
1. Theſſal.5: 23. 24. ,; “if Le 


IL. So viel von dem Erſten. Folgen jesund F 
= Die 





a. Dir | beren Punéten die Partheyen / zwiſchen den 
Bund auffgerichtet. Und Das iſt einer Seits 6O 
eander Seits Rogh und ſeine ——— inf 

af € * Soͤhne und Kinder / ſambt allen lebendigen Thi 

auff Erden. 


1. So iſt es GOTT / welcher nicht nur als eine / und 
da it ener war Die unendliche fürnebmere Parthey / ſondern als der 
—* eintzige Urheber dieſes Bunds mu — und be⸗ 
trachtet werden: als der Da nach ſeinem freyen Willen 


mo mie und Wohlgefallen von bem Seinigen einen Bund ans 


acte |bietet / und Das @cinige dem Noah und feiner Familien 
| auf lauter Gnad und Barmberbigfeit sufagt und verheißt. 
Darumb ſagt Gtt zum zweyten mal. Ich ⸗ Ich richte mei⸗ 
nen Bund auff #. 9. & 11. Die Menſchen richten unter einan⸗ 
Dern Buͤndnuſſen auff umb beyderſeits Nutzens Willen / uͤber ihre 
SGuůter / über ibre Huͤlff und andere Commoditæten/ die fie ein⸗ 
ander mittheilen und Leiften koͤnnen. Aber GO TT macht einen 
Bund mit den Menſchen allein aus dem Seinigen / allein 
auf bem Reichthumb feiner Guͤte / feiner Gnad und Barmher⸗ 
tzigkeit. Und Da Fan der Menſch nicht das minſte beptragen und 
thun/ darauß GOtt bem HErrn etwas me zukaͤme. Odet / 
kan auch ein Mann GOtt nutz ſepyn? Mepuſtu —— 

5 
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Allmaoͤchtige Gewinn barvon babe, wann bu gleid) deine 
Weg vollkommen macheſt? fragt bort Eliphaz Job. 22: 2. 
Sollen arme / ſuͤndhaffte / verdammliche ARenfchen in einen Bund 
der Freundſchafft mit GOtt auffgenommen werden / ſo muß ſich 
der Gnaͤdige GOtt finden laſſen von denen / die Fa nicht gefucht 
baben/ und fagen/ fiche/ hier bin ich bier bin éd! Eſai: 65: 1. 


2. Die Darthep mit beren GOtt der HErr diefen Bund 
auffgerichtet / iſt doah / jeine Soͤhne fambt ihren Weibern / ge 
und ihr Saamen nach ibnen/ d.i. alle Kinder / Die kuͤnff⸗ | 334 
tig biß zu End der Welt ſolten gebohren werden / und ee 
dieſe Verheiſſung mit wahrem Glauben annemmen. Dar: | nn⸗ 
auf dann Die ſonderbare Güte GOttes hervor lues | 3 
1. In Anſehen def Vatters Noab und ſeiner Soͤhnen / lebrucu. 
die allererſt auß den vallée def Sünd:fluffes erbalten/ aus dem 
Kaſten gegangen und auff das Land getretten / aber da nichts ans 
ders als eine haͤßliche Wuͤſteney und erbaͤrmliche Œinode angetrofs 
FA da fie lauter Born: Seichen GOttes gefépen/ und nicht obne 
fac) lorafatig fepn konten / tie fie ihr leben anſtellen / wo fie 
ſich niederlaſſen ju wohnen / wo fie ihnen Nahrung und Kleidung 
anſchaffen wollen. Aber ſehet Die Güte SOttes deß Himmliſchen 
Vatters! In dieſem betruͤbten Zuſtand begegnet ihnen der liebe 
GOtt/ und richtet ſie auff mit Auffrichtung dieſes Bunds. Alſo 
hat Noah gleicher Weiſe gedencken koͤnnen / wie es dort ſtehet. 
Thren.3:a1. DB toi id zu Hertzen nemmen / und dar: 
umb will id) boffen: nemlich / daß es bie vielfaltige Güte 
deß HErren ift/ daß wir nidt gar auffacrichen find / daß 
fine Barmhertzigkeit nod) kein Ende bat / fondern fie ift 
alle Morgen neu / und deine Treu iſt groß. Getroſt dann / 
getroſt / iht Betrübten/ die ihr auff den HErren trauet von Pers 
Gen ; der HERN verlaſſet Die Seinigen nimmermehr: dann er 
hat das Wort ß eben; Ich will dich mit nichten fahren laſ⸗ 
en/ id will id auch mit nichten verlaffen. Iſt eine Ver⸗ 
eiſſung / die aus dreyen unterſchiedlichen Schrifft⸗Orthen ans 
gezogen wird. Heb.13:5. IL Go moe Die bi” — 
e 
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GOttes aud) darauß / daß er dieſen Bund auffrichtet nicht nur 
mit den gegenwaͤrtigen Soͤhnen Noah / ſondern auch mit allen 
Nachkommenden / die kuͤnfftig ſollten gebohren werden. Gleichwie 
GOtt der HERR hernach auch mit Abraham und ſeinem Saa⸗ 


men einen ewigen Bund gemacht / Da er noch kein ander Kind hatte 


als Iſmael der Magd Sohn / der aber nicht fuͤr ſeinen Saamen 
ſollte gerechnet werden. Gen. 17:7. Rom.o:8. Alſo hat GOTT 
erkennen gegeben / daß er auch ihre Nachkoͤ — que 
ands Genoffen: und Erben der Verheiſſung balte. Troſtlich 
das Den gottieligen Elteren / wann fie in einer fo feligen Hoff⸗ 
nung Rinder befommen / daß fie Diefelben. fon danzumahl / Da 
fie noch an ibrer Muͤtteren Bruͤſten parent fur Bunds⸗Genoſſen 
und it: Erben der Seligkeit balten Ednnen. . Das ift auch Die 
ſach / daß den — das Zeichen deß Bunds / wie Se on 
Die Beſchneidung / alfo beut zu Tag der Tauff / nidt ſoll hinter⸗ 
balten werden. Oder mag auch jemand dem Waſſer wehren / 
daß dieſe nicht getaufft werden / die den H. Geiſt empfan⸗ 
en/. und denen die Verheiſſung geſchehen iſt. A& 2. & 
iemit wann ſolche Kinder in i F1 Kindheit ſterben / 66 





kommen / und wehret ihnen ni 
immelreich. Marc. 10:14. &c. 


3. In dieſem Bund find auch — alle Thiere: dann 
svt 10 ſagt GOtt im Text; Deßgleichen mit allem lehen⸗ 
digen Wier / das bey euch iſt an Voglen / an Bie⸗ 
al |be/ und an allen Thieren Der Erden ꝛc. Droben 

Cap. 8: 21.22. hatte GOtt auf das ibme wohlgefaͤlli 

Opfer Noahs geſagt; Ich till fortbin die Erden nd 
verfluchen unib deß Menſchen willen / wiewohl da Did 
ten deß Hertzen der Menſchen bof ift von Jugend an: * 

w 
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will forthin nicht mehr ſchlagen alles was da lebet / wie 
ich gethan hab. Hier rucket es GOTT in den Bund Bin 
ù geigt darmit / daß er Das thue umb der Menſchen willen. Ob⸗ 

n 

















on aber mit den unvernuͤnfftigen Thieren eigentlich kein Bund 
auffgerichtet werden / fo will ſie dannoch Gtt in dieſem Bund 
riffen haben umb zweyer Urſachen willen / 1. damit er nn, , 

ige / daß dieſer Bund / als eine abſolute Verheiſſung icist/ wa 
inbia von GOttes Guͤte und Wohlgefallen berrübre/ ! 

und Der Menſch auf fi feubfEgu Vollſtreckung diefes Bunds eben fo 
venig beytragen koͤnne / als die unvernuͤnfftige Thier ſelbſten: und daß 
Diemut der Glaube / Den GOtt von Dem Menſchen fordert / nicht ein 





80 ih 
3:3 koͤnte Doc) der Glaube bey der Vollſtreckung def 


n Gôſttes iſt / Ephef 2: 8. Phil. 1:29. 2, Damit er zei⸗ 
ge/ Da ch nad) feiner gnaͤdigen Sürfebung die Tbiere zum 
Sebraud) Der Menſchen ———— nicht anderſt als wann 
tr td) a een den Thieren ſelbſt mit einem Bund verpflihtet bâtte. 

eichw dort Eliphaz der Freund Jobs, von einem frommen Men⸗ 
den ſagt; Sein Bund werde ſeyn mit ben Steinen auff 


der 












dem Feld / und bic wilden Thier auf dem Land werden Sries 
mit ihm halten. Job. 5: 23. vergleiche Hof 2:20. dei. er wer⸗ 
eben fo wenig Schaden von denſelben zu foͤrchten haben / als 
wann ſie durch einen auffgerichteten Bund zu Schaden gehindert 
wurden. Bedencklich iſt / daß GOTT dieſe Wort; Siehe ich 


meinen Bund auf mit allem lebendigen Thier/ bag 


euch iſt / zum fünfften mahl einſchaͤrffet. Der Apoſtel 


ſagt dort aus Añlaß deß Geſatzes Moſis / das da will / daß man 

in Dreſchenden / d. i. einen Dreſchwagen ziehenden / Ochſen 
das Maul nicht ſolle verbinden / daß er nicht auch koͤnne vont 
dem Korn / das er dreſchet / eſſen: da ſagt er / ſorget dann 
nor die Ochſen? 1. Cor. s:9. Alſo koͤnnen tir bier auch 


| ; es nicht gnug / daß Gtt einen 
it Verwunderung ſagen; Iſt Hg gr g / daß Flo 


‘ 


£ ; 


#4, 
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Bund mit den Menſchen gemacht / warumb iſt er ſo pee fuͤr 
Die unvernünfftigen Thier / daß er dieſen Bund aud auff ſie er⸗ 
erſtrecket ? Das iſt ſeine Wunder⸗ volle Guͤte / daß er uns verſi⸗ 
cheren will / daß er nicht nur den Menſch / ſondern auch umb 
Menſchen willen die Thier auff Erden erhalten woͤlle. Und das 


ein herrliches — der verwunderlichen LE GOites / 
ang 


daß Zeit Dem An der Welt Fein eintzig Ge 


chlecht der 32 
ren ju Grund gegangen. Nemmet sum Exempel Die Voͤgel 


immels / tie berb/ wie raub der Winter immer ift/ fo erhaltet 


doch GOtt der HERR alfo/ daß ffe im Frübling in allen ih⸗ 
gen —S ticberumb gum Vorſchein kommen und ſich hoͤren 
laſſen zum hoͤchſten TES Schoͤpfers; Hier müffen tir ſagen 


mit David; D HERR/ unſer Herrſcher! was iſt D: 


Renſch / daß bu ſan gedenckeſt und deß Menſchen⸗ Rind/ 
daß * Que, * ! Du baft ibn —* HErren 


À 


emacht über deiner Haͤnden-Werck: Du baff alles untee 
ie Sup gethan. Schaafe und Ochſen allzumahl / bats 


zu auch die wilden Thier ⁊c. Pſal. 8: 5. 7. 


* 


axe | Der Inhalt dieſes Bunds / außgetruckt in dieſen Wor⸗ 
2e, | ten ; 38 richte meinen Bund auff mit euch / daß hin⸗ 
dus | fott ni | 
ben vom Gewaͤſſer der Flut / und {ol binfort kein Waſ 
r⸗Flut mehr ſeyn / Die Erden zu verderben. Dieſe Wort 


reiffen weit mehr in ſich / als im erſten Anblick ſcheinet. Wir 
— in folgenden — dt hé 


1. So verbindet ſich GOtt der DE willi 
dem Reichthum on Guͤte / NS Ne 


| | de ee iſſung gegen Das gantze menſchliche Gefchlecht/ daß er 
— — * Erden / und alles / was darauff RAT mebr durch 





—— jan emeine Waſſer⸗Flut verderben woͤlle. Ich fage/ 
sb. durch eine allgemeine ꝛc. Dann fonften bat fit der 
Serechte GOT porbébalten/ gantze Staͤtte und inde an 


$ 


» 


1LL und folget der dritte Punct, nemlich die Subftants 


t mehr alles Fleiſch aufigereutet (oil wer⸗ 


Der Bund GOttes mit Noah 1e. 197 


(ni den Mißbrauchs (einer Langmuht / und wegen Verſtockung in 
Der Suͤnd / wie mit anderen Land: Diagen/ alſo aud mit Ubers 
| mn und Waſſers⸗-Noth beimgufuchen. So find 

1 


















| el bep Den alten Heydniſchen Scribenten febr befant Die er⸗ 
ichen ABaffer : Gluten Ogygis und Deucalionis, dadurch 

er meiſte Theil Griechen: Lands und Die £and{hafft Theÿlia, 
ibren Einwohneren sr worden und ju Grund gangen/ 
tgefebr s 00. und 700. Jabr nad dem allgemeinen Suͤnd⸗ 
uf, Ich gefchiveige vieler Exempeln, Die fid) in Den letften Se- 
"eulis bin und ber gugetragen. Als daß Anno 1421. in Nieder⸗ 
(and 72. ſchoͤne und voldreiche Pfarreyen von einer ABaffer : Flut 
veggeſchwemmet worden / als wann fie niemahl auf Erden gewe⸗ 
ſe pre Anno or. in aides 25 Ye Es und pe 
er fanrb ibren Einwohneren / mit gleicher Waſſer⸗Flut weggefloͤſ⸗ 
fet/ und elendiglich zu Grund geridtet worden. Gleichwie / wann 
en aus — ener — das Joch der Gebotten 
werffen / alle Bande deß Geſatzes zerreiſſen und ihnen 
t ein Suͤnden⸗-Joch aus ihren Ubertrettungen zuſammen heff⸗ 
über den Hals bringen. Thren. 1 : 14. es alsdann dem 
er: GOtt nicht mangelt an einem Der:fhfüchtigen Nebu- 
… adnezar, Der ibnen ein cifernes Joch an den Hals wirfft und bins 
Det. Jer.28:14. Alſo ann Die Menfhen den Unflat ihrer Suͤn⸗ 
den anwachſen / daß er alles verwuͤſtet / und niemand iſt / 
er fi Unrabt an ihme durch wahre Buf: Thraͤnen außzuwa⸗ 
begehre / findt der gerechte GOtt in ſeinen verborgenen 
Schaͤtzen in den Waͤſſer⸗Schlaͤuchen def Dimuntels/ d. i. 
in den Wolcken / Job.38: 37. und in den Abgruͤnden der Erden offt ei⸗ 
ne unerwartete Zorn⸗ und pe he / Dardurd) die Menſchen 

lbs als ein Laflat von Dem Erdboden aufacfeget und aufiges 

D Derbeiét GOTT / daß er das menſchliche Geſchlecht 

R., ——— erhei /daß er men [4 echt / 

lac ſeiner Par rt und Gedult / auff Dem ganten be: 
vobnlichen Erdboden fortpflanten / erbalten und vermeb- 

‘ gen tvolle/ fo lang / als bic fibtbare Welt dem jetigen | AS fort 
ordinari £auff der Natur nach / ſtehen wird. Zu Dem | ranenund 

| End bat GOtt den Noah und feine Soͤhne gefegnetund 
geſprochen; Bringet Frucht und mehret euch / und erfullet 
Bb3 die 









a. RAS Ott 
das menſch 
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Die Erden. Gen.o:1. Bu gleichem End bat GOtt verheiſſen / 
daß hinfort / ſo Lang Die Erden ſtehen wird / nicht auffhoͤ⸗ 
ren ſolle Saat und Ernd / Froſt und Hitz / Sommer und 
Winter / Tag und Nacht. Genel. 8: 22. Darumb bat GOtt 
der 8 unter den ſonſt blinden Heyden ſelbſt ſolche Maͤn⸗ 
ner Actet / die in den Schulen / nutzliche Kuͤnſte und Wuͤſſen⸗ 
ſchafften / ſonderlich aber ſchoͤne Præcepta Virtutis Tugend⸗Leh⸗ 
ren; und in den Rechts⸗ und Gerichts⸗Haͤuſern gute und et 
liche Gefat und Ordnungen auffgcbracht/ dadurch Die Menſchen 
difciplinirt/ das gemeine Weſen twoblbeftellt / Gericht und Ge⸗ 
rechtigfeit verwaltet die Unfchuldigen gchandhabet / die ſchuldi⸗ 
gen geſtrafft und alfo Die menſchliche Societet und Geſellſchafft 
fo weit erbalten iworden/ Daf fie nicht zu emer order: Gruben . 
gerathen: welches fonften geſchehen waͤre ann GOtt der HErr 
Die Heyden mot alſo im Zaum der Difciplin gehalten haͤtte. Plal. 
94: 70. Ich geſchweige anderer vielfaltigen Proben der Guͤte / 
Gedult und Laͤngmuht GOttes / dadurch er ſich auch unter den 
Heyden nicht bat unbezeuget gelaſſen ꝛc. Act. 14:.17. Daher 
fie nach der Auſſag deß Apoſtels an jenem groſſen Gerihts: Tag 
keine Entſchuldigung baben werden: Quia DEOS fibi dona 
fecerunt, & quæ creata funt ad utendum, venera- 
ti funt ad colendum. b.5 Dieweil fie aus den Gaaben 
GoOttes Goͤtter gemacht und was GOTT ihnen et 
ſchafſen hatte mit Danck zu brauchen / das haben fie mit 
Unverſtand angenommen zu verehren. Und wie GOtt von 
den Iſtaeliten klagt / ſie haben nicht wiſſen woͤllen / daß ers 
ſeye7 der ihnen neben Korn / Moſt und Ochl / auch viel 
Silber und Gold pos / darauß fie ihnen Goͤtzen gemacht. 
Hoſ. 2: 8. unterdeſſen / damit man wuͤſte / daß dieſe Proben der. 
Langmuht GOttes gegen Die Heyden gleichſam Præludia Vorſpiel 
und Zubereitungen waͤren zu einer hoͤheren Gnad / die GOtt den 
Menſchen in CHriſto JESU zuerweiſen vorhatte / fo bat er das 
Volck Iſrael vor allen andern Voͤlckeren aus / die er in ihren eige⸗ 
nen Wegen hat wandeln laſſen / zu ſeinem eigenthuͤmblichen Fe 

erwehlt / 


2 
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crwehlt / abgeſoͤndert und durch ſonderbare Bündnuffen Geſaͤtze 
und Oednungen / tie auch durch andere geiſtliche und leibliche 
Gutthaten naͤher zu ſich gezogen fo daß man mit Verwunde⸗ 
rung fragen konte; Wo iſt em fo herrlich Volck su welhent - 
ſich GSTT alſo nabe/ ie der HERR unſer GOTT/ 

ſo offt wir ibn anrüffen? Deut. 4: 7. | | 


| 3. So iff dann nicht qu zweifflen das GOTE in dieſem 
Bund nicht aud) ein bôbers Abſehen gebabt babe/ und ison 
dem frommen Vatter Noah und ſeiner Familien zugleich Benieabie. 
pate beftâttigen wollen den Bund der Gnaden/ fo er mit | Sun ber 

em armen — — auffgerichtet in Ebrifto | Sur. 
JEſu / und bereits unfern erffen Elteren im Daradies no- 
üifcirt und befant gemacht batte/ durch die erfte Verheiſſung 
von dem gefegneten Gaamen deb Weibs; beydes von Dem Saamen 
der Da Deiliget/ d. i. Dem Meilias und Heiland der Welt; und 
dem Saamen der Da gebeiliget wird / d. i. den Außerwehlten 
und Gläubigen: tie ſolches mit vielen Gründen koͤnte bewieſen 
werden.  Hllein umb beliebter Kuͤrtze willen/ wollen wir nur deß 
cinten und anderen gedencen. | 


Weilen der Heilige und gerechte GOtt ſonſten ohne Nach⸗ 
theil ſeiner Heiligkeit und Gerechtigkeit gar keine Lang⸗ ne 
muht und Gedult gegen die Suͤnder brauchen koͤnnte. | Grun. | 
Die Sonn am Firmament deß Himmels Eonnte Dem - 
Sunder nidt mehr ſcheinen der Himmel koͤnnte ihme nidt 
mehr Regen und Lu Zeiten geben / die Erde koͤnte ibn 
nicht meht tragen / will geſchweigen aus ihrem Buſen ernehren / 
n feine Creatur koͤnte Dem Suͤnder in feiner ſuͤndlichen Eitel⸗ 
it dienen / wann nicht bey dem lieben GO ZT in Himmel 
Vergebung der Suͤnden und Erloͤſung waͤre / Plal. 130: 4-7. 
nemlich für die fo an Chriſtum glauben / und ihren Glauben in 
uten Wercken erweiſen / und hiemit / wann nicht bey GOTT ein 
naden, Bund mûre, Darauß dann folget / daß GOTT auch 
die Gefaß def Zorns d.i. die verworffene Menſchen / Die Da 
zugerichtet find gum Derderben / nut groſſer —— 
re | tragen 


t 
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tragen kan. Rom.s:22. Damit ihnen in ihrer Verſtockung alle 
Entſchuldigung benommen / und GDtt in ſeinem gerechten Urtheil 
über fie gerechtfertiget / d. i. als gerecht und heilig vor aller Welt 
erkennt und geprieſen werde. 


2. Weilen der damahlige Zuſtand der Kirchen die Erneue⸗ 
rung def Gnaden⸗Bunds erforderte. Noah und ſeine 
— Hauß⸗ Genoffen als Leuthe / die aus Waſſers· Noht er⸗ 
rettet / und als ein geringer Reſt, oder uͤbriges Haͤufflein aus 
dem allgemeinen Untergang aller Lebendigen auff Erden / erhalten 
worden / hatten Troſt und Erquickung vonnoͤthen. Wo kan aber 
Troſt gefunden werden anders/ al8 im Gnaden Bund ? das iſt / 
die einhige Quell alles wahren Troſts / die GOTT dem armen / 
aber bußfertigen Suͤnder geoͤffnet hat. Wo er ſich ſonſt hinwen⸗ 
det umb Troſt / Da findet er nichts anders als eine laͤre Wuͤſte⸗ 
ney / wie Noah nach der Suͤndflut / ja nicht anders als außge⸗ 
trocknete / oder durchloͤcherte Ciſternen 2c. Jer.2:13. Auß biefem 
geringen Reft und überbliebenen Däufflein Noahs und der Seinis 
gen folte das menſchliche Geſchlecht und in demfelben das auf: 
erwehlte Gefchlecht der Glaubigen / und Erben der Seligkeit wiede⸗ 
rumb aufffommen und fortgep . werden. Aus dieſen leben⸗ 
—— Steinen ſolte der Anfang deß vor der Suͤndflut verfallenen / 
und nun in der Sundflut faſt gar niedergeriſſenen Kirchen⸗Gebaͤus 
geleget / und fo fort auff Erden wieder gebauet werden Wie bat 
aber bas geſchehen koͤnnen ohne Gnad und Gnaden⸗ Bund? Ein 
leiches zeigt uns auch GOtt bey dem Prophet Fſaia, Da er dieſen 
Soabif en Bund Der beträngten Rirchen def Neuen Teſtaments 
zu Gemübt fübrt/ und fie darauß troͤſtet; Ich hab mein An⸗ 
gent im Augenblick deß Grimms en wenig vor dir ver: 
orgen: aber mit ewiger Gnad will ich mich deiner erbar⸗ 
men / ſpricht bein Erloͤſer de DERK Dann ſolches 
oll mir ſeyn / wie das Waſſer Noah / da ich ſchwur / daß 
as Waſſer Noah nicht mebr über den Erdboden gehen ſollte: 
alſo hab ich geſchworen / daß id) nicht über dich ergrimmen 
WI. Eſai. 54:6. 9. 
Daß 
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Daß in dieſem Bund GDttes mit Roah auch der Bund 
der Gnaden begriffen ſeye / beweißt auch die ſchoͤne Là , 
gie und Gleichheit des Bund⸗ Zeichens / nemlich des Re: | Die 

en Dogens mit dem bezeichneten Gut. Go fhôn DK 

Barben def Regen-Bogens an dem Himmel glaͤntzen / fo ber2li 
-Teuchtet der Bund der Gnaden Darauf : dann Die Sonne felb 
mahlet uns Da mit ibren guldenen Strablen einer Seits die Ge⸗ 
rechtigkeit und Strengheit / ander Seits Die Langmuht / Gnad 
und Barmhertzigkeit GOttes vor Augen/ daß wir fie am Dims 
mel gleichſam leſen oder feben koͤnnen. Wie tir zu feiner Zeit / fo 
es GOtt will / und wir leben / zeigen woͤllen. 

4. Œin gleiches Fonte auch ferners hewieſen werden ans 
Dem Opfer Noahs / welches er nach Der Suͤndflut im 
Glauben an das cinige Berſuͤhn⸗ Opfer def Mefliæ ver: | Gun 
Hp und darumb GOtt dem DErrn fo wohl gefallen/ 
daß er barauff dieſen Bund mit ibm auffacribtet. Wiederumb 
ein gleiches koͤnte auch gezeigt werden aus Der Weiſſagung Noahs / 
wann er im Geiſt vorgefagt; GOtt wird ben Japhet loden/ 
daß er wohne in ben Zelten Sems. Genel. 9: 27. Allein die 
Zeit mahnt uns nach der Heimfuͤhrung vorgetragener Lehr zu eilen. 

VUnd da baben wir ein dreyfaches Wort beydes der Unter⸗ 

weiſung und auch der Vermahnung. 


L Das Wort der Unterweiſung betreffend / fo lehrnen wir 
aus bem bißhero erklaͤrten Bund GOttes mit Noah 2c. 
1. Warumb G9Ott durch Langmuht und Gedult die 
Erden und das menſchliche Geſchlecht auff Erden ſpahre 
und erhalte: nemlich darumb / weilen er ſeine Kirchen bat 
und noch ferners haben will auff Erden. Nachdem unſere 
erſten Eitern das Geſatz GOttes uͤbertretten und Bund⸗ 
brüdig worden / iſt dieſes ichtbare Welt⸗ Gebaͤu / das 
umb def Menſchen willen erſchaffen / dannoch nicht wie⸗ 
Der wegen deß Menſchen Sündund Treuloſigkeit su Grund 
ls worden. Auch iſt der Menſch nicht alsbald in 
en zeitlichen und leiblichen Tod gefallen/ Den ibm der gerechte 
GOTT neben dem geiſtlichen und ewigen Todt angebräuct batte: 
Gondern à Wunder der Güte und — GOttes! die — 


Das Ange» 
borte dienet 
qu lehrnen. 
1. Warumb 
GOtt dis 
Erd und das 
meufchliche 
Geſhlecht 
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iſt ſo viel hundert / ja bereits weit uͤber fuͤnff tauſend Jahr geſtan⸗ 
den. Adam bat mit ſeinem Weib über Die neun hundert Jahr ge⸗ 
lebt. Und ſo iſt durch ihn und ſeine Kinder das menſchliche Geſchlecht / 
wiewohl mit namhaffter Einzielung und Verkuͤrtzung def Lebens⸗ 
Alters / auch unter der zunemmenden Suͤnd und Verderbnus der 
Menſchen fort — und bißhero erhalten worden. Was iſt 
die Urſach —9— angmubt GOttes? Antw. Weilen GOtt ſeine 
r à bat und noch ferners baben mill auff Erden. Das menfchs 
liche Geſchlecht iſt der Wald / den GOTE auff Erden gepflantet 
und noch erhaltet / damit er Bauholtz babe für ſeine Kirchen. 
iel Fuͤrwitzige / ſonderlich in dieſer Welt⸗ Neige / da es ſcheint / 
es eile alles zum End / erforſchen und fragen / wie lang die Welt 
in dieſer gegenwaͤrtigen Geſtalt noch ſtehen werde. Da dann etli⸗ 
che aus dem Geſtirn F Himmels und ſeinem abgemeſſenen Um⸗ 
lauff; andere aus der Erden / und ihrer dißmahligen Beſchaffen⸗ 
gr verfchiedenen Weiſſagungen Goͤttlicher und menſch⸗ 
icher Schrifften den Calcul daruber zuziehen und Die Rechnung 
zuſtellen ſich bemuͤhet / aber bißhero vergeblich. Wir ſagen unſe⸗ 
rem lieben Heiland nach; Es gebuͤhre uns nicht zu wuͤſſen die 
Ztiten oder Stunden / welche der Vatter ſeiner eignen 
Macht vorbehalten bat. ac. :7. Don demſelben Tag aber 
und der Stund weißt niemand / auch die Engel im Hmmel 
nicht / ja auch der Sohn nicht (verſtehe nach ſeiner menſchli⸗ 
chen Natur und im Stand der Erniedrigung) ſondern allein der 
Vatter Marc. 13: 32. Das iſt verborgen bey dent HErren / 
und verſieglet in ſeinen Schaͤtzen. Deut. 32: 34. Und dieſes 
Siegel Fanniemand aufbrechen / als der dem aller Gewalt 5 iſt 
im Himmel und auf Erden / und dem alle Heilige im Himmel zuruffen / 
du biſt wuͤrdig zu empfahen das Buch / nemlich der verbor⸗ 
genen Raht Schluͤſſen GOttes / und auffzuthun ſeine Siegel. 
Apoc.5:9. Oder warumb wolten tir ———— Weis erforſchen 
den Tag Der Zukunfft unſers Himmliſchen Braͤutigams und deß 
Ends der Welt / den er uns verborgen hat / damit wir auff alle 
andere Tag unſers Lebens deſto fleißiger Achtung geben / unfere 
Lampen zurichten / und auff alle Stund und Augenblick in — 
a 





+ 


Der Bund GOttes mit Noah ꝛc. 204 


— — — — —ñ— — — — — — —— —— ⸗p — 
ſchafft ſtehen. O GOtt! gib uns doch dieſe heilige Sorgfalt in 
unſers Hertz / damit wir nicht in Sicherheit — / ondern 
in Chriſtlicher Wachbarkeit / im Glauben / Hoffnung / Liebe / Ge⸗ 
dult / und andern Chriſtlichen Tugenden allezeit mogen erfunden 
werden / und unſerem Himmliſchen Braͤutigam mit Freuden entge⸗ 
/ zu was Zeit und Stund er immer kommen wird. Unter 

rÉdnnen tir über pe Frag das fagen/ daf Die 
und Die ordinari Regierung derfelben/ in dem ie 232 
der Natur und der Gnad / fo Lang werde waͤhren / biß daß die ordinari 
——— 
— 








Die Zahl der Außerwehlten / fo noch künfftig ſollen geboh⸗ 
ren werden / ele / und alfe Das Ge au Der rdpen 
ird zu End gebradht worden ſeyn. Wann die Braut / 
DE Die Gemeind der Außerwehlten sum Hochzeit deß Lambs 
uhereitet. Apoc. 19: 7. Wann die Tag ihrer Reinigung vols 
endet ſeyn werden / dann wird der Vorhooff dieſer ſichtbaren Welt 
ſchloſſen / und fie in den Himmliſchen Hochzeit⸗ Saal eingefuͤhrt 
werden. So lang braucht GOtt Langmuht und Gedult auch ges 
gen die Gottloſen —— der Himmel mit ſeinen Heiligen an 
Zefullet iſt. Eben mie die Langmuͤthigkeit GOttes votzeiten 
gebatret in den Tagen Noah / allweil man den Kaſten su- 
gecufiet/ in welchem wenig / Das iſt / acht Seelen erhal⸗ 
ten worden mitten int Waſſer. . Petr. 3:20. Da aber der Ras 
ften vollendet und mit dem auferlefenen Saamen der Eünfftigen 
But angefüllet ware / Da iſt Die Suͤndflut kommen über Die 
Belt Der Gottloſen / 2.Petr. 225. Zion / d. i. bie beträngte 
Kirchen in den Verfolgungen und Anfechtungen klagt zwar ſchmertz⸗ 
ſich der HRERRh bat mich verlaſſen/ der HERrR bat 
nein vergeſſen. Aber bedencklich iſt was der HErr ihr ant wortet; 
auch ein Weib ihres Saͤuglings vergeſſen / daß ſie 
nicht erbarme uͤber den Sohn ihres Leibs? und wann 


Le einer — ſo will ich doch deiner nicht ver⸗ 













n. Siehe auff meine Haͤnde babe ich dich gezeichnet / 


deine Mauren find vor mit —2 Efai. 49:15.16. Da 
À L * ra ſtellet 
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ftellt uns GOtt (eine Vaͤtterliche Vorſorg / Die er für feine Kir⸗ 
chen auff Erden tragt / febr fbôn vor unter der Gleichnuß cines 
weiſen Baumeiſters / der unter Dem Arbeitern den Grund⸗Riß deß 
vorbabenden Gebaͤues ſtets vor feinen Augen / ja gleichfam in fets 
ne Haͤnde abgezeichnet bat / und nach Demfelben feine jt vers 
tibtet. Wormit der Liebe GOtt uns lehren mill/ daß / was ee 
immer für offenbabre und 2Belt-Fündige Werck He 4 
Erden gethan / und noch —5* thun werde / > feint 
se mad | Abfében auff die Kirchen und das Deilderfelben babe. 
28 Das Die Zuͤchtigungen und ———— der Ki 
gleichſam nichts anders ſeyen / als fo viel Hammer ⸗Strei⸗ 
£a. che / dadurch die Glaͤubigen / als lebendige Steine / zum 
eiſtlichen Hauß der Kirchen / zubereitet werden. 1.Pet. 2: J. Dahin 
aben zuͤm Exempel auch gezielet diekLeyolutionen — 
er vier Großmaͤchtigen Monarchien oder Welt⸗Reichen nemlich 
der Babyloniſchen / Perſiſchen / Griechiſchen und Roͤmiſchen / in 
dem fie alle nacheinander dem Allweiſen GOTT zu Außfuͤhrung 
eines Wercks in der Kirchen dienen müffen. So bat al 
nifhe Reid dem Volt GOttes sur Zuͤchtigung / das Perfift 
aber zu einer Œrrettung/ unter Cyro ſeinem erften Koͤnig / gedie 
net. Die Griechiſche Herrſchafft der Nachfahren Alexandri deß 
Groffen/ bat nach Goͤttlicher Anſchickung dienen muͤſſen theils dem 
Bolck GOttes zur Verſuchung; theils Der Kirchen GOttes zur 
Außbreitung deb Worts GOttes / durch Mittel der damals weit 
und breit üblichen Griechiſchen Sprach / darinnen das Alte Les | 
—* uͤberſetzt / und das Neue von den Evangeliſten und 
poſteln beſchrieben worden. Endlich bat auch die Roͤmiſche 
Monarchie dem gerechten GOTT dienen muͤſſen zur Außtilgung 
der Juͤdiſchen Republic und Policey, die dem anwachſenden Chri⸗ 
ſtenthum im Weg gelegen. O weld eine Tieffe — Reich⸗ 
thunis beyde Der Weisheit und der Erkantnuß GOttes! 
Wie unerforſchlich find ſeine Gericht / und unausſprechlich 
eine Wege! Rom. 11:33. O welch cine give und Groͤſſe der 
llmacht und Güte GOttes geaen feine Kirchen auf Erden ! wol 
mag man fagen unter Den Voͤlckeren / der HERR bat ent 
+ + Groſſes 


Offen⸗ 
bahre und 
ps 













t 


Der Bund GOttes mit Noah ꝛc. 205 
— — —— — — 


Groſſes an ihr gethan. Pl 125:2. Ya HERN / dieweil Du 
deine Kirchen liebeſt mit ewiger Liebe / fo erſtrecke noch fer: 
ners deine Gutthaͤtigkeit uͤber ſie / damit ſie immerfort / auch 
unter den fo vielen Zimmer⸗Hieben und Hammer⸗Streichen Der heu⸗ 
tigen Kriegen und Verfolgungen / gebauet / und endlich geſetzet 
werde zum Lob auff Erden. So moͤgen wir wohl ſeufftzen 
aus Jer.31:3. und Efai. 62: 7. 


2. Wann nun die Erde / und das ganbe menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht auf der Erden / umb der Kirch der Außerwehl⸗ . oi um 
ten toillen erbalten wird / fo feben tir darauß / wie unbifs | ic vie 
lid dann Die Außerwehlten von Den reed pal Die | nue 
Srommen von den Gottlofen gebaffet und verfolget wer⸗ Somme, 
den: Da doch der liebe GOtt im Dimmel eben umb der 

rommen willen Sanamubt braucht aud) gegen den Gott:|; 
ofen / und umb der Außerwehlten twillen aud) offt verſcho⸗ un verts 
net den Verworffenen; tie unfer liebe Heiland lehrt / wann di 
er ſagt; Yann dieſelbe Tage / nemlich die Tage Der Trangſal 
in der Belagerung der Statt Jeruſalem durch die Roͤmer nicht 
wurden verkuͤrhet werden fo wurde kein Menſch erhalten 
werden: aber nb der Außerwehlten willen werden dieſel⸗ 
ben Sage verfürget werden. Matth. 24:22. Weilen Vefba- 
fianus, der Roͤmiſche Feid⸗Oberſte / nachdem er den Tod dep Ras 
ers Nero vernommen/ die angefangene Belägerung der Statt 

erufalem faft ein gantes Sabr eingeftellet/ Dardurd) dann nicht 
nur den armen und von der ungläubigen Judenſchafft auf das aͤuß 
ferft verfolgeten Ebriften Raum gemacht /ſich in Sicherbeit zu be: 
geben / fondern auch vielen verſtockten Juden felbft Aufflüfftung 
gemacht worden / daß fie Dem Grimm der Geinden baben entrins 
nen koͤnnen. Ihr müffet / daß GOtt denen zu Sodom und umb: 
ligenden Stätten auf Abrahams Gürbitt babe verſchonen wollen / 
wann er 34 Sobom nur so. oder 45. oder 30 oder 20. oder 10, Ge⸗ 
rechte wurde gefunden baben. Genef. 18: 22. &c. Gebet / ſagt 
Ambrofius, quantus murus fit Patriæ Vir juftus; 

| c 3 was 
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as was für eine vefte Mauer und Bollwerck dep Vatterlands 

recht fromme und gerechte Menſchen ſeyen / und wie tir fie 

twobl nicht verachten noch haſſen ſollen: un 4e pr ml 

tet uns / ibre Gerechtigkeit fhirmet uns. 

—— Sodom ſelbſt waͤre von dem Feuer 9 Se 9 — de bis 
/ wann e8 nur zehen Gerechte haͤtte zeigen koͤnnen. fo iſt 

der heilige Saamen / das iſt / die Außerwehlten und Glaͤubigen / 

die Stuͤtze der Erden / Fſai.s: 3. Warum AG et dann ein Iſmael dent 

pt Eſau den Yacob ? Da doch Iſaac und Jacob neben Dem < 
en auch den leiblichen Seegen ins Hauß bringen / deffen au in 

tilder Yfmaelund ruchloſer Eſau theilhafftig wird. 

ré verfluchte Schlangen: Saamen den gelégneten —— 

Da er doch dieſen unb die Langmuht und Gedult GOttes ge 

ihn / und umb alle zeitliche Segen und Gutthaten su dancken pat? 


3. Wann die Berbeiffung der sé mubt und Gedult SO)! 
— ve LÉ gegen das menſchliche CA lecht Lg Grund u 
— : Fundament bat in Dem —— / GOtt m 
Me | den Au —25 — in Chriſto JEſu auf: fer get un 
linge Rob erſten Elteren im Paradies geoffi — / und mit 
Bu erneueret und beſtaͤttiget bat. 6 ke 3, wie uns 
Ir glückſelig Die meiften Kinder und FA m —— 
ehen / die aus der Art ihres glaͤubige ——— 
gen / und aus dem Bund GOttes — — als da —— 
Zeiten / und noch heut zu Tag find die unwiſſenden Heyden / die 
—— Juden / und Mahometaner, Die den vielfal⸗ 
igen Reichthum der Langmuht GOttes genieſſen / darneben aber 
RES Bunds GSttes verge eur tbrem Unglauben/ J 4 Le. 
—— verharren / und alfo vor GOtt keine — 
haben werden. Aber noch ungluͤckſeliger ſind unter den 
eve diejenige Die weder … nod) anderswo in 
den Bund der Gnaden / auch * er mit * iheuren a 2: 
JESU ChHriſti verfiglet und beft tiget worden / — 
— erkennen / —— ihrer vermeynten 
keit vor 880 sed und felia zu werden boffen. Auch diefe 
a, Ab von dem Sinn und Der Noahs und 5 —2 
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Baͤtteren / die ihren Glauben und Doffihg auff den Bund der 
Gnaden gegruͤndet / und dadurch die Fruͤchte der Langmuht GOt⸗ 
tes in allerley geiſtlichen und leiblichen Segen reichlich genoſſen au 
Erden / und endlich heil und ſelig werden im Himmel. Da 








war ihr Stab in der Pilgerſchafft / bas war ihr Troſt in der 
Robt / das war ihre Zuflucht in dem Tod / das / daß war der Brunn 
eß Heils / darauß alle Heilige und Glaͤubige deß Alten Teſta⸗ 
ments geſchoͤpfet was zum Leben und zur Gottſeligkeit vonnoͤthen 


II. Folget das Wort der Vermahnung. Geliebte in dem 
HErren / wollen tir uns erweiſen als wahre Kinder Noahs / 
nicht nur nach dem Fleiſch / wie ſonſt alle Menſchen⸗Kin⸗ 
der Noahs ſind / ſondern auch nach der Verheiſſung deß 
Snaden⸗Bunds / und hiemit ſolche Kinder / die Da wahr⸗ 
PA tretten in die Fußſtapfen deß Glaubens und der Gottſelig⸗ 

it Noahs / und alfo auch mit ibme Erben fepen der Gerechtigkeit 
and Seligkeit / fo will uns obligen. 

1, Daß tir Die Guͤte / Gedult und Langmuht GOttes 
gegen Das menſchliche Geſchlecht mit Mund und Hertz uwo vie 
Toben / rühmen und preiſen / und mit David ſagen; Barm⸗ cie 
hertzig und gnaͤdig iſt det HERR / langmuthig und | Saut ue 
von groſſer Guͤte: er haderet nicht immerdar / und | — 
haltet nicht ewiglich Zorn: er handelt nicht mit uns | ⸗* 
nach unſeren Suͤnden / und vergiltet uns nicht nach unſe⸗ 
ten Miſſethaten: Sondern fo hoch der Hinimel über Der 
Erden iſt / waltet ſeine Guͤte uͤber denen / die ibn forchten / 
Pſal. 103: 8. &c. 

Erſtaunlich groß iſt die Langmuht GOttes gegen die Suͤn⸗ 
der / es pr Die Deiligen auff Erden / gie erkaun⸗ 
noch die Seligen im Himmel ſich dareiñ ſchicken koͤnnen. ich arf Die 
Dann fo Hagen die Heiligen auf Erden; Wie lang ſol⸗ —* 
Len die Goͤttloſen für Fteuden hupfen vie Lang 
ſollen fie herauß quillen mit ibren trotzigen Reden — 

% . 


Das Ange ‘ 
bôrte dienet 
auch zuꝛ Ver⸗ 
mahnung. 
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lang ſollen alle ube mater ich ſo ruhmen? Pſalm. 94: 3. 4 
Go Wwerden auch die ſeligen Seelen deren / die erwuͤrget worden 
umb def Worts GOttes willen / eingefuͤhret als ſchreyend unter dem 
Aitar; DERR/ du Deiliger und 2Babrhafftiger/ wie Lan 
richtoſt bu nicht / und raͤcheſt unſer Blut an denen die cu} 
Erden wobnen? Apoc. 6: 10. Ja alle Creatur feufféet na 
der Freylaſſung von dem Dienft def vergaͤnglichen Weſens / 
ba fie ohne ihren Willen dem Suͤnder / und ſeiner ſundlichen 
Eitelkeit dienen muß. Rom. 8: 20. 21. 22. Nicht vergebens 
einer von den Gotts⸗gelehrten; Wann auch der lind und ſanfft⸗ 
muͤthigſte Menſch nur ein Stund auff dem Thron dep 
maͤchtigen int Himmel ſitzen und herunter ſchauen koͤnte auff 
die Erden / und da ſehen was für Greuel und abſcheuliche 
Suͤnden in derſelben Stund auff dem Erdboden begangen 
werden / er wurde ohne Zweiffel ſeinen Zorn und Grimm 
nicht enthalten koͤnnen / ſondern in der nechſt darauff fol⸗ 
genden Stund alles in Brand ſtecken und umbkehren. 
Aber © Wunder der Langmuht GOttes! Er ſagt zwar / Ô wie 
koͤnte ich did zurichten Ephraim / tie koͤnte id) dich uͤber⸗ 
geben Iſtael! Aber mein Hertz iſt anders geſinnet / 
und meine Barmhertzigkeit iſt su bruͤnſtig / daß id nicht 
thun kan nach meinem grimmigen Zorn / noch mich kehren 
Epbraim gar zu verderben. Roſ. 1138.9. Wahr iſt es / das 
Urtheil der Verdammnuß über die unbußfertigen Suͤnder iſt ſchon 
eue theils vom Gefag/ dann es heißt; Verflucht ſey jes 
erman der nicht bleibt in allem / was geſchrieben ſtehet / daß 
ers thue. Deut.27:26. Theils vom Evangelio / dann es heißt; 
wer nicht glaubt / der iſt ſchon gerichtet / und der Zorn 
GoOttes kombt nicht erſt über ihn / ſondern bleibt ob ihm / 
und wird durch den Unglauben ſchwehrer. Joh. 3: 18.36. Dannoch 
braucht GOtt Langmuht / und will das Urtheil PUR — 
| recke 
* 
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/ damit die @ünder ihres muhtwilligen Berderbnus und 
tergangs —— vor GOttes Gericht keine Entſchuldi⸗ 
gung haben. GOtt macht es mit den Gottlofen / wie dort Das 
Did mit Dem Meuchel⸗ moͤrder iſchen Joab und Dem Laͤſterer Simei: 
x wolte fie nicht pardonnieren und loßſprechen / doch duldete er 
fie, Aber endlich hefahl er ſeinem Sohn Salomon / daß er ihre 
graue Haar nicht mit Frieden hinunter ins Grab fahren 
iſſe / ſondern fie verdienter maſſen abſtraffe. 1. Reg. 2:6.9. Alſo 
braucht sn GDtt eine Seitlang Gedult / aber er je feinem 
Sohn Chriſto * den er zum Richter aller Welt g etzet / daß 
er das End⸗Urtheil über die unbußfertigen und verſtockten Suͤnder 
außfͤlle / und durch feine Diener vollſtrecken laſſe am Tag de 
nlgenteinen Gerichts / da er einem jeglichen A rie wird na 
feinen Wercken. Rom. 2: 6. Dieſe verwunderliche Langmuht GOt⸗ 
es ſollen wir umb fo viel deſto mehr mit Mund und Hertz loben 
mD preifen/ / weilen GOtt ſonderbar / als ein GOTT der 
Sedult / Rom. 15: 5. Durch feine Langmuht till gecbret 
werd Darumb ſagt er; umb meines Namens willen 
ich meinen Zorn verziehen / und umb meines Lobs vil: 
len / will ich ihn dir zu gut verſiglen / daß ich dich nicht 
außrotte. Efai. 48:95. Darumb se er auch Die Sangmubt uns 
er Die Ebrens Titul feiner Goͤttlichen Majeſtaͤt gleichſam voran; 
SGebova/ Gehova/ der Barmhertzige und Gnaͤdige GOtt / 
angmüthig und von groſſer Gutthaͤtigkeit und Treu: der 
Gutthätigfeit beroabret viclen Saufenden : der da vergiebt 
Miſſeihaten / Ubertrettung und Suͤnd: der auch keineswegs 
fur unſchuldig haltet den Schuldigen ꝛc. Exod. 34: 6.7. Wie 
kan dann unſer Hertz uͤber dieſe Guͤte / Langmuht —S——— 
+8 fo unempfindiich / wie kan unfer Mund fo ſtumm ſeyn? Dies 
mubt GOttes haben wir zu dancken umb alle Stund und 
unſers Lebens / umb alle Athem⸗ ge unfers Leibs / umb 
le Bewegungen unſerer Gliederen / umb alle Speiß und Tranck / 
wir einnemmen/ umb alle Kleider / Die wir anziehen / umb alle 
zeitliche und leibliche —— wir genieſſen: —— 
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lich aber umb die unſchaͤtzbaren Mittel deß Heils / durch deren 
Gebrauch mir unſere Seligkeit wuͤrcken koͤnnen. Warumb munte⸗ 
ren wir dann nicht unſere Seel / und alles was in uns iſt / auff zum 
Lob GOttes / darzu wir doch alle Tag und Stund auff ein neues 
verpflichtet werden? Warumb ſagen wir nicht mit David; Mein 
Hertz iſt bereit / GOTT! mein Hertz iſt bereit / daß id 
ſinge und lobe: Wach auff meine Ebre/ wach auff mein 
Pſalter und Harpfe! fruͤh will ich auffwachen. HERR 
ich will dir dancken unter den Voͤlckeren / ich will dir Lob⸗ 
ſingen unter den Leuthen; dann deine Guͤte iſt ſo weit der 
DA iſt und deine Wahrheit ſo weit die Wolcken gehen. 
al, 57: 8. &c. 


2. Es iff aber nidt gnug / daß wir den Ruhm der Gůte / 
ave Bedult / Langmuht und Gnad GQttes im Mund fübs 
it} die | ren fondern es iſt nohtwendig / daß mir auch dero Er⸗ 
Eanms kantnus und Lob⸗Preiſung in einem bußfertigen Leben und 
gaut un | ABandel bezeugen. Dder warumb braucht GOtt Lang⸗ 
eome |mubt und Gedult? Weiſſeſtu nicht / daß dich die Guͤ⸗ 
sen bustes | fe GOttes zur Bekehrung leitet? Rom.2:4 Det 
——— ERR verzeucht nicht die Verheiſſung / wie es 
a etlidhe fuͤr einen Verzug achten: Sondern ct braucht 
Langmuͤthigkeit gegen uns / und will nicht / daß jemand ver: 
lohren werde / ſondern / daß ſich jedermann zur Buß kehre. 
Sa er will / daß wir ſeine Langmuͤthigkeit für unſere Ses 
ligkeit achten. 1. Petr. 3:9. 15. Ideò patienter exſpectat 
delinquentem, ut clementer recipiat pœnitentem. 
das iſt / darumb braucht GOTT Langmuht an den Suͤn⸗ 
deren / damit er in Gnaden auffnemme die Reuenden. Sagt 
der andaͤchtige Abt Bernhardus. Sieheſtu / à Suͤnder! Sagt 
der beruͤhmte Kirchen⸗Lehrer Chryſoſtomus, daß die Gnad 
GoOttes aus einem Wolff einen Hirten/ auß einem Laͤſte⸗ 
rer 
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einen Kirchen ⸗Lehrer / aus einem Sdlner einen Evange⸗ 
t: Siheſtu / daß Abgoͤtter / Hurer / Ehebre⸗ 
e / Truncken⸗ Boͤld / Laͤſterer und Raͤuber / 
| angmubt GOttes bent Apoſtel Paulo durch 
das Evangelium guberuffen auffgeſpahret hatte / abgewa⸗ 
Den / gerecht geſprochen und geheiliget worden ſind / durch 
riſti / und durch den Geiſt unſers 
So verwundere dich über GOt—⸗ 
tes Langmuht / aber erkenne darbey Die unumbgaͤngliche 
N it der Buß. Huͤte dich / daß du dieſe Langmuht 
Gites nicht mißbraucheſt sur fleiſchlichen Sicherheit sn 
daß Du Die theure Gnad GOttes nicht verſetzeſt 
Geilh nù alfo den Bund der Gnaden / fo viel an Dir 
1 ju Deinem ewigen Verderben krafftloß macheſt. Ges! 
daß je laͤnger GOtt der HERR Gedult tragt/ je haͤrter 
Pr LE Das bat das natürlide Gewiſſen auch die ſonſt 
dent felbſt aclebrt : Darumb fagen fie; Lento gradu 
ui divina procedit, ira tarditatemque 
ravitate compenfat. d. i. GOtt ergcigt ſi 


OO / r.Cor. : 1i. 





im zur Raach / aber dieſin Verzug erféét er mit 


fo haͤrterer Straff . Bilde dir nicht ein à Sünder! ‘e8 bas 
ine Noht mit dir / weil GSOTT fo langmuͤthig iſt gegen dir. 
Urſach su verzweifflen / fo Lang did 
Langniuht GOttes laßt leben / faat 
de Urfad) von Stund an Buß zu 
fondern die wuͤrckliche 
“Did don der Hoͤll / und verficher : ( 
Anbugfertigteit / / Glaub und Unglaube/ find Die zween Thuͤr⸗ 
Angel / darauff Die Porten def Himmels und de 
Sage derowegen nicht à Suͤnder! mit jenem lieb⸗ un el 
dnecht im Evangelio; HErr bab Gedult mit mir / ſo will 
ich dirs alles bezahlen. Matth. 18:26. Laſſe vielmehr das dein 
fn; DErr / ich erkenne in Demubt def Hertzen / daß id) 

| QD 3 deine 


haſt zwar nicht. 


⸗ 
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deine Gedult bißhero mißbraucht / alſo daß du wohl Urſach haſt / 
dieſelbe gegen mir einzuſtellen. Ich erlenne meine tieffe Armuht 
und ur Unvermoͤglichkeit / *: ich wohl nicht gu bezablen 
habe. eine Suͤnden⸗ Schulden find über mein Haupt ausges 
wachſen / und wie ein ſchwerer Laſt ſind ſie mir zu ſchwer worden. 
O GOTT! Gen mir armen Sünden: Sdhuldner gnaͤdig: tilge 
doch meine Handſchrifft aus mit dem theuren But JEU Ébriftt/ 
deines eingeliebten Sohns / meines theur wehrten Heilands. Und 
dann fage zu meiner Seele / was betruͤbſt bu dich / à arme Seel! 
und biſt ſo HE Getroft/ getroft / Dir find Deine Suͤnden vers 
Brut Ab ja/ O HErr! verſchaffe doch / daß ich bôren môge 











reud und Wonne in meinem Hertzen; So wird dann mein Mun 
eines Lobs voll werden / und ſagen / Ehr ſey GOtt in der Hoͤhe / 
weilen Friede iſt auff Erden. 


3. Sollen wir auch mit allem Fleiß trachten dem Lieben 
om Gott in der Langmuht und Sanfftmuth nachzufolgen. 
e Wandeit/ wie ſichs gegiemt euerem Beruff/ mit 

welchem ihr beruffen ſeyd: nemlich mit aller Des 
madfolen. lnubt und Sanfftniuht / mit Langmuͤhtigkeit / alſo 
daß ihr einanderen duldet in der Liebe. Eph.4: 1.2. Das iſt 
das allerficherfte Kennzeichen da tir im Gnaden: Bund GOt⸗ 
tes ſtehen ja Rinder GOttes fepen/ wann wir dißfalls in Die 
Sufftapfen unfers Dimmlifhen Vatters tretten. Siehe bicvon 
Das Gebott Ebrifti Matth. s :44. 45. Das ift eins von den ſicher⸗ 
flen Kennzeichen / daß wir von GOtt erwehlt fepen zur Gnad und 
Seligkeit. So zichet nun an / ſagt der Apoſtel / als die Auf 
erwehlten GOttes/ Heilige und Geliebte / hertzliches Et 
barmen / Freundlichkeit / Demuht / Sanfftmubt/ Lang⸗ 
muht. Und dulde einer den andern / und vergebet euch un⸗ 
ter einander / ſo jemand Klag hat wider den anderen / gleich⸗ 
wie auch CHriſtus euch vergeben hat / alſo thut auch ihr. 
Coloſſ 3: 12.13. Darumb werden die pa De fchon yetzt 
felig gepricfen von nnferem Deiland Matth. 535. Das iſt ein * 
res Kennzeichen / daß wir rechte und wahre Juͤnger Chriſti ‘ve 


Der Bund GOttes mit Noah rc. ir} 


— — ne — — 
die nicht nur aus ſeinem Mund gehoͤrt; Lehrnet von mir / dann 
id bin ſanfftmuthig und von Hertzen demüthig / Matth. : 1: 29. 
Sondeern auch mit Dem licbreiden Junger Johannes in dep HEr⸗ 
ren JEſu Schoos / ja in feinem Hertz / und alfo bep der Quellen 
aller Srebe und Sanfftmuht gewobnet baben/ und noch wohnen. 
Das iſt aud) ein ficheres Kennzeichen / daß wir redjte Finder Der 
pa Weis heit * So lehrt es die Weisheit ſelbſt; 
langmuͤthig iſt Der iſt von groſſem Verſtaͤnd: wer 
aber gaͤhzornig iſt / der erhebet ſeine Thorheit. Prov. 14: 24. 
Und wiederumb; ſey nicht ſchnelles Gemuͤhts zu zurnen / 
dann Zorn ruhet in Buͤſen der Narren. Eccler 7:10. Dar⸗ 
umb vermahnt der Apoſtel ins beſonder die Lehrer deß — 
Die vor andern aus Kinder der Weisheit ſeyn ſollen und woͤllen / 
zur Sanfftmuht; weilen es leichtlich geſchehen kan / daß einer un⸗ 
ter Dem Schein eines glaͤntzenden Eyfers für die Ehre GOttes / 
ſeine AT Paffionen ausſtoßt / und alfo durch feinen Gaͤh⸗ 








zorn feine Stolgbeit und Thorheit an Tag giebt. Darumb [ag : 


ich / vermabnt der Apoſtel; Predige das Wort; balt an/ es 
ſey zu rechter Zeit / oder zur Ünzeit: ftraffe/ ſchilte / er— 
mahne / mit aller Langmuͤthigkeit und Lehre. 2. Tim. 4: 2. 
Ein Knecht def HErren ſoll nicht ſtreiten / ſondern freund⸗ 
lich ſeyn gegen jedermann und lehrhafftig / der die Boſen 
duiden koͤnne. Der mit Sanfftmubt unterweiſe diejenigen / 
Die ſich wiederſetzen 1c. 2. Tim. 2:24. 25. 


D Gütiger/ d Langmüthiger GS OTT! mir baben aus 
deinem Wort *— daß Du nãch deiner Sangmubt und 
Gedult die Erden / und das menſchliche Geſchlecht auf | écurie. 
derſelben erhalteſt damit Du aus Demfelben die Kirchen 
deiner Außerwehlten fambleft / und deinem Eingeliebten Sobn JEſu 
Ehriſto ein ewiges Reich gubereiteft. Ach gib uns diefen berligen 
Eifer / daß wir nicht nur Die vielfaltige ride Fruͤcht deiner Lang⸗ 
muht mit danckbarein Gemuͤht und Hertz einſamblen und genieſſen / 
ſondern uns auch als lebendige — deiner Kirchen / und — 
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Unterthanen deß Reichs JEſu Chriſti / deines lieben Sohns / auff - 
Erden / durch einen beſtaͤndigen Gehorſam erweiſen / und alſo tr 
dem Bund der Gnaden / den Du mit Deinen Außerwehlten in Chris 
fo IEſu auffgerichtet / mit Noah / Abrabam und anderen Glaͤubi⸗ 
en Vaͤtteren erneueret / und endlich mit dem Blut deines eigenen 
ohns bekraͤfftiget haſt / treu verbleiben bif ans End. Gi 
auch die Gnad / daß wir deine Guͤte / Gedult und ar nr 
i 





Hertzen erkennen / in unſeren Hertzen immerdar groß mache 
unſerem Mund rübmen/ und in allem unſerem Wandel mit 
ehffrigen Nachfolg außtrucken / und alſo dieſelbe doch nicht mehy 
mißbrauchen zur fleiſchlichen Sicherheit / ſondern uns durch di 
ſelbe verleiten laſſen zu wahrer Buß / Beſſerung deß Lebens 
zur Gottſeligkeit: damit wir uns deiner Gnad trôften Eônner 
in Zeit / und endlich ben voͤlligen Reichthumb deiner 







genieſſen moͤgen in Der ſeligen Ewigkei "| 
A M E N!. — —— 
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Seichen deß VBunds BOttes mit Roah und 
ſeinen Nachkoͤmmlingen an dem 
Regenbogen. 


Vorgeſtellet in Erklaͤrung der Worten Genef. IX: 12-17. 


Darnach ſprach GOTT / diß iſt bas Zeichen deß 
Bunds / den ich mache zwiſchen mir und euch / und allem 
lebendigen Shier/ bas bey euch iſt zu ewigen Zeiten / mei⸗ 
nen Bogen hab ich geſetzt in die Woicken: der ſoll zum Zei⸗ 
en ſeyn def Bunds zwiſchen mir und der Erden. Und es 
ſoll geſchehen / wann ich Wolcken uͤber die Erden fuͤhren 
werde / fo ſoll man ben Bogen ſehen in ben Wolcken. Als⸗ 
dann will ich gedencken an meinen Bund / der zwiſchen mir 
und euch iſt / und allem lebendigen Thier in allerley Fleiſch / 
und es foi forthin kein Gewaͤſſer ſeyn zu einer Waſſer⸗Flut 
alles Fleiſch zu verderben. Dann es wird der Bogen in 
Den Wolcken ſeyn: und ich will ihn anſchen / zu gedencken an 
den ewigen Bund zwiſchem GOTT und allem lebendigem 
Thier in allerley Fleiſch/ bas auff Erden iſt. Summa / 
GOTT ſprach su Noah / diß iſt das Zeichen def Bunds/ 
den id) auffrichte zwiſchen mir / und allem Fleiſch / Das auff 
Erden iſt. | 
RAR A 57 96RR bat ein — ge. | 
ſtifftet ſiner Wunderen der Gnaͤ Eliane 
dige und Barmhertzige HERR. Plal. 
? 111: 4. Die frommen Alten / wann ſie et⸗ 
was denckwuͤrdiges verrichtet oder erfah⸗ 
* ren haben / pfiegten etwan Denck⸗ Saͤulen auffzu⸗ 
xichten / oder andere Der ar en zu ſtifften / ſolcher — 


Saͤulen / we⸗ 
gen denck⸗ 
wuͤrdigen 
Dingen 
aufzurichten. 
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daͤchtnuß auff die ſpathe Poſteritaͤt und Nachkoͤmmlinge fortzu⸗ 


pflantzen. So bat der fromme Ertz⸗Vatter Jacob den Stein / auff 
welchem er unter dem 8 immel geſchlaffen / und das Lehr⸗ 
und Troſt ⸗ reiche Traum⸗ Geſicht von der Himmels⸗Leiter geſehen / 
ju einer Denck⸗Saͤul gemacht. Genef. 28: 18. So bat Moſes ei⸗ 
nen Altar gebauet zu Raphidim / que Gedaͤchtnus —335 
Siegs wleder die Amalekiter Exod. 17: 18. So bat i 

Senckmal auffgerichtet von Steinen / welches er Eben: Efer/ D. i. 
Helffen ſtein / genennet / sur danckbaren Gedaͤchtnuß der Hüuͤlff / 
die GOtt den Iſraeliten wieder die SALES geleiftet batte. 1. Sam. 
7:12. Ich geſchweige hier der unbeſchreiblich⸗ praͤchtigen Ehren⸗ 
Gebaͤuen / Grab Thuͤrnen / Flamm Saͤulen / Triumph⸗Boͤgen / 
Schauſpiel ⸗Haͤuſeren 2c. Der alten Griechen / Egypteren / und 


nen Siegen / und anderer Glück⸗ Schickungen auffgerichtet 
denen die Zeit gelehrt / daß ſie wahrhafftig nichts ande 
en / als fuperba monumenta ftultæ vanitatis, fans ju 


fonderlich der Momeren/ Die fie sur Gedaͤchtnus der ne | 
+: vont 
SC 


mal der thorechten Eitelkeit Die der Verwüͤ 


( ng Tri⸗ 
umph auffgerichtet worden. Aber auff weit beſſeren GA 


vuema/ | DOTE Der DEAR von je Weit an ein Gedaͤchtnus ges 
Wen GORT | ftifftet ſeiner Wunderen / fo daß er diefelben — 
ans Lin Vergeß kommen laſſet. Dieſe gantze ſichtbare We 
insgemein iſt ein Schauplatz der — ſeiner All⸗ 
macht und Weisheit / ſeiner Guͤte und Gerechtigkeit. 





Die Kirchen aller Zeiten iſt ein Schauplatz der ge iner 
— 
d 


Gnad und Barmhertzigkeit / Die ex theils unmittelbar | 
vom Dimmel aufgeredten Arm / theils mittelbar Durd die Pros 
beten und Apoſtel / unter * und ee gewuͤrcket bat. 
Sns befonders aber baben wir Denckmal der Gerechtigkeit SOttes / 
avon die Heil. Schrifft und auch Die taͤgliche Erfabruna zeuget; 
Zum Exempel / an dem todten Meer / Da Diemit einem Feuerzun 
Schwefel⸗Regen vom Dimmel ——— und Go⸗ 
morra / Adama und Zeboim geſtanden. Und à mie viel traurige 
Denckmal ſeines gerechten Zorns richtet GOtt der HERR 
heut zu Tag auff / in der Verwuͤſtung vieler Staͤtten und Laͤnde⸗ 
ren / die er su Stein⸗Hauffen und Blut⸗ Ackeren macht / zum ewi⸗ 
gen anpfeiſen / ſo daß / wer fuͤrüber gehet / verſtuͤrtzet wird 
und 


* 
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und ben Kopf ſchuͤttelt! Jer. 18: 16. Ins befonders baben wir 
auch Denckmahl der Gnad und Barmhertzigkeit GOttes an den 
ordinari Sacramenten und andern Zeichen deß Bunds der Lang⸗ 
mubt und Gnad GOttes/ die GOtt der HErr ihme ſelbs zu A 
ren / und ſeiner Kirchen zu Staͤrckung deß Glaubens und troftlés 
her Erinnerung aller theils / erwieſenen theils verheiſſenen zeitlichen 
und ewigen / leiblichen und geiſtlichen Gutthaten geſtifftet hat. 
Ein ſolches Denckmal haben wir auch in unſerem an dem 
Regenbogen / von welchem GOTT ſagt; Diß iſt Das Sci: 
chen deß Bunds / ben id mache zwiſchen mir und mu 
euch / und allem lebendigen Thier / Das bey euch iſt "ter 

zu ewigen Zeiten. Meinen Bogen hab ich geſetzt in die 
Wolcken: der ſoll zum Zeichen ſeyn deß Bunds zwiſchen mir 
und der Erden. Und es ſoll geſchehen / wann ich Wolcken 
über Die Erden fuͤhren werd / ſo ſoll man den Bogen ſehen 
in ben Wolcken. Alsdann will id gedencken an meinen 
Bund / der zwiſchen mic und euch iſt / und allem lebendigen 
Thier in allerley Fleiſch: und es ſoll forthin kein Gewaͤſſer ſeyn 
zu einer Waſſerflut alles Fleiſch zu verderben: und es Qu 
forthin kein Gewaͤſſer ſeyn zu einer Waſſer Flut alles Fleiſch 
zu verderben. Dann es wird der Bogen in den Wolcken 
ou: und id will bn anſehen / su gedencken an ben ewi⸗ 
gen Bund / zwiſchen GOTT und allem lebendigen Thier 
in allerley Fleiſch / das auff der Erden iſt. SLumma / GOTT 
ſprach su Noah / dif iſt bas Zeichen deß Bunds / den ich 
34 zwiſchen mir und allem Fleiſch / das auff Er: 

en iſt. 


Da ſehen wir nicht nur einen * und Kunſt⸗ praͤchtigen 

Triumph⸗Bogen / den die Hand deß Schoͤpfers ſelbſt auffbauet / 

um Zeichen / daß ſeine Gerechtigkeit und Allmacht über die Boß⸗ 

bois Der erſten Welt triumphiret; ei aud ein troſtliches 
€ ei 
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Zeichen def Bunds / und ein fhônes Dendmabl der Langmuht 
uuù Gnad GOttes gegen uns arme und füundbafite Menſchen. 
Hievor baben wir geredt von dem Bund / den GOtt mit 
Noah / und in ihm / als dem Haupt / mit allen feinen 
Nachkommen alsbald nad der Sündflut —— 
krafft deſſen wir in die Welt kommen / darinn leben und 
on den! allertem geiſtliche und leibliche Gutthaten EL fo lang 
mt Noab | GOtt will. Ohne einiche Widerholung deſſen was Das 
aufgerichtet. highis verbandelt worden / ſchreiten tir jetzund fort/ in 
unferem Text / mit beiliger — und glaͤubiger Andacht 
zu betrachten das Zeichen deß Bunds. Aber mich dunckt / ich bôre 
jemand murren und [agen Man folte uns vielmehr Evangeliſche 
Texten vorlefen und erklaͤren / dadurch das Hertz in Le | 








Deffen Ans 





ſtaͤrcket in Dem Glauben erbauet / und sur Liebe gegen G 

und den Naͤchſten angezündet wurde: als aber fl / dadurch 
die Curiofitât und fuͤrwitzige Wunder⸗-Gierd unterhalten wird 
Antwort: Sind dann Die Wunder GOttes in der Natur 
ane uw nnicht in alle Weis und Weg wuͤrdig / D. man fie gum 
mur Lob def Schoͤpfers prie und anbôre ? Dult: 
p9 will euch die Sangmubt/ die Guͤte / Gnad und B 

eit GOttes in dem gekreutzigten JESU gegen uns / und hiemit 
das Evangelium ſelbſt an dem Regenbogen mit lebendigen Far 
—— zeigen / und alſo nicht nur zu hoͤren / ſondern auch zu 
eben geben. er 


Der HERR im Dimmel dffne uns die Mugen unfers Ver⸗ 
ſtands / daß gleichwie mir den Regenbogen mit leiblichen 

es. | Mugen nicht obne Luſt anſchauen / alſo auch die herrliche 
| Gnad und Barmhertzigkeit GOttes im Ebrifio SES U 
mit den Glaubens Augen erbliden / und uns deren in unferen Pers 
Ben verfiheren und erfreuen mogen/ dem lieben GOtt zu Ebren/ 


und uns ju Erbauung in der wabren Heiligkeit sur emigen Se 
ligteit, men! . 


Go baben wir biemit in unferem Sert die —— — deß 
Em deg Lit Noah und allen ſeinen Nach koͤmlingen von GOtt auff⸗ 
—* aerichteten Bunds durch ein ſichtbares Wahrzeichen un 

Siegel / welches iſt der Regenbogen, — 


ns Mimet 
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Mercket da drey Punéten: 


WMooſes brut dieſes Zeichen aus / und ffellet es vor mit 
Den Worten GOttes felbs / indem er anzeigt mas GOtt 
——— ſeines Bunds geordnet / nemlich nicht ein 

r⸗Werck / oder etwas uͤbernatürliches / wie Da wa⸗ 
re der Durchzug der Iſraeliten durch das geſpaltene ro⸗ | gen mise 
je Meer / das Manna oder Himmel⸗Brot aus den Bols" ” 
1 das Waſſer aus dem Gelfen/ zur Zeit Moſis in der Wuͤſte: 
oder wie Da mare der Stilljtand der Sonnen und def Monds / 
* Dei sd * der Einnehmung deß Lands Cangan; und an⸗ 
* 


hen 
Abtheilung. 
1, Wird das 
Bund - Zei⸗ 





dergle ondern eine aus natuͤrlichen Urſachen entſtehen⸗ 
es Lufft Zeichen / wann er in dem 12. und 13. Verß GOtt den 
Erren alſo redend einführt; Diß iſt das Zeichen deß 
unds: —— Meinen Bogen hab ich geſetzt in die Wolcken. 
rauß dann „ ſehen / daß der Regenbogen als ein Metedrum 
oder Lufft⸗Werck / das aus naturlichen Urſachen entſpringt / ohne 
Zea ſchon vor der Suͤndflut zum oͤffteren ſeye geſehen worden. 
waͤre dann Sach / daß die Erde / und der ſichtbaͤre Himmel 
dezumal eine andere Geftallt und Stellung gehabt als fie heut zu 
1g baben/ wie etliche obne ————— vermeynen. Aber 
der HERR hat dem Regenbogen nach der Suͤndflut einen 
| WbBugenees egeben: nemlich / daß wie er zuvor nur ein natürz 
i 


n deß Regens geweſen; alſo hinfort aud) ein uͤbernatuͤrlich 

—* eß Bunds ſeyn ſolte. Eben wie / wann ein Stein, der ſchon 

RP en On Sd Ve Dan 
und gefetet tir. Das ift das Erfte. — 

IL Beſchreibt Moſes den Urſprung / Nutzen und Gebr 

oder die Bedeutung ru D enS mi tit fftigen , — * 

Worten in dem 14. 15,16. Verſickel: Quia noluit nos [on 

negligenter audire, quod ille voluit tàm diligenter 

_ enarrare: Weilen GOZT nicht will/ daß wir nachlaͤſ⸗ 
fs hoͤren / was er uns (0 fleißig bat wollen lehren: Sa 

er alte Kirchen⸗Lehrer Hicronymus. 70 ſage / Moſes befcreibé 

(2 


e⸗ 


2 Beicen def Bunds GOftes mit Noaÿ 
— ce (8 1. den Urfprung diefes Zeichens / wann er im 14. Vers 
ft ue |fagty und es oil geſchehen / wann id) Woſcken 
über die Erde fuhren werde fo ſoll man den Bo- 
gen feben im den Wolcken. Hiemit entftebet der Regenbogen 
in⸗ und aus den Wolcken / wann die Sonne ibre Strablen in eine 
acaen über ffebende Eau s oder Regen⸗-Wolcke wirfft/ darinn Die 
. Gofñen-Strablen auff gewiſſe Weiſe gebrochen und zuruͤck getrieben 
werden/alfo daf das Aug deb Zuſehers ſich zwiſchen der Sonnen und 
dem Regenbogen befindet. Die Urfachen aber der Ruͤnde und Der 
Sarben def Regenbogens / und andere Eigenfhafften zuerforſchen / 
uberlaffen wir Den Natur⸗Kuͤndigeren. 


2. Beſchreibt uns Mofes aud) aus bem Mund GDOttes 
den Nuben und Gebraud oder die Bedeutung diefes Zei⸗ 





2. Don (ei 5 à 
son us chens; wann er v. 15.16. Sagt; Alsdann till id) 
ut. Igedencken an meinen Bund / der zwiſchen mit und 


euch iſt und allem lebendigen Thier / in allerles Fleiſch: 
und es ſoll forthin kein Gewaͤſſer ſeyn zu einer Waſſerflut / 
alles Fleiſch zu verderben. ann es wird der Bogen in 
den Wolcken us und id till ibn anſehen / zu gedencken 
an den ewigen Bund / zwiſchen GOtt und allem lebendigen 
Thier in allerley Fleiſch / das auff der Erden iſt. Ey ſagſt 
du / was hoͤre id? Kan dann GOtt eines Dings vergeſſen / daß 
er durch einiche Denck-Zeichen daran müffe gemahnet werden? 
,u.Antwort. Der Allwiſſende GOTT Fan keines Dings / 


— und hiemit auch ſeines Bunds nifnermebr — — ie⸗ 
fot/æ [mit wann GOtt ſagt / er wolle den Bogen anſehen / und 
en | AN ſeinen ewigen Bund gedencken / fo iſt es nach der bes 
— kanten Regul der Gotts Gelehrten / auff menſchliche Weiſe 
Len amer von GOtt geredt / muß aber auff eine GOtt geziemende 
Bund ec. lWeiſe verſtanden werden. Nemlich alfo/ dann zumahl 





wird geſagt / daß GOtt eingedenck fene ſeines Bunds / wann er 
ſeine ewige und unveraͤnderliche Liebe und Vaͤtterliche Fuͤrſorg / die 
er krafft deß Bunds gegen die Menſchen tragt / durch neue Lies 
ves Zeichen / oder durch friſche Liebes Werck offenbahret / nigtans 
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derſt / als wann er deren zuvor vergeſſen haͤtte / und jetzund wie⸗ 
drumb eingedenck waͤre. Bedencklich aber und troſtlich iſt / daß 
GOtt gum zweyten mal ſagt / wann der Bogen in den Wol⸗ 
en geſehen werde / fo wolle er gedencken an ſeinen Bund 
zwiſchen ihm und uns: damit er alſo einer Seits gleichſam die 
Sorgfalt ſeiner Wunder⸗thaͤtigen Liebe gegen uns zu verſtehen ges 
be: ander Seits aber uns / Die wir von Natur Zweiffel⸗muͤthig / 
und in Goͤttlichen Dingen traͤg und hart⸗glaͤubig ſind / zum Glau⸗ 
ben und Vertrauen auffmuntere; Wir ſind von Natur alle Thomas⸗ 
Freunde / die nicht woͤllen glauben / weder was die Ohren auffs 
— zweymal hoͤren / die Augen ſehen / und die Haͤnde greiffen 
oͤnnen. 


_—. IL Endlich fuͤhrt GOtt der HERR den Vatter Noah 
gleichſam auff den Augenſchein / und zeigt ihm einen Re⸗gore 
genbogen am Himmel / damit er wuͤſſe / was er fuͤr ein ce | ar den 
de meyne / wann er v.17. Sagt; Diß iſt Das ci: | Segenboger, 

en deß Bunds / ben id auffrihte zwiſchen mir und allem 
eiſch bas auf Erden iſt. Eben tie bernad GOTT der 
ERR den Abrabam deB Nachts unter den frepen Himmel bins 
aus gcfübrt/ und geſprochen; Siche nun gen Himmel / und 
zehle Die Sternen: So bu fie wirſt zehlen koͤnnen: Alſo 
wird dein Saame werden. Genefis:e. Und das ſr der ein⸗ 
faltige Entwurff unſers Texts. Zu beſſerer Erklaͤrung deß Inhalts 
deſſelben / woͤllen wir umb etwas eigentlicher betrachten die Analo- 
gie, oder Gleichheit dieſes Zeichens mit dem — Gut: 
und demnach ſehen / was wir fuͤr Nutzen zur Staͤrckung deß Glau⸗ 
bens und zur Heiligung def Lebens / darauß zu ſchoͤpfen haben. 


Das Zeichen iſt der Regenbogen; das bezeichnete Gut iſt 
der Bund der Langmuht und Gnad GOttes / mit Noab und allen 
ſeinen Nachkoͤmlingen / hiemit auch mit uns / ja / umb der Men⸗ 























ſchen willen / auch mit allem lebendigen Thieren auffgerichtet / wie 


wir zu ſeiner Zeit gezeigt haben. Der Regenbogen iſt ein 
Wunder ⸗⸗ſchoͤnes Lufft⸗ Geſchoͤpf GOttes: darumb ſagt 


Syrach; Beſchaue ben Regenbogen / und lobe den⸗ 
—Ee3 der 


Was der Re⸗ 
Dore 
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dec ibn gemacht hat / alſo daß er ſehr ſchoͤn iſt mit féinent 
Glantz. Er hat ihn am Him̃el gemacht mit einer herrlichen 
Rüunde; die Haͤnde deß Hoͤchſten haben ihn ausgedehnet. 
Syr.43: 12. 13. Das leibliche Liecht iſt ein fo vortteffliches Ge⸗ 
D tit ſchoͤpf das von GOTT gefagt wird / daß et fid) mit 
cr | Liecht bedecke als mit einem Kleid. Pal. 104:2. Der 
Rggenbogen der nichts anders iſt / als gl fam ein 
bar. glaͤntzender Saum an Diefem Kleid def HErren / iſt cit 
fo fuͤrtrefflich Lufft⸗ Geſchoͤpf GOttes / daß er unter Den Kron⸗ 
und Throͤn⸗Zierden deß Koͤnigs aller Koͤnigen gefunden wird. 
Daher wann Johannes, der Prophet deß Neuen Teſtaments Chri⸗ 
ſtum den HErren in einem Prophetiſchen Geſicht ſiehet vom Him⸗ 
mel herab kommen / ſo iſt ſeine Daupt Zierd ein Regenbogen. Of⸗ 
nbaͤhrung cap. 10: 1. Wann er ihn als den Koͤnig der Ehren 
ehet ſitzen ſeinem Thron / fo iſt ein Regenbogen rings umb 
n Ebron/ gleich anzuſehen wie ein Smaragd. Ofenb. Cap. 4: 3. 
Darauß dann leichtlich zu ſchlieſſen Ddaf der Regenbogen fein Ab⸗ 
feben auff den Bund der Gnaden in ——— U babe. Ke 
Wunder iſt es / das die Heyden den Regenbogen / ungeachtet ſie 
das Geheimnus ſeiner Bedeutung ſchon laͤngſten vergeſſen batten/ 
dannoch Thaumantias, das iſt eine Wunder⸗geburt genennet/ und: 
zu einem Bott der Goͤtteren gemacht haben. underbar iſt er in 
nWerden / wunderbat im Verderben Van eh 
baens - |er/ fo bald Die Sonne mit tbren Ag en auff eine ent: 
rai pe ge en ftebende Regen⸗Wolcken bervor blidt: augenblick⸗ 
under | ich verdirbt er fo bald die Sonne ſich wiederumb binter 
a eine Wolcke verbirat. Wunderbar ift er den Mugen/ noch: 
tunderbarer ift er dem Glauben. Den —* ein ſchoͤner Luſt; 
rs. | Dem Glauben ein Ders-erquidender Troſt. Und bas wer⸗ 
de cor | Den wir finden / wann wir mit Andacht betrachten / was 
ee | Da für eine Analogie und Gleichheit ſeye zwiſchen dem Zei⸗ 
Ruben um | heu daß wir feben/ und dem begeichneten Gut/ Das wir 


czeichn 


sun * glauben. 

terſchiedli⸗ 

—— 1. Das erſte Sonnen⸗Licht / ſo nach der Suͤnd⸗ 

WGleich⸗ flut aus den zertheilten Woſcken wiedrumb hervor ges 

heit sas | brochen/ und dem frommen Vatter Noah / und den Le 
| mg 
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Seinigen / nach fo langer Finſternus / ohne Zweiffel ein ſehr aus pers 

erfreuſiches Speétacul und Schau⸗Luſt in einem bell: glaͤn⸗ Sisoucoreie 

enden Xegenbogen gegeben bat/ das mare ein fdônes 7"? 

Seite und se def erfreulidhen Liechts der Gnaden / das da 
aus dem trüben Geivül deß Zorns GOttes / welches fic) megen der 
Süund ob Dem gantsen menſchlichen Geſchlecht gefamblet batte/ zwar 
ſchon etwelcher — im Alten / aber ſonderlich im Neuen Teſta⸗ 
ment / nach dem Auffgang der Sonnen der Gerechtigkeit / mit vols 
lem Glans bervor gebrochen / und fid) in Der erften Chriſtlichen 
Kirchen in allerlen herrlichen — erzeiget hat. Was man 
natuͤrlicher Weiſe an dem Regenbogen am Himmel / das bat man 
dazumalen geiſtlicher Weiſe an der Kirchen GOttes — da 
fie unter dem truͤben Gewuͤlck Der Verfolgungen in ihrem Blut und 
Thranen geſtanden / aber doch von Chriſto der Sonnen der Gerech⸗ 
tigkeit / angeſchinnen und erleuchtet worden. Ihre feurige Liebe 
gegen GOtt und dem Naͤchſten / ihr ſtandhafftiger Glaube im Ley⸗ 
den ihre ſtets gruͤnende Fruchtbarkeit in allerhand guten Wercken / 
waren nichts anders als ein vielfaͤrbiger Abdruck def Gnaden: 
Slantzes / den fie von Chriſto / Der Sonn der Gerechtigkeit em— 

plangen / und aller Welt su Verwunderung bat leuchten laſſen / 
nach dem Befehl Chriſti / laſſet euer Liecht leuchten vor dem 
Leuthen / daß fic euere gute Wercke ſehen / und eueren Dat- 
ter / Der im Himmel iſt preiſen. Matth. 516. 


2. Was der Regenbogen immer fuͤr Schoͤnheit und Lieb⸗ 
lichkeit hat das bekombt er von der natürlichen Sonnen: — 
Sintemahl feine Farben nidté anders find/ als ein in li 

den Regen: Wolcken auff verſchiedene Weis gebrochenes aus ren le 
und gurud getricbenes Sonnen⸗Licht / das augenblidlid | def 
entftebet/ und augenblicklich vergebet : alfo daß Éein fer⸗ ex" 
tiger und wunderbarer Mahler 1ff/ als die Sonn / Die 
im Lufft und im Waſſer mablen Fan. Gleicher Weiß / was immer 
Die Kuch der Außerwehlten und Gläubigen für Schoͤnheit und Lieb⸗ 
lichkeit vor GOtt und den Menſchen bat/ das bat fie von Chris 
pe Sonnen der Gerechtigkeit. Wann und fo lang dieſe Gna⸗ 
en Sonn Die Glaͤubigen anfeinet/ fo leuchten auch fie su, * 
i 
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Liecht der Weisheit / mit dem Liecht der Reinigkeit / mit dem Liecht 
der Heiligkeit und Freudigkeit. Aber fo bald dieſe Gnaden⸗ Son: 
ne ſich vor ihnen verbirgt / ſo folget da nichts anders / als eine 
erſchroͤckliche viens eß Zweiffels und Unglaubens / der Forcht 
und Angſt / Kummer und Troſtloſigkeit. Darumb baͤtten Île mit 
David; Viel ſagen / wer will uns bas Gute zeigen? Aber 
du 6 HERRherhebe uͤber uns das Liecht deines Ange— 
ſichts: fo wirſt Du cine groͤſſere Freud in meinem Hertzen 
erwecken / dann jene haben zu der Zeit / wann ihnen viel 
Korn und Moſt gewachſen iſt. Plalm. 4:7.8. Im Gegentheil 
heiſſet es / verbirgeſt du dein Angeſicht 6 COST! ſo er⸗ 
ſchroͤcken ſie. Pſalm. 104: 29. Eben wie die Menſchen cree 
ann die natürlihe Sonne uneriwartet am bellen Himmel ihr 
geſicht verbirat und verfinfteret wird. Wie bep den groffen Sons 
nen-Sinfternuffen zu gefcheben pfleget. jé 


3. Der Regenbogen iſt ein Bogen obne Pfeil / und dar " 
ous it gegen die Erden / fondern see den Himmel get 
beit aug | fet : anzudeuten / daß der gerechte GOTT feinen Zorn⸗ 
38Pfeil wieder Die erſte gottloſe Welt abgeſchoſſen / und ſich 
Def en |runmepe wiedrumb sur Gnad geivendet babe/ und diefes 
Zorn⸗Gericht der allgemeinen Uberſchwemmung def Erd⸗ 
bodens binfüro nicht mebr braudien merde, Eben wie ein Kriegs⸗ 
Mann / der feine Dfeile verbraucht bat/ nach vollendetem Streit / 
und erbaltenem Sieg / nad) Haus kehrt / und den Bogen unter 
über fidh traget. Daher fagt der alte Kirchen-Lehrer Ambrofus 
hieruͤber / nicht der Bogen / ſondern der Pfeil kan einen, 
verwunden: Darumb bat der verſuhnte GOTT sum Zei⸗ 
chen deß Friedens einen Bogen ohne Pfeil in die Wolcken 
geſetzt / und hiemit ein Zeichen / quod haberet terroris in- 
dicium, non vulneris effectum; bas ba tuͤchtig waͤre 
uns Menfchen etwelchen Schrecken eingujagen aber doch 
feine Wunden su ſchlagen. | 
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und fe ſeinen Nachkoͤmlingen an bem Regenboget. ꝛ⸗ 


em Regenbogen ſind ſonderlich dre Barbe / auë aug 
Dero eff qun g nod) andere unterſchiedliche entſte aidée 
Die hd das - nidt wohl unterſcheiden Fan. Da (ft Fr 
gelb / das fit auff Feuer— Gars iebet / ein Zei⸗ AÉTE _ 
ve ——— an orn⸗Eifers G — welchen : boss. 
ne ÿ uſſes fo pere t baben aus loͤſchen koͤn⸗ 
lb Das ———— noch dieſe ſi fdtbare Welt in Brand 















| ce kan / gegen denen/ die durch den Glauben mit de | 
[ut 


rt Ebrifé geſchehen cr Alſo daß GOtt / 
Dem armen Suͤnder als ein ſtrenger Richter gantz er⸗ 
iſt/ dé als ein verfübnter Vatter in Ebrifto JEU 
gang 22 wird. 


Mehrer Gleichheiten zwiſchen dem Regenb als dem 
| po und dem Bund der Ent nd DE Go ttes / alé 


bezeichneten Gut / zu geſchneigen / wegen Mangel M Bcit 


4 
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ſchreiten wir fort / und kommen zu der Heimfuͤhrung deß Angehoͤr⸗ 
ten: Hiemit | 


L Sehet zur Unterweiſung. 1. Wie freundlich / und 
Qué aus vie guͤtig Der dre unfer GOTT fepe : als Der den fes 
den anse | ligmachenden Glauben in denen/ Die gum Leben verordnet 
nn ſind / nicht nur wuͤrcket / A&. 13:48. Ephef 2:8. Son⸗ 
Lo. | Dern auch evbaltet und ſtaͤrcket; Der den Reichthumb ſei⸗ 
atimo [ner Güte/ Gedult und Langmuht uus armen Sünbderen 
Zue O0 | mitgutheilen/ nicht nur verbeift/ fondern auch die Vers 
heiſſungen durch fidtbare Wahrzeichen und Siegel bes 
kraͤfftiget. Wir leſen Matth. 14: 36. daß die Kranckne / Die mit 
roſſer Maͤnge zu Chriſto gebracht worden / ihne gebetten / daß 
nur ſeines Rhides Saum anruͤhren moͤchten / und alle/ 
Die denſelben angeruͤhrt / ſeyen geſund worden. Wie fo aber? 
wernm / und haben fie dann geglaͤubt / daß eine Wunder⸗ wuͤrckende 
Frafft in den Kleideren Chriſti ſtecke mie die aberaläus 
biſchen Papiſten vermepnen/ daB Die fo genante Heilig⸗ 
—58 | thümer / das ift/ vas von den Leiberen und Kleideren 
Ehrifi ange- j der abgeftorbenen Deiligen überblieben / eine Wunder⸗ 
péUrÉ wuͤrckende Krafft baben / und darumb forafältig auffbes 
baiten und pannes an ibren Feſt⸗Tagen Gotts: Dienftlidh vereh⸗ 
ret werden follen. . Nein / das koͤnnen und follen wir nicht alauben. 
Oder tir wollen fagen/ daß der Gchatten def D. Apoſtels Petri, 
der an ſich felbs its anders / alé ein Mangel def Liechts / und 
alſo ein bloffes nichts iſt / eine Wunder⸗wuͤrckende Krafft in fid ges 
babt babe; weilen Lucas begeuget / Daf der Schatten def für 
ii de Apoſtels Petri, alle Kranckne / die er berübret/ ae 
funD gemacht babe. Aët. 5: 15. Aber / ſagſtu / warumb baben dan 
Die Kranckne son Ebrifto begebrt / daß Jie Den Saum ſeiner Klei⸗ 
dern anrübren mocdten/ wann fie nicht gants daß eine Wun⸗ 
der: Rrafft dar inn fe die ſich durch Das Anrübren mittheile ? 
Antwort: fie baben Das begehrt / als ein fiheres Wahrzeichen / 
daß CHriſtus JSUS willig ſeye fie zu beilen. Sie baben be⸗ 
port den Saum Chriſti gu erareiffen/ Damit fie Darbey ibren Glau⸗ 
n koͤnten ſtaͤrcken und unterſtuͤtzen : eben mie ein ſchwaches 8 

| a 
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das noch nicht wohl gehen kan / ſeiner Mutter Kleider es 
damit sine im Gehen Daran halte. Alſo erlaubt uns der HErr 
JESUSs noch heut zu Tag / gleichſam den Saum ſeiner Kleide⸗ 
Es fé nur zu —* bey Dem Anſchauen def Regenbogens / als 
eines ſichtbahren OA feines Bunds / fondern auch zu 
betaften und zu ergreiffen/ bey dem redten Gebrauch-der ordinari 
Sacramenten/ als Siegeln und Dfänderen ee gencigten Wil⸗ 
lens / unfere Seelen von den Sünden:-Srancheiten zu heilen / und 
fine Goͤttliche Gunſt und Gnad auffzunemmen. O der uns 
erbahren Freundlichkeit GOttes / Der unſerer Schwachheit auff 
erley Weiſe auffhelffen / unſeren Glauben ſtaͤrcken / und uns (ei: 
te zu hoͤren / zu ſehen / zu betaſten und zu De so" will! 
Darumb heiſſet es / koſtet und ſehet / daß der HERR gùtig 
fe Seiig iſt Der Mann/ der auff ibn trauet Pal. 4 
wie unverantwortlich iſt doch unſer Zweiffel und Mißtrauen! 
wir GOft in ſeinem Wort nicht glauben / in ſeinen Ver⸗ 
iſſungen nicht vertrauen / und in ſeinen Gebotten nicht gehorchen 
alle Sn tet er uns Diefelben fo vielfaltig/ / und gleichſam 
| Ie Sinnen einſchüttet su vernemmen giebt und 
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2. Sehet / was tir am Himmel und im Lufft für Zeichen 
deß Guten und Boͤſen / deß Bis und Ungluͤcks 

be follen ; nemlid nicht alles das / was der auf dem 
Depbenthum überbliebene Aberglaub def Volcks / oder 
ingegrünbdete Wahn⸗Glaub der Calender⸗ Macheren und 
— di à — be pré A np € 
DATE ſelbſt in ſeinem H. Wort su Zeichen feines 2Billens | rene 
geordnet und geſetzet hat tvie auf Dem Exempel def Xe: | fer 
genb zu feben: Von welchem GOT ſagt / diß iſt Das 
unds / ben id) mache zwiſchen mir und euch ꝛc. 
der es waͤre dann Sach / daß am Himmel ſolche ungewohnte 
der erſchienen / dergleichen nicht nur niemahl geſehen worden / 
ondern die auch durch keine Reglen der Natur von den Menſchen 
koͤnnen ergründet werden: als Da ware der Stillſtand der Sons 


nen und deß Monds zur Zeit Joſua. Jof. 10. Die — 
* | Ff 2 de 


a 
und im 

für Bcidies 
def Guten 
und Bof 


LL 
def Gluͤcks 
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deß Schattens an dem Sonnen⸗Zeit deß Koͤnigs Achas. a. Reg. 20. 
Die Sonnen⸗Finſternuß je Suit def Bol: Monds ben dem Tod 
Chriſti. Matth. 27: 45. Der Stillſtand def Comet: Sterns / der 
ein gantzes Jahr lang ob Der Statt Jeruſalem geſehen worden / 
tie Jofeph der Juͤdiſche Gefhichts Schreiber bezeuget. Von 
Juͤdiſchen Kriegen IV. Bud 31. cap. Sonſten heißt es; 
Alſo ſpricht der HERR; Ihr ſolt nicht der Heyden Weis 
lehrnen / und ſolt euch nicht forchten fur den Zeichen deß 
Himmels / wie Die Heyden ſich foͤrchten. Jer. 10:2. Gleichwie 
Die de 148 ein ſchaͤndlicher Mißbrauch ware / daß der auffruͤhri⸗ 
cerner. | fe Schwermer und Redli⸗ Fuͤhrer Thomas Muͤnheer / ſei⸗ 
se coma | He rebelliſche Bauren⸗Rott zu tapferein Streit wider ihre 
Pine as Fuͤrſten und Herren auffgemunteret durch das Anſchauen 
eines Regenbogens / Der ſich eben dazumal zur Zeit der 
gs Schlacht am Himmel erzeigt / als wann Gtt mit Dies 
ge. | fem Bund⸗ Zeichen ein Wohlgefallen an ihrem Auffſtand 
gemuf mé bezeugete à 4 Wiederſpiel fie doch bald Darauff an ei⸗ 
+ Vner jémmerlihen Riederlag erfabren : Alſo ware es im 
Gegentbeil cine thorechte nnd aberaläubifhe Furcht / daß Nicias, 
ein Atbenienfifher Kriegs⸗Oberſter / wegen obbandener Monds⸗ 
inſternuß / mit der Athenienſiſchen Schiff-Flott Dem Feind nicht 
at entgehen / ſondern lieber Die gantze Republic und Vatterland 
in die aͤuſſerſte Gefahr ſtuͤrtzen woͤllen. o viel vermag der un⸗ 
gegruͤndete Wahn⸗und Aberglauben. 


IL So haben wir auch ein dreyfaches Wort Der War⸗ 
nung und Vermahnung. 1. An Dem Regenbogen koͤn⸗ 
nen wir ſehen / was wir zuthun / oder zu laſſen / und im 
Fall Gehorſams oder Ungehorſams eben ſo gewiß zu er⸗ 
warten haben / als wir den Regenbogen als ein Zeichen 
deß Bunds der Langmuht und Gnad GOttes mit leiblichen Au⸗ 
gen anfauen. Herodotus, der uralte Geſchicht⸗-Schreiber mel⸗ 

et von Sanherib dem Koͤnig in Aſſyrien / der aud als ein Feind 
def Volts GOttes in D. Schrifft bekant iſt daf die Eghptier 
ihme nach der erſchrecklichen Niederlag feines Kriegs⸗Heers in ei⸗ 
nem Tempel zur ewigen Gedaͤchtnuß ein Bild auffrichten — 
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liebte in dem HErren! So offt wir einen Regenbogen , nie mir 

an dem Himmel fépen! follen tic uns laffen ge» / rvir | ant —8 

fepen hoͤpfers 

und Richters aller Welt dieſe Wort vor Augen gefchries | nr ces 

ſehen. 

n der Regenbogen prediget uns Erſtlich von dem re 
reckliche 













Haß / ſeine Sangmubt in Zorn / und ſeine Barmhertzigkeit ſelbſten 
ft Grimm verwandeit. O Heiliger GOTT/ ter glaubts/ 
daß Du fo ſehr zoͤrneſt? und wer forchtet ſich vor ſolchem 
einem Grimm? Pal. 90: 11. Ach daß alle unbußfertige und 
verſtockte Suͤnder ſich an dieſem Exempel der Raach GOttes / deſ⸗ 
ſen ſie ſich bey dem Regenbogen erinneren ſollen / auch rechtſchaffen 
Le pris Bilde dir nicht ein / ô verſtockter Sünder ! daß / weil 

tt einen Bogen ohne 2 zum Zeichen ſeiner Langmuht und 
Snad an Himmel geſetzt bat / daß er keinen Bogen und Raach⸗ 
Pfeil mehr babe auff dich abzuſchieſſen und den ſchnoͤden Miß⸗ 
braud) ſeiner Langmuht an dir zu raͤghen. GOtt iſt ein gerech⸗ 
ter Richter / und en GOZT / der taͤglich drohet. Will 
mon ſich nicht bekehren / fo bat er gr Schwerdt gewetzt 

3 un 
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und ſeinen Bogen geſpannet / nnd zielet: und bat darauff 
gelegt toͤdtliche Geſchoß / ſeine Pfeil bat er zugerichtet su 
verderben. Pſal.7: 12. 13. 14. Vielmehr laſſe dich durch dieſe 
Langmuht und Gnad GOttes zur hertzlichen Reue uͤber deine Suͤn⸗ 
pen — zur wahren Beſſerung deß Lebens vermoͤgen. Und das 
iſt jetzun 


2. Das Andere / deſſen wir uns + Regenbogen er⸗ 
inneren ſollen / ſo offt wir ihn anſchauen. Der Regenbogen / als 
ein Friedes-Bott / als ein treuer Zeug am Himmiel / Pſal. 89: 38. 
und als ein ſicheres Zeichen des Bunds der Langmuht und Gnad 
GOttes/ verſicheret uns zwar / daß GOtt ja Friedes⸗Gedancken 
habe / und die Erde durch ſeine —— noch fuͤrbas vor dem 
Untergang bewahren / und mit den Suͤnderen Gedult tragen mers 
de: dann der HERNR verzeucht nicht die Verheiſſung / wie es 
etliche fuͤr einen Verzug achten/ ſondern er bat Gedult mit uns / 
und will nicht / daß jemand verlohren werde / ſondern daß 


ſich jederman zur Buß kehre. 2. Petr.3:9. Darumb huͤte dich / 
à Suͤnder! daß Du dieſe Langmuht GOttes nicht miß⸗ 
braucheſt zur fleiſchlichen Sicherheit / daß du die theure 
Gnad Gottes nicht verſetzeſt sur Geilheit / und alfo den 
biten hien Bund der Gnad und Langmuht GDttes/ fo viel an dir 
iſt / zu deinem ewigen Verderben krafftloß macheſt. Bil⸗ 
grande [De dir nidt ein à Sunder! es babe keine Roht mit dir / 

bveil GOtt fo langmuͤthig iſt gegen dir. Du war 
nicht verzweifflen / fo lang Did) Die — ttes 
a 











Wie wir aus 
Betrachtung 
def Regen · 





im Leben laſſt bleiben / ſagt Auguſtinus. Aber du nothtrin⸗ 
ende Urſach von Stund an Buß zuthun. Dann nicht die lange 
eit zur Buß / ſondern die wuͤrckliche Buß ſelbſten ba se dich 

von der Hoͤll / und verſicheret dich deß — Sage derowe⸗ 
en nicht mit jenem Knecht in der Evangeliſchen Gleichnuß / 

ERK bab noch mehr Gedult mit mir / ſo will id dir 
alles bezahlen Matth. 18: 26. laſſe vielmehr Das dein Gebaͤtt 
ſeyn; HERR mein GOZT / id erkenne in Demuht mei⸗ 
nes Hertzens / daß ich deine Gedult / leider / mehr dann 


gnug 
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gnug mifbraudt/ alfo daß bu wohl Urſach haͤtteſt / bic 
felbe gegen mir einzuſtellen und mid in den Hoͤllen⸗Ker⸗ 
der zu ſtecken barauf niemand kommen kan / bif er den 
letſten Heller bezahlt Matth. 5: 25. 26. ch erkenne meine tieffe Ar⸗ 
muht und Unvermoͤglichkeit / daß id wohl nicht die tauſende Schuld / 
will geſchweigen den letſten Heller zu bezahlen hab. Dann meine 
Suͤnden-Schulden find mir über mein Haupt ausgewach—⸗ 
ſen / und wie ein unertraͤglicher Laſt ſind ſie mir zu ſchwer 
worden. D GOTT! Sey mir armen Suͤnden⸗Schuld⸗ 
ner gnaͤdig: tilge doch meine Handſchrifſft aus mit den theu 
ren Blut IJESU Chriſti / deines lieben Sohns / meines 
theurwehrten Heylands. Aber gib mir auch die Gnad / daß 
ich neben hertzlicher Reu uͤber alle meine begangene Suͤnden / mich 
—— ſorgfaͤltig vor Suͤnden⸗Schulden huͤte / die Zeit deiner 
Langmuht und Gnad wohl anwende / meine Seligkeit mit Forcht 

und Zitteren wuͤrcke. Ach daß bas unſer aller Bitt und unfer aller Re- 
folution und Vorhaben waͤre! 


IL. Wann wir den Regenbogen anſchauen / ſollen toit | amie die ve 
billich GOttes Langmuht und Gnad mit Mund und ve | re 
Joben /rübmen und preifen. . Warumb nicht ? weilen Dod) | boarns une 
GOtt / als ein G TE der Gedult / Rom.15:5. Son: folle ju Lob⸗ 
derlich durch ſeine Langmuht will geehret werden. Dar⸗ pins 
umb bat er uns derſelben ein fo herrlich Denckmal an | un na 
Himmel geſetzt und daran gieichſam Die Wort gefries °°" 
ben; Umb meines Namens Willen will id) meinen Zorn 
verziehen / und umb meines Lobs Willen will ich ihn dir 
zu gut ul daß id) did) nidt ausrotte / Era. 48: 9. 
foie Fan doch unfer Der über diefe Langmubt und Gnad GOttes 
unempfindlich ; tie Éan unfer Mund zum Lob derfelben fo ſtum 
epn/ aud) dannzumahl wann mir in der Kirchen fiten/ und ans 
ere sur Lob⸗Preiſung GOttes bôren fingen? warumb fiten wir 
da wie ffumme Gôgen/ die Maͤuler baben und nicht reden ? war⸗ 
umb figen wir Da wie in einer Comedie, als bloffe Zuhoͤrer / —* 


— 
lt 
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man aufffpielen muf? iſt auch in der Welt eine fo anfebnliche Re- 
formirte Gemeind / tie dieſe / Darinn das Kirchen-Geſang ven — 
wenigen geuͤbt werde? das iſt eine Hinlaͤßigkeit / die vor BOT 
unverantwortlich der ganben Gemeind verkleinerlich / und den 
Grembden anſtoͤßig iſt. Solten Dann die fo taufendfältige Proben 
der Sangmubt/ Gnad und Güte GOttes/ Die er uns armen/ 
verdamm ichen und Hoͤll wuͤrdigen Suͤnderen / ja ins befonder uns 
Einwohneren dieſes Lands vor vielen anderen Voͤlckeren auß alle 
Tag erweißt / ſollten die uns nicht das Hertz ſchmeltzen / und uns 
ſeren Mund zum Lob GOttes auffſchlieſſen? Dieſer Langmuht und 
Gnad GOttes haben wir zu dancken uinb alle Stund und Minu⸗ 
ten unſers Lebens umb alle Athem⸗Zuͤg unſers Leibs / umb alle 
Speiß und Tranck / die wir genieſſen / umb alle Kleider / die 
tour anziehen / umb alle Hand⸗vollen Getreid und anderen Segen / 
die tir dieſer Zeit in fo erwuͤnſchtem Frieden eingefamblet : fuͤr⸗ 
nehmlich aber umb die unfchätbare Mittel def Heils / Durd) deren 
Gebrauch tir unfere Seligkeit wuͤrcken koͤnnen. Mit einem Wort 
zu ſagen / anſtatt daß viel andere Voͤlcker ſchon ſo viel Jahr daher 
mit Blut und Thraͤnen ſaͤen / wir im Gegentheil eine Gutthat 
Gottes nach der anderen im Frieden einernden koͤnnen. 


IV. Endlich haben tir auf dem Angehoͤrten auch ein Wort 
neateve⸗ DCE Troſts: wann tit den Regenbogen / als ein Zeichen 
tract | Gottliden Bunds anfhauen nicht nur mit leiblidhen Aus 

ie | gen fondern aud) mit lebendigem Glauben/ fo baben tie 

brut eut | uns ter Güte GOttes ju freuen/ und feiner 2 ur 





troͤſten. Dabin weißt uns der gnaͤdige GOT 
wann er feiner betrübten Kirchen insgemein / und einem jeden GI 
bigen ins befonder bey dem Propheten alfo gufprict ; Sd babe 
did) einen kleinen Augenblick verlaffen: aber mit groſſer 
Baͤrmhertzigkeit till id) dich famblen. Ich bab mein Ans 
geo int Augenblick deß Grimms ein wenig fur Dir ver: 
orgen: aber mit ewiget Gnad will id mich Beiner erbar⸗ 
men/ fridt be HERR / bein Erldfer. Dann ſolches 
ſoll mir ſeyn voie bas Waſſer Noah / ba id ſchwur / d. i. 
darvon ich einen Bund gemacht / und mit dem Zeichen De * 
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ns beſtaͤtiget hab / daß das Waſſer Noah nicht mehr über 
Erdboden gehen ſolte: alſo hab id geſchworen / daß 
ich nicht über dich ergrimen / noch dich ſchelten will; dann es 
moͤgen wohl die Berge weichen / und die Dügel moͤgen wan⸗ 
den: aber meine Gnade ſoll nicht von dit weichen/ und 
— meines Friedes ſoll nicht wancken / ſpricht bein 











Erbarmer/ der HERR. Eli. 54: 8.9. 10. Was betrüubſt 
“Du dich dann / meine Seel und biſt fo unruͤhig in mir? barre 

Ott / dann ich werde ihm noch dancken / daß er mei— 
nes Augeſichts Hulff und mein GOtt iſt. 


47 —— — GOTD! Du haſt uns 6 und Pfaͤnder dei⸗ 
Gnad gegeben am —— und auff Erden / in der 
atur und in der Kirchen. In der Natur an dem Ne: | Se. 
gen. Da ſiehe ich zwar Zeichen deines Zorns / dar: 
Mbec ich billid) erſchrecken meine Suͤnden bereuen / und binfüro 
mit gewiſſenhafftem Eifer meiden (ol. Aber da fiche ich auch Zei⸗ 
deu deiner Gnad in dem theuren Blut SESU Chriſti / das uns 
ſere Suͤnden tilget / und durch die Krafft deß H. Geiſts uns er⸗ 
heueret/ und zu allerhand guten Wercken gruͤnen und bluͤhen mas 
et... Deſſen aber wird id) noch mehr verſicheret durch dein Heil. 
Wort und — die du deiner Kirchen zu Staͤrckung unſers 













Glaubens und ju Troſt unſerer Seelen gegeben. Darumb will ich 
in meinen Suͤnden nicht verzagen. Dann id) hab dein Wort / und 
das iſt veſt; Ich hab die Zeichen deiner Gnad / und die ſind ſicher. 
Allein à gütiger GOTT! daß ich deinem Wort von Hertzen 
glaut n / und Deiner Gnad Durch dieſe Zeichen Hertz- inniglich vers 
ſicheret werden moͤge / ſo erwecke / erhalte und vermehre in mir den 
wahren Glauben durch den Geiſt deß Glaubens / und mache mich 
mt in allerband guten Wercken / als Fruͤchten deß Glaubens: 
damit id) môge beilig und Gottfelig leben in deiner Forcht / und 
endlich felig fexben in deiner Gnad / und did mit allen Heiligen 
und Seligen / für Deine ve D £angmubt und Gnad loben 
rübmen und * en / RE und Ewigkeit. 

* M N! 
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Wandel in der Viebe nach dem Vorbild unſers 
Heilands Elu SE Hrifft. 
Borgeftellet aus Ephef. V : 2. 


Und tanbelt in ber Liebe: gleichwie auch Chriſtus 
uns geliebet bat/ und ſich ſelbſt — fuͤr uns / zur 
Gaabe und sum Schlacht⸗Opfer / GOtt zu einem wohl⸗ 
riechenden Geruch. 


Len Drifius IESUS wird uns in D. Schrifft vorge⸗ 
« ftellt nicht nur als ein Deiland —* —— 


uns int béilie 
bd ger Schtifft 
« 


€. 











aud) als ein Muſter und Vorbiſd der Tugend. Darumb nennet 
er ſich ſelbſt die Wahrheit und den Weg. Joh. 14:6 Die 
Wahrheit in Anſehen ſeiner heilſam⸗ nôthigen Lehr und Unterwei⸗ 
ſung / Die wir mit Gehorſam deß Glaubens annehmen ſollen. Dann 
er bat Wort def ewigen Lebens / die uns weiß machen koͤn⸗ 
nen zur Seligkeit. Joh. 6: 68. 2. Tim. 3: 15. Den Weg / in 
Anſehen ſeines heiligen Lebens und gedultigen Leidens / darinn er 
uns ein Fuͤrbilde gelaſſen / daß wir nachfolgen ſeinen Fuß—⸗ 
ſtapfen. 1. Pet. 2: a1. Er lehrt uns mit Worten und Wercken / 
mit Leben und Leiden. Seines Lebens⸗Handlung iſt unſere Una 
terweiſung; ſein Leiden und Tod der theure Preiß unſerer Er⸗ 
loͤſung. Bcpdes wird uns febr fhon und nachtrucklich vorgeftels 
let und zuſammen ft tn unferen vorgclefenen Text⸗Worten; 
Wandelt in der % e: gleichwie auch Gbriffus uns gelie- 
Det bat/ uub fich ſelbſt dargegeben fur uns gur 89 
ul 
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und sum Schlacht⸗-Opfer GOTT su einem twoblrie 


chenden Geruch. 


Da ſehen wir bas Leben IESU / unſers Heilands / und daß 
iſt lauter Liebe gegen GOtt und die Menſchen. Da ſehen wir ſein 
eiden / und iſt nichts anders als aus Liebe gegen uns GOtt 
ſeinem Himmliſchen Vaͤtter gehorchen / biß zum Tod am Kreutz / 
und alſo ſich ſelbſt dahin geben zur Gaab und sum Schlacht⸗ Opfer x. 
Darumb ſtellt uns auch der Apoſtel die Liebe SESU Chriſti sum 
Muſter der Nachfolg vor. Wandelt in der Liebe / gleichwie 
auch Chriſtus uns geliebet bat ꝛc. Sind Wort / die in all: 
weg unſerer andaͤchtigen Betrachtung wuͤrdig / und darneben ſehr 
nohtwendig / daß ſie mit geneigtem Gehorſam deß Glaubens in 
ein —— Hertz angenommen / und zu gewiſſenhaffter Bewah⸗ 
cas auffbebalten werden: und das umb ſo viel deſto mebr/ 
en fid) auch bep uns wahr befindt/ mas der HErr JEſus von 
Den letſten Zeiten vorgeſagt; daß weilen Die Ubertrettung def 
Geſetzts wird uͤberhand nemmen/ auch bie Liebe in vielen 
erkalten werde. Matth. 24: 12. | 


Der Liebe GOTT erleuchte unferen Verſtand / und neige 
unfers Hertz / damit tir den * der Liebe / den der HErrn JE⸗ 
ve uns porgegangen feben/ denfelben erimeblen/ dem HErr JEſu 

arauff beſtaͤndiglich nachwandlen / und uns alfo aud/ als wahre 
Juͤnger Chriſti / feiner emigen Liebe/ und aller beilfamen Fruͤch⸗ 
ten gg je mebr und mebr im Glauben verfidieren môgen / zu 


feiner Hochheiligen Ehr und unferem Troſt in aller Noht und 
Tod. Amen! 


Qu End deß vierdten/ und von Anfang dieſes fünfften Ca⸗ 
pituls vermabnt Der Apoſtel die Gläubigen Ephefer zu | y sinus 
zweyen ſehr nobtivendigen Chriſten⸗Pflichten / nemlich zu | dre 
der Willfertigkeit einanderen gu verziehen / und SU | Ben oone 
Der Liebe gegen GOtt / und den Naͤchſten. Gücbdicerfte 
Pflicht ftellt er ibnen vor/ das Exem, et GOttes unſers Himmli⸗ 
ſchen Vatters und ſagt; Seyd unter einander freundlich 

Gg2 und 
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und hertzlich / und vergebet einer dem anderen / gleichwie 
auch GOTT euch vergeben bat durch Chriſtum. Eph. 4:32. 
Sur die andere Pflicht ſtellt er ihnen vor Das Exempel deb Rte 
GOttes/ und fagt in unferem Text; Wandelt im der Liebe / 
gleichwie auch Chriſtus uns geliebet bat 1c. 


Und Da baben tir zween Daupt:Punéten : 


J. Eine ernſthaffte Apoſtoliſche Vermah— 
nung sur Chriſtlichen Liebe; van 
belt in der Liebe. Santin, 

II. Ginen Fréfftigen Trieb⸗Grund und Anweiſung/ 
warumb und wie wir uns der Liebe befleiffen 
follen : wann der Apoſtel ſagt; Gleichwie 
auch Chriſtus uns geliebet bat ic. | 


Beh der Bermabnung Fommen uns widerumb zwey Er 
Ding zu bedenchen : Dermab= 


1. Zeigt uns der Aboſtel einen Meg / und | Darius 
der iſt und heißt die Liebe. dope 

2. Bermabnt er uns dieſen Weg su Grau: [5% ci 
Den / wann er fagt ; wandelt in etc. lt 


Das Erfte belangend; So verftebet der Apoſtel durch die 
munie Liebe. Nicht ein natürlidhe Liebe / dergleichen zwiſchen 
giebe goen | Elternund Kinderen / und anderen Bluts⸗Verwandten / 
Ve und hiemit auch bep den Heyden Plat hatte ) auch eigent⸗ 
lich nicht eine civiliſche und Burgerliche Liebe Die auff Profit und 
Nutzen gegruͤndet. Dergleichen auch zwiſchen den Zoͤllnern gefun⸗ 
Den wird. Matth. 5:46. Sondern die Chriſtliche Liebe und zwar 
I. Die Liebe gegen SOIT / babarg me GOtt für unferen 
Hoͤchſten und einichen Zweck aller unfercr Berrihtungen / und für 
unſers Hoͤchſte Gut halten / in deffen Erkantnuß unfere —8* 

is⸗ 


Abtheilung 
def Dert⸗ 
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Weis heit / in Deffen Liebe pt Heiligkeit / in deffen Befisung 
unfere hoͤchſte Gluͤckſeligkeit beftebet / unD Darumb ihme / als dem 
eintzigen Hoͤchſten Gut von gares Hertzen / von gantzer Seel / 
von gantzem Gemuͤht und allen Kraͤfften beſtaͤndiglich anhangen / 
und nirgends als bey und in ihm allein / all unſer Genuͤgen / à 
DTroſt / Gerechtigkeit und Seligkeit fuchen: und / wie billich uns 
auch ihme aus Liebe durch einen eyfrigen und beſtaͤndigen Gehor⸗ 
ſam gegen ſeine Gebott unterwerffen: alſo daß unſere Liebe nicht 
nur ſeye Amor aflectionis, ſed etiam etléétionis, nicht nur eine 
Liebe Der berslihen Zuneigung / fondern aud) eine Liebe deß ferti 
gen Gcborfams. Dann / fagt Johannes, wer ſein Wort be 
wahret / in demſelben iſt wahrhafftig die Liebe GOttes 
vollkommen worden. 1. Joh. 2: 5. IL Verſtehet der Apoſtel 
d/. und zwar an dieſem Ort fuͤrnehmlich Die Liebe 
ad en: Daburch tir unferen Nebend-Menſchen HET 
wer fie auch) immer find / gr aber unferen Glaubens: X 
Genoſſen und Bruͤderen in Chriſto / umb GOttes willen und aus 
—— GOTT/ eben ſo wohl woͤllen als uns ſelbſten / und 
hiemit alles / was wir wollten / daß ſie uns thaͤten / wann wir in 
ihrem Zuſtand waͤren / und ihres Rahts / Huͤlff / Troſts und Hand⸗ 
Fr vonnôthen haͤtten wir ibnen hinwiederumb thun: Son⸗ 
rlich aber mit aͤllem unſerem Vermoͤgen dahin trachten / daß ſie 
uns moͤgen reich werden in GOtt / mit uns zu ſeinen Ehren 
leben hier in Zeit / und endlich mit uns in ſeiner Gemeinſchafft 
| lis werden in der Ewigkeit: su dem End aud mit ihnen Lieb und 
baben/ uns freuen mit den Sreuenden/ weinen mit den 
zeinenden: aud) bereit und willig find nidt nur alles das unfrige 
ibnen im Nohtfall mitsutheilen/ fondern aud) fo es die Ehr GOt⸗ 
tes und das es der Bruͤderen erforderet / für fie zu fferben / wie 
Der liebreiche Schoos⸗Juͤnger deß HErren JEſu / aus Dem Mund 


und Exempel ſeines und unſers Heilands SESU/ uns lehret / 
1. Joh. 3: 16. 


Run dieſe Liebe betrachtet der Apoſtel als einen Weg / 
wann er uns vermahnt / daß Wir in der Liebe wandlen | æarmu 
fôllen : dieweil mas ein Weg ift in —5 und leibli⸗ nur: 
3 en 
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prifiden | hen Dingen / das iſt Die Liebe in geiſtlichen Dingen. 
te HE das iſt wohl ein ſchoͤner / wohl ein vortreffliher 2Beg/ 
anen wes. der ju GOTT in er von Dem alle reine 
und heilige Liebe herkommet / und Dabin fe auch miederumb geben 
fol. Der Apoſtel endet das zwoͤlffte Capitul der erften Epiffelan 
Die ab mit os der vielfaltigen geiftlichen Gaaben / 
die GOtt der HERR den erften Chriſten / zu Pflantzung feiner 
Kirchen unter den Juden und Heiden / sugetheïiet batte: als da 
ware Die Gaab zu weiſſagen; Die Gaab nut lebrhaffter Krafft zu 
unteriveifen ; Die Gaab gefund zu machen ; Die Gaab mit fremb- 
den Sprachen zu reden 26. Dieſes alles maren vortrefflihe Gaa⸗ 
ben: doch ſchließt er x. 31. ſtrebet nach den beſten Gaaben / 
und id) will euch nod einen vortrefflichern Weg zeigen. 
Was iſt Das fuͤr ein Weg? Es iſt Die Liebe. Welches der Apoz- 
ſtel um folgenden Capitul zeigt / allwo er ihre Wuͤrckungen und 
Eigenſchafften beſchreibt und daher auch Die Liebe vor allen ans 
deren Gaaben aus commendirt und anpreißt. 


Hier ſoll ihm aber niemand einbilden / daß die Liebe ein Weg ſeye / 
ange UE Gerechtſprechung def Suͤnders vor GOtt / oder «in | 
fu de | 25eg das Recht Der Seligkeit au erlangen / à nan: das 
seu LE der Ruhm de wahren und lebendig⸗ machenden Glaus 
état bens / fo ferr er Chriſtum JEſum und feine Gerechtigkeit 
7 ergreifft und beſitzt: Dann alfo durch ben Glauben 
allein werden toit geredt gefprochen vor GOTT / und be 
kommen einen frepen Sugang su GOTT. Rom. s: 1. Was 
Auguftinus von Den guten Wercken insgemein / das Eônnen und 
füllen tir von der Liebe fagen ins befonders; Non funt caufa 
regnandi,fed via ad regnum, (te find nicht eine Urſach oder 
Verdienſt / bas Recht gum Dimmel su erwerben; fondern 
fic find ein 2Beg / das erworbene Reich in Beſitz gu nemmen. 
Gleichwie / wann ein Sohn ein ligendes Erbgut bat in der Fremb⸗ 
de / fo bat er Das Recht der Erbſchafft als ein Sohn / und verdies 
nets nicht erſt jetzt mit feiner Muͤhe und Arbeit Dabin su rerfen. 
Dannoch iſt vonnothen/ daß er Dabin reife/ tie weit / mie pe 

L am / 
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fam/ wie gefaͤhrlich die Reiß immer ſeye / wann er anders das Erb 
antretten unD in Beſitz nemmen will. Alſo haben wir auch das 
5 À que sue Erbſchafft def ewigen Lebens / weilen tit 
| auben an Cbriftum gerecht gefprochen und ju Kinde⸗ 
ten GOttes angenommen tworden. Joh. 1: 12° Sind tir aber 
Kinder / ſo * wir auch Erben: nemlich Erben GOttes 
und Mit: Exben Chriſti. Rom. 8: 17% Aber die guten Werck / 
und Die Liebe / Darinn alle gute der au famimer kommen / find Der 
weg / die Dimmlifhe Erbfhafft in würdlihe Befisung zu nem⸗ 
men. que fagt der Apoftel einer Seits zwar; aus Gua⸗ 
den ſeyd ibr felig worden burd) ben Glauben / und daſſel⸗ 
bige nidt aus euch: GOttes Gaabe iſt es. Aber ander 
Seits ſetzt er ge 3 toit find ſein / nemlich GOttes / Geſchoͤpf/ 
ſaffen in Chriſto JESU su guten Wercken / welche 
G SXT suvor bereitet bat auff daß wir in denſelben 
wandelten. Epheſ. 2:8. 10. Alſo wird auch Chriſtus in ſeinem 
| Gt über Die Gläubigen am Juͤngſten Tag fagen ; Kommet 

ide Geſegneten meines Vatters: ererbet das Reich / Das 
uch bereitet iſt von der Zeit an ba der Welt Grund iſt 
gelegt worden. Hiemit kommt die Erbſchafft deß Reichs aus 
d gen deß Vatiers / und alſo aus der — dannoch 
Wir Thentus Die Werck der Liebe und Barmhertzigkeit offentid) 
tübmen an den Erben deß Reichs; Dann id bin hungerig ge: 
weſen / und ibr babt mich geſpeiſet und fo fortan. Matth.25: 
— Alſo muͤſſen wir wohl unterſcheiden zwiſchen Dem Titul 
on mmlifhen Erbſchafft; und zwiſchen Dem Weg / 

a 
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Die Erb ſchafft ansutretten/ und in wuͤrcklichen Beſitz zu nemmen; 

Damit wir tt das voͤllige Lob ſeiner Gnade geben / ünſer Seits 

* die unumbgänglihe Nohtwendigkeit Der guten Wercken 
en. 

Ho ift die Liebe ein Weg / und zwar wohl ein vortrefflicher 
Weg. Sie iſt an und fuͤr fi) felbft ein ſchoͤner und luſti⸗ gifs 
ger Weg: Sie iſt ein Eurger und gerader Weg: Sie fe | Sete” 

ein geſelliger und anzuͤgiger Weg. Die 
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1. Die Liebe iſt ein ſchoͤner / ebner und luſtiger Weg: 
an en | Die Liebe legt niemaud nichts in Weg / Das ibn rauh / un⸗ 
68 wo |eben ſchrofficht / anſtoͤßig / vielweniger gar unwegſam ma: 
Mere be, Die Liebe thut niemand nichts leids / und 
trachtet nicht nach Schaden: thut man aber ihro Schaden / 
fo vertragt fie alles / ſie duldet alles. 1. Cor. 13:5.7. Und 
macht ſich angenehm bey jederman / indem ſie auch die Suͤnden 
und Maͤngel anderer Leuthen verdeckt. Vor allen Dingen habt 
“unter einander cine hefftige Liebe: dann die Liebe wird de: 
den auch die Menge Der Sunden. r. Petr. 4: 8. oder wie der 
weiſe Salomon faat/ Ale Sunden. Prov.10:12. Sie bedeckt 
fie, theils vor den Mugen GOttes / indem fie für ihre Beleidiger 
umb Verzeihung bittet nad der Vermahnung unſers Heilands 
Matth. 5:44. Æbeilé vor den Mugen der Welt / in dem fie Die Bloͤſ⸗ 
fe der Brüderen zudecket / und fie hicht zu Schanden madet. Theils 
vor ibren eignen Mugen indem fie Die tro gugefügten Unbillichkei⸗ 
ten überfiehet und dem Beleidiger von Hertzen verzeihet. Die Lies 
be madt auch / daß die Gebott GOttes / welche aud ein Weg 
find darauff wir wandlen follen/ leicht und alfo ein luftiger und 
ebener Weg werden. Dann was aus Liebe gefchibet / tie ſchwer 
es immer ſcheint / fo wird es leicht; wie bitter es immer iſt / fo 
wird es ſuͤß; wie unangenehm es immer iſt an ſich ſelbſt / ſo wird 
es Dem Liebhaber angenehm. Jacob dienete umb Rahel / die 
Tochter Labans / ſieben Jahr / welche ibn dauchten / als waͤ⸗ 
ren es nur ſieben Tage / darumb daß er fie lieb hatte. Gen. 
29: 20. Oder lieber / tas thut nicht eine liebreiche Mutter gegen ihre 
Kinder? wie viel M werdten übertwindet fie in Der Liebe? 
was baben nicht Die erften Chriſten gethan aus Liebe gegen Kranck⸗ 
nen in den Spitthaͤlen gegen Gefangenen in den Kerckeren / gegen 
armen Gclaven in den Metal: Gruben/ und fo fortan ? das alles 
tar ihnen leidt / weil ihr Hertz vol Liebe tar. Darumb fagt Jos 
pannes; Dif iſt die Liebe GOttes / daß wir ſeine Gebott 

ewahren / und fine Gebott find nicht ſchwer / verftebe ei: 
nem Wiedergebohrnen / in deſſen Hertz die Liebe herrſchet. 1. 1 — 
ahr 


— — — — — — —— — — 


2. Die Liebe iſt ein kurtzer und gerader Weg sum Se 
gen und zum Leben. Das gantze Seſatz GOttes welches oi rurser 
Die 5). Schrifft den Weg def HErren zu nennen pflegt / | und naber 
wird reducirt unD gufammen gegogen in zehen @ebott / 2% 
welche Zahl ein Zeichen und Grund pee ollkommenheit iſt / weil 
alle andere Zahlen in den zehen Zifferen begriffen und nichts ans 
Ders als cine Wiederholung derfeiben ſind tie bod Die Summen 
Derfelben immer auffachäuffet werden. Alſo wie viel der Gebotten 
GOttes im̃er find / fo find fie doch alle febr weislich begriffen in den 
10. Sebotten. Menſchen⸗ Geſatz füllen groffe Folianten oder Laft: 
Bůͤcher aus: Zeugnuß deffen ift das fo genante Corpus Juris Ci- 
vilis Romani, oder Verfaſſung # Roͤmiſchen Rechten / fo in ets 
lien gr Daupt Bücheren beftebet. Dannoch find die Mens 
ſchen⸗Geſatz immerdar unvolltommen: bald änderet man / bald thut 
man Darvon/ bald dargu/ Da giebt e8 von Zeit zu Zeit Novellas, 
neue Ordnungen. Go weitlaͤuffig / fo unficher / fs die Wege Der 
Wenſchen / die dannoch nur zu etivelcher zeitlichen GlücfehigÉeit und 
Rubeftand Def gemeinen Weſens fübren. Äber GOttes Geſatz / 
wiewohl es in wenig Linien verfaſſet / ſo iſt es doch vollkommen / 
and erſtreckt ſich weit und breit. Pal. 119:9<. und begreifft alle 
Pflichten / die tir GOtt /unferem Neben Menſchen und uns ſelbſt 
abzuſtatten (ue ne. Die Gelebrten oder fo genante Mei⸗ 
fere unter Den Juden finden in dem gantzen Geſatz GOttes 613. 
theils Verbott / theils Sebott : So viel Tag im Jahr / und fo 
viel Aderen im Leib deß Menſchen Fo “a ms daß — 
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Zag-und Stund / und alle Rräfften Leibs und der Seelen / zur 
fleißigen ogg on Daltung des Geſatzes GOttes anfpans 
nen ſoͤllen. Aber der Allweiſe ASS Geber bat es alles in 10, Ge⸗ 
bott zuſammen gezogen: und auch Diefe find fo Eurg-bündig vers 
faffet / daf fie nur Die Zehen Wort geneñet werden. Exod. 34: 28. 
Aber Cbriflus Der HERR ziehet Die Zehen Gebott noch kuͤrtzer 
zuſammen auff dieſe zwey Gebott; du ſolt lieben GOtt deinen 
HErren von gantzem Hertzen / von gantzer Seelen / Von 
gantzem Gemuͤht / und allen deinen Kraͤfften: und deinen 
Naͤchſten / als Did) ſelbſt. Matth. 22: 37. 39. Ja der Apoſtel 
zieht alles auff eins / wann er ſagt; die Liebe thut dem Naͤch⸗ 
ſten nichts Boͤſes. So iſt nun die Liebe deß Geſetzes Er⸗ 
füllung. Rom. 13:10. DEUS in univerfa lege nihil 
præcipit,nifi Charitatem; nihil culpat nifi cupiditatem, .* 
fagt Auguftinus. In féinent gangen Geſatz gebietet GONE 
nichts anders/ als die Liebe; und verdammet —9* an⸗ 
ders / als die Fleiſches-Luſt. Alſo iſt die Liebe ein kurtzer Weg 
um Himmei. Gleichwie fie ift Compendium legis, ein kurer 
egriff def Gefates GOttes; alfo iff.fie aud) Compendiumwiæ, 
ein verkuͤrtzter Weg zu GOtt. D ANR : : 


3. Die Liebe iſt ein geſelliger und anzuͤgiger Weg / ibr Luſt 

3. ea | ÎfE De Den Heiligen / die auff Erden find / und bey 

dise. den Herrlichen an denen der GOit der Liebe all 
fin Wohlgefallen bat. Pſalm. 16:3. Moͤgen aud) Zween 
mit cinander wandlen / fie ſeyen dann eins unter einander? 
Amos 3: 3. wollen wir mit einander auff einem Weg dem Himmel 
su reiſen / fo muß Die Liebe uns unter einander verbinden/ und alfo 
müffen tir aud) auf dem Weg der Liebe wandlen / der in Wahr⸗ 
beit ein angügiger Weg iff. nn Die Liebe macht ſich angenehm 
bey jedermann: Sie iſt langmuͤthig / ſie iſt freundlich: die 
Liebe iſt nicht neidig oder mißgünſtig: Sie treibet nicht 
Muhtwill / fie blaͤhet ſich nicht auff. Sie ſtellet ſich nicht 
| unge⸗ 
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ungebaͤrtig (madt die Leuth nidt eigenfinnig / mit denen man 
nidt umbgeben koͤnne / und die immerdar etwas zu Flagen und zu 
tadlen baben) ſie ſuchet nicht bas ibre/ fie laſſet ſich nicht 
verbitteren / ſie trachtet nicht nach Schaden. Sie freuet 
ſich nicht ab der Ungerechtigkeit; ſie freuet ſich aber ab der 
Wahrheit. Sie vertragt aͤlles / fie glaubet alles / ſie hof⸗ 

et alles fie duldet alles. 1. Cor. 13:4-7. Was kan dann 

Gr eine erwuͤnſchtere Converſation und Umbgang ſeyn als der Umb⸗ 
gang mit denen / Die einanderen in Chriſto lueb baben ? tie kan ein 
angugiger und geſelliger Weg und Wandel feyn/ als der Weg der 
Liebe / und der Wandel in der Liebe ? die Liebe ziehet zu ſich was 
Der Neid und Haß vertreibet >: die Liebe famblet / was der Neid 
und Haß zerſtreuet: Liebe gewinnet mas Neid und Haß entfer: 
net: Liebe verbindet und heilet / was Neid und Haß verwundet: 
Liebe bauct auff und bringt zu recht / was Neid und Haß verſtoͤh⸗ 
ret und zerbricht. Wohl moͤgen die Hebreer im Spruͤchwort ſagen / 
zween Freund / die einanderen hertzlich lieben / haben in ei⸗ 
nem Nadel⸗Oehre Platz: aber zweyen Feinden / Die einan⸗ 
der inniglich haſſen / denen wird auch die gantze weite Welt 
zu eng / daß ſie nirgend bey einanderen Platz haben und wohnen 
fônnen. Die Liebe macht / daß wir einmuthig und einhaͤllig 
44 und nichts thun burd Sand oder citele Ebr/ fon. 

ern durch Demuht je einer den anderen bôber achtet bann 
fid) ſelbſt. Phil.2:2.3. Hochheit und Gleichbeit erwecken Neid 
und Mißgunſt bep natürlihen Menſchen / Die Den Geiſt Chriſti / 
der ein Geiſt Der Liebe und def Friedens iſt nidt baben. Der 
Neidige mag nidt leiden / daß ibn andere an — an Ehr / 
Weisheit / Reichthumb und dergleichen uͤbertreffen. Er mag 
auch nicht leiden / daß ihm andere darinnen zu kommen und gleich 
ſeyen. Der neidige haſſet die Oberen / deuen er nicht mag 
zukommen / ſagt Auguftinus. Er haſſet die Underen und 
wuͤnſcht / daß ſie ihm nicht zukommen: er haſſet aber and 
ſeines gleichen / weilen ſie ihm use So ift niemand 

2 


vor 
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vor je Neid ficher.  Darumb mißgoͤnt Cain feinem Bruder 
Abel GOttes Gunſt⸗ gewogenheit; Darumb mifgônt Saul dem 
David den Ruhm feiner Sieghafften Tapferkeit. Wie derjenige 
o boͤſe Mugen bat/ das Liecht nicht vertragen kan / fo mag au 
er Neidiſche die GIE: Sonne Die einen anderen anſcheint nicht 
vertragen. pare aber Die Liebe / wie fie ein gutes Hertz —* 
fo bat ſie auch geſunde / und lauter freundliche Blick / gehende Aus 
gen. Sie reſpectirt und ehret deſto gehorſamlicher und willigli⸗ 
cher die Oberen; Sie umbfaſſet defto hettzlicher die ihres aleiden 
find / und ergeigt fid) deſto geneigter gg Die Underen : —5— 
len fie alle als Bruͤder in Chriſto / und Glieder an einem geiſtli— 
en Leib / welcher iſt die Semeind Ebrifti/ anfichet : —— 
nicht alle Glieder gleiche Kraͤfften / Bedienungen und bio. 
en baben/ welches Die Liebe / Die nicht blind iſt / wohl zu unter: 
beiden weiß. 1. Cor. 12: 12. &c. | 3 


Alſo baben wir geſehen / wie die Liebe ein We ſeye / und 
zwar ein ſchoͤner und luſtiger / ein kurtzer * crabes! 














2. Dear 
ſtel vermahnt 





ein geſelliger und anzuͤgiger Weg: wann wir nun dieſes 
— — men elig find wir / wann wir dieſen Weg brauchen. 
rauchen. Und das iſt jetzt Das andere / das uns zu betrachten der: 


kommt / nemlich / daß der Apoſtel uns vermahnt in der Liebe 
zu wandlen. Mercket / er ſagt nicht / redet von der Liebe. Son⸗ 
dern / wandelt in der Liebe: Eſt præceptum pro curſu, 
non pro diſcurſu; Es iſt «in Gebott von einem nobt: 
wendigen Weg / würcklich darauff zu wandlen / nicht nur 
wortlich darvon zu handlen. Wahr iſt es / wir ſollen einan⸗ 
deren ſcherffen zur Liebe und guten Wercken / und zu dem End 
nicht verlaſſen unſere Zuſamenkunfft / wie etliche den Brauch 
haben: Sondern uns untereinandern ermahnen: und das ſo 
viel mehr / fo viel mehr wir ſehen / daß ſich der Tag nahet. 
Hebr. 10: 24. 25. Aber es heißt auch / meine Kindlein / laſſet 
uns nicht lieben mit Worten / noch mit der Zungen / fon: 
dern / mit der That und mit der Wahrheit. 1. Joh. 3: * 





: —— ete tt ES Las ml de. «a | 
, * 1 — — — À 
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Es ſchickt fih nicht / daß wir baben nur einen offenen Nund um 
2Bünfchen ; aber befthlofiene Haͤnd und Perben gum Geben. Eine 





: LME was huͤlffe das? alfo auch der Glaube / wann 
nicht Werck hat / ſo iſt er tod an ihm ſelber. Jac. 2: 14. 
















eg; oder wandelt neben dieſem Weg Der Liebe: wie jener Drie: 
er und Levit neben dem Weg Der Liebe / Der dem Samariker zu 
dem verwundeten und halb todten gefuͤhret / fuͤruͤber gewandlet. 
Luë. 10:31. Nein / ſondern er ſagt / wandelt im Der Liebe. 
ad hiemit will er / daß wir Die Liebe / als den rechten / nohtwendi⸗ 
gen un —— Weg erwehlen uns darauf begeben / daruaff bleiben 
beſtaͤndiglich fortwandlen weder zuruck / noch beyſeits tretten/ 
d nimmermebr ſtill ſtehen bif tir das End dieſes Wegs / D. i. 
n Himmel ſelbſt / und deſſen herrliche und immerwaͤhrende Gluͤck⸗ 
ligkeit erreicht haben. Alſo will der Apoſtel / daß unſer gantze 
Lebens Lauff lauter —* unſer Anfang deg Chriſtenthums / 
unſer Fortgang und End in der Liebe ſeye: und alſo alles / was wir 
ürnem̃en / reden und thun / alles im der Liebe geſchehe. 1. Corinth. 
16:14. So daß alle unſere Wort und Wercke gleichſam fo viel 
Tritt und Schritt auff dieſem Weg der Liebe ſehen. 


Demnach ſoll ein jeder Chriſt / in was Relation und Ver⸗ 

hindnuß er immer gegen anderen ſtehet / alles was er ſchul⸗ 

Dig iſt / in und auf Liebe thun. Hohe Obrigkeiten ſollen ihre Un 

terthanen bey dem ihrigen ſchaten A ul bandbaben * 
3 zeitli 


— 
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geit lich und ewig Heil fürderen/und das nicht auf Eigennutz / ſondern 
auf Liebe / die ſie hnen als Bruͤdern in Chriſto und Mit erben der Ses 
ligkeit / ſchuldig ſind. Darumb werden ſie Vaͤtter / und Vaͤtter deß 
— 53— genennet / weilen ſie eine Vaͤtterliche Sorg und Liebe 
gegen ihre Unterthanen tragen ſollen / hingegen ſollen auch Die Unter⸗ 
thanenthren Obrigkeiten in Fried und Kriegs⸗ Zeiten / treu gepor am 
und gewaͤrtig ſeyn / und alle Oberkeitliche Aufflagen / Zins / Zoll / Zehen⸗ 
den ec. nid chan dr Straf allein/fondern aub£iebe 
Leiften und entrichten. Wann das —592 wird der Koͤnig Achab 
nicht nach dem Weinberg deß unſchuldigen Nabots trachten / und der 
Unterthan Seba wird nicht gum HMuffrubr Laͤrmen blafen. 1. Reg. 21. 
2. Sam. 20. Alſo was — Meiſter und Frauen gegen Knech⸗ 
ten und Maͤgden; und hinwidrumb was dieſe gegen jenen zu thun 
uldig ſind / daß ſoll alles ‘in und auf Liebe als gegen Hits 
rüderen und Mit⸗Schweſteren in Ébrifto/ gefheben. Ephef. € 
5. &c. ſo wird alle Verachtung und Geringbaltung und alles ſchnoͤ 
De Traëtament, von Geiten der Detrenund Frauen; alle Untreu 
und Augen Dienſt son Seiten Der Knechten und Maͤgben / auß⸗ 
bleiben. Alſo was ein Handels⸗ und Handwercks ⸗Mann mit an⸗ 
deren zu ſchicken und zu ſchaffen hat / das ſoll alles nicht nur auff⸗ 
recht und redlich / ſondern auch in und auf Chriſtlicher Liebe ges 
ſchehen. In Summa / alles thun und laſſen der Chriſten ſoll ein 
beſtaͤndiger Wandel in der Liebe ſeyn. Gleichwie unſers Les 
cilands Leben und Leyden nichts anders geweſen iſt als 
andel in der Liebe. 


Aber ach! wie viel iſt hier zu klagen! die Chriſtliche Liebe iſt der 
Weg zum Himmel / und zwar / wie wir gehoͤrt / ein ſchoͤner 

Dites Lund luftiger Weg 2c. Aber d wie wenig wandlen darauff? 
uEs giebt wohl viel Wege / auff welchen die Menſchen 
ewandlen: aber das find Irrwege / krumme und verkehrte 
»Wege. Plal. 125: 5. Proverb. as: 6. Viel gehen den 


Weg deß Gains. Epiſt. Jud. *. 11. welches iſt der Weg der 
Heuchleren / die da zwar opferen / das iſt / den aͤuſſerlichen Got⸗ 
tes dienſt / ſonderlich in heiligen Zeiten und bey extraordinari Oc- 
sañonen und Zufaͤhlen Schein⸗ epfrig verrichten / im Des — 

ruder⸗ 




















# 


- 
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Bruder-⸗Haͤſſer / und alfo Lodtfbläger find. 1, Joh. 3: 15. Ans 
dere mandlen auf Dei Weg Bileams / def Sohns Boſor / 
welchem geliebte der Lohn der Ungerechtigkeit. 2.Pet.2: 15. 
und das ſind diejenige / die nach zeitlichen Reichthumb und Ehren 
rennen / durch allerleh liebloſe Weg / durch unanſtaͤndige aͤrgerliche / 
Gewiſſen⸗loſe Practicken und dergleichen. Andere wandlen auff 
dem Fe deß Fleiſches bie das tàglihe Wolleben fur ibre 
Woluſt und Gluͤckſeligkeit achten und find Schandfies 
Œen deß Chriſtenthumbs. 2.Petr.2: 13. Andere wandlen auff 
dem Weg der unreinen Liebe gu dent Hauß Der Huren / Des 
ren Weg ſich neigen zum Tod und Verderben. Prov. 2:18. 
Andere wandlen auff dem offenbahren breiten Welt⸗Weg der Gott⸗ 
loſigkeit der Hoͤllen zu / denen der Teuffel die Mugen außſticht / 
und ſie an ſeinen Feſſeln gefangen fuͤhrt nach ſeinem Gefallen: eben 
wie dort der Koͤnig zu Babel / dem Zedeckia / Koͤnig in Juda / leib⸗ 
licher Weiſe gethan. . 2. Reg. 25: 7. Andere wandlen auff anderen 
Irrwegen / deren — fine Zahl iſt. Aber unter allen dieſen 
Wegen iſt leider die Chriſtliche Liebe der aller ungeübteſte Weg: 
davon man klagen muß was dort von dem Weg nad) Dem zerſtoͤr⸗ 
ten Zion geklagt wird; Die Straſſen gehn Zion trauren / 
weil niemand auf kein Feſt kommet. Klag-⸗Lieder Jer. c. 1: 4. 
Alſo trauret die Straß der Liebe / weilen bald niemand mehr dar⸗ 
auff wandelt. Da fonften die Iſraeliter vor Zeiten von Krafft 
zu Krafft/ von Macht su Macht / bas iſt / Schaars⸗ weis 
auff die Feſt Tagen nach Zion geeilet / fo daß eine Schaar Der an⸗ 
deren im Eifer bat wollen vorfommen / und alle Straſſen nach 
Zon mit Jauchzen und Freuden: Gefang erthoͤnet. Plal. 84: $. Alſo 
war Die Straß der Liebe bep den erften Chriſten voller Sreuden : 
da bat man auff diefer Straͤß keine IBebe: Élagende Bettler ges 
nden/ dieteil Die Liebe niemand bat laſſen bettlen geben. Dar⸗ 
über dann der abtrännige Kaͤhſer Julianus fic Débit vertoundert/ 
und feinen Heidniſchen Drieftern zugeſprochen und eſagt; Jite 
nicht cine Schand / daß da die Juden keinen Bettler unter 
ſich leiden und die Goͤtter-loſen Galilaͤer (ſo nee! he 
gottlo⸗ 
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der Liebe nicht 4 obſchon man viel bavon bôrt reden. Etliche 
zwar wiſſen den Weg / aber fie wollen keinen Fuß darauff ſetzen / 
weilen fie der alte ſuͤndliche Weg def Fleiſchs / deſſen fie gewoͤhnt 
find / gar luſtig bedunckt: Hingegen aber der Weg der Chriſtli⸗ 
en Liebe dem Fleiſch ge ſchwer und unluftig vorfommt / fintes 
mabl fie Die vorige Liebloſigkeit verlaffen/ das Fleiſch Éreutsigen / 
allen Eitelkeiten der Welt Urlaub geben / und das alles/ als eine 
binderlihe Burde ablegen müffen/ / wann Fe auff diefen Weg der 
Cbriftlihen Liebe tretten und Darauff fortfommen wollen. act: 
liche baben fo ſcharffe Augen/ daß fie Den Weg der Liebe vou ferne 
fében / aber fie find labm an Fuͤſſen / das iſt / fie baben keine Afe- 
tion, Éeinen Luſt zu wandeln in der Liebe. Sie miffen / gum Exem- 
pel, daß alles Liegen und Triegen im Kauffen und Verkauffen / 
alles Schinden und Schaben / Wucheren und Uberſatz treiben 2c. 
wider Die Liebe laufft/ Dannod) tbun fie es: Nofcunt & pofcunt, 


fie kennens und nemmens / ja/ ja mebr fie es Fennen / je mebr ie 
€ 


— 
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es nemmen. Es giebt auch nicht ee die von Der Liebe viel 











wiſſen ju reden / tie vor geiten die Driefter und Leviten zu Jeru⸗ 
falem / aber Die neben den Weg Der Liebe vorbey ſpatzieren / und 
das Liebes⸗Werck dem barmberbigen Samariter überlaffen. Luc. 
10: 31. Ja die unterdeffen bep dem Altar deß HErren fisen/ und 
fid) waͤrmen don Dem Feuer Der Opferen auf Dem Altar / Daran 
fie auch ibren Theil baben und ſich davon bereichen koͤnnen / find 
. aber/ was Die gutthâtige Liebe — ſo Eißkalt / daß man 
vor ihnen ſchauderen moͤchte. Bey denen die Liebe an der Thuͤr 
ébrer Lippen ſitzet / aber nicht im Hertzen wohnet: Die hiemit 
ge find denen laͤren Gaſt⸗Haͤuſeren / Da ein ſchoͤner Schild ob 
er Porten banget/ aber kein Gaſtgeb daheim iſt. Etliche tret⸗ 
ten auff den Weg der Liebe / aber ſie enden nicht in der Liebe: weil fie 
jo wenig baben/ theilen fie auch von diefem Wenigen etwas mit/ 
- Armen. Aber fo bald ſich der Reichthumb bey ihnen vermebrt/ 
fo verminderet ſich Die Liebe: je vôller ihre Kiſten an Gelt / je laͤ⸗ 
ver wird ibres Hertz an Der Liebe nach dem bekanten Spruͤchlein / 
fo man von der geitzigen Cleriſey zu Rom gebraucht; Divitiæ ve- 


nerunt, Religio fugit, Da der Reichthumb unter die 
Geiſtlichen kommen / bat die Religion und Eifer int Gus 
ten Fluͤgel genommen. Andere ſcheinen / fie wollen ihr Leben 
enden in der Liebe / die doch niemahl in der Liebe gewandelt ha⸗ 
ben: gum Exempel, Die auff ihren Todes⸗fall etwas ben Armen 
in Spitthaͤl / Waͤiſen Haͤuſer und dergleichen / vergaben / welche 
doch bey ihren Lebzeiten der Armen nichts oder wenig geachtet. 
Allweil ſie leben und ihr Gut bebalten koͤnnen / muß GOTTand 
die Armen nichts darvon haben: aber jee Da fie Darvon muͤſſen 
und nichts mit ſich nemmen koͤnnen / fo laffen fie Schanden halb / 
oder auß Trieb eines unruhigen Gewiſſens / etwas dahinden. Aber 
dann dann ſtehet es wohl / wann man in der Liebe wandelt / und 
in der Liebe endet: wann man den Armen Guts thut bey Leben / 
und Guts hinterlaßt im Sterben. Dann es heißt nicht / endet 
in der Liebe / ſondern / wandelt in der Liebe. Aber es iſt leider 
noch nicht Klagens eus über unfere Liebloſigkeit. Wolte GOtt/ 
es gaͤben nicht auch Deren / die nidt nur Fi wandlen auff Que 

| i lebes⸗ 
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Liebes-2Beg / fondern auch anderen diefen Weg verfperren/ oder. 
Dinternuffen in Weg legen. So thun alle Liebs und Gewiſſen⸗loſe 
Œroler ibren Neben⸗Menſchen: So thun alle liederliche und gotts 
lofe Maͤnner ibren frommen Weiberen; und im Gegentheil zaͤncki⸗ 
ſche Weiber frommen und Fried⸗ liebenden Maͤnneren. So thun 
insgemein alle diejenige / Die mit ihren Suͤnden und Laſteren Aer⸗ 
5 geben / und fromme Leuth betrüben / und ſie alſo hinderen / 

af fie nicht mit Frieden fortwandlen koͤnnen. 


Aber was woͤllen wir uns laͤnger auff den Irrwegen der 
heutigen lieb⸗loſen / neidiſchen / périaen fo genanDtent. 
et uns noch ein wenig / 











Beſchlus 





I Ss iſt / ſag ich ein in allweg anſtaͤndiger und lob⸗ 
licher Wandel / ben GOTT liebet / Proverb.15:8.9. den 
GoTTD lobet / den GOTT belohnet. Rom. 2:10.29. Es 
iſt ein Wandel / darin uns Chriſtus vorgegangen / wie wir zu ſei⸗ 
ner Zeit zeigen werden / und darinnen ihm alle wahre Chriſten ps 

| r 
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pe auch durch allerley Drangfal/ ja durch Feuer / und Schwerdt 
er Feinden / nachge — und nun in ſeiner voͤlligen Liebes⸗Ge⸗ 
meinſchafft ſelig triumphiren. Apoc. 14. Es iſt ein Wandel / der 
uns nicht nur den Heiligen Engeln / Die von Liebes-⸗Eifer brennen / 
und darumb Seraphim genennet werden / ſondern auch GOTT 


gleich machet / welcher Die Liebe ſelbſt iſt. 1. Joh.4:8. 


| 2. Es iff ein troſtlicher Wandel: dann er bringt ein 
gut Sewiſſen in Deinen Buſen / und was iſt erfreuliders ? dann 
ain guter Muht auf einem guten Gewiffen / iſt ein taͤgliches 
Wolleben. Proverb. 15: 15. Er ſtillet das Hertz und bringt 
den Frieden GOttes darein / und mas iſt erwuͤnſchters? À was 
für Freud / was für Frohlocken iſt doch in einem liebreichen 
Hertz / darinnen der Friede GOttes he et! Coloſc 3:15. 
Oder ſollte es wohl an Troſt pv denen 7 Die in ibrem Hertz 
verſicheret ſind / daß fie von GOTT gum ewigen Leben er: 
wehlt von GOtt geheiliget von GOtt geliebet / und 
durch das inwendige Zeugnuß deß Heiligen Geiſts auff den 
Tag der Erloͤſung verſiglet ſind: Nun bd es die / welche 
GOTZ/ und umb Gottes willen ihren Neben⸗Menſch auffrich⸗ 
tig lieben. Darumb vermahnt der Apoſtel die Glaͤubigen eben 
auff dieſen Grund; So ziehet nun an / als die Außerwehl⸗ 
ten GOttes / Heiligen und Geliebten / hertzliches Erbar⸗ 
men / Freundlichkeit / Demuht / Sanfftmuht/ Langmuht. 
Und dulde einer den anderen / und vergebet euch unter ein⸗ 
ander / ſo jemand Klag hat wider den anderen: gleich wie 
auch Chriſtus euch vergeben hat / alſo thut auch ibr. Uber 
ais alles aber ziehet an Die Liebe / Die Da ift bas Band der 
ollkommenheit. Col. 3: 12.13. 14. 


233. Es iſt ein féliger Wandel / der uns verſicheret / daß 
wir Juͤnger Chriſti / und hiemit Kinder GOttes und Erben deß 
ewigen Lebens ſeyen. Dann Mr wird jederman — 
| + 1 2 d 
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daß ihr meine Juͤnger ſeyd / ſo ihr Liebe unter einander bas 
Ben werdet. Joh. 13: 35. Er verſicheret uns / daß wir vom Tod 
gum ewigen Leben hinuͤber gegangen. Daun darbey wiſſen wirt / 
fagt Johannes, daß wir auß dem Tod in das Leben hinuͤber 
gegangen ſind / weil wir die Bruͤder liiben. Wer den Bru⸗ 
der nicht liebet der bleibet im Tod. r. Joh. 3:14. Die Liebe 
iſt der Weg / der uns von der Lincken zur Rechten / von dem Ver⸗ 
dambten Dauffen der Boͤcken / zu der geſegneten Heerd Der Schaf⸗ 
fen fuͤhret / deren Character und Kennzeichen ſonderlich Die Liebe 
iſt / die Chriſtus der DERM auch — Tag offentlich ruͤhmen 
und belohnen wird. Matth. a5: 35. Das iſt auch der rechte We 
der uns nidt nur zur aͤuſſerlichen Sacramentaliſchen Liebes⸗Tafel 
def HErren JEfaben dem H. Abendmahl / ſondern auch in die 
innerſte Gemeinfi deſſelben fuͤhret / alſo daß wir mit den heil⸗ 
ſamen Fruͤchten ſeiner Liebe koͤnnen geſaͤttiget werden. Derowe⸗ 
gen (br / die ihr begehrt sum Tiſch Dep HErren zukommen / und 
a an eueren Seelen gefpeifet und getränchet/ erquichet und erlas 
bet ju iverden sum ewigen Leben/ fie in . eben def 2Borts GOt⸗ 
tes euch der Apoſtel Petrus vermahnt / ſo leget nun ab alle 
Boßheit und allen Betrug / und Gleiſnerey / und Neid 
und alle Nachreden: und ſeyd begierig nach der vernuͤnff—⸗ 
tigen lauteren Milch deß Worts GOttes / als die jetzt js 
bohrne Kindlin / auf daß ibr durch biefelbe wachſet: 
ihr anders gekoſtet habt / daß der HERR freundlich iſt. 
1. Pet. 221. 2. 3. Alſo leget ab allen Neid / allen Haß / allen Zorn 
und Raach⸗Gierd / und kommet mit liebreichen / freundlichen und 
verſuͤhnlichen Hertzen zu der Gnaden⸗Tafel deß HErren ICSU/ 
und ſeyd —55— nach dieſer Himmliſchen Seelen⸗Speiß / fo mers 
det ihr die Suͤſſe und Krafft derſelben recht empfinden / an euerem 
Glauben geſtaͤrcket am Leben gebeſſeret und in eueren Seelen 
getroͤſtet werden. 


Wir ſchlieſſen mit einem Seufftzer / auß den Worten deß 
Apoſtels Pauli und def Propheten Efaie. Der GOTT der Liebe 
gieſſe doch feine Liebe auß je mebr und mehr in unfere Herben / durg 
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+ 
den H. Geift/ damit fie allen Reid / allen Haß / allen Born und 
Raad-Gier / als ſchaͤdliche Fruͤcht def verder ten und verfubrifchen 
Fleiſchs in uns verzehre; bingegen unfere Derten ju einer auff⸗ 
ridtigen und beftändigen Liebe gegen GOtt und unferen Naͤchſten 
ent ünbe und antreibe. · Er mache uns ſe mehr und mehr reich an der 
Liebe gegen einander und gegen jedermann. Er rite unſere * 
hen auf ben Weg der Liebe / und gebe Krafft / daß wir Auffahren 
mit Fit lichen / wie Die Adler / daß tir lauffen und nicht matt wer⸗ 
den: daß tir wandlen und nicht muͤd werden: biß tir ju GStt 
Der uner ſchoͤpfilichen Quellen der Liebe und deß Lebens kommen / 
2 Jhme umb feine etvige Liebe in CHriſto JeSU zu geben 

das Lob / fo Ihme acbübrt in alle 

| Ewigkeit. 


AMEN 
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- 
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Sie andere WPredigt son bem Wandel 
in der Viebe. 


Uber Ephef. V: v. 2, 


g Eben anderen unvergleichlichen Vorzuͤgen / fo die 
NE Evangelife Tugend⸗ Lehr bep den bris — 
À ſten / uber die auf bloffer natürlidher Lers | évangai- 
24 nunfft bervor gefudte Gittens Sebr ben | fé 2x 
7 DE den Heiden bat/ 1ft auch Das einer / Dé alle 
HAS fieuns Goôttliche/ und hiemit gang voll: | Save, 
À. ommene Muſter und Sürbilder der Tus 
acnd zur Nachfolg vorftellt und anpreiſet. Wann tir von den 








SN a 


n beſchaͤmen und verdammen werden: Gleichwie unfer Deiland 
von den Nineviteren / und von der Rônigin von Mittag / die von 
Den Enden der Erder kommen / Galomons Weißheit zu bôren /bes 

euget / daß fie am juͤngſten Gericht auffftretten werden mit Diefens 

eſchlecht / nemlich mit den Schrifftgelehrten und Phariſeeren 
und anderen Unglaͤubigen und gottloſen Juden / und ſie verdam⸗ 
men. Matth. 12:41. 42. Dannoch waren auch Die beruͤhmbteſte 
Tugend⸗Bilder uhter den Heiden nichts anders / als Bilder der 
ſundlichen Eitelkeit von Einbildung eigner Weißheit und Gerech⸗ 
tigkeit auffgeblaſene Menſchen / die ſich ſelbſt in ihrer Blindheit 
und Thorheit gar weiß und witzig / und in ihrer Unreinigkeit gar 
rein und —— —— und alſo weder GOTT noch ſich ſt 
erkenneten. Aber ð wie herrlich / wie vortrefflich / iſt dißfahls die 
Bvangelif de Tugend⸗ Lehr!Da haben wir sum Muſter und nr 
| ni 
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nicht nur von GOtt erleuchtete und geheiligte Menſchen / deren Nah⸗ 
men zu ihrem Ruhm und unſerer Nachricht in H. Schrifft verzeichnet 
find; Sondern GOtt ſelbſten im Himel / und den Sohn GOttes auß 
SP tr er in den Tagen ſeines Sleifhes auf Erden gemandelt. 
Da ftellet fit) GOtt felbften uns Menſchen Dre Mufter und Exem. 

el Der Naͤchfolg vor/ nicht zwar in allen feinen Gottliden Eigens 
Ébafften und Wercken: Hic noftræ imitationi fua eft limitatio : Da 
baifit es biß bieber und nidt weiters Fanft Du mir folgen. Wann 
Der Redlifubrer der Rebelliſchen Englen / gemeinlich wie wohl mit 
recht genant Lucifer, ſich GOtt gleichen till an Majeſtaͤt fo wird er 
aus Dem Pifnel verſtoſſen in die Hoͤll / wann Adam ſich GOtt gleichen 
will an Weißheit und Erkantnuß / fo wird er auf Dem Paradiß ver⸗ 
wieſen in das Elend. Wann Nebucadnezar, der Ronig zu Babel / 
fih GOTT gleichen till an Macht und Gewalt / fo wird er auf 

anem Reich verftoffen unter die Thier deß Felds. Wann / mie 

uſtinus Martyr, und andere fonft offt leichtglaͤubige Ait: Vâtter 

eglauben wollen / Simon der Zauberer ſich GOtt gleichen till in 
Wunderwercken / ſo weit / daß er mit Fittichen / die ihm der Teuf⸗ 

el angefideret / gebn Dimmel — fo wird er herunter ge 

uͤrtzt und bricht den Nacken. Es ift biemit nidjt die Majeſtaͤt / 
Weißheit / Allmacht und Wunder GOttes / fondern feine Heilig⸗ 
keit und Barmhertzigkeit / die uns zum Muſter Der Nachfolg ges 
ſetzt ſind. Gleichwie der / der euch beruffen hat / heilig iſt/ 
alſo ſeyd auch ihr heilig in allem euerem Wandel; darumb 
daß geſchrieben ſtehet; Ihr ſollt heilig ſeyn: dann ich bin 
heilig. 1. Petr. 1: 15. 16. Und wiedrumb / ſeyd barmhertzig/ 
tie euer Vatter im Himmel harmhertzig iſt. Luc. 6: 36. Und 
kurtz vor unſerem Text; Seyd unter einander freundlich und 
hertzlich und vergebet einer dem anderen / gleichwie auch 


GOTT eud vergeben bat durch Ebriffum. Ephel 4: 32. 
So fiellt fi aud) der Sobn GOttes auf dem Dimmel auff Erden 
qu einem Mufter und Exempel der Nadfolg vor / aber aud) nicht 
in den Wercken feiuer Goͤttlichen Allmacht und Weißheit: Da bat 
er Die Leiter (002) nad) ſich binauff gezogen Daf ibm niemand 
nachſteigen kan/ Will Petrus ibm nachwandlen auf bem RARES! 
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fo ſindet er. Matth. 14:30. Wollen Die Soͤhne Scevæ eines Ober⸗ 
ften von den Juͤdiſchen Drieftern/ ſich unterwinden Leuffel außzu⸗ 
traben/ fo werden fie vom Teuffel uͤberwaͤltiget und zu Schan⸗ 
den gemacht/ daß fle verwundet und. nacket Darvon fliehen müffen. 
At. 19:16 Sondern Chriſtus ftellet fi uns gum Muſter der 
Zachfolg vor in allerband Chriſtlichen Tugenden / in der Gan 
mubt und Demubt ; lehrnet von mit / fagt er / ban id bin 
Fanfftmüthig und bon Hertzen demüthig. Matth. 11:29. In 
der Gedult; dann es heißt / darzu ſeyd ihr beruffen / nemlich 
daß ihr umb Wohlthat wulen leidet / und unter Dem Kreutz gedul⸗ 
tig ſebet / ſinteniahl auch Chriſtus gelitten bat für euch/ und 
eudh ein Fürbild gelaſſen/ auff daß ihr nachfolget ſeinen 
Fußſtapfen. . Pet. 2: 20.21. Sonderlich aber in der Liebe / darin⸗ 
nen/ als in einem kurtzen Begriff def gantzen Goͤttlichen Geſatzes / 
alle gute Werck zuſammen kommen / zumahlen es heißt in uns 
ſerem nochmahl vorgeleſenen Text; Wandelt in der Liebe / 
gieich wie auch Chriſtus uns geliebet bat/ und ſich ſelbſt 
dargegeben fur uns / zur Gaabe und gum Schlacht⸗Opfer / 
GOTT zu einem wohl⸗riechenden Geruch. 
Wiederhoite Welche Wort wir letſtlich in der Forcht deß HEr⸗ 
Aees |ren zu verhandlen angefangen / und da zween Haupt⸗ 
Punéten vorgeſchlagen haben: * 


J. Eine ernſthaffte Apoſtoliſche Vermahnung zur 
Chriſtlichen Liebe; wann der Apoſtel he 
wandelt in der Liebe. 

II. Einen kraͤfftigen TriebGrund und Anweiſung / 
warumb und wie wir uns der Liebe befleiſſen 
ſollen: wann er ſagt; Gleichwie auch Chri⸗ 
ſtus uns geliebet bat ꝛtc. 


Den erſten Punét haben wir bereits hieyvor FMandelt. Jetzt 
PAPE SE folget der- andere / nemlid das kraͤ Motiv oder 


vue Side Grund uno Anweiſung / warumb und wie * 
| nl 
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IE Fommen uns wiederumb zweh tit vor ju Des | put og 
rachten: | tas darbey 
| 1. Daß und wie Chriſtus uns geliebet / zum — 
Exempel der Nachfolg; wann der 
pt ſagt; Gleich wie auch Cbriftus uns 
geliebet. 
2. Worinn Chriſtus feine Licbe ſonderlich erwieſen 
und geoffenbahret habe / nemlich in dem / daß 
er ſich ſelbſt dargegeben fur uns 1. 
Dießmahl von dem Erſten: 


Der HErr IJESUS wolle ſelbſt das / vas id von, ſeiner 
Le. Liebe ruͤhmen und predigen werde / unferen Ohren / auch 
D feinen Heiligen Geiſt kraͤfftig machen in unferen Hertzen / das 
mit tir feine Liebe —— empfinden / und dadurch auffgemun⸗ 
teret und angeflammet werden moͤgen / zu einer Hertz⸗ inniglichen 
… Gcgen: Liebe gegen ibn und unſeren Neben-Menſchen: alles zum 
Lob feiner Liebe / und zu unferer Seelen Troſt Deil und Seligkeit. 


Gleichwie auch Chriſtus uns geliebet hat: So lautet 
Der Text⸗ Punct, ſo uns zu verhandlen folget. Nun dieſe d 
Wort müffen wir nicht nur anſehen als ob — 
wie; Sondern auch als einen Grund und Urfad)/| Mir” 
warumb wir —— und die Neben⸗Menſchen lieben | —— 
ſollen. Und da iſt wahrhafftig kein Wort / daran nicht Fifi 
ein über alle maſſen ſchweres Grund-Getvidt hange. Oder | Sr. 
betrachtet / wer uns geliebet; CHriſtus: iſt ein Nahme der da 
bedeutet eine unendliche Hochheit und Herrlichkeit. Betrachtet / 
was er gethan; er hat geliebet: iſt ein Wort / das hier heiſſet 
eine unbeſchreibliche Freundlichkeit und Barmhertzigkeit. Be⸗ 
trachtet / wen oder welche er geliebet; Uns: iſt ein Wort das 
auff ſich tragt einen unermeflichen Abgrund alles ſuͤndlichen Elends 
und Unwuͤrdigkeit: Der andaͤchtige Ordens · Vatter Bernhardus 
faſſet das ſehr nachtrucklich und bestz gich zuſammen / pre 
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Ipſe dilexit nos, & tantus & tantum, & gratis tan- 
tillos & tales. Traël. de dilie. DEO. das iſt / JEſus / 
der ſo ge und berilidh iſt bat uns ſo geringe und ſchnoͤde / 
ſo ſundhaffte und unwuͤrdige Menſchen / doch aber fo ftey—⸗ 
willig / ſo hefftig und hertzlich geliebet / daß er ein Suͤnd⸗ 
Opfer und Fluch fur uns bat woͤllen werden. 


Laſſet uns aber dieſe Lehrſtuͤck abſonderlich betrachten / und 
uns in der Liebe IESU erquicken. 


1, Chriſtus bat uns geliebet/ Der ** Sohn GOt⸗ 








en. [ten gleich Ewiger GOtt mit dem Vatter und en 

Geiſt Weſcher durch Annemmung der menſch a⸗ 
tur worden iſt ein Sohn deß Menſchen / danũt er uns durch Gnad⸗ 
reiche Annemmung sur Kindſchafft machen koͤnte zu Kinderen GOt⸗ 
tes, Der groſſe HERR Himmels und der Erden / Der vor 
Zeiten unter dem Jubel⸗ Rens feiner viel taufend Englen / uns 
ter dem Donner: Getbôs und Blisen der Wolcken / Erbebung de 
Erden / Feuer⸗ und Rauch- Dampf def Bergs Sinai/ dem Volck 
Iſrael das ——— egeben / Der / der bat uns geliebet / ſo daß er 
unter Dem Gebruͤll deß Viehs bat woͤllen gebobren/ unter den Laͤ⸗ 
ſterungen ſeiner Feinden das Evangelium predigen / und endlich 
zwiſchen zwehen Moͤrderen gekreutziget werden. O erftaunliche 
Liebe! derjenige / durch den alles erſchaffen worden und de 
alles nuit ſeinem kraͤfftigen Wort traͤgt / d. mit ſeinem All⸗ 
maͤchtigen Willens⸗Winck und Befehl / erbaltet/ und wie der 
Prophet ſagt Die Waſſer def Meers mit der Fauſt miſſet / 
den Himmel mit dec Spannen faſſet / die Erde mit einem 
Dreiling begreifft und die Berge und Huͤgel mit einer 
Wage wiget. Efa.4o: 12. Der feat vom Thron def Dimmelg/ 
Fombt én eine Rrippen/ von der Rrippe ans Kreutz vom Kreutz 
ins Grab/ damit ex uns feine Liebe su verſtehen und zu ax 
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gebe. 2 Wunder / über alle Wunder! d ——— Hoͤhe! à 
unermeßliche Breite und Laͤnge! à unergruͤndliche Tieffe der Liebe! 
darinn Der Dimmel ſeine Ehr / die Engel ihren Luſt / die Menſchen 
auf Erden ihres Heil haben. Ein fo groͤſſer GOTT über alles 
Hochgelobt / Den Die Engel im Himmel anbetten/ wird für uns 
ein ſo gevinger Menfch / daß man Das Angeſicht vor ihm ver: 
birget und ihne nichts achtet. Eli. 53: 3. Œin fo Dober an 
nds Majeſtaͤt und Herrlichkeit laßt ſich fo tieff berunter 
in menſchlicher / doch unfündliher Schwachheit / Heb. 2:17. und 
: 15. warumb Das ? weil er uns geliebet / verſtehe / mit Liebe de 
en Mitleidens und —5— igkeit / damit er uns nachwerts 
auch lieben koͤnte mit der Liebe Eee freven Wohlgefallens und 
der Gutthaͤtigkeit. 


7 a. Und Das ift jegunder Der andere Grund / : dem Wort 
eliebet. riſtus bat uns geliebet / ſagt der Apoftel. ne 
Pas ein Bot Den Krafft keines Menſchen Verſtand | 
begrei — keines Engels Zung außtrucken kan. Was Qett "1%. 
iche 








bens erklaͤrt werden Ephef. 2: 1. Rom. 3:24. und s:1. Joh.1:12. 
Rom. 8:17. Dieſer Licbe NES haben tir zu dancken / daß wir 
ſambt Chriſto lebendig gemacht / ſambt ihm aufferweckt / 
und ſambt ibm in Himmel geſetzt werden. Epheſ. 2: 45. 6. 
| fta À Wun⸗ 


L 


— i— 
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à under Der Liebe JESU / su dero voͤlligen Erkanntnuß und 
Lob:preifung / weder Das Gnaden⸗Liecht nod) Die Gnaden Zeit die⸗ 
8 Lebens gnugſam iſt / ſondern das Himmliſche Liecht der Herr⸗ 
ichkeit / und Die ſelige Ewigkeit ſelbſt erforderet wird. Daß aber 
der Apoſtel von dieſer Liebe redend ein Wort braucht der vergan⸗ 
genen Zeit / und fagt/ Cbriftus babe uns geliebet / darauf ſoll 
aid en daß er uns nicht noch jetzt liebe unD aud) ins 
kuͤnfftig lieben merde: Dann nachdem er einmahl geliebet bat: 
die Seinen / die in der Welt waren / ſo liebte er ſie auch 
biß ans End. Johan. 133 1. Sondern der Apoſtel will / 
da wir unterſcheiden die Ewige Liebe CHriſti. Jerem. 3133 

Darauß unſere Verſuͤhnung mit GOTE / und alle andere bell 


DE 
—— 

















D 
. , ’ , . "3 
benevolentiæ , bie Liebe feines freyen Mittleidens und 


Len verderben laſſen. an beiffen fie Amorem comp 


. Senoren | Daben in dem Wort Uns. Iſt ein ABôrtlein/barinteny 
sv Lie Droben gemeldet / ein uiiermeblier nr +7 


… 
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dlichen Elends begriffen. Chriſtus bat Uns geliebet / Sécticin 

PE der minften Liebe wuͤrdig und — waren / lue 

unD von denen er nicht die geringfte Freundſchafft und Gegen-liebe 
jemabl boffen Fonte / ivann er uns nicht felbit cinen neuen Sinn 
und Der gebe. Daß CHriſtus / der ein HERR der Englen 
ne Heiligen Œngel liebet / iſt kein Wunder / iweilen fie als 
aphim D, t. von Liebes⸗-Eifer brennende Geiſter / gleichſam 

mit yeflügelten Gehorſam feine Befehl außrichten. Pfal. 103: 20. 
hriſtus der ein HERNR iſt aller Dingen / * die Ver⸗ 
ja lebloſe Creaturen liebet / iſt kein Wunder; Sintenmahl 
euer und Hagel / Schnee und Rauch⸗Dampf deb 
gleichen der Sturm Wind / ſein Wort außrichten. Pſal. 148: 8. 
Aber daß er uns geliebet da wir noch Schwache / da wir 
Gottloſe / da wir noch Suͤnder / ja noch Feinde waren / 
+ Rom. 5: 6. da wir noch Schwache waren / die nicht die minſte 
Kerafft hatten etwas Guts zu thun: da wir noch Gottloß ma 
en / dei. die wir weder nach GOTT fragten / noch an unſer Heil 
gedachten: Da wir noch Sunder waren / d. i. die keine Gerechtig⸗ 
noch Vermoͤgen hatten / GOT gnug zu thun und fur Die 
ünden ju bezahlen: da wir noch Feinde waren / D. i. Die keine 
n und keine Gaabe in Haͤnden batten/ darmit wir 
doͤrfften fuͤr den HErren Himmels und der Erden tretten / und 
ihn verſoͤhnen: Ja die GOtt und was GOtt lieb iſt haſſeten / 
deren Dichten und Trachten lauter Feindſchafft wider GOtt 
und ſein heilig Geſatz if. Rom. 8:7. daß Mag be 4 uns geliebet/ 
Da wir nod) folche —*8 sage iſt ein Wunder / Das allen Verſtand 
peter h. Daß er Uns geliebet Die wir an Seel und Leib / 
und a garer und Glicderen derfelben folcher maffen mit 
Suͤnd befleckt und mit Schuld verftridt waren / daß auch nur 
Die eintzige Zung / Die ein klein Glied am Leib def Menſchen iſt / 
noch eine Welt voll Ungerechtigkeit iſt. Jac.326. daß er uns 
eliebet / da wir mit Suͤnd und Boßheit ſolcher geſtalten durch⸗ 
rieben und verderbt waren / daß pers der Suͤnd aller DE 
| außge⸗ 










— 


*Wandeli in der kiebe nach dem Vorbild * 
gebrochen / ſo aufacbrochen/ fo baf: von der SuBfoblen an biß an die Scheit 
* out fondern lauter Wunden / Striemen und: 1 
SBeulen waren. Daf er Lus ar es y" * alle Crea⸗ 





turen er Erden/ als Die wir durch u uͤnd in den Dienſt 
Der Eitelkeit und unter den Fluch Gt sr gleic far 
auffgeſperrtem Mund geugen und Raach (drepen. Rom, 8: 19 


20. &c. Mit einem Wort / daß er ns eliebet Die wir vor 


GOtt und feinen Heiligen Englen ein Greuel und —28 
—* eine fo unvermuthete / fo erſtaunliche Liebe / daß wann glei 
nfb aller gelehrten Maͤnneren Verſtand haͤtte / und 

Apoſtel ſagt / mit Engels⸗Zungen redte/ Darnoch Die 
JEſu nicht gnugfam außſtreichen Fonte, * 


Bey dieſem Grund iſt auch zu beobachten / daß De pos 
ere ſtel nicht ſagt / Chriſtus babe etliche / oder dieſen und 

ae jenen unter uns / fondern ins gemein und obne Unter⸗ 
Gtliche / ins er babe * ciebet. at ſtes / Chriſtn 
fodern t in Dem 












10! a0. 21327. Wie der — ohe⸗Prieſter dep Alten & 
tamen Iſraels nach —— 
auff ſeinem Bruft:Blatt und — vor GOTT in das 


—* et — alſo — der 2 —— 


3 ie Welt geliebet / daß er 
—* — M Sohn gegeben / auff daß alle / die an 
ihn glauben / nicht verlohren werden / ſondern das ewige 
£ebeu haben. Jon. 16, Und in unſerem Tert/ mir”: 








ED ch iſt? 2. Corinth. 13: 152. Findeſt bu in dei⸗ 
em Derten und in Deinem Wandel den Glauben und Die Liebe/ 


Yn diefem Berffand Eônnen toir #obl gun ui pie excipit, 








0 ſ.r nun dem alfo/ damit tir auf Denen angezogenen und 
erklaͤhrten Gründen j: under fdlieffen auff unfcre fc t/ | 
bat 55 JESUS der Ewige Sohn GOttes / der 

SR der ny re uns arme / ſuͤndhaffte / Do | mi 


Ermah · 


unn 





Menſchen / fo freywilliglich / ſo hefftig / fo hertz⸗ Liebe. 
Uch geliebet / J bi 4x eee Side i —* * Gewiſ⸗ 
en / iſt es nicht uͤber alles auß billich. * 

1. Daß / weil CHriſtus uns zuvor geliebet / wir ihn hin⸗ 
wiederumb lieben? Wir lieben ibn / weil er uns zu ex 
erſt geliebet bat. 1. Joh.4:19. Non aliud jufit,'* 
quaàm geflit : Er mutbet uns nichts anders zuthun an / 
als was er ſelbſt zuvor gethan. Sind tir faul und täg/ ja 
vntuͤchtig getvefen ibn au licben/ fagt Bernhardus, fo de 
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jetzunder / nad dem der HErr JESUS uns mit feiner Liebe ju: 
vor kommen / alles / was in uns iſt in Gegen: Liebe gegen 1bm 
entbrandt werden. O du Geltebter def HErren / wer Du immer 
bift! Sage Deinem Liebhaber IESU / wie dort der Prophet Elifa 
der Sunamitin geſagt; Siche du Diff forgfaltig fur me 
weſen / mit aller-diefer Sorgfaͤltigkeit / was ſoll ich dir thun 
2.Reg.4:13. Alſo ſage deinem Heiland / O JESU / du ha 
mich geliebet mit aller dieſer ſo unverdienten Liebe: was 
ich dit dargegen thun? Ich will den Kelch def Heils nem— 
men und deinen Nahmen preiſen: ja ich will dir — 
* / à IESuU! entzunde es in cine Hertz inniglichen 
—JTJ Gegen⸗Liebe/ auff daß id auf dem inner 
Grund meiner Seclen/ und auf lebendiger ut 










r Gaft geladen worden/ unD in feinem Gus j 
efaͤß mit wo * 


7 — ed CD 7 
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get Lucas an angezogenem Orth Y. 37:38. wolte GOtt / daß alle 
—S in es Luſt / PL — Luſt und boffärtigem Leben 
e pu fidh an dieſem Exem- 

ten / derſelben nachfolgten / 


ende Salbe / darmit fieanderen gefal⸗ 
le jetzun⸗ 





der an den ge e 
tiger Liebe kuͤſſe 
be! Wahr iſt es / à bußfertiger Suͤnder! Du kanſt zwar dem 


LE im Himmel / ſitzend su der Rechten Der Majeſtaͤt in der Hoͤ⸗ 
. Hebr..1:3. Doch will er deine Buß⸗Thraͤnen die Du vergiefs 
eſt auff Erden/ als bey dem Schaͤmel ſeiner Fuͤſſen / nicht verges 
ens Laffen auf die Erden fallen / et zehlet fie / und famblet fie 









2. Hat 
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2 Hat CHriſtus IJESUS neben uns auch andere alſo 
Sue y Stltebet / tie wir droben gezeiget / iftes dann nicht billi 
Sen daß auch wir fie Lieben 2? oder mit was Gewiffen Fonneh 
M lwir Die verachten/ die Chriſtus fo hoch geſchaͤtzet / daß er 
ibnen ju gut * woͤllen Menſch werden / und ſein Leib und S 
fuͤr ſie zum Pfand und Loͤßgelt geben? Mit was Gewiſſen koͤn 
wir Die haſſenn / welche Chriſtus der HERR fo weit geliebet / daß 
ex ſich ſelbſt dargegeben für fie sur Gaaab und zum © cures € 
Ott gu einem wohlriechenden Gerucd ? der HErr JEſus 
dort zu Simon Petro, feinem Juͤnger Sinon du Sobn Jonga 
baft bu mich lieber dann mich biefe haben? Petrus, wohl 
wiſſend in feinem Hertzen / daß er den HErren JEſum lieb habe / 
will ſich uͤber andere Juͤnger nicht erheben und ſagen / ja: dann er 
wuſte —— nidt: Sondern er vernuͤgt ſich zu antworten; 
HEMMR / Du weiſſeſt/ — dich lieb hab. Darauff ant⸗ 
wortet der HErr JEſus / weide meine Schaaf. Dieſe 
und Befehl widerholet er sum dritten mahl: damit Petrus, 
den HErren zum dritten mahl verlaugnet / auch sur Bet 
ſeiner wahren Reu / zum dritten mahl ſeinen Glauben und Liebe ge⸗ 
lu dem HErrn YEfu befennete. Bedencklich aber iſt Das Chri⸗ 












us von Petro Die gewiſſenhaffte Verrichtung feines antertrauten . 
oſtel-Ampts / als ein gewiſſes Zeichen —* Prob ſeiner Liebe 
gegen ibm erforderet / wann er gum dritten mahl ſagt; Simon / 
du Sohn Jona / haſt bu mich lieb? fo weide meine Schaaffe. 
Als wolte er ſprechen; Haſt Du mich hertzlich lieb / wie dun 
dem Mund bekenneſt / fo zeige es auch in der That / und zwar 
dem / daß du meine Shéaf weideſt / D. f. Die Außerwehlten / 1 
ich mit meiner ſchweren Seelen: Arbeit/ mit meinem BlutSchwe 
und Thraͤnen / mit meinem bitteren Leiden und Tod / und biemit 
fe tbeur erkauffet hab / daß du / ſag ich / dieſelbe weideſt / das iſt / 
mit geſunder Lehr def Evangelij, mit Dem Exempel eines un ns 
lichen Wandels / und mit fuͤrſichtiger / liebreicher doch ernſthaff⸗ 
ter Kirchen⸗Zucht / unterweiſſe leiteſt und fuͤhreſt. Joh. 21: 15.8. 
Sehr fein ſagt Auguſtinus· Sit amoris oſſicium, paſcere 
Dominicum gregem; ſicut fuit timoris indicium, 


pegaré 


LE 4 
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negare paſtorem: d. i. Gleichwie es an bem Apoſtel 
Petro ein Zeichen ſeiner Forcht ware / daß er Ehriſtum den 
Hirten verlaugnet; ſoſolte es jetzt eine Pflicht ſeiner Liebe 

n / daß er die Herd Chriſti weide. Alſo ſoll ein jeder Chriſt / 

in was Beruff er immer iſt / ſich laſſen ſeyn / der HErr JEſus 
franc ihn / Daft du mich lieb? fo zeige deine Liebe auch in dem / 

: Du mit gaoifenbaliens Sleif alles Das gegen deinem Nas 
“ften in und auf Liebe thueſt ta8- bepdes Den allgemeiner bris 
cften: Beruff / und bein fonderbarer Ampts : Beruff von Dir erforz 

: Oann alles / was tir fürnemmen und thun/ foll in⸗ und 

auf Liebe geſchehen. 1. Cor. 16: 14. und das heißt wandlen in 
der Liebe / wie wir Dievor geseigt baben. Aber fiche wohl zu / 
daß bu aud) mit Petro dem DÉrren JEu in Auffridtigfeit des 
qu anttvorten koͤnneſt: HErr SESU/ bu tocifeff alle 
Ding / Du weiſſeſt / daß id dich Lieb babe. Darbey aber 
zeigen tir auch Daf tir den HErren JEſum lieben/ ann tir 
auch unferen Naͤchſten umb GOttes und umb JEſu willen lichen, 
Gin neu Gebott gib id euch / fagt unfer Heiland / daß ihr 
euch unter einander liebet: daß wie id euch geliebet hab / 
alſo auch ihr einander lieb habet. Darbey wird jederman 
erkennen / daß ihr meine Juͤnger ſeyd / fo ihr Liche unter 
einander haben werdet. Joh. 13: 34. 35. Darumb ſagt auch 


ph ein jeder der da glaubet / daß TESUS fiy 
CDriflus/ Der ift auf GOtt gebobren. Ein jeder aber/ 
Det Da liebet den Der gebohren bat/ der liebet auch den / 
der auf ihm gebohren if. 5 Joh.s: 1. Und ſo iſt auch die auff⸗ 
richtige Liebe gegen dem Naͤchſten / ſonderlich gegen dem, der auf 
Ott wiedergebohren iſt / ein unfehlbahres Keunzeichen eines rech: 

ten Chriſten. Darumb behuͤte uns GOtt / daß tir diejenige nicht 
haſſen / Die auß GOtt gebobren find / die Chriſtum JEſum lieben / 

< und auf Liebe gegen Cbrifto JEſu feine Gebott balten / und fid 
von Der Welt unbeflecdt bemabren.  Tertullianus, der alte Kir⸗ 
en: Batter/ meldet unter anderem in * Schutz⸗Schrifft Fe | 

2 
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fuͤr die Chriſten / daß die Heiden von ihren benachbarten Chriſten 
dieſe und dergleichen Reden gebraucht; Bonus vir Cajus Se- 
jus, in hoc tantüm malus, quod Chriſtianus. d. i. 
Mein Nachbar Cajus Sejus waͤre anders ein guter Mann / 
nur bas bat er bôfes an ihm / daß er cin Chriſt iſt. Alſo 
fagen beut ju Tag vil Maul und EN Diefer und 





jener waͤre anders ein guter Menſch: allein er iſt su fcrupulos 
viel su gewiſſenhafft und gs Her er will nicht den gemeinen 
Weg achen/ reden und thun/ wie andere / und in Der Ge S 
mit balten/ Darumb Ean ich ibn nidt lieben. ÆSebüte di 

daß du dergleichen Reden / Die auB einem Welt⸗ gefinneten und 
Unchriſtlichem Hertzen bervor kommen / nicht Haſtu aber 
alſo mißredet / ſo gebe in dich ſelbſt / verwirffe dieſe und | 
en Reden / und babe Reu im Staub und in der Hefden/ 
mit Job. cap. 42:6. Liebe und ehre die / welche GOT eben 
und —2 kanſt du dich verſicheren / daß du mit ihnen Éd 
ter Bioniter/ oder Dimmelss Burger fepeft: Dann fo beift es un 
ter anderem. Plal. 15: 1.4 DERR ter wird wohnen in 
deiner Zelten: wer wird bleihen auff deinem beiligen Berge? 
Antwort: Der den Gottloſen nicht achtet / ſondern ehret 


(und liebet) diejenigen die den HErren foͤrchten. ÿ 


s 


as An , , 
eifungs wandelt fn der Liebe / Gleichwie aud CHriſtus uns 
dore | geliebet bat. Hier aber ff vor allenrauf RUE rot 
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uns geliebet bat / / wiewohl wir den boben Gipfel der Vollkommen⸗ 
beit der Liebe Chriſti keines wegs erreichen koͤnnen. Seine Liebe 
war ſtarck tie der Tod. Cantic. 8: 6. dann auf Licbe iff er 
für uns gegangen in den Tod. Die Licbe JESU iſt Hôber / 
ann daß man fie begreiffen und erkennen / will geſchweigen / 
daß man fie im Wandel vollkommen außtrucken koͤnne. Eph. 3: 19. 
Die Liebe SE SU ift gang vollkomnien und rein: unfere Liebe iſt 
ſehr unvollfommen/ und / leider ! mit Eigen-Liebe und. IBelt: Liebe 
vermiſchet. Die Liche JEU iſt pe, unfere ſchwach; fine iſt 
beſtaͤndig / unfere veraͤnderlich; feine iſt unendlich / unfere in alle 
— 7 Alſo will zwar der Apoſtel / daß wir in der Liebe 
wandeln / tie CHriſtus 2c. Aber tir koͤnnen bep weitem nicht fo 
groſſe Schritte thun auff dem Weg der Liebe / wie CHriſtus ge⸗ 
tbam Die Braut Chriſti ſagt dort fiche Da mein Geliebter 
kommet / er ſpringet auff den Bergen / er hupffet auff dent 
Duglen. Cantic.2:8. Siehe / ſagt der andaͤchtige Bernhardus 
ser dieſe Wort Er ſprang vom Dimmel in die Schooß 
ſeiner Mutter; auf der Schooß einer Mutter in eine Krip⸗ 
pen; auf der Krippen in Egypten; auß Egypten in Das 
Eand Jüda / von dannen in den Zempg/ vom Tempel 
ans Kreutz / von Kreutz ins Grab / vor Grab auff den 
Hoͤchſten Thron ſeiner Herrlichkeit sus Rechten ſeines 
Vatters: und von bar wird te noch eineff Sprung thun 
auff die Erden zu richten die Lebendigen urd Todten. Sol 
ere und Sprůuͤng koͤnnen wir * nicht thun auff dem 
g Der Liebe: Doc) ſollen wir Chriſto folgen fo begierig / fo eife⸗ 
La fo ffard / ais wir Eénmen: . Dann ſo ein gerigt Ge⸗ 
ht da iſt / ſo iſt einer angenehm nach dem er Hat und 
5* / per A . * — — Sypurd 
er tr us unfer wachheit auffhelffen/ / und uns / wie 
ein Vatter ſein Kind / bey der fers faſſen / daß wir nicht fallen: 
oder wann toit gleich fallen / dannoch nicht darnieder ge⸗ 

worffen werden. Pial 37:24 So ligt uns hiemit ob 
213 L Erſt⸗ 
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L Erſtlich daß wir CHriſtum unferen Heiland lieben / 
e gleichwie er uns geliebet hat. Die hoͤchſte Billichkeit deſ— 




















ſen haben wir droben gezeigt. Von der Weis aber und 
er | Manier Chriſtum zu lieben / müffen tir urtheilen nicht nur 


auß ſeiner Liebe gegen uns / die wahrhafftig unbegreifflich 

und unaus ſprechlich iſt / ſondern auch auß der Wauͤrdigkeit ſeiner 
Perſon / auß der Hochheit ſeines Ampts / und auß der Kelation, 
un deren er ſtehet gegen uns. Chriſtus bat uns auffs hoͤchſte gelie⸗ 
bet. Miemand hat groͤſſere Liebe dann dieſe / daß ct ſein 
Leben laſſe fur ſeine Freunde. Joh. 15: 13. ſintemahl zu bezeu⸗ 
gung hertzlicher Freundſchafft ein mehrers in der Welt nicht ge⸗ 
ſchehen noch gewuͤnſchet werden kan. Daher bey den Heiden ſo 
hoch geprieſen worden die Exempel Pyladis und Oreftes, Damons 
und Pychias, Deren einer für Den andern fein Leben verburget / 
wann ja Die Hiſtorien wahr find. ann cs ſcheint / der Apoftel 
Paulus gteifle felbft auch an der Wahrheit folder Exempeln Der 
Freundſchafft unter den Heiden / wann er Rom. 5: 7. fagt/ es ſtirbt 
kaum jemand fur einen Gerechten / oder für einen Unſchuldi⸗ 
gen / der ohne Schuld zum Tod verdammet worden / will geſchwei⸗ 
en / für einen Schuldigen und Ubelthaͤter: Aber fuͤr einen Guten/ 

uͤr einen Hertzens⸗Freund und Gutthaͤter / oder für einen umb das 

Vatterland wohlverdienten Mann doͤrffte vielleicht jemand 
ſterben. Mercket / der Apoſtel ſagt / es doͤrffte jemand / ans 
zuzeigen / daß / wann einer für ſeinen Freund / oder wohlverdien⸗ 
ten Mann ſterben wolte / daß Das cine groſſe ungemeine und unge⸗ 
wohnte Reſolution erforderte / die nicht leichtlich von jemand zu 
hoffen. Darnach ſagt er auch vielleicht und redet alſo gantz 
PORT von dergleichen Exempeln, darvon fonffen Valerius 
lax. und andere Deidnifche Scribenten fo viel Weſens machen. 

Aber Dem Fo tie ihm folle / was ift Das für eine erſtaunliche Liebe / 
daß Chriſtus für uns geftorben/ Da wir nicht nur nit gerecht / 
fonder nod) Suͤnder und Gottlos; nicht nur nit Freund / 
fondern nod ſeine Feinde maren. Rom. 5: 6. &c. Solte dann 
Diefe Liebe SESU uns nicht tringen auch fein Kreutz auf — 
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nemmen / und ihme unter dem Kreutz in den blutigen Fußſtapffen / 
darmit er den Weg der Liebe gezeichnet hat / in den Tod boys mit 
freudiger Gedult nachzuwandlen. Aber nicht nur iſt dre Liebe ſelbſt / 
fondern auch die Perſohn die uns geliebet und dero hohe Wuͤrde / 
Stand und Relation, wohl zu behertzigen / damit wir Den Preiß 
und unvergleichliche Groͤſſe ſeiner Liebe gegen uus recht ſchetzen 
koͤnnen. Œr/ al8 der Ewige Sohn GOttes / der HERR 
dec Herrlichkeit an Majeſtaͤt / Allmacht / Gewalt und 
Ehr gleich Ewiger GOtt / mit bem Vatter und Heiligen 
Geiſt GOTE Hochgelobt in Ewigkeit / bat uns geliebet: 
Dann Er / als CHriſtus / ie es im Text ftebet / als der Ge⸗ 
falbete GOttes / als unfer Oberſte Prophet, als unfer ciniche Ho⸗ 
he⸗Prieſter und Himmliſche Koͤnig bat uns gelicbet. So koͤnnen 
wir hiemit ihn nicht minder lieben / als unſeren einichen See⸗ 
Len : Schas/ als unſere einiche Hertzens⸗-Freud und Wonne / 
als den einichen Fels und Hertzogen unſers Heils / ja als un⸗ 
fers Hoͤchſte Gut / in deſſen Erkantnus unſere Weisheit / im 
deſſen Liebe unſere Heiligkeit / in deſſen Beſitzung unſere wahre 
Gluͤckſeligkeit beſtehet. Und hiemit koͤnnen und ſoͤllen tir ihn nicht 
anderſt lieben / als von gantzem Hertzen / von gantzer See⸗ 
len von gantzem Gemüht und allen Kräafften. Matth. 22: 
37. &c. Das iſt / mit allem Eifer und Einbrunſt deß Hertzens / 
mit allem Verſtand / mit aller Staͤrcke und Standhafftigkeit. Die⸗ 
fe Eigenſchafften der Liebe muͤſſen ſich hier alle ſambtlich und un: 
zertrennet einfinden. Der Apoſtel Petrus hatte einen groſſen Eifer 
und Atlection in der Liebe gegen dem HErrn IESU / als er Ihme 
ſein Leiden / darvon er ſeinen Jüůngeren geweiſſaget hatte / erleyden 
wollen und geſprochen / HRERR / ſchone deiner / Das wieder⸗ 
fahre dir unit nichten. Aber bey dieſem Liebes ⸗Eyfer mare 
wenig Verſtand und Weisheit: Darumb beſchiltet ihn der 
HERR IESUs und ſagt; Heb dich / Satan / von 
mir / du biſt mir aͤrgerlich: Dann du trachteſt nicht 
nach bent bas GOttes iſt / ſondern nach dem / das deß 
Menſchen iſt. Matth. 16: 22. 23. Nachwerts bat Petrus den 
HExrn JEſum auch mit Verſtand und Weisheit geliebet / — — 
i 


— pe 
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mit nur erkennet bat / / daß Chriſtus nad) bem Rahtſchluß 
GOttes und dem Wort der Propheten leiden und fterben folte/ 
ondern auch tillig und beveit ar mit CHriſto zu leiden und zu 
ſterben. Matth. 26: 35. Dannoch mangelte es ibm annoch an Stärs 
ce und Standhafftigkeit tie oben an angezogenem Ort auf feis 
nem ſchweren Sünden: Gall zu feben/ da er auß Fort def Tods 
Sun zum dritten mal werlaugnet. Aber nach der Dimelfabré 





riſti und Außgieſſung def Heil. Geifts über die Apoſtel und erfte 
Ehriſten / bekain Petrus, neben Dem Heiligen Eifer und hohen Ver⸗ 
ſtand / auch eine ſolche Staͤrcke und Standhafftigkeit in der Liebe 
gegen GOTT und ſeinem Heiland / daß er endlich ſeine 
außgeſtreckt / ſich binden und zum Tod führen Si / un als ei⸗ 
her von den erften Maͤrtyrern mit feinem Tod GOT geprieſen / 
und mit feinem Blut die Evangeliſche Wahrheit verfiglet hat: wie 
ibme der HErr JEſus vorgefagt. Joh.21:18. 19. — * 
I. Alſo haben wir geſehen / wie tir Chriſtum lieben ſol⸗ 

wie vir LE. Sein Exempel, als ein vollkommenes — * 
Lebbe/ zeigt uns auch / wie wir unſeren Naͤchſten TE 
bollentichen. Glen barvon der Apoſtel feine Vermahnung fonderlidy 
will verftandeu baben. Die Liebe JEſu / darmit er uns geliebet/ . 
war eine heilige / eine Hertz⸗empfindliche und auffrichtige 
* eine thaͤtliche und huͤlffreiche / und endlich eine beſtaͤndige 

iebe! 


ch ſage: 1. Die Liebe JEſu gegen uns war eine Heilige 
* — : Heilig in und Être LL — fe 
. fier libre Geliebte heilig macht. Heilig in und an ſich ſelbſt / 

Fist 8 ſie ns TE “ Char biD nd Geſatz GS 

ant gleichfoͤrmig / und von allem eigenen / till geſchweigen / fleiſch⸗ 
Dies und weltlichem Intereile und Eigennutz frey unD rein mare. 
Darumb fagt er dort su den Juden: Ich ehre meinen Batter : 
ihr aber unebret mich. LS fuche nicht meine br : es iſt 
aber ciner der fie ſuchet und ridfef. Joh.s:49.s0. Und wie⸗ 
derumb fagt er; Er fige nicht kommen / daß er ihm er 

aſſe 





es 
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laſſe / ſondern daß er diene / und gebe fin Leben sum Loͤs⸗Gelt 
UT viel. Matth, ao: 28. Eben alſo ſoll auch unſere Liebe gegen dem 
deben⸗Menſchen eine heilige Liebe fepn/ nicht nach unſerem eigenen 
inn und fleiſch licher Begierd / ſondern nach GOtkes Geſatz; nicht 
funſer Interelle, ei r und Nutzen / fondern auf Die Chr GOt⸗ 
und das Heil deß Neben⸗Menſchen gerichtet. Widrigen fahls 

iſt es entweders eine unkeuſche und unheilige Liebe / da man dem 
chſten in fleiſchlichen Luͤſten in oder mit der Suͤnd zu dienen 
und zu gefallen ſucht mie die Hurer / Ehebrecher / und ande⸗ 
re uñkeuſche Menſchen thun: oder eine Phariſeiſche Zoͤllner⸗ und 
er⸗Liebe / ja eine verdammliche Eigen⸗Liebe / Die nur auff 
zeitlichen Nutzen ſiehet / und ihren Lohn Pts bat. Matth. 5 : 46. 
— war auch die Liebe JEſu / dieweil ſie ihre Geliebten hei⸗ 
nachte. Darumb ſagt er; Ich heilige mich ſelbſten für 

ſie Di. Ich ftelle mich dar für meine Außerwehlten gu einent 
beiligen Opfer / auf daß aud fie gebeiliget ſeyen in der 
Wa up pa 17:19. Alſo baben auch alle wahre Ebriften 







ne auff die Heiligung / und alfo nidjt nur auff die zeitliche / fons 
ehmlich auff Die ewige AA der Seelen tringende 
Liebe gegen den Bebe: Renfben. te find willig und berett ale 
:8 bas ibrige/ auch felbften nad) dent Exempel Œbrifti / ihr Leben 
— — / damit fie den Naͤchſten Chriſto gewinnen / und Die 
Brüder im Glauben ſtaͤrcken und im Leben beſſeren moͤgen. Dar⸗ 
Qu fagt der Apoſtel Johannes, bieran baben wir erkannt die 
ebe CHriſti / daß er fein Leben für uns gelaffen bat / 
werffebe/ zu unfer Verſoͤhnung mit GOTT: Darumb follen 
auch wir bas Leben fire die Bruͤder laſſen / verftebe su ibrer 
Erbauung im Glauben uud in der Liebe. 1. Joh. 3:16. Nemmet 
—* nur ein Exempel auf der Rirchen : Diftorie/ Damit man 
nicht meyne / das laffe ſich wohl fagen/ aber nidt practiciren. 
Urfnus, ein Chriſtlicher HS 54 ware bereit/ umb def Evangelij 
willen ju ſterben und ein Maͤrtyrer gu werden: aber Da er allbes 
teit auff Dem Richt⸗Platz ware und den Tod vor Augen fabe/ 
fins er an kleinmuͤthig zů werden / und im Glauben zu tvanchen. 
Vitais, ein Starck⸗Slaͤubiger ar € als er Das a su 
uj inzu 
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bingu/ und munterte ihn auff zur Standhafftigkeit / ungeachtet er 
wohl wuſte / Da dieſes Zuſprechen ihme das Leben Eoften wurde : 
wie er dann wahrhafftig auch umb dieſes Troſts willen / Den er ſei⸗ 
nem lieben Freund Urfino in dieſer Anfechtung ertheilt hat gum 
Tod iſt verurtheilet worden. Das / das ſind die rechten Liebha⸗ 
bere JESU / und Hertzens-Freund der Glaͤubigen / deren Seel 
auf den Feuer⸗Flammen / Die : en Leib verzebrt / in den Liebes⸗ 
Slammen nach Dem Dimmel geflogen: Gleichwie dort Der En 


el in Den Slammen def Opfers Manox nach Dimmel gefabren. 
Tudic. 13: 20. 


2. Die Liebe JESU gegen uns mare eine hertzliche und 

* ici | QUfti tige Liebe / als die nicht in einem aͤuſſerlichen 
fon | Sein / Wort⸗Gepraͤng und Ceremonien beftanden ; (ons 
fees. | Dert ſich in einem bride Mitleiden / wuͤrcklicher Dülff/ 
Raht und Troſt / und in beftändiger Gutthaͤtigkeit eriviefen. 
Exhibitio operis probatio amoris, da bat man Die arbeitfame£ies . 
be def Hertzens geſehen / geſchmecket / und gleichſam getaſtet in al: 
lerhand guten Wercken. Wann von der Liebe JESU gegen den 
Seinigen / fonderlid da Je in Irrthumb / Elend und Sammer ſte⸗ 
den / in Evangelifer Hiſtori geredt wird / Da iſt bredjen und 

jammeren deß Hertzes; Da iſt braufen und brummen deß Œinge: 
weids; Da ift ein Thraͤnen⸗Guß in Den Augen; Da iſt Erbaͤrmbd 
fie eines Batters über feine Kinder; da iſt Sorgfalt wie einer 
Hennen über ibre Huͤnlein. Oder bôret/mie der Gobn GOttes/ 
geoffenbahret im Fleiſch fid verneren laßt; Iſt nicht Ephraim 
mein theurer Sohn/ und mein trautes Kind? Dann id 
dencke noch wohl daran / was ich ihm geredt hah: darumb 
bricht mir mein Hertz gegen ihm / daß ich mich ſeiner er⸗ 
barmen muß. Jerem.31:20. Da JESUS Das Volck 
ſahe / jammerte ibn deſſelbigen: dann ſie waren verſchmach⸗ 
tet / und zerſtreuet / wie die Schaafe / Die keinem Hirten 
haben. Sagt der Evangeliff. Matth. 0: 36. Darumb brum- 
met mein Eingeweid voie cine Harffe über Moab / das ift/ 
über das mit dem Volck Moab vermiſchte / und wie ne 

| er 
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derbte Judiſche Bolt: Darumb beweine id) das Weinen Jah⸗ 
er: Ich begeuſſe dich mit meinen Thraͤnen / © Hesbon / und 
Ahale. So bat Flaias geweiſſaget von — Chriſti / 
die er uͤber das verſtockte Jeruſalein vergoffen. Efai. 16: 9. 11. Luc. 
19: 41. Nicht minder empfindlich iſt Die Liebe IESU gegen uns / 
als die Liebe eines Vatters gegen ſeinen Kinderen / wann ſie in 
Li a Elend find. Dann wie ſich ein Batter über feine 
Kinder erbarmet: alfo erbarmet fu) der HERR über bdie 
- fo ibn fordteu. PL. 103: 13. Nicht minder forgfältig iſt feine 
Biebe / als Die natuͤrliche Liebe einer Hennen gegen ihre Huͤnlin / 
vann ſich Ungewitter erhebt / oder der Raub⸗Vogel ſehen laßt: 
Zerumh Wehe⸗klaget er ; O Jeruſalem/ —— die du 
Dbeft Die Propheten / und ſteinigeſt / die zu Dit geſandt 
wie offt hab ich deine Kinder verſamblen wollen / 
eine Henne ihre junge Huͤnlein unter die Flugel verſam⸗ 
Det aber ihr habt nicht gewolt. Matth. 23: 37. Alſo ſoll 
auch unſere Liebe gegen dem Naͤchſten eine hertzliche / von Grund 
auß empfindliche und auffrichtige Liebe ſeyn: die nicht nur in Wor⸗ 
en / ſondern in Wercken / nicht nur im Wuͤnſchen / ſondern im 
Buͤrcken ſich erweiſe. Meine Kindlein / laßt uns nicht lieben 
ait Worten / noch mit der Zungen / ſondern mit der That 
und mit Der Wahrheit. 1. Joh. 3:18. Die Liebe ſeye ohne 
falſchen Schein: * das Arge und hanget dem Guten 
—— Mit Brůͤderlicher Liebe habt ein ander hertzlich lieb. 
om. 12:9, 10. Sehet F Liebe ſoll ſeyn hertzlich und ohne 



















Es muß nicht eine Joabs⸗Liebe fepn / Die gute Wort im 

nd / und einen moͤrderiſchen Dolchen in der Hand fübre: nicht 
eine Judas⸗ Liebe / Die einen kuͤſſenden Mund zeige / und ein verraͤ⸗ 
iſches Hertz verberge. Gleichwie in allen anderen Chriſten⸗ 
flichten / fo infonderbeit in Der Liebe macht das Hertz alles in 
iſt / daß man gemeinlid der verftorbenen Koͤni⸗ 

Hertz abfonderlid in einem Kiſtlein / oder Hertz⸗ formigen 
Sdcbt in bep zuſetzen und auffubebalten pfleget. Ein gleiches 
Mmmz . geſchahe 
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geſchahe Francifco dem Erſten dieſes Nahmens / Rônig in Francs 
reich / Darüber man dieſe Grabſchrifft geſetzt; Totus hic Fran- 
cifcus. Hier ligt der gantze fonig Francifcus, Die 
Meynung folte feÿh. Hier ligt der/ fo lauter Dert/ Di. Fat ts 
keit und Auffrichtigkeit ware. Ob dieſes Zeugnuß von Der Auff⸗ 
richtigkeit dieſes Koͤnigs aufftichtig oder ſchmeichleriſch ſeye / laſſe 
id dahin geſtellet ſeyn. Aber Das iſt wahr / wo das Hertz iſt / 
da iſt der gantze Menſch. Daher wann GOtt auch Den ganten 
Wenſch haben will / fo forderet er Das Der. Gib mir / mein 
Sohn / bein Hertz. Proverb. 22: 26. Und wann er den gantzen 
Menſchen aͤndern till / g gicbt er ihm ein neues Hertz. Ezech. 
36:26. Bas aber dießfalls zu Elagen und zu befchälten ſehe Das 
weißt / und SU E vielleicht edérmann. 1 Dem beutigen fo. 
nandten Chriſtenthumb regiert entweders cine gäntliche Inditie- 
rent/ Da einer dem anderen nidt nadfragt/ und def Neben⸗ 
Menſchen Buftand ibme weder wohl noch wehe thun laßt. Oder 
eine ſchandliche Heucheley und Falſchheit / Da einer friedlich re⸗ 
det mit ſeinem Naͤchſten / und doch Boͤſes hat im 
Pal. 28: 3. Oder auch eine offentliche Feindſchafft / da einer deß an⸗ 
deren Glück und Wolfahrt auff alle Weiſe ſucht zu er ©: 
iſt Die Liebe in vieler Menſchen Hertz erkaltet. Ach wo iſt der erſt 
Chriſten ein Hertz und cine Seel in viel tauſenden? Ach 4132, 
vor dieſem ware unter uns der Gebrauch / daß man im Gruͤſſ 
ein anderen die Hand geboten und dargereicht / und / wann mans 
fein wohl gemeint/ ein ander die Haͤnd gel uttelt : Die beutigen 
He ftrecfen die Arme auB / Umbfaffen und Kuͤſſen e 
andern: Aber mabrbafftia das alte Danbbcten ar meet 
beffer als das heutige Umbarmen: weilen Dort eine Dand sol! qus 
ten Hertzens tare/ bier aber nichts anders als heuchleriſche Com- 
pliment und eitele Ceremonien / Die man ein anderen bep Dem 
Klaffter außmiſſet und ſchenckt. 


| 3. CHriſti Liebe ware auch cine thaͤtige und huͤlffreiche 
die tide  Liebe/ fo daß er viel Gutes gegeben / und viel Boͤſes 
fin, [tergeben pat. Inſonderheit aber hat unſer Heiland Fe 
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ne Liebe thaͤtig ertviefen in corrigendo & porri-,ss — 
ndo: ic will fagen J. In freundlicher eftraf- | 5 — 
* und Erinnerung der Irrenden. Non mini-| tade 


ma pars dilectionis eſt reprebendere dilectum, da er 


fagen die Tugend⸗Lehrer: Das iſt nidt eine von Den 
minſten flics ten Der wahren Liebe Daf man (einen Ge 
liebten to vonnoͤthen freundlich beffraffe. So bats der 
—— en aber mit groffefter Sanfftmubt und Sreunds 
Das gerftoffene Rohr bat et nicht zerbrochen und 
bas aime Taͤchtlein bat er nicht außgeloſchen. Matth. 
12 sir Re ſt er bat die Schwach⸗ gläubigen und bloͤden Ges 
moin” fondern mit Gedult ertragen/ mit Troſt 
und im Glauben geſtaͤrcket: und alfo/ tie allen Chri⸗ 
né gent it ſo 5 den ED Da und — ern ein 
— dachfolg end) affen. Uno à OTT 
HERR aud im Geſatz Moſis befohlen; 9 nat 
nicht baffen in deinem Hertzen / fondern du ſolt dei: 
en CE frep ſtraffen auf daß bu nicht ſeinethalben 
huld ge muͤſſeſt. Lev. 19:17. Ein rechter Greund und 
ines Naͤchſten wird nicht ermanglen/ Denfelben über 
se —E Mi — 2*— freundlich zu beſchelten / und eines beſſe⸗ 
ren zu erinneren. Thut ers aber nicht / fo tragt er keine rechte Liebe 
geaen | m in feinem Hertzen / und —— ſich ſchuldig ſeiner Suͤn⸗ 
in rechter Freund wird es auch nicht zuͤrnen / wann man 
n —— beſtrafft / ſondern mit David ſagen; Der Gerechte 
lage mich / das ſoll mir eine Gutthat ſeyn: er ſtraffe 
mich / bas ſoll mir en koͤſtlich Oehl ſeyn / er Laffe es meis | 
nem Haupt nicht fehlen. Plal. 141:5. Aber Ô tie Wenige be⸗ 
obachten dieſe Liebes⸗Pflicht! wie viel Boͤſes ſehen und hoͤren tir 
au ben Neben-Menfchen/ das zu beſtraffen waͤre: Aber entweders 
Die unbefcheidene Sort und Schamhafftigkeit / oder Die unverants 
wortliche Raltfinnigteit/ oder auch Das bôfe Gewiſſen / ſchlieſſen 
uns den Mund / und machen / daß J mit unſerem FAIRE 
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gen aller der Suͤnden / die wir obne Beſtraffung bôren und feben/ 
vor GOttes Gericht ſchuldig werden. Was / fagt einer von den 
Gelebrten ? Daft du einen Freund / der mit Oppreilionen und 
Untertrudung das Blut auf Dem Staats⸗ Leib aus ſauget / und 
id) darvon fett macht / und Du bewe D Did) nicht daruͤber? spa 
u einen Sreund / Der flucht und fe tebrt/ daß Die Dimmel 

Veſte darüber erzittern moͤchte und Du ſchweigſt darzu? Biſt 
du in einer Geſellſchafft / da man in der —D 5 * 
clopiſches aͤrgerliches ſen verübet / und Du wehreſt nicht 

oder machſt dich midt darvon: Bildeſt Du Dir ein / Du werdeſt / 
ben deinein Stulſchweigen / an allen dieſen Suͤnden kein Theil und 
Straff:Gemeinfchafft haben? Sage nicht / Du koͤnneſt deine Freund 
nidt erzuͤrnen / noch ihre Freud verſtoͤhren. Liebeſt Du deine Freun⸗ 
de auffrichtiglich fo waͤreſt du ihrer Suͤnden und Laſteren feind 
Hertz⸗inniglich. Oder was iſt das für eine unbeſonnene Liebe/ die 
Dir und deinen Freunden den emigen Haß und Born GOttes über 











Den Hals ziehet ? Sic vigilet tolerantia, ut ne dormiat 


difciplina. Auguftinus. d. i Die verſchonende Gedult fou 
alfo wachen / daß bie ſtraffende difciplin und Sitten Zucht 
darbey nicht fhlaffe. — 

II. CHriſtus hat ſeine Liebe auch thaͤtig erwicſen in 


adeghuͤlffreicher Gutthaͤtigkeit. Er iſt umb | 
rade Our | ——— gethan / —— 2 A y à 


fel uͤberwaͤltiget maren. Act. 10: 38. Cbriltus bat unzahlbare Wun⸗ 


der⸗Werck getban/ fo daß wann fie ſolten eins nad) dem au⸗ 
deren geſchtieben werden / achte ich baf auch die Welt Die 
Buücher nicht faſſen wurde / die Da ppt wurden. 
ie 21:25. Bedencklich aber iſt / daß alle PBunder Werck Chriſti 

eins oder zwey außgenommen) lauter Gutthaten pres Nicht 
alſo waren beſchaffen die Wunder⸗Werck / ſo durch den Dienſt Mo⸗ 
ſis geſchehen / deren die Gelehrten unter den Juden nicht mehr als 
76. zehlen / und die meiſtentheils erfhrôduiche Zorn⸗Zeichen und 
Gerichte GOttes waren. Alfo daß mir auch hierauß Die herrliche 
Vortrefflichteit unſers liebreichen Heilands erkennen muͤſſen. 9 
“ge no 


— 
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noch jetzund giebt er uns reichlich dar allerley Gutes zu ge⸗ 
nieſſen. 1. Tim. 6: 17. Von ——— der Koͤnig ſeine Kron / der 

ohe ſeine Ehr / der Starcke ſeine Macht / der Reiche ſeine Reich⸗ 

um/ der Gelehrte ſeine Wiſſenſchafft. Von ihm bat der Glaͤu⸗ 
bige ſeinen Glauben / der Gerechte ſeine Gerechtigkeit / der Heilige 
ſeine Heiligkeit / der Selige ſeine Seligkeit. Er thut ſeine Hand 
weit auff / und ſattiget alles was Da lebet mit Wohlgefallen. 
Ich geſchweige jetzunder / daß der HErr JEſus ſeine Liebe ſon⸗ 
derbarlich thatig erwieſen in ſeinen letſten Leyden / Da er ſich ſelbſt 
dargegeben fur uns zur Ggab und zum Schlacht⸗Opfer / 
GTT su einem fuffen Geruch: mie tir zu ſeiner Zeit auß 
Den letſten Worten / ſo der RERR will / und ſo wir leben / 
lehren woͤllen. Alſo ſoll auch unſere Liebe ſich thaͤtig erzeigen por- 
rigendo, durch Le rs Gutthaͤtigkeit. ie ſoll ſpeiſen die 
HDungrigen / traͤncken die Durſtigen / kleiden die Nackenden/ 
mit Huiff / Rath und Troſt beyſpringen denen / die es von 
ndthen haben / und alſo eine Prob Def Glaubens ſeyn / 
Die ant juͤngſten Tag beſtehen moͤge. Matth. as: 34. 35.36. &c. 
Wie der fromme Mann Job nad dem Zeugnuß feines guten Ge⸗ 
# ens wieder Die Rlag feiner Sreunden proteftiren koͤnnen; ab 
ich den Dürfftigen ihre Begierd verſagt und die Mugen 
Der Wittwen laffen verfhmachten ; Hab id meinen Bif 
PA allein gegeſſen? Hab id jemand ſehen umbFomimen / 

arumb daß er kein Kleid batte/ und ben Armen Écine De 
cke gegeben? Job. 31:16. &c. 


4. Endlich iſt die Liebe JESU gegen uns eine beſtaͤndi⸗ 
ge / ja ewige Liebe. Jerem. 31: 3. Da iſt et (site 
aͤnderung noch Schatten der Umbfebrung. Sein An: L'iivis. 
get verſtellt und aͤndert ſich nicht toie das Angeſicht La- 

ans gegen Jacob. Es iſt heut nicht anderſt als — 
und 





cote cmt D 07 
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und vorgeſtern Gen. 31:2. Dann nachdem er einmahl ge-· 
Gebet bat die Seinigen / die in der Welt waren / fo liebte 
et fie auch y ans Ende. Joh. 13: 1. Alſo foll aud unfere 
Liebe ſeyn eine beftändige Liebe / und nicht nur im Wohl⸗ fondern 
auch im Ubelftand bauren. Ein wahrer Freund und Liebhaber 
lebet aflegeit/ und wird in der Noht als ein Bruder ge, 
bohren: br. erzeigt er ſich in dem Wohlſtand als ein Freund / 
fo erzeigt er ſich in der Noht als einen Bruder. Proverb. 17 7 
Die wahre Liebe ge feurige Glut und cine Flamme de 
DErren/ viel Waſſer der Trübfaalen koönnen fie nicht au 
loſchen 1c. Cantic. sie. Sie iſt ein Feur / tie das Feuer a 
dem Brand⸗Opfers⸗Altar bas vom Himmel gefallen/ 





tuͤchtig ja von Natur gris find GOTT und den 
in tiefffter Demubt def * 





J moͤgen in der ſeligen Ewigkeit 2c, 
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Bie britte Wredigt Son dem Wandel 
in der Viebe. 
Uber Epheſ. V: ÿ. 2. 


M2 En Deiden/ ſonderlich denen / fo ſich weiſe zu ſeyn 
MN ro —* — AA EL — és 
mers ja thorechters vor / als daß Die | Gottes der 
M Cbriften fi eines gekreutzigten Heilands Sorfa/ve 
£, tübmten: wie gum Exempel der Apoſtel ro 8 
2 Laulus thut / toann er ſagt; Es fine [ais 
fern bon nur / daß id) mich ruͤhme/ vctetéen 
ohn allein Def Kreutzes unfers HErrn SES U Coriſti/ 
durch welchen mir Die Welt gekreutziget iff / und ich der Welt/ 
Gal. 6: 4. D.t. umb welcheſſen Willen id) Der Welt und ihrer Ei⸗ 
telkeiten / Prachts und Wolluſts / nichts mehr achte / als eines 
Ubeltbâters/ der an einem Kreutz geſtorben: und begebre auch lie⸗ 
ber gleid) einem Gcfreubigten verſchmaͤcht gumerden/ als YEfum 
Chriſtum meines Derbens Greud und Troft auffzugeben. Dars 
umb fagt Auguft. Serm. 8. de verbo Apoft. te fid) ſelbſt 
weiſe duncken unter den Deiden / Die ſpotten unfer und fa- 
gen; Iſt «8 aud) moͤglich / daß ibr einen Gekreutzigten 
Gott anbaͤttet und euer Verirauen und Hoffnung deß 
Heils auff ihne ſetzet? Aber ſagt dieſer fromme Vatter / laſſet 
uns / als bemüthige Chriſten / mit Zachao dem Sbliner/ 
dieſen wilden Feigenbaum / ich meyne das Kreutz Chriſti/ 
im Glauben A / und Darauff ffeigen/ damit wir 
den alten Menſch Ereubigen.  Ga/ fagt er/ es iſt nicht 
gnug / daß wir alſo auff das Kreutz Cprifti fleigen / durch 
tüglihe Abſterbung def ee Menſchen / fondern/ bamit 
n 


tit * 
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soit ben Fanden deß Kreutzes Œbriffi scigen / daß tit uns 


deſſen nicht ſchaͤmen / ſo Laffet uns das Kreutz / auch ſelbſt 
vor aller Welt / an unſere Stirn zeichnen / allwo der Sitz 
und Orth der Schamhafftigkeit iſt. Daher iſt es auch kom⸗ 
men / daß Fe: das materialifthe und leibliche Kreutz einerſeits als 
ein — deß Siegs und Triumphs Chriſti über Suͤnd / Tod / 
Teuffel und Doll: anderſeits aber als eine realiſche und werckliche 
Bekantnuß ihres Glaubens an CHriſtum JEſuni den Gekreutzig⸗ 
ten / bep den Chriſten gantz gemein worden. Welches auch ſo lang 

at koͤnnen Platz haben / als die Chriſten unter den unglaͤubigen 

uden und Heiden haben leben muͤſſen. Aber zu bedauren iſt / daß 

ieſe / wiewoͤhl vorzeiten unſchuldige / doch unnoͤthige Ceremonie, 
st Fe ———— aa Re in ei⸗ 
nen fo fhandlihen Mißbrauch gerathen / daß man mit dem Kreutz 
einen unverantwortlichen berolauben und LA oͤtterey getrieben / 


und wie Iſraei auff allen Gaffen zu Jeruſalem Altaͤt auffgerichtet / 
J Gaſſ su Sul de auffgerichtet 


dem Abgott Bahal ju râucheren. 11:13. alfo auch Die in 
das Anti: Cbriftenthumb je mehr und mebr verfallende Chriſten 
an allen Orten/ in und umb die groſſe Statt/ Die geiftlid) 9— 
Sodoma und Egypten / Kreutz — — nicht nur den Rei⸗ 
ſenden den Weg zu weiſen / ſondern fürnehmlich Den Aberglauben 
und Abgoͤttereh zu unterhalten. Vergeblich trachten die Papi⸗ 
ſten diefe abgoͤttiſche Gewohnheit ji befchônen mit Dem / daß Con- 
ftantinus Magnus, der erfte Chriſtliche | 

tio, Der wornen Chriſten⸗ Feind au freiten gerungen wor⸗ 
den / am hellen Mittag ein Rreus am Himmel ſoll geſehen haben / 
mit dieſer Beyſchrifft; Durch dieſes wirſt du ſiegen und uͤber⸗ 
winden. Dann wann ja das eine warhaffte Geſchicht / und nicht 
ein ungegruͤndetes Gedicht ——— noch mehr bey Euſebio 
au finden ſind / ſo folget doch daruͤber nicht / daß man Das Kreutz 
abgoͤttiſcher Weiſe verehren ſolle. Neben dem / daß nicht ein Kreutz 
in der Form / wie man es zu geſtallten pflegt / ſondern die zween 
erſten Buchſtaben deß Griechiſchen Nahmens CHriſti / gemeldten 
Kaͤhſer Conſtantino ſollen erſchienen ſeyn ‘tie Den Gelehrten 


bekant. \ 
ee Sonſt 


C7 


ur als er mit Maxen- 


unfers Heilandes SOU EH. a8g 
Sonſt ift das der rechte Gebraudh def Kreutzes CHriſti / 
wann wir durch einen lebendigen Glauben darauff —5 — 
und de unſeren irriſch ⸗ und irr diſch geſinneten Welt⸗Geiſt | brauch def! 
auffacben. Das tft der redite Gebrauch deß Crucifixes , Gr an 
wann tir uns — als einen Wegweiſer / au 634 
i 


fs Glaubens ſehen / * ſeinen Fußſtapfen eg Ar 


ondern es iſt CHriſtus JESUS / unfer gekreutzigte 
RE TON bec af Eu gegen uns GOtt us Dimmlé 
| Batter gehorſam worden big sum Tod am Kreutz / und fid 
alfo dahin gegeben für uns sur Gaab und sun Schlacht⸗ 
Opfer ic. Wie tir dißmahlen mit Duff und Beyſtand GOt⸗ 
tes zeigen woͤllen auß den letften Worten unfers Texts / der noch⸗ 
Mabl alfo lautet; Wandelt in der Liebe / gleich wie auch 
Soie uns geliebet bat / und ſich ſelbſt dargegeben für 
uns zur Gaab und zum Schlacht⸗Opfer / GOtt zu einem 
wohlriechenden Geruch. LE 
| Zu dieſer Worten Erklaͤhrun n wir zween Diet 
———— zu betrachten ne — EE : 
I Eine ernſthaffte Apoftolifhe Vermahnung sur 
Chriſtlichen Licbe/ toann der Apoſtel fagt s 
Wandelt in der Liebe. Le 
II. Einen kraͤfftigen Trieb⸗ Grund und Anwei⸗ 
— warumb und wie wir uns der Liebe 
befleiſſen ſollen / wann er ſagt; Gleich wie 
auch CHriſtus uns geliebet hat 1c. 


Nu 2. Den 
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7 elebret/ wie loblich und nublid / tie beilfam und troſtlich 
Dicfer Wandel feye. 


Den anderen Pundt betreffend / fo baben wir auch das 
Kreutz CHriſti auf dieſem Weg der Liebe auffgeſteckt. Ich will 
ſagen tie haben auß dem anderen Haupt :Punét unfers Texts 
insgemein vorgeſtellt Das Exempel unſers gekreutzigten Deilandé 
JEſu EDrifti / und daſſelbige angeſehen / beydes als einen Trieb⸗ 
Grund / und auch als ein Muſter und Vorbild / warumb und wie 
wir uns der Liebe befleiſſen ſollen. Uns iſt uͤberblieben ing beſon— 
ders zu zeigen / worinnen der HErr JEſus ſeine Liebe fuͤrnehmlich 
erwieſen; nemlich darinnen / daß er ſich ſelbſt dargegeben fur 
uns zur Gaab / und sum Schlacht⸗Opfer ꝛc. 


Das / Das iſt eine Prob der Liebe / daruͤber die Engel im 
Himmel erſtaunen / die Teuffel in der Hoͤllen ſich entſe 
tzen / und die armen Suͤnder auff Erden ſich nicht gnug 
erfreuen koͤnnen / verdencket mir dann nicht / wann ich in 
Verhandlung dieſer Materie uͤber die Gewohnheit mich 
quffhalte, Die Liebe JESU iſt ein Abgrund / deffen 
Breite und Laͤnge nidt zu ermeſſen / und deſſen Tieffe 
nicht zu ergruͤnden iſt. Und lieber / tas iſt auch in der Welt/ 
darinn unſer Hertz ſich mehr beluſtigen darvon unſer Mund mehr 
reden / und das wir auch in unſerem Wandel ſorgfaͤltiger auftru: 
cken ſollen / als die Liebe SE SU? darinnen die Ehr def Him⸗ 
mels; die Luſt der Englen und ſeligen Seelen / die Hoffnung der 
laͤubigen Vatteren deß Alten Teſtaments / und die Freud / Lroft/ 
eil und Seligkeit der wahren Chriſten zu finden. Auſoudernen 
i 


trachtung 
und Bewun⸗ 
derung Der 
unergruͤndli⸗ 
chen Liebe 
JESu. 
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ſchickt ſich die Betrachtung und Bewunderung dieſer Liebe JEſu 

* wohl in gegenmärtige Gelegenbeit/ Da uns abermahlen / in 
er AE pe PE Hochwuͤrdigen Sacraments Def Heiligen 

Eos ie Dfander der Liebe SE SU werden dargereicht 
er 


Darumb 6 FESU! laß doch ben in dieſer Stund 
auch nur ein Fuͤncklein deiner Ewigen Liebe in un⸗gebie 
ſere alte und kalte Hertzen fallen / damit wir dich /! See 
als unſeren Theurwehrten Hreiland / nicht nur mit wahrem 
Glauben ergreiffen / ſondern auch mit brünftiger Liebe umb⸗ 
halſen / und durch lebendige Empfindung deiner Liebe und 
troſtliche Gemeinſchafft aller heilſamen Fruͤchten derſelben⸗ 
zu einer hertzlichen Danckbarkeit und einbrunſtigen Ge 
gen⸗-Liebe gegen dir und dem Neben-Menſchen je mehr 
und mehr môgen angeflammet und auffgemuntert werden: 
alles gum Lob deiner herrlichen Gnad und Liebe gegen uns/ 
und zu unſerer Seelen⸗Troſt 1, | 


Worinn bat dann der HErr JEſus feine Liebe fonderbeits 
lid ertviefen? Darinn/ daß er fid) ſelbſt dargegeben 
furuns sur Gaab und sum Schlacht⸗Opfer / GOtt Er" 
au einem twoblrichenden Geruch. Da ift kein Woͤrt⸗ | Res 
lein/ daran nicht ein über alle maffen fchiweres Grund: Ge: ! tb emieten. 
wicht bange/ unfere Hertzen von der Erden in Himmel / von Der 
Welt zu CDrifto binauff zu sichen. Oder betrachtet mit mir in 
aller Einfallt Wer? CHriſtus. Was er gethan? Er bat dars 
gegeben. Wenn? Si ſeibſt. Wem? GOTT. Füuͤr wenn? 
Fuͤr uns / wie / und mit was Frucht und Nutz? Zur Gaab 
und sum SchlachtOpfer: zu einem wohlriechenden Geruch. 


1. Betrachtet mit mir / wer dieſe Bunder-volle Prob der 

Liebe ertoiefen : der Apoſtel ſagt / CHriſtus / d. i. Der den, * 

Ewige Sohn GOttes / gcoffen —F im Fleiſch / und zum — 
| n 3 











Worinn der 





* 
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Mittler zwiſchen GOtt und den Menſchen gefalbet mit Dem Hei⸗ 
ligen Ga. Da find Staffel zu ciner — die doch nicht zu 
erſteigen: Da find wiedrumb Staffel zu einer Tieffe / Die nicht 3 
ergründen iſt. An Chriſto haben wir a. Einen wahren Menſch / 
uns in allem gleich / außgenommen Die Suͤnd. Und hiemit b. Ei⸗ 
nen gerechten und gantz unſchuldigen Menſch / den nicht nur nie⸗ 
mand von ſeinen Freunden / ſondern auch keiner von ſeinen aͤrgſten 
Feinden felbft jemahls einicher Sünd bat übergeugen koͤnnen. Joh. 
8: 46. mt nur von Judas feinem Verraͤther von Herode 
feinem Verſpoͤtter; fondern aud) von Pilato [einem Richter felbft 
ie dy aller Welt für unſchuldig erkennt und erklaͤhrt wor⸗ 
den. CHriſto haben mir c. Einen Groſſen und Herrlichen 
Menſch / der von dem aller Edelſten Gebluͤt der Patriarchen je 
von den Koͤnigen Juda auf Davids Geſchlecht entiproffen. Ends 
id d. Daben wir an CHriſto mebr als einen Menſch / non 
merè Filium Hominis, fed vere Filium DEI, nicht 
nur blog einen Sohn deß Menſchen / fondern wahrhafftig au 
einen Sohn GOttes: nidtnu cine Srudt der Erbden/ 
fondern auch einen Zweig auf Dent Himmel. Efa. 4: 1. Salo⸗ 
mon der ©obn Davids war ein groffer Koͤnig; aber bier iſt uns 
endlich mebr als Salomon / nemlich nidt nur ein Sohn Davids / 
tie Salomon / fondern auch ein HEERR Davids / deſſen Reid 
kein End bat. Matth. 22: 42. &c. Salomon war der Geſalbete 
deß HErren: Hier iſt der Geſalbete der HRERR ſelbſt / 
deme Salomon und alle andere Koͤnige der Erden ihres Scepter 
u Fuͤſſen legen und die Ehr der Anbettung erweiſen müſſen. Go 
ind tir Staffels-weis von der Erd in den Himmel kommen / die 
Herꝛlichkeit Chrifti jt feben/ als die Herrlichkeit def Eingebohr⸗ 
nen vom Vatter. Aber Ô Wunder der Liebe IESU! den wir 
eben im Himmel gefunden auf dem Thron feiner Goͤttlichen Mas 
jeſtaͤt und Herrlichkeit / den finden tir jetzund im Stand (einer 
freywilligen Niedrigkeit: anfänglidh in einer Rrippen als ein armes 
Kind ; balb Darauff in Egvpten/ als cinen vertriebenen Flücht⸗ 
Ling. Bald finden tir ihn in Banden vor feinen Klaͤgern und 
Richteren / als einen Tods⸗verſchuldeten Knecht Derjenigen/ ra * 
e 
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elbſt r zu HErren gemacht. Efai. 49:7. Proverb. 8:15. 
ald finden tir ibn unter und an dem Kreutz / als einen zum Tod 
verdambten Ubelthâter: Bald finden tir F gar bey den Porten 
der Hollen / als einen von GOTT und aller Welt Verlaſſenen / 
von toelchenr GSZT ſelbſt foin gnaͤdig Angeſicht cine zeit⸗ 
lang verborgen/ und welchen er die Schaͤrffe ſeines Grim̃s / 
den Stachel deß zeitlichen und ewigen Tods / und alſo Hoͤl⸗ 
liſche Angſt und Pein wegen unſeren Suͤnden hat empfin⸗ 
den laſſen. 


O Sünder! Gedencke doch / welch erſtaunliche Liebe das 
ſeye / wann ein ſolcher Menſch; ein fo gerechter / heiltger und un⸗ 
ſchuldiger Menſch; ein ſo groſſer und herrlicher MenſchIia der 
Ewige Sohn GDttes / der HErr Der Herrlichkeit ſelbſt / ſich alſo 
A exponirt und ergiebt in einen fo erſchroͤcklichen Æoù / 

arbeh er leiden muß alles tas der Geuer : brennende Born: Eifer 
GOttes wieder cine Welt voll Suͤnd und Ungerechtigkeit; alles 
mas der Hoͤlliſche Grimm def Œeuffels wider Den Zerſtoͤhrer fe 
nes Reichs; und alles was Die rafende Boßheit und Grauſamkeit 
Der Juden und Hehden wider einen vermeynten Laͤſterer GOttes 
wider einen vermeinten Verfuͤhrer deß Volcks und Feind deß Roͤ⸗ 
miſchen Kähſers tbun Eônnen. O unerfteiglihe Hoͤhe! à uners 
mefliche Laͤnge und Breite ? Ô unergruͤndliche Tieffe Der Liebe JEſu! 
Das iſt das Erſte. Folget: 


II. Was CHriſtus gethan. Er hat ſich ſelbſt darge⸗ 
geben / oder / dahin gegeben ꝛc. Etwas dahin geben iſt . 
ein Angeigung frepen Gewalts zu difponiren/ zu ſchalten . 
and gu talten über ein Ding / als bas Seinige. Niemand 
nimbt mein Leben bon mir/ ſondern id laſſe es von mir ſel⸗ 
ber. Ich habe es Macht zu laſſen / und hab es Macht 
wieder ſu nemmen. Sagti der Heiland Joh. 10:18. Ein freyer 
Menſch Ean fic für einen anderen verbürgen ſeiner zeitlichen Hab 
und Güteren balben/ weilen er fo weit HErr und Reiſter daruͤber 
if: aber fein Leben kan er fuͤr niemand zu Pfand geben / weilen * 








alter Griehen und Roͤmern braͤuchlich faite be den Chriften 


a 
fi von den Kriegs Knechten; laffen verurtheilen von dem 1e 






Es deine Ewige Liebe daf du / nachdem du uns das it: | 
liche Leben gegeben in der Erſchaffung / demnach dent 
theures Leben fur uns gelaffen/ su unſer Erloͤſung. Und 
fo folget jetzund * 


III. Zu betrachten / wenn CHriſtus dargegeben: Der 
wein. Apoſtel ſeg fi Selbſt. D liebſter Deiland/ / was 
hoͤre ich? Biſtu nicht der Schoͤpfer und HERR aller 
Dingen? haſt du dann nicht Schaaff / Ochſen und dergleichen für 
uns auffzuopferen / wie die Prieſter im Alten Teſtament nach dei⸗ 
nem Befehl gethan? haſt du nicht Gold und Silber darzu geben 
gum Loͤ gl unfere Seelen / wie die Yfracliten vorgeiten thun 
mübten im Vorbild ? Exod. 30, ft dann Éein Widder mehr zu 
—— der anſtatt dieſes Eingeliebten Sohns Iſaac zum Opfer 
oͤnne gebraucht werden? Iſt dann kein Weyhrauch mehr in Ara⸗ 
bien / darmit du das Rauchfaß fuͤllen / sien die Todten und 
Lebendigen tretten und Verſuͤhnung thun koͤnneſt / tie —— 
Aaron gethan? Nutzen dann krine Stroͤhme Oels nicht zum — 
er 


\ 








pete ein anders erbeifcht Def Geſatzes Heiligkeit / und der Eee 


ri s ich 2 — 
EE Mir / mic/ K Menfh! haſt Du Arbeit gemacht mit Deinen 
nden/ mir haſt bu Muͤhe — mit deinen Dites Efai, 
3:24. 20 der Fuͤr € ande def 
So⸗ ich Die Quel alles Segens / muß werden ein Fluch. NA 
et 


wie Die geflectete Schaaff Labans / hier iſt vonnoͤthen ein 
—*8* rein / —— unbefleckt ſehe: und l'a woͤl⸗ 


ſelbſt mit Eßig und Gall getraͤuckt werden. Mit cinem 
Wort / hier muß bas Leben ſelbſt ſterben fur die Todten. 
Alſo hat —— A ju Dargegeben / wie der Apoſtel fagt / und 
e an ich ſelbſt eintzig. Sich ſelbſt gautz / 

vie A DOTÉ und ent / . Ta EE FA 
Go0ttheit nicht Fonte Leiden und fterben/ fo mufte fie doch dem Lei⸗ 
Den und Tod /und alfo dem blutigen Verſuͤhn⸗Opfer CHriſtieinen 
lichen Dreif und Wehrt geben.  Darumb heißt das Blut 
Lun ein theures Blut. 1.Petr. 1:19. GOttes cigen Blut 
.A&tor.20:28. D'EUS non voluit, homo non valuit. 
CHriſtus / als GOTT allein/ bat nicht woͤllen; CHhri— 
ſtus als Menſch allein / hat nicht koͤnnen fur unſere Sun: 


den gnug thunm. CHriſtus bat ſich ſelbſt auch eintzig dabin ges 
x : O o geben / 
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geben / fo daß er weder Delffer noch Troͤſter hatte Die ibm von 

einem Leidens / Laſt etwas abnaͤhmen. Er bat die Kelter deß 
Bots GoOttes allein getretten / und war niemand auf den 
Voͤlckeren mit Ihm. Efa. 63: 3. Die D. Maͤrtyrer / als treue 
Knechte def HErren / find mitten im Feuer und unter Dem Schwerdt 
freudig geweſen / und haben über die Schmach CHriſti / als 
über ihren Lostheil froͤlich gene. Eſai. 61:7. Dieweil fie 
der DErr JEſus mit Gnad und Troſt unterſtuͤtzte. Aber wann 
der HErr Diefer Knechten ſelbſt leidet fo bat er mebr al zu 
klagen / als dort die betrangte Zion; Darumb weine ich alſo; 
men Aug / ja mein Aug fließt mit Thraͤnen / daß der Erd- 














ſter / der meine Seel folite erquicken fern von mir iſt. — 


1:16. Nach dem Zweykampff / den Chriſtus mit dem Teuf 
balten in der 2Büfte/ find Die Engel Fommen und haben 1h 
gervartet. Matth. 4:11. Bey feinem Seclen: Rampf im 
am Oeblberg ward ein Œngel gefandt / > gu ffârcen. Luc. 
Aber wann es auff das letfte Daupt : Lepden ankommt / Da laË 
ſich kein Engel feben, Die Mutter SE und andere Got! 
Weiber / ftunden zwar ben dem Kreutz —— / ſeuffzeten und tet 
à — * Een ne —* * a nu als d 
rren u ſein Hertz groß machen / und den mertz verme 
ren? So daß er Fi — wie dort A Freunden / 
als fie tm die gefaͤhrliche Reiſe nach Serufalem mit weinenden Au⸗ 
en und Flagendem Mund erleiden wollten; Was machet ibr7 









Ba LC: 





af ibr tweinet / und brechet mir das Hertz? Act. 21: 13. wo 


foll dann * JESUsS Troſt und Hülff finden? Bey ſeinen 
Freunden und Apoſteln? Ach / ſo bald der Hirt geſchlagen wor⸗ 
den / haben ſich dieſe Schaafe verſtreut und verborgen. Soll er 
Troſt finden bey den Prieſteren zu Yerufalem Ach / Die find ſei⸗ 
ne aͤrgſte Feinde / für Troſt geben fie ibm Eßig und Gallen in ſei⸗ 
nem Elend. Pfal. 69:22. Da war hiemit Feine andere Zuflucht / als 
au GOTT / feinem Himmliſchen Batter: Aber der bat (ein gnaͤ⸗ 
Dig Angeſicht eine geitlang vor ibm verborgen/ und fid) mit einer 
finſtern Wolcken bedeckt / daß kein Gebaͤtt hindurch np < 


« 


*⸗ 


_ frs Sonde JEU EBrii 1 


gu reben auf den Klag⸗Lied. di cap. 3: 44. Darumb klagt SEfus; 
Ich beule/ aber meine 


Ê viel Muͤhe und Arbeit / fo viel Angſt und Schmertzen uͤberwun⸗ 


1V. Wem CHriſtus ſich dargegeben? Der Apoſtel ſagt / 
GOTT. Oder PR “ie re er ſich fonften gum is 
Berfübn-Opfer geben / als GOtt? twieder Den allein Die 
Sund begangen wird / als den einigen Geſatz⸗ Geher / Der da 
fan ſelig machen und verdammen. Jac. 4:12. Dit / Dit/ 
aflein bab id gefunbdiget / und uͤbels für Dir gethan: Sagt 
David Pal. s1:6. verftebe in Anſehen der fhandliden BoBbet/ 
fo in der Sünd als einer Ubertrettung def Goͤttlichen Geſatzes 
iſt. Dann fonften fündigen wir auch wider Den Naͤchſten und wi⸗ 
Der uns ſeibſten / in Anſeben deß vielfaltigen Schadens / der auf 
der Günd erwachſt / und offt weit umb ſich greifft. Der Gerechte 
GOTT war erzuͤrnt über die Suͤnd und über den Suͤnder. Und 
fo mufle er zu Handhabung Def Geſatzes und zur Rettung 
pe Gottlihen Ehr und Majeſtaͤt / feinen gerechten Born offens 
bren/ und nohtwendiglich zuſchlagen. Aber auf menn? Chri⸗ 
ſtus ware vollkommen gerecht und beilig: Sollte dann GOTF 
thun gegen Chriſto / tie dort der Hoheprieſter Ananias gegen Dent 
Apoſtel Paulo, ben er befoblen batte zu fblagen ? Deme, Der Apo⸗ 
ſtel geantwortet / GOtt wird dich ſchlagen / bu geduͤnchte 
Wand/ di. du Gleißner. Sitzeſt du / und richteſt mich nach 
dem Geſatz und heiſſeſt mich ſchlagen wieder das Geſatz? 
Actor.23: 3. Das ſeye wohl fern von GOTT daß er alſo 
handle / und ben Gerechten toͤdte mit bent. Gottloſen. 
Geneſ.13: aſ. Warumb wird ve, JEſus der gerechte mi 
| d z € 
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def HErren / der unſchuldige Sohn GOttes geſchlagen? Der 
Prophet Daniel giebt uns Antwort: nach 62. Wochen / (ver⸗ 
ſtehe Jahr⸗Wochen / das iſt eine Woche fuͤr ſieben Jahr gerechnet / 
und hiemit nach 434. Jahren) wird der Meſſias außgerottet 
werden / aber nicht umb ſeinet willen. Dan. 9: 26. umb weſſet 
willen dann? der Apoſtel lehrts uns in dem fuͤnfften vorgeſchla⸗ 
genen Puncten / wann er ſagt: 


V. Fuͤr Uns: Der ſich ſelbſt dargegeben für uns / ꝛc. 
agtememr Êt FTUS unſere Kranckheiten / und lud auf ſich un: 
i ſere Schmertzen. Efai.s3.7. GOZT bat den der 
von keiner Suͤnd wuſte für uns gum Opfer für die Suͤnd 

emacht 1€. 2. Corinth.s:21. Wie viel Weſens machen doch die 
eidnifche Scribenten von denen Vatterlaͤndiſchen Fuͤrſten und 
erren / gum Exempel on Junio Bruto , demerften Burger⸗Mei⸗ 
er zu Rom/ von Marco Curtio, von P. Decio, Codro &c. die 
D felbft und alles das Ihrige für das Heil des Vatterlands 
argegeben und auffgeopfferet ? unD/tvann ja die — glaub⸗ 
wuͤrdig / fo iſt es auch wahrhafftig viel / und über alle maſſen lob⸗ 
lich an dieſen Heiden. Sonderlich wann man gedenckt / wie heut 
u Tag unter den ſo genanten Chriſten / faſt an allen Orthen / das 
iderſpiel geſchiehet: So daß die Koͤnige und Fuͤrſten / und ſon⸗ 
derlich ihre Ampt⸗Leuthe / mit Hindanſetzung deß gemeinen Nu⸗ 
tzens / ihrem verdammlichen Geitz und Eigennutz alles facrificiren 
und auffopferen / ſich von den Seufftzern der Unterthanen auffblaͤ⸗ 
n/ von ihrem Schweiß und Thraͤnen / ja offt von ihrem 
lut ihre Wieſen und Aecker waͤſſeren und bedungen / und auf der 
Unterthanen Ruin und Untergang ihres Hauſes Fortun und Auff⸗ 
ang bauen. Aber / lieber / was iſt alle die Vatterlaͤndiſche Liebe 
olcher vermeinten Tugend⸗Helden der Heiden / gegen dem / was 
CHriſtus gethan ? Es ſtirbt kaum jemand für einen Gerechten / 
d. i. Unſchuldigen; aber für cinen Guten / das iſt / für einen 
Dertens: Freund und Gutthaͤter / doͤrffte villeicht jemand (fer: 


ben / ſagt der Apoſtel. Rom. 5: 7. Was iſt dann das für eine er⸗ 
ſtaunliche 
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ſtaunliche Liebe / daß Chriſtus fuͤr uns geſtorben /die tir nicht Ge⸗ 
rechte / ſondern Gottloſe; nicht ſeine Freunde ſondern ſeine Feinde 
waren; deren Tichten und Trachten lauter Feindſchafft wider 
GOTT und ſein heilig Geſatz iſt? À der unerhoͤrten Liebe / ſagt 
der andaͤchtige Bernhardus, daß ſich der ewige Koͤnig der Ehren 
dargegeben pro deſpicatiſſimo vernaculo, imò verniculo, 
für fo ſchnoͤde Suͤnden⸗Knecht / für fo veraͤchtliche Erden-Wuͤrm. 
Dahero weil Chriſtus alles/ was er ſonderlich in ſeinem of: 
fentlichen Ampt gethan und gelitten / nicht umb ſeiner / ſon⸗ 
dern umb unſert willen gethan und gelitten bat / ſo ware 
auch ſein gantzes heilige Leben und unſchuldige Leiden ein 
vollkommenes und GOtt angenehmes Verſuhn⸗Opfer fur 
unſere Suͤnden: Welches dann der ſechſte und letſte Punét iſt / 
den wir zu betrachten haben; Nemlich wie / mit was Frucht 
und Nutzen er ſich dahin gegeben. 


VI VII Der Apoſtel ſagt; der ſich ſelbſt dargegeben 
zur Gaab und gum Schlacht⸗Opfer / GOtt à and. mie 
zu einem wohlriechenden Geruch. CHriſtus hat | — 
nicht nur zu dem End gelitten / damit er Die Wahrheit Nucn. 
feiner Lehr mit ſeinem Blut verſiglete und uns darneben ein Exem- 
el und Muſter der Gedult und Standhafftigkeit im Glauben / 
—22 und Leiden hinterlieſſe wie Die H. Maͤrtyrer gethan: 
Sondern auch / und zwar fuͤrnehmlich / damit er uns mit ſeinem 
Leiden und Tod / als mit dem einigen Suͤhn⸗Opfer ſeines Leibs / 
von der ewigen Verdammnuß erloͤſete / und uns GOttes Gnad / 
Gerechtigkeit und ewiges Leben erwurbe. Dieſes einigen Verſuͤhn⸗ 
Spfers Natur / Krafft und Annehmlichkeit beſchreibt der Apoſtel 
mit Worten und Nahmen / hergenommen von den ceremonialiſchen 
Spferen deß Alten Teſtaments. Da waren die Opfer genennet 
Gaaben: weilen fie dem Allguͤtigen GOTT auß ſeinem beſcher⸗ 
ten Segen wieder gegeben worden. Die Verſuͤhn⸗Opfer waren 
enennet Schlacht⸗ Opfer / weilen fie ne Schlachtung def 
pfer: Viehes / und alfo mit Blut⸗Vergieſſung gefbaben — de 
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wann ſolche Opfer nach GOttes Will und Befehl verrichtet wor⸗ 
den / waren ſie ihm angenehm. Auff dieſen Schlag ſagt der Apo⸗ 
ſtel / daß auch Ehriſtus als das Gegen-Bild aller Opferen deß 
Alten Teſtaments / ſich ſelbſt dargegeben habe zur Gaab/ 
und sum Schlacht⸗ Dpfer GOTT su einem wohlriechen⸗ 
den Geruch. Doch iſt bier wohl zu beobachten / daß eigentlich 
suce vit alle Opfer / wann fie ſchon im übrigen GOtt anges 
vie me | nebm getvefen / fondern nur Dicjenigen/ fo mit koͤſtlichem 
a ee Rauchwerck begleitet waren / Dpfer eines woblriedhenden 

Geruchs genennet worden. Levit.2:2.9. Da dann ſehr 





net werden 
Butcben. | bedendiich ift/ daf GOtt außtrucklich verbottten eini⸗ 
Pneus.” Des Rauchwerck anzuzunden bey den Verſuͤhn⸗Opferen 
für die Suͤnden. Levic. 1: 5. angugcigen tbre Unvollfommenbeit / 
und daß fie vielmebr gum Verweiß und Erinnerung/ als aber zu 
Auſſuͤhnung der Sünden dieneten. Aber GOtt im Dimmel feye 
Dand / was fo viel taufend Opfer def Alten Teſtaments nicht 
haben thun koͤnnen / das hat das einige Opfer Chriſti einmahl 
pue Auff einen Tag bat es die Miſſethat Der Außerwehlten 
eß gantzen Erdbodens peggenopmen. Zach. 3:9. Darumb nen⸗ 
net der Apoſtel das Opfer — mit einem ſonderbahren Nach⸗ 
truck / und im Gegenſatz aller Sù — — deß Alten Teſtaments 
eine Gaab und Schlacht⸗Opfer GOTT zu einem füffen Geruch: 
als wolte er fagen/ das ſeye dermahl eins das rechte Schlacht⸗ 
— daß GTT angenehm und den armen Suͤnderen heilſam 
ehe. 


Und das iſt alſo die einfaltige Erklaͤ der letſten Wor⸗ 
en def e unfers Texts. Laſſet uns Diefelbe auch zu unſerem 


sd | Muben heim nemmen. 


Gleichwie alles as CHriſtus gethan und gelitten uns Dies 
het ju unferem Heil und Seligkeit / fo fol es uns aud billich Dies 
nen gur Heiligkeit und Gottſeligkeit. 


1. Was Chriſtus gethan und gelitten / dienet uns zum 
Heil und Seligkeit. Durch ſeine Lehr und Leben wer⸗ 
den wir geheiliget; durch ſeine Schwuͤlen und ee 
wer 


1. Dienet 
pure Heil 
und Selis · 
beit. 
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werden tir geheilet; durch fein Blut werden mir gereiniget ; — 
ſeine Traurigteit und Seelen: Angft werden wir erfreuet; Dur 
ſeinen Tod werden wir zu einem heiligen und ewigen Leben erwe⸗ 
cket. Alles / alles ligt an dem / daß tir uns dieſe heilſame Fruͤchte 
der Liebe JEſu alſo zu eignen / daß wir nicht nur mit allen wahren 
Chriſten ins gemein ſagen koͤnnen / CHriſtus habe uns gelie⸗ 
bet / und ſich ſelbſt dargegeben fur uns sur Gaabic. Son⸗ 
dern / daß auch ein jeder ins beſonders mit dem Apoſtel / aus le⸗ 
bendiger Empfindung ſeines Hertzens und troſtlichem Zeugnuß ſei⸗ 
nes Gewiſſens rübmen koͤnne; Ich lebe / aber nun nicht mehr 
ich / ſondern Chriſtus lebt in mir. Dann was ich ét Les 
be im Fleiſch / Das lebe ich in dem Glauben an den Sohn 
GOttes / Der mich gelicbet und ſich ſelbſt fur mich darge⸗ 
rs bat. Galat. 2:20. O gefégneter Glaub / der dem 

Erren FESU gleichſam in das Hertz greifft / und ibn 
mit allen Fruͤchten feines theuren Verdienſts su fid ziehet! 
Wir find von Natur alle Rebellen und ee GOttes/ fhuldig 
Def zeitlichen und ewigen Fluchs: der Tod und die Do bat ein 
Arreit über uns. Was ſollte Dann ein jedes unter uns vor allem 
auf anders thun / als Tag und Nacht Baͤtten und Fleben/ Seuffz 
je und Schreyen / und feiner Seelen kein Ruhe laffen/ bif tir 

nad und Vergebung der Suͤnden in dem Blut Chriſti erbalten/ 
unD deren pe durch das Zeugnuß de H. Geiſts in un⸗ 
ſers Hertz gebracht haͤtten? 


2. Was CHriſtus gethan und gelitten / ſoll uns auch die⸗ 
nen zur Heiligkeit und Gottſeligkeit / und zwar iſtens 
düte uns das Exempel Ehriſti von Grund unſerer See⸗ | 
en auf bewegen ju einem Hertz⸗ empfindlidhen Leidweſen 
über uns und unſere Suͤnden. Oder fol CHriſtus be 
Dargebung feiner ſelbſt Gebaͤtt und Flehen / mit ſtarckem 
Gfébres und Thraͤnen / ja mit BlutSchweiß / auffopferen 
ür uns / Heb. 5: 7. und wir woͤllen uns im minften nichts betris 
h über unfere Suͤnden / die ihm Das alles verurfadet? Soll e 
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all ſein Blut / und wir nicht einen Thran vergieſſen? Soll er ſeine 
theure Seel mit allem Lebens⸗Athem / und wir kaum einen rechten 
D nt außſchuͤtten wegen unferen Sünden? Die anse 

reatur/ Dimmel und Erd Leiden mit Dem fferbenden SE © ; 
Solus mifer homo non compatitur; pro quo folo 
Cbriftus patitur, fagt Hieronymus, über Matth. Das iff/ 
till dann Der Suͤnder allein mit Chriſto gar nichts Leiden / 
ut den allein doch Chriſtus alles gelitten? Hat fein Leiden 
n Borbang def Tempels zerriſſen / die Erd erfhütteret/ und 
Die Gelfen zerſpalten / ſollen dann unfere Hertzen bârter ſeyn / als 
dieſe Sinn⸗ und lebloſe Creaturen / und nicht empfinden den Greuel 
und Stachel der Suͤnd / die das Lamb GOttes erſtochen und er⸗ 
wuͤrget haben? 


2. Sollte uns das Exempel Chriſti auch bewegen zu einer 
ernſthafften Kreutzigung und Toͤdtung def alten Menſchen ſambt 
ſeinen Luͤſten und Begierden. Woͤllen wir uns verſi * da 
wir Chriſto angehoͤren / und alſo auch Theil und Gemeinſcha 
haben an allen heilſamen Fruͤchten 5 hingegebenen Leibs u 
vergoffenen Bluts / deren Gemeinſchafft uns bep der Sens 
def Hochwurdigen Sacraments, def H. Abendmahls / vorgeftelz 
let und verfiglet wird fo müffen wir auch den alten Menſch der / 
nad) dem Seugnuf def Apoſtels / mit Chriſto IESU sum Kre 
verdammet worden / Ourd Die A des Tods Chriſti an un 
taͤglich kreutzigen fo daß unfer alte Menſch / pb einem ang 
Kreutz geſchlagenen UÜbelthaͤter nad) und nach alle Krafft und Les 
ben verliebre/ und uns eben fo ivenig mebr bemeifteren Fonne/ als 
ein todter Herr einen lebendigen Knecht. Dann die Ebrifto 
angebdren/ die baben ibr Fleiſch gekreutziget / fambt feinen 
Lüſten und Begierden. Gal.s:24. Das Kreutz Chriſti iſt nicht 
nur Die Waagg / darauff er unſers Loͤß⸗gelt außgewogen und bezahlt 

at/ fagt Auguſtinus. Sondern auch ein Pfahl der in unſers 
leiſch gehoͤrt / wider allen Augen⸗Luſt / Fleiſches Luſt und hoffaͤr⸗ 
tiges Leben. Wolte GOtt / daß alle muthwillige Suͤnder un 
wolluͤſtige Menſchen dieſen Pfahl def Kreutzes CHriſti in ihrem 
Fleiſch empfunden! wie bald wurde ihnen die Suͤnd pas dé 
3. 


€ 
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Sectierer: daß / als ein Arabiſcher Koͤnig durch einen Geſandten 
ihme das geraubete Sand zuruck forderen / und im Fall weigerens 
Den Krieg ankunden laſſen / babe Balinai Den einten und anderen 
— Soldaten vor den Geſandten kommen laſſen / und ihnen be⸗ 
ohlen ſich ſelbſten umbzubringen. Welches ſie auch unverweilet 
gethan: und als der Geſandte ſich Darüber beſtuͤrtzet babe Balinai 
— Lo Soldaten babe er ſiebentzig taufend/ und mit 
enfelben woͤlle er deß Koͤnigs erwarten. Geliebte in dem HEr⸗ 
ren: unſer liebe Heiland begehrt nicht / daß wir uns ſelbſt umb⸗ 
bringen: zumahlen ſein Apoſtel ſagt; Niemand hat jemahls 
Ge eigen Fleiſch gehaſſet fondern er erhaltet und nebret 


daſſelbe. Aber er begehrt / da wir den alter Menſch / als feinen 
aan en Reichs-Feind Éreubigen unD toͤdten und Darneben auch 
willig und bereit fepen / unſer zeitlich Leben für feine Ehr / für feine 
Kirch und Das mebrte Latterland/ als ein Opfer / darzu acben. Alſo 
waren jene alte Chriſtliche Soldaten unter dem Heidniſchen Kah— 
—* Diocletiano willig und bereit / ihrem theuren Eyd gemaͤß fur 

as Roͤmiſche Reich ihr Leben zu laſſen; allein behielten fie ibnen 
vor / Die Freyheit / CHriſto ihrem Heiland zu dienen. Darumb 
pflegten ſie zu ſagen; Cæſari militiam, Chrifto innocen- 
tiam debemus: Dem Kaͤyſer find wir ſchuldig die Waf— 
fu aber CHriſto unſerem Heiland die unſchuld. Thun 

as nun treue Unterthanen peser ibren HErren und Oberen nach 
Dem Fleiſch / wie vielmehr ſollen wirs thun gegen CHriſto / der 
ein HErr ft aud über Seel und Geiſt. Oder bat Cbriftus ſich 
für uns Dargegeben sur Gaab und EU Schlacht⸗Opfer ꝛc. — 

p a 
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Was immer Chriſtus gethan und gelitten / das dienet nicht 
en ur zu unſer, Gerechtſprechung vor GDft/ ſondern guch 
— su unſer Heiligmachung nach GOtt: nicht nur zur Ver⸗ 
ae ihung unfer Suͤnden / wie Die Maul⸗ und Schein⸗Chri 
—— ihnen einbilden / ſondern cn | zur Beſſerung unſers 
Env / Lebens. Oder meinft du d Sünder! Ebriftus babe ges 
fe and | faftetadamit bu koͤnneſt wohl leben? Meineft Du Chri 
su 9 &e | babe ntit Batten und Sleben gervacpet / Da Du it Dei 
nen Suͤnden koͤnneſt ficher ſeyn und ſchlaffen? Sn Summa, 
meinſt du Chriſtus fe nur fommen/. Dér eine Freyſtatt zu * 
dahin du fliehen und vor dem Blut : Rächer ficher pe koͤnneſt 
Meinſt du / er ſeye nur kommen ein Jubel⸗oder Erlaß⸗ Jahr auß⸗ 
zuruffen / und dir deine Suͤnden⸗Schulden nachzulaſſen / damit 
auff ein neues Schulden machen und auff Gnad bin ſuͤndigen koͤn⸗ 
neſt? O der verdammlichen Præfumption und Einbildung! Oder 
Go if du nidt/ à betbôrter Suͤnder / was der Apoſtel pet 
Es ift erfhiennen Die heilſame Gnad GOttes allen Men⸗ 
ſchen / und: die zuͤchtiget uns / daß wir verlaugnen ſollen 
alles gottloſe Weſen / und die weltlichen Lüſte / leben aber 
maͤßig / gerecht und gottſelig in dieſer Welt. Und bald 
hernach ſagt er; Chriſtus hat — ſelbſt fr uns dargegeben / 
auff daß er uns erloͤſete von aller Ungerechtigkeit / und ihm 
ſelbſt reinigte ein cigenthümlid Volck / Das eiftig waͤre in 
F Wercken. Tit.2:11.12.14. Chriſtus bat unſere Suͤn⸗ 
en ſelbſt an ſeinem Leib hinauff getragen auff bas Kreutz / 
damit wir der Suͤnd abgeſtorben der Gerechtigkeit lebten / 
ſagt Petrus 1. Epift.2: 24. und wiederumb / weil CHriſtus für 
uns gelitten bat am Fleiſch fo waffnet euch and) ihr chen 
mit demſelbigen Sinu: daß nemlid wer un Fleiſch get: | 
_ in 
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ten bat / der bat abgelaſſen von der Sund: daß er binfort/ 
was noch uͤbriger Zeit in Fleiſch iſt zu leben / nicht den Lite 
ſten der Menſchen / ſondern dem Willen GOttes lebe. 
a Petr. 4:2. Der liebe GOtt grabe dieſe Zeugnuſſen ſeines Worts / 
mit Dem Allmaͤchtigen Singer ſeines Geiſts tieff / tieff / in unſere 

pes damit wir doch auch wuffen und finnen mas rechte Chris 

n ſeyen und unſerem allgemeinen Chriſten⸗Beruff / tie es 

iſten gebuͤhrt / gemeß leben. 
3. Endlich / dieweil der Apoſtel alles / was Chriſtus a 
Liebe gegen uns gethan und pote à ben in unferem 2% 
Text Dabin anziehet / Damit er uns auffmuntere und an: 
treibe den HErren JEſum / und umb JEſu willen auch Siren og 
den Naͤchſten zu lieben / fo ſollen wir uns auch Das Exem- ! uns auf 
fu der unvergleidlichen Liebe YESU dabin dienen laſ⸗ | jm are 


. Was’ 
Che ſtus ges 
than und 





en. Oder warumb follten wir Den nicht lieben/ tmelcher ! 
Ewige Sobn GOttes ift/ aber auf lauter Liebe ein Sohn 
* Menſchen / und unſer Bruder worden iſt? Warumb ſollten 
r den nicht lieben / der / als der ——— fuͤr uns Un⸗ 
echte; der Aller⸗Heiligſte fuͤr uns Unreine; der ⸗Herrlichſte / 
ee der —— felbft/für uns arme / bg e / Fluch und 
Hoͤll⸗ wuͤrdige Erden⸗Wuͤrme geltorben ? Warumb ſollten wir nicht 
auch umb ſeinet willen lieben die Bruͤder / die er mit und neben 
uns / auf ewiger Liebe / zu Mit⸗Erben der Gnad und Herrlichkeit 
gemacht? warumb ſollten wir Die verachten / die er fo hoch ſchaͤtzet? 
warumb haſſen / die er ſo hefftig liebet / daß er ihnen / ſo wohl als 
uns / durch ſein Leid die hoͤchſte Freud / durch ſeinen Tod das ewi⸗ 
Leben / durch ſeine Schmach Die ewige Herrlichkeit erworben? 
— wir den HErren nicht von Hertzen lieben / da 
in dieſer Liebe als in einer unfehlbaren se t der Gerech⸗ 
tigkeit def Glaubens / und geiviffem Pfand dep Geiſts der Kind⸗ 
fée al unfer Troſt im Leben und im Sterben beftebet ? Daf/ 
as verſuͤſſet dir alle Bitterbeit ; Das erleichteret Dir alle Schwaͤ⸗ 
rigfeit ; das uͤberwindet alle —— wann du mit Da⸗ 


vid ſagen kanſt; Hertzlich lieb hab id) dich 6 HErr! meine 
Staͤrcke: HERR / mein Felß / mein Burg / mein Erret⸗ 
ter / mein GOTT / mein Hort / auff den id traue / mein 
Ppa Schilt 
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obne Maaß und End. O JESA / gib/ daß wir Diefer Deiner 
Wunder⸗Liebe nimmermebr vergeffen / be auf lebendiger Em⸗ 
pfindung derfelbigen aud) uns gang und gar / nut Leib und Seel / 
und allem dem/ was tir durch deine Güte find/ baben und vers 
môgen/ dir au einem lebendigen / beiligen und beffändigen Danck⸗ 
Opfer Dargeben/ und alfo binfubro nié mebr uns felbiten / nicht 
mehr der Suͤnd / nod der Weit / fondern eintzig unD allein dir 
Dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit. Ales zum Lob 
deiner bertlichen Liebe fo dir gebuͤhret in alle 
Ewigkeit. 


AMEN 





Imma⸗ 
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Immanuel der wunderbahre Fohn cine 
Fungfrauen. 
Oder 
Erklaͤhrung der Weiſſagung Eſai. VII: 14. 


Siehe/ eine Jungfrau wird ſchwanger ſeyn / und 
wird einen Sohn gebäbren/ / deß Nahmen wird ſie heiſſen 
Immanuel. 








Erwunderlich ware der Gall unferer erſten Elteren / 
vonn wir betrachten Den Feind / der ſie da gen 
ie > gefällt und die Manier, tie fie gefaͤllt wo auf: 

Ce worden. Aber nod weit vermunderlis 





* SN K) er iſt die Auffrichtung der gefallenen | Etre, 
QE Men chen / wann wir betrachten Den | orbar. 
RTS Greund/ Der fie wiederumb auffacrichtet bat / 
and die Weiß und Manier wie fie — tet worden. Wir 
wuſſen auf GOttes Wort / daß Der lei ige > unfere erften 
Elteren verfübrt durch Mittel einer natürlihen Schlangen / die 
er] al8 ein Inftrument gebrauct/ und burd fie mit Eva/ unfer 
erſten Mutter geredt. Daher aud) der Teuffel unter dem Nah⸗ 


« 


men der Schlangen von GOtt verflucht worden : ke eben darumb . 


auch dieſes abſcheulichen und verhaßten Æbiers ahmen bekom⸗ 


men bat / daß er die alte Schlang genennet wird. Genef. 3: 14. 


Apoc. 12: 9. So haben tir ben Dem traurigen Suͤnden⸗Fall Adams 
und Eva das allererfte Wunder / fo unter den Menfden auff Ers 
den geſchehen: Œine Schlang bat geredt. GOtt bat nach ſeiner 
ange dc beit Dem Teuffel verhengt / daß er eine Schlang 
befeffen/ und durch diefelbe unſere erſte Elteren verſucht / und —* 
Fall gebracht. Aber verwunderet euch mit mir über die Weißheit 
GOttes. Wann eg wunderbar geweſen / daß der Satan cine 
Sblang angenommen und in-und durch Diefelbe mit Dem ps 
gthandelt / als er denfelben bat faͤllen wollen. Wie viel ein gr 4 


* 


— 


* 


— 
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wie viel ein herrlicher Wunder iſt es / daß der Sohn GOttes die 
menſchliche Natur / nicht nur als ein Inſtrument angenommen / 
pres dieſelbe auch mit fid) ſelbſt perſoͤhnlich vereiniget/ in und 
urch diefelbe alles / / was zu unſerem Heil nobtiwendig war / gethan 
und gelitten / als er Den gefallenen Menſch wiederumb bat auffrich⸗ 
ten wollen! Dort bat er Dem Teuffel verhengt / das groͤſſeſte Un: 
luͤck zu bringen über die Menſchen! Hier bar er ſeinen Sohn Chri⸗ 
lun Eſum — die groͤſſeſte Herrlichkeit zu erwerben fuͤr die 
enſchen. er wo iſt Die redſelige Zung Die Da gnugſam auß⸗ 
ſtreichen und erzehlen koͤnne alle Wunder / fo Da bep Dem Heilbrin⸗ 
genden Werck der one deß — Menſchen ſich zuge⸗ 
tragen? Der Sohn GOttes bat Wunder gethan in ſeiner Em⸗ 
pfaͤngnuß / Wunder in ſeiner Geburt / Wunder in feinem Leben / 
Wunder im Tod / Wunder nach dem Tod. Wunder hat er gethan un⸗ 
mittelbar durch ſich ſelbſt im Land Canaan bep den Juden; Wunder 
hat er gethan durch ſeine Apoſtel hin und her in der Welt bey den Hei⸗ 
Den. So viel Wunder bat er gewuͤrcket sur Auffrichtung deß 
menſchlichen Geſchlechts / daß wann ſie ſollten eins nach dem 
anderen beſchrieben werden / achte ich/ daß auch die Welt 
die Buͤcher nicht faſſen wurde / die da geſchrieben wurden. 
Sagt Johannes Evang. 21: 25. Aber das groͤſſeſte Wunder / ſo 
jemabl auff Erden geſehen und gehoͤrt worden / Das Wunder aller 
Wunder / iſt Chriſtus ſelbſt ber Wunderbare / Efai. 9: 6. der 
Sohn GOttes/ von einer Jungfrau gebohren / unſer Immanuel / 
GSTT mit uns / GOTT geoffenbabret im Flaſch. 1. Tim. 
3:16. Bon welchem Wunder / als einem Wunder / auf Der 
Hoͤhe / und aug der Tieffe / Efa. 7: 11. der Prophet Efaias weiſ⸗ 
ſaget / wann er in unſerem Text / und nechſt vorgehenden Worten 
Si do 1 fagt ; Darumb fo wird euch der HERR ſelbſt ein Zei⸗ 














manne | den geben. Siehe cine Gungfrau wird ſchwanger 
5* ſeyn und wird einen Sohn gebaͤhren / deß Na⸗ 
worden. 





men wird fie beiffen Simmauuel. 


Welche Wort tir dißmahl bep diefer annabenden Weyhnacht⸗ 
Zeit mit cinanderen zu betrachten fe uns genommen / —— 
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Œuer Liebden bep dem Prophet denjenigen geigen in der Weiſſa⸗ 
gung / welcher eucb an dem H. Weyhnacht⸗Feſt be dem Evange- 
liſt wird gezeiget werden in der Grfulung. 


Kommet dann / Geliebte in dem HErren / mit heiliger An⸗ 
dacht auf dem Mund def Propheten Éfaias zu hoͤren das Du 
Seheimnuß der Gottſeligkeit Darinn die Ehr GOttes / der Lu 
Der — das Heil der bußfertigen Sünderen/ ja der Himmel 
8 en / GOTZ mit und bep uns Menſchen zu finden. Der 

RR oͤffne uns Die Mugen ambre Berftands/ damit wir ſehen 
koͤnnen die Wunder in ſeinem weſentlichen und muͤndlichen Wott / 
und ſelbige alſo zu Hertzen faſſen / damit wir im Glauben und in 
der Liebe moͤgen erbauet / und auch JEſus durch den Glauben und 
Liebe in unſeren A môge empfangen werden / daß er darin⸗ 
nen lebe und wuͤrcke bas Leben der Gnad / und Heiligkeit hier in 
Zeit / und darauff folge das ſelige Leben in der Ewigkeit / und wir 


auch dieſer theuren Gnaden und Gutthaten ben der Begehung deß 


Hochwürdigen Sacraments Def H. Abendmaͤhls kraͤfftiglich moͤ⸗ 
— werden / ge aͤndigem Troſt in aller Noht und Wie⸗ 
erwaͤrtigkeit / durch Chriſtum JEſum / Amen! 


Nun abgeleſene Wort deſto beſſer zu verſtehen / muͤſſen wir 
bevorab Achtung geben auff den Anlaß derſelben: welcher — 
dann dieſer iſt; Retzin der Koͤnig in Syrien / und Peka- | unferer Teste 
ti, der Sohn Remaliah, Rônig in Iſrael / d. i. der fe —— 





deu vor 

ben abgefallenen Staͤmmen / waren mit einem grofien been. 
Kriegs· Deer wider Die Statt Serufalem gezogen / felbige gu bes 
pue Datüber Ahas, der Koͤnig in Juda, und bas ganbe Juͤ⸗ 

iſche Bold in einen folhen Schrecken und Verwirrung gefallen / 
daß ibr Hertz gcbebet / eben wie die Baͤum im Wald vom Wind 
beben. Darauff befahl GOtt dem Propheten / er ſollte hingehen 
zu dem Koͤnig Ahas, und ibm zuſprechen und ſagen; Foͤrchte 

ich nicht / und dein Hertz werde nicht bloͤd / vor dieſen 

zweyen rauchenden Loͤſch⸗Braͤnden / b. 1. vor dieſen zweyen 
KVoöoͤnigen / die da zwar vor Born glimmen / wie ein angegluͤetes 
Holtz / aber in keine Flammen arc koͤnnen: Die — —* 
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feinbfeligem Neid / nach geſchehener Verzehrung vieler Voͤlckeren 
und Koͤnigreichen / eben tie ein rauchender Loͤſch-Brand / nach 
vorgegangener Feurs-Brunſt / annoch rauchen: deren Schaden 
aber nichts anders / als ein auffſteigender Rauch eiteler Droͤh⸗ 
Worten iſt / und bald / bald / in die Aeſche verfallen wird. Auch 
ihr Anſchlag / den ſie wieder Juda grd foll ju Nichts werden. 
Glaubet ihr aber nicht/ fo bleibet ihr nicht! Nun diefes 
Zuſprechen deß Propheten / wie troſtlich es immer geweſen / konte 
dannoch bey dem Koͤnig Ahas ſo viel nicht verfangen / daß er 
ſein Angſt⸗ volles Hertz que Ruh begcbe. Doch will ihn GOTT 
in dieſer Angſt nicht verlaſſen / ſondern damit er ihm allen Zweif⸗ 
fel benaͤhme / laſſet er ihm durch den Prophet ein Wunder⸗ Zei⸗ 
chen anbieten: dann fo ſagt der Prophet, fordere dir ein Zeichen 
vom HErren / deinem GOtt. Fordere / daß etwas Wunder⸗ 
bahres geſchehe in der Tieffe / oder droben in der Hohe. Aber der 
Koͤnig Ahas, Der ein boͤß Gewiſſen / und alſo auch kein Hertz ju GOtt 
hatte / wolte kein Zeichen forderen / unter dem ſcheinbahren Vor⸗ 
Heuchele vand / er woͤlle den DErren nicht verſuchen. Sehet / tie 
def Nus⸗ [die Heuchler einen Mund baben/ dem Schein nach fein zu 
reden von GOtt / aber allegeit ein faules Hertz / darinn 
weder Glaub noch Vertrauen iſt GOCTT. Gleichwie es eine 
Vermeſſenheit und Verſuchung GOttes iſt / wann man Zeichen 
forderet / Da GOtt keine anbietet / noch zu geben pflegt: Alſo iſt 
es eine ſchnoͤde Undanckbarkeit und Mißtraͤuenñ gegen GOtt / wann 
man Die angebottene Zeichen ausſchlagt und nicht annehmen will. 


Sehet tuie der cr GOtt die ſtoltzen Koͤnige der Ers 
den / wann fie die hoͤlliſche Mord-Keul und Brand : Facel lang 
gnug in der Welt berumb getragen/ und viel taufend unſchuldi⸗ 
get Menſchen mit Brennen und Moͤrden zu Grund gerichtet / end: 
lich fo ohnmaͤchtig und veraͤchtlich mache / daß es heißt; Foͤrchte 
dich nicht für dieſen rauchenden Loͤſch Braͤnden: die 
nicht mehr ſchaden / aber wohl einen ſtinckenden Rauch eines boͤſen 
und verhaſſeten Nahmens hinterlaſſen koͤnnen. 

Nachdem nun der Prophet dieſe Heucheley und Unglauben 


| ernſthafft beſcholten / ſetzt er hinzu und ſagt; Darumb wird * 
| (a 
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der HERR ſelbſt ein Zeichen geben. Was iſt aber das für 
ein Zeichen? der Prophet zeigt in unſerem Texts Siche cine 
Jungfrau wird ſchwanger ſeyn ꝛc. Da thut der Prophes 


* 


amp Ding: 


L Forderet er von dem Hauß Davids 
eine andaͤchtige Aufſmerckung ep let 
dieſem verheiſſenen Zeichen. 
II. Stellet er das Zeichen ſelbſten vor. 


J. Forderet Der Prophet cine andaͤchtige Auffmerckung / 
wann er ſagt; Siehe. Das iſt das gewohnte Merck⸗ . Der dee⸗ 
Woͤrtlein deß D. Geiſts / welches er ſehr offt / und pes ris —— 
nantlichen 952. mahl in Heiliger Schrifft gebraucht / und andéctrige 
uns eben darmit unſerer Traͤgheit und Unachtſamkeit er: | ue 
inneren will / die ſo groß iſt / daß der Geiſt GOttes von⸗ 
noͤthen hat / fo offt zuruffen / Siche / Siche / ꝛtc. Sonſten braucht 
er dieſes Woͤrtlein / theils / wann er etwas ſonder⸗ und wunderba⸗ 
res unſerem Glauben vorſtellt / damit er uns zu gebuͤhrender An⸗ 
dacht auffwecke: theils wann er etwas weiſſaget und ne pbs 
mit er uns verfidere / daß was er verbeiffen/ eben fo gewiß erfolgen 
werde / als wann es allbereit uns unter Mugen laͤge / daß wirs 
anſchauen / und anderen mit Dem Singer zeigen koͤnten. In bepdem 
Verſtand wird dieſes Woͤrtlein gebraucht in unſerem Text: Dann 
Da ſind lauter Wunder: Wunder die gelehret / Wunder Die vers 
heiſſen werden. Siehe / Siehe / cine Jungftau wird ſchwan⸗ 
ger ſeyn und einen Sohn gebaͤhren: Und was iſt wunderbah— 
rers? Deſſen Nahmen wird ſie heiſſen Immanuel / und was 
iſt troſtlichers? ungewiß iſt / welches von dieſen zweyen das Wun⸗ 
derbahrſte ſehe die Empfaͤngnuß und Geburt; oder der Empfan⸗ 
gene und Gebohrne. Das Erſte iſt ohne Exempel, das andere iſt 
über alle Wunder. O / deß geſegneten Jungfraͤulichen Leibs / 
Der mehr dann Himmel und Erden begreifft! Sagt Bernhard. 
O der tounberbabren Geburt / die don dieſem Jungfraͤuli⸗ 

O2 chen 
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chen Leib kombt! da iſt Goͤttliche Allmacht in menſchlicher 
Schwachheit / die Hoͤchſte Majeſtaͤt in der tieffſten Dies 
drigkeit bas Ewige Leben ſelbſt in der Sterblichkeit / ein 
beſtaͤndige Troſt⸗Quell in aller Wiederwaͤrtigkeit. Ermun⸗ 
teret derowegen / Geliebte im HErren / Euer Hertz zu andaͤchtiger 
Verwunderung dieſes Geheimnuſſes: Erwecket eueren Glauben / 
damit / wie vorzeiten Abraham in der Hoffnung / alſo ihr im Glau⸗ 
ben den Tag deß HErren ſehen und euch daruͤber erfreuen moͤget. 

ch kan euch zwar nicht FL zu der Krippen / Darinn das Kind⸗ 
«an JESU gelegen: kan euch weder die Jungfrau / die ge⸗ 
bohren hat / noch den Immanuel den de acbobren/ mit dem Sine 

er weiſen und fagen ; Siehe / bier iſt fie / bier if Er! Dannoch 
at der lebendige Cbriften: Glaub die Art und Krafft / daß er uns 
vergangene und zukuͤnfftige Dinge folcher — zugegen ſtellet / 
da tir eben fo wenig baran zweifflen; al8 wann tir fie mit leib⸗ 
Tien Mugen ſehen thâten: Dann der Glaube iſt cine Grund⸗ 
Veſte der Dingen die man boffet/ und ein Zeiger der Din⸗ 
gen/ die man nicht ſiehet. Heb. 11: 1. 


II. Go viel von bem Œrften: Nun ſtellet der Prophet je 


a. tt | pund auch Das Zeichen felbft vor/ und Das iſt unfer zweyte 





bortnegei. vorgeſchlagene Text : Punét, nemlid die Gnadeñreiche 
mmnove | Renfbiverdung Def Sohns GDTTES und Dei: 
Rain |lands der Welt / wann er ſagt; Cine Jungfrau wird 
So. ſchwanger ſeyn ꝛc. 

ii Du Mercket Da drey Punctlein: 





1. Die Mutter / auß welcher der Sohn GOttes 
ſollte ein Sohn deß Menſchen werden: und 
die wird beſchrieben von ihrem Zuſtand / es 
iſt eine Jungfrau. | 

2. Die Menſchwerdung ſelbſt / vorgeftellet in denen 
Stucken / darinn fie beffchet und das — 

ie 
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3. Die Nahm⸗Nennung / oder vielmehr eine Be⸗ 

| fhreibung def Sohns dieſer Jungfrauen / 
von ſeiner Goͤttlichen und Menſchlichen Na⸗ 
tur; wann der Prophet ſagt; deſſen Nah⸗ 
men wird ſie heiſſen Immanuel. | 


Begy dem Erſten und Anderen baben tir ein Wunder⸗Werck 
auf der Tieffe / bas iſt auf der Erden: weilen eine Jungfrau 
einen Sohn gebiehrt. ep dem Dritten haben wir ein Wunder 
auß der Hoͤhe / weilen GOTT auß dem Himmel Menſch wird. 
Bey dem Erſten haben wir die wunderbahrſte Tochter / von deren 
jemahl in der Weit gehoͤrt worden / die Da wird was ſie nicht war / 
und dannoch bleibt was ſie war: Sie wird eine Mutter / und bleibt 
eine Jungfrau. Bey dem Dritten haben wir den wunderbahrſten 
Sohn / der auch wird / mas er nicht mar; und doch bleibt / 
was er war: Er wird ein Menſch / und bleibt dannoch Ewiger 
GOTT/ mit Dem Vatter und Dem Heiligen Geiſt / Hochgelobt 
in Ewigkeit. 

Fa das Œrffe betreffend / fo faat der Prophet ; Eine 

ungfrau / wird fmanger fepn. Vor den Zeiten eine 
—* wuſten die Glaͤubigen auß Siiche Offenbahrung / SD 
daß der Meflias und Heiland der Welt wurde ſeyn EUR ! feu. 
Saamen se Weibs; nad der Verheiſſung / die unferen erffen 
Elteren gefcheben in dem Paradieß. Gen. 3:15. Sie wuſten / daß 
das Heil wurde Fommen auf ben Zelten Sems; nach der Ver⸗ 
beiffung/ / die dem Noah geſchehen. Genef. 9:27. daß der Heiland 
der Weit wurde ſehyn der Saamen Abrahams / in bem alle 
Voͤlcker der Erden ſollten geſegnet werden; nach der Ver⸗ 
heiſſung / die dem Abraham und ſeinem Sohn Iſaac geſchehen. 
Gen. 22:18. &cap.26:4. Sie wuſten daß er herkommen gr 

q 3 
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auß dem Stamm Juda; nach der Verheiſſung / die dem 
Ertz⸗Vatter Jacob geſchehen. Geneſ. 49: ṽ. io. Sie wuſten 
auch / daß er kommen wurde auß dent Hauß und Laͤn⸗ 
den — Koͤnigs Davids; Nach der Verheiſſung / die 
ihme geſchehen 2. Sam. 7. Pfalm. 89. Darumb er mebrmablen ein 
Sohn Davids / ja David ſelbſt genennet wird. Jerem. 30: 9. 
Ezech. 34:23. und cap. 37: 24. Jetzund wuͤſſen Die Glaͤubigen auf 
dem Mund Efaiæ noch eigentlicher / daß feine Mutter eine Sungfrau 
— und er alſo zwar auß ben: Geſchlecht Davids / aber auff eine 
bernatuͤrliche Weiſe werde gebohren werden. Alſo je naͤher die 
Zeit der Geburt CHriſti angeruckt / je deutlicher und eigentli⸗ 
cher hat auch der Geiſt der Weiſſagung / nach ſeiner Allweiſen Ge⸗ 
wohnheit / darvon geredt. 


Eine Jungfrau ic. Das Wort im Grund⸗Text findt 
ſich ſiebenmahl in Heil. Schrifft / und heiſſet ſeinem Ur⸗ 
ſprung nach aͤllezeit eine Jungfrau / die von keinem Mann 
D NY De de vor dem Mannen: Bold verborgen/ unter der 
Jungfrau. Zucht der Elteren dabeim verwahret / und nicht unter Die 
Leuth gelaſſen wird nad) dem loblichen Gebraud) der alten que 
literen / wie zu feben 2. Maccab. 3:19. Als Heliodorus, auß Be⸗ 
febl deß Koͤnigs in Afa, den Tempel ju Serufalem plünderen wol⸗ 
te: da entſtunde ein folcher Sammer und Weheklagen unter den 
Leuthen / daß fie Dauffens -: ABeife auf den Haͤuſeren fprangen / 
Saͤck umbgurteten / und gum allgemeinen Gebâtt zufammen lieffen. 
Da wird unter anderem auch gemeldet/ Da Die aulémarn rür rxpdlrur, 
die zu Hauß verwahrete Jungfrauen / welche fonft nicht uns 
ter Die Leuth giengen / etliche unter die Thuren / andere auff die 
Mauren geloffen / andere durch die Fenſter hervor geſehen / und all⸗ 
zumahl ihre Haͤnd gehn Dimmel außgeſtreckt / und zu GOTT 
umb Errettung gefchroen. Billich ware vorzeiten dieſer Gebrauch 
unter dem Volck GOttes: fie wußten wohl / was Der Dina Jacobs- 
Tochter / widerfahren / als fie außgegangen / die Toͤchteren def 
Lands Canaan ju beſehen. Sie gieng bin/ als eine Wunder⸗gie⸗ 
rige Jungfrau / und kam heim / als eine geſchaͤndete Tochter. Ge- 

neſ. 34. O wie find doch unſere Zeiten auch dießfalls fo ge ù 


Erklaͤrunq 
Def Worts/ 
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Derbet! Heutigs Tags laufft bald niemand mebr und ungeſcheuchter 

unter den Leuthen herumb / als muͤßige Toͤchteren / Augen zu sh ih⸗ 

ren Pracht zu ſpieglen / und das Gemuͤht in der Welt F mehr und 

mehr zu vereitelen / und wo nicht die Keuſchheit deß Leibs / dan⸗ 
faſt allezeit die Keuſchheit deß Gemuͤhts zu verliehren. 


Die Urſach aber / warumb der Sohn GOttes/ als der 
Heiland der Welt / auf einer Jungfrau bat muͤſſen ges ns 
bobren werden / iſt Diefe 1. Weilen es fich geziemete / daß —3 
eine ſolche extraordinari und wunderbahre 36 aud) | one Qunge 
auff eine extraordinari und wunderbahre Weiſe gebobren 
wurde. Wir finden in Deiliger und weltlicher Bifforie/ | bobren der 
daß GOtt der DENRN ben oder auff die Gebubrt folder 
Maͤnneren / durch dero Dienft er etwas fonderbabres in der Welt 
und in der Kirch bat außrichten wollen / gewohnlich auch wunder⸗ 
babre Ding bat geſchehen laſſen: wie sum Exempel an Moſes und 
Cyro, Dem erften Koͤnig der Derfen/ koͤnte gezeigt werden. Aber 
darinnen bat unfer Heiland vor allen auf aud) diefen Vorzug / daß 
nidt nur bep feiner Gebubrt viel Wunder gefheben/ wie auß Der 
Evangelifden Diftori befant/ fondern das aud) feine Empfaͤng⸗ 
nuß und Gebuhrt ſelbſt ein Wunder⸗Werck iſt. Darauß Die uns 
vergleichliche Hochheit ſeiner Perſon zu erkennen iſt. 2. So hat 
er auß einer Jungtrn muͤſſen gebobren werden / damit Das de 
und Blut / darauß fein Leib bat müflen formiert werden / durd 
Die Rrafft def D. Geiſts koͤnte abgefonderet / gereimiget und gehei⸗ 
liget/ und alfo der Meflias ſelbſt ohne Schuld und Suͤnd tonte 
empfangen und gebobren werden. Dann was natürlidher Weiſe / 
als ein natuͤrlich Adams⸗Kind / von Mann und Weib erzeuget 
und gebobren wird / Das wird in Günd und unter der Schuld / 
Die auf Adams Fall über alle feine natürliche Rinder kommen / em⸗ 
pfangen und gebobren, Alſo daß ein jeder Menſch / wer er immer 
iſt aufigenommen Chriſtus / mit David erkennen muß / Siche 
auß ſundlichem Saamen bin id) gezeuget / und meine Mut⸗ 
ter bat mich in Suͤnden empfangen. Plalm. 51:7. Oder 
wer will einen Reinen geben von Unreinen? Es iſt 


ni it = ” 
icht einer rein. Job. 14:4. Ach daß wirs alle Foi mt at 











frau babe 
můͤſſen ges 


einer Gun 
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richtigem Hertzen erkeñten / und uns darüber mit David demuͤthig⸗ 
ten/ fo Eonten tir uns dann auch Der reinen Empfaͤngnuß und Ge⸗ 
bubrt Cbrifti Durd Glauben wieder unfere Unreinigkeit trôften. 
Das iſt alfo das erfte Pünétlein: Solget 


2, Das Andere/ nemlich Die Menſchwerdung ſelbſt vorge⸗ 
ſtelit in ihren Stucken oder Theilen / das if Die 











| Ru à Empfangnuf und Gebuhrt. Darvon fagt der Pro. 
Bien |phet. 1. Cine Jungfrau wird ſchwanger ſeyn / vers 
san.  |ttebe obne Sutbun eines Manns: dann Der Prophet fett 


Das al8 ein Wunder · Werck und Zeichen auf der Tieffe / wie dros 
bengemeldet. Sragen wir mit Maria / derMutter unſers Heilands / 
wie Éan bas gugeben? So antwortet uns der Engel; Bey Dent 
HErren unférem GOTT iſt kein Ding unmdglid. Go 
tenig es GOtt unmôglid geweſen / dem abgelebten bunbdert : jaͤh⸗ 
rigen Batter Abrabam/ auB dem verftorbenen Leib Der neunbigs 
jäbrigen Sara / einen Sohn / Den Sfaac/ zu geben; So sent es 
MOT unmoglich war au dem von ſeinem Stamm ⸗ Baum abge⸗ 
ſchnittenen / uab fon laͤngſt zuvor verdorreten Stab Aarons / fri⸗ 
K e Bluft und Mandlen bervor zu bringen; eben fo wenig iſt es 
em Allweiſen und Allmaͤchtigen Schoͤpfer unmoͤglich geweſen dur d 
die Krafft deß D. Geiſts einen Jungfraͤulichen Leib fruchtbar zu 
machen. Darumb fagt der Engel Gabriel zu der Jungfrau Mas 
ria/ deutend auff die vormabls geſchehene Uberſchaktung def Ta⸗ 
bernactel Moſis und deß Tempels Salomons / die ein Vorbild 
der Menſchheit Chriſti waren; Der Heilige Geiſt wird über 
dich kommen / und die Krafft deß Allerhoͤchſten wird dich 
uͤberſchatten ꝛc. Luc.1:35. Aber eben dieſe Geheimnuß / volle 
Uberſchattung laſſet den kurtzen und bloͤden Geſicht unſers Ver⸗ 
ands nicht zu / tieffer en je feben. Obſchon aber der Gobn 
Ottes und Heiland der Welt auff cine uͤbernatuͤrliche Weiſe 
bat müffen empfangen werden / fo bat er doch 2. Sur ordinari- 
Zeit / und auff ordinari- Weiß muͤſſen gebohren werden. Und das 
eigt die Evangelifde Hiſtorie an der Jungfrau Maria in der That 
erfuͤllet mann fie fagts Es begab ſich aber/ als Gie/ fe 
| ehe 
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fée ofepb und Maria/ daſelbſt waren / Da kam die Zeit / 
aß gebaͤhren ſollte. Und ſie gebahr ihren Sohn den 
Erſtgebohrnen. Luc. a: c. 7. 


Alſo bat Chriſtus nach feinem menſchlichen Leib nicht ſoͤllen 
unmittelbahr erſchaffen werden auß der EL tie Adam: 
aud bat er fein Fleiſch und Blut nicht ſoͤllen bringen auf 
Dem Dimmel / wie etliche Srrgläubige vermeynen / obfdon 
er iſt de QERR aub dem Dimmel: Sondern er bat 


Warunh 
Chriſti Leib 
nicht uumit· 
telbar er · 
muͤſſen empfangen und gebohren werden auß dem Fleiſch —7— 
und Blut einer Jungfrauen / damit er unfer Lertoandter | ven. oimnA 
und Bruder wurde / Der bem Gefat Der Brubder: Liebe | SE 
koͤnte untertvorffen werden Demfelben gnug thun/ und 
uns hiemit al8 unfer Goël, oder Lofer/ Krafft der Verwandt⸗ 
/ se dem Geivalt def — erloͤſen / und ihm ſelbſt qu 
geo erkauffen nad Dem Sug und —— as 
Ostt vor Zeiten unter den Iſraeliten gum Vorbild effect batte/ 
Levit. 25. Das ift alfo der Andere Text⸗Punct, folget jegunder 
noch kurtzlich ju verbandlen. 


3. Der Dritte/ nemlid die Nahmen Nennung / wann 
Der Prophet fagt; Deſſen Nahmen wird fic heiſſen 
Immanuel. Wann tir uns in die Weitlaͤuffigteit ru, 
auflaffen ſollten fo waͤre bier zu reden 1. Von der — 
pu Die den Namen giebt. 2. Von der Derfobn die den 
ahmen empfabet. 3. Bon Dem Nahm̃en felbft. Aber Das zu 
thun iſt defto minder nohtwendig / weilen es eigentlich nidt fo wohl 
veine Nahmen⸗Nennung / als aber für eine Beſchreibung 
jefes gefegneten Sungfrauer Sohns von — weyen Natu⸗ 
ren / angujeben iſt; nemlich von der Goͤttlichen Natür / Die er 
durch die ewige Geburt vom Vatter im Himmel / und von der 
menſchlichen / Die er durch Die zeitliche Gebuͤhrt von ſeiner Mutter 
auf Erden empfangen. Dann es iſt befant/ daß unfer Heiland 
bey ſeiner Beſchneidung und hernach in der menſchlichen Conver- 
fation nicht Immanuel / ſondern IESUS iſt genennet wor⸗ 
den. Hiemit iſt der Verſtand der Soon def Propheten re: 
Di 





Le 
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lich dieſer der Sohn dieſer Jungfrau wird wahrhafftig ſeyn 
manuel / und als ein Solcher von —* und allen wahren Fe | 
auf feinen Worten und IBerden erkennet / und mit Glauben und 
Liebe angenommen werden. Dieſe Red: Art iſt bep Den Prophe- 
ten gantz gemein. So finden wir in folgendem neundten Capitel 
widerumb von Dem Meflia ein gleiches Exempel, wann Efaias von 
ihme fagt; Ein Kind iſt uns gebobren/ ein Sobn iſt uns 
gegeben und man wird féinen Nahmen beiffen Wunder⸗ 
hahr / Raht⸗Geber / Starter GOTT / Batter der Ewig⸗ 
keit / Fried⸗Füuͤrſt: Das iſt / er wird in der ein Solcher ſeyn / 
und als ein Solcher auß ſeinen Worten und Wercken erkennet wer⸗ 
den. Immanuel / if ſonſt ein Hebraͤiſcher Nahm / und bedeu⸗ 
tet hier in aller ſeiner Krafft / 6OTT mit Uns / GOTC für 
Uns / GOTT in Uns. 1. GOTT mit uns / verſtehe — 
cie Dé à Gnad / Huͤlff / Schutz und Schirm: 2.6 

r uns / verſtehe / durch ſein Hohes Mittler⸗Ampt / durch ſein 
unſchuldiges Leiden und kraͤfftige Sürbitt. 3. GOTT in uns / 
durch Annebmung der menſchlichen Natur / fo daß er iſt der Etvige 
Sohn GDttes/ acoffenbabret in unferem Fleiſch / darinn er/ 
als in einer Dütten unter uns gewohnet / (und tir (eine 
Herrlichkeit geſehen als eine Herrlichkeit deß Eingebohr⸗ 
nen vom Vatter) voller Gnad und Wahrheit. Joh. 1: 14. 
Alſo bedeutet dieſer Nahm Emmanuel nicht nur GOttes Gunſt und 
Gnad gegen Uns / ſondern auch die Hohe Perſohn und Mittler⸗ 
Ampt des Sohns GDttes in der angenommenen menſchlichen Nas 
tuë für Uns. Sonſten wurden wir in dieſem Nahm das Wunder 
auß der Hoͤhe und Tieffe / daß uns Der Prophet darinn qu | 
nidt finden. Daher auch diefer Nahm / in aller feiner Rrafft und 
Vachtruck / niemand anders als Chrifto gebübret / und bievor die 
Difciplin der Reformirten Kirchen in Srandreidh den Elteren vers 
botten/ dieſen Nahmen ibren Rinderen bep dem D. Tauf su ges 
ben. Wir tollen aber hieruͤber denjenigen/ die diefen Nabmentragen 
Feinen Scrupel und Gewiſſens⸗Zweiffel erwecken. Dann gleich wie 


Juda und Jeruſalem genennet werden Der RERR unſere ne 
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rechtigkeit. Jerem. 33:16. Alſo koͤnnen auch eint und andere Ems 
manuel, GOTT mit uns / genennet werden / Senfu pañiivo, 
tie unfere Theologi fagen/ ſonderlich wann fie fich alfo verbaltens 
daß fie mit ihren Worten und Wercken eriveifen / daß ja YESUS/ 
unſer Mittler und Heiland / wahrhafftig mit ibnen/ in ihnen und 
alſo auch für fie ſeye / in Zeit und Ewigkeit. 


Das iſt alſo Die kurtze and einfaltige doch ſchrifftmaͤßige Er⸗ 
klaͤhrung dieſer 2befagung- Wann tir folhe Judenun: 
ter uns bâtten/ Die Hebraͤiſch reden/ fo bâtten wir bier | Diserte 
viel mit ihnen zu difputiren/ als welche da in ibrer mubt- mate 
willigen Blindheit / diefe foie auch andere IBeiffagungen | sus verre 
zu ihrem cigenen Verderben verdraͤhen. 2. Pet. 3:16. !°% 
Damit fie IEſum von Nazareth nicht fie den Meſſias und Heiland 
der Welt erkennen muͤſſen.  Daf aber diefe ——— von der 
geſegneten Jungfrau Maria und ihrem Sohn SES von Naza⸗ 
— zu verſtehen ſeye / haben alle wahre Chriſten auß dem Mund 
deß Eñgels ſeit 1700. und mehr Jahren dabet — die Apo⸗ 
und andere heilige Maͤnner mit vielen Wunder⸗-Wercken / 

ie ſie in Nahmen IJESU gethan bekraͤfftiget / und viel tauſend 
Maͤrtyrer mit ihrem Blut verſieglet. Foͤrchte dit nicht / ſagt 
der Engel zu Jofeph, Mariam dein Weib su Dir zu nemmen. 
Dan das in ihr gebohren iſt bas iſt von dent — 
Seiſt. Sie wird aber einen Sohn gebaͤhren / und du ſollt 
ſtinen Nahmen IJESUS heiſſen: dann er wird ſein Volck 
ſelig machen von ihren Suͤnden. Diß aber alles iſt geſche⸗ 
hen / auff daß erfuͤllet wurde / das da geſagt iſt von dem 
DErren durch den Propheten / der da ſpricht; Siehe eine 
Jungftau wird ſchwanger ſeyn/ und einen Sohn gebaͤhren/ 
und du wirſt ſeinen Nahmen Emmanuel heiſſen: Welches 
iſt / ſo es verdollmetſchet wird / GOTT mit uns. Matth. 


Nun auß dieſen erklaͤhrten Worten haͤtten wir wohl ve au 
ra Uns 


ue Immanuel der wunderbahre Sohn einer Jungfrauen. 


Bringet ibm Die Ehr ſeiner hertzlichen Barmhertzigkeit / 
dardurch uns beſucht bat der Auffgang auf der Hoͤhe. 
Luc. 2: 78. Mae aud) unſerem Sa 4 Die Ehr ſei⸗ 
ner unendlichen Vortrefflichkeit und Wuͤrde. Erkennet daß er / 
als unſer Immanuel / wahrer GOtt und Heiliger Menſch in einer 
Perſohn / allein tüchtig und wuͤrdig geweſen Das Hohe Mittlers 
Ampt zwiſchen GOTT und Menſchen auff ſich zu nemmen / und 
einer Seiths der Gerechtigkeit GOttes gnug zuthun / und alſo 
“Den HErren Zehaoth durch Gericht über die Sund zu erhoͤhem 
Efai.s: 16. Ander Seiths aber Uns — Le ſein 
ſelbſt durch den ewigen Geiſt / Gerechtigkeit und ewig 
Leben zu erwerben. Hebr. 9: 14. Bringet ihme auch die Eh 
ſeiner unausſprechlichen Liebe / daß er vom AE DS | Si —— 
geſtiegen / und ſich biß in eine Krippen / ja in den Staub def Grabs 
erniedriget / damit er uns auf dem Staub unſerer fündliden Docs 
tigkeit / zur Gemeinſchafft ſeiner Himmliſchen Herrli ea 
moͤchte AIS vor Zeiten die Einwohner su Loftra die W 
Werck deß Apoſtels Pauli und Barnabæ gefeben / — 
und ſprachen / die Goͤtter find den Menſchen gieich worden 
und zu uns hernieder kommen. Actor. 14211. Was dieſe arme 
eiden auß abgoͤttiſchem Irrthumb pes Das koͤnnen / 
follen ivivfagen mit Grund der. it. Der Sohn GOttes/ 
da Cr in Goͤttlicher Geſtallt war/ iſt zu uns auf dem Him⸗ 
mel herab kommen / bat Knechtes Geſtallt angenommen / und 
iſt anderen Menſchen gleich worden. Phil. 2: 6.7. O JEſu— 
Du Sohn der Liebe def Allerhoͤchſten! was haſt du bann 
an uns geſehen / daß bu Allmaͤchtiger Schoͤpffer uns zu 
Lieb ein Geſchoͤpf / und zwar unter den Geſchoͤpffen nicht 
einer von den Seraphinen und Cherubinen / oder Englen / 
fondern ein Menſch: und von ben ne nicht ein ge 
waltiger Monarch/ Koͤnig und Fuͤrſt fondern ein Knecht 
eren Die ba herrſchen Daft werden twollen. Efi. 49: 7. 
Damit Du uns auf der Knechtſchafft der Suͤnd und def * 
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que Freyheit Der Kinderen GOttes / auß dem ewigen Vers 
erben Leibs und der Seelen in der Hoͤll / zu der ewigen Freud 
und Seligkeit im Himmel bringen moͤchteſt? O unerſteigliche 
Hoͤhe / à unermaͤßliche Laͤnge und Breite / Ô unergruͤndliche Tieffe 
Der Liebe JFESU? Ad daß ich mit Dem andaͤchtigen 
Bernhardo auß Dem innerſten Grund meines Hertzens (a: 

en koͤnte / quantò pro me vilior, tantò mihi charior: 
Je geringer Du worden biſt für mich / je groͤſſere Liebe tra⸗ 
ge ich gegen dir. Ach / daß gleich wie das Wort iſt Fleiſch 
worden / alſo auch mein Hertz fleiſchern / das iſt / weich und 
empfindlich wurde! Joh. 1: 14. Ezech. 11:19. Ach / Hertz⸗ 
lieber NRHAERR IESU ! laſſe mich doch auch jetzunder / in dieſer 
Stund / bey deiner Gnaden⸗Tafel / da du uns abermabl/ auf lau⸗ 
ter Liebe / die Pfaͤnder deiner Liebe anbieteſt / deine Himmliſche 
Liebe Hertz⸗ inniglich und lebendig empfinden / damit id) dardurch 
zu einer — * Liebe gegen dir und dem Naͤchſten ent⸗ 
gündet und au pue evet / Darneben aber aud) meine betrübte Seel 
wider Die Boßheit Der Sund/ wider Die Anklag def Geſatzes 
und wider Die Unrube deß Gewiſſens / erquicket und erfreuet wer⸗ 
den môge/ verficheret im Glauben / daß du à IESU / auch für 
mich armen Suͤnder ins beſonders Menſch worden; daß Du auch 
mein Immanuel / GOTT mit mir / GOTT für mich ſeheſt und 
bleiben werdeſt in Ewigkeit: Das glaube ich / ach HERR/ 
komme zu Huͤlff meinem Unglauben. Marc. 9:23. 


III. Woͤllen wir uns aber — verſicheren / daß 
Der Sohn GOttes auch uns zu gut ein Menſch worden / — 
und alfo auch unſer Immanuel / GOTT mit uns / und | {ser 

GDLE für uns fepe/ fo müffen mir mit allem Eifer und | ras, 
Ernſt darnach —2 daß wie Der DErr JEſus LOT: ! runs Evriri 
eiten in dem Jungfraͤulichen Leib Marià auf eine wefent: | Sen" 
ide Weis empfangen und gebohren worden / er alſo auch | 

in unferem Hertz auf eine geiſtliche Weiſe empfangen und formiert 
werde / daß er in uns lebe und wuͤrcke bas Leben der Gnad / der 
Heiligkeit und deß Troſts / biß daß er in uns cine Geftallt gewin⸗ 
üe/ und endlich durch einen neuen Gehorſam in Re SEE 
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Wercken /al8 eine geiſtliche Geburt an Tag Fomme. Meine Kind⸗ 
lein / die id abermabl mit Mengften gebiere/ big daß Chri⸗ 


us cine Geſtallt in euch gewinne. Gal.4:19. © ann 38 
us alſo in uns empfangen worden; wann JEſus in uns lebt 
urch einen lebendigen Glauben / herßliches Bertrauen und gewiß⸗ 

fenbafften Eifer für alles Gutte wieder alles Boͤſe; Wann das 

Leben JESU ſich an uns offenbahret durch das wahre Bild und 

Geſtallt IEſu / alſo das man JEſum und ſein Ebenbild an uns ſie⸗ 

het in unſeren Worten und Wercken / voraus in einem demuͤthigen / 

liebreichen und Gottſeligem Wandel; Dann / dann koͤnnen wir zu 
unſerer Seelen⸗Troſt voͤllig verſicheret ſeyn / daß JEſus auch un⸗ 
fer Immanuel / GOtt mit uns / GStt für uns / und GOtt in 
uns ſeye. Dann zumahl haben wir das M u allen Srüchs 
ten feiner reinen Geburt / feines beiligen Lebens und unſchuldigen 

Leidens / alfo aud zu den theuren Zeichen und Pfaͤnderen Derfels 

bigen/ die uns im H. Mbendmabl angebotten werden. Weg / we 

dann von dDiefer Gnaden: Taffel mit allen Denen/ Die no 
meée vom tod find in Sunden und Ubertrettungen/ in Denen das 

Sen a | geiféliche Leben Chriſti nur noch keinen Anfang gewunnen; 

Male Das iſt / die den Greuel und die Maͤnge Der Suͤnden nur 

noch nidt empfinden/ till geſchweigen / dieſelbige bereuen und von 

Hertzen baffen und laffen. Sébermar weiß / da den leiblid) Tod⸗ 

ten Éein Speiß nod) Tranck vonnôthen: Und fo ware es ein tho⸗ 

rechter — aub / daß man vor Zeiten auch den leiblich Todten 
das Brodt H. Abendmahls in den Mund geſchoben: welche 

Gewohnheit aber in der dritten Kirchen⸗Verſam̃lung — 

umb Das Jahr CHriſti 397. iſt abgeſchaffet worden. Aber 

noch thorechter und ungereimter iſt es / wann man ben geiſtli 

Todten / bas iſt / den unbußfertigen und —— Sündern da 

Abendmahl mittbeilen muß. Den leiblich Todten nutzte Das 
edige Aendmahl zwar nichts / aber es ſchiede ihnen auch 
michts / wann aber die fo ba geiſtlich tod ſind in Suͤnden / das 

D. Abendmabl empfahen / fo iſt das ein Mißbrauch / Der fie nicht 

nur nichts nubt/ fondern der ibnen verdanmiich iſt· Dani fie 

effen und trinden ibnen ſelbs bas Gericht der Verdamnuß. 

1. Cor. 11:29. Weg / weg mit allen unbuffertigen gras 


Immanuel der wunderbahre Sohn einer Fungfrauen. 21 


Günderen/ in denen gar nichts von dem Peiligen Bild roi / 
fondern das haͤßliche Bild Def Gatans ju fchen de als ba find 











alle Veraͤchter GOttes und feines Worts / alle Flucher und Schwe⸗ 
rer / alle Sabbath⸗Schaͤnder / alle Durer und Ebebrecher / alle 
Muͤßiggaͤnger und Trunckenboͤld / alle Geitzige Ungerechte / Lieb⸗ 
lofe / und was Def Unrechts mehr unter uns iff: Das find die 
Hunde / denen man Das Deilige nicht geben; Das find die Schwein / 
denen man dieſe Derle nicht voriverffen fol. Matth. 7: 6 Des 
ben der Kreutzigung IESU CQrifti/ als dep — der 
Herrlichkeit / kan vielleicht nichts ſchandlichers / nichts gottlo⸗ 
ſers erdacht werden / als daß ein Dominicaner, oder Prediger⸗ 
Muͤnch / dem Kaͤhſer Heintich dem VIL im Brodt und Wein 
deß Heiligen Abendmahls mit Gifft vergeben / und alſo / 
wie der Geſchicht ⸗Schreiber meldet den Kelch def Lebens 
in einen Kelch deß Tods verwandlet bat: darüber der gute Kaͤh⸗ 


fuͤndigen / theils weil fle ihnen ſelbſten Durd ibren Un: | 2.2» 
lauben und Unbußfertigkeit das H. Abendmahl geiſtli⸗ 

de Weiſe vergifften und ibnen daran nidt nur Den geitliden 
fondern ben ewigen Tod über den Hals ziehen / dann fie eſſen 
und trincken ihnen ſelbs das Gericht: Theils weilen fie ſich 
nach dem Zeugnuß deß Apoſtels ſchuldig machen an dem Leib 
und Blut deß HErren: Das iſt / ſo viel an ihnen iſt / ſie verrahten 
Chriſtum noch einmahl mit Judas, ſie kreutzigen ihn noch ein⸗ 
MAL mit den Juden und Heiden / fie tretten den Sohn GOt—⸗ 
tes mit Fuͤſſen / und achten das Blut deß Teſtaments fuͤr 
unrein; weilen ſie den Leib und Blut def HErren nicht une 
terſcheiden / und alſo nicht anderſt darmit umbgehen / als wann 
es der Leib und Blut eines bloſſen Men ja gar eines — 


can⸗ 


mniemand erfunden zu werden als in SJESU. Phil.3:9. Alſo 
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ticanten waͤre: tie unſere Gotts⸗gelehrten über die Wort def —* 
ſtels wohl anmercken. O Der erſchroͤcklichen Suͤnd! O deß erſchroͤckli⸗ 
—— Gerichts über dieſe Sünd ! Ich rahte dir / & verſtockter Suͤnder⸗ 

o lieb Dir iſt / dieſem erſchroͤcklichen Gericht der M: zu 
entrinnen / ſo bleibe druſſen / und enthalte dich Tiſch de 
HErren / biß daß du JEſum in deinem Hertz empfangen / bi 
daß JEſus auch etwelche Geſtallt in dir gewunnen / und du ein 
anderer Menſch worden biſt. Der HERR im Himmel rübre.dir 
Das Hertz / und gebe dir olches eben in dieſer Stund alſo zu er⸗ 
kennen / daß du in dich ſelbſt geheſt / dich ſelbſt pruͤffeſt und 
erforſcheſt / wie es umb deine Seel ſtehe. 


Fragſt du aber / was muß ich thun / daß auch Chriſtus in 

Gun zmeinem Hertz empfangen werde / und eine Sale 

banit Cris. | DiNNe. tort. 1: Gleichwie Chriftus auf Ô 

RS ſentliche Weiſe in Dem Ets Leib Maria em⸗ 

Eu | fangen worden / fo muß er geiſtlicher We— 

; Ki frâulihen Hertzen empfangen werden / Das ift/ in 
einein folchen Hertzen / das der Welt und ibren Wolluͤſten und Ei⸗ 


und Welt⸗Liebe außlaͤret / fich gant und gar durch wahren 
t / niemand zu feiner Seelen Troſt 
begehrt zu haben als IEſum; niemand zu lieben als JEſum / 









der Apoſtel Die Corinther zubereitet / daß er ſie / als eine rein 
Jungfrau / einem einigen Mann / nemlich FESU Chriſto 
Darffelle. 2.Cor.11:2. So werden die 144000. die bey dem Lamm 
GOttes ſtehen auff dem Berg Zion / d. i. alle Außerwehlte und Erloͤ⸗ 
ſete / genennet Jungfrauen / Apoc. 14: 4. weilen fie ſich mit 
Weiheren nicht beflecket / das iſt / weder mit leiblicher noch mit 
geiſtlicher Hurereyh / weder mit grober noch mit fubtiler Abgoͤtte⸗ 
rep ſich verunreiniget / fondern mit TE 2 Liebe und rechter 
Dauben-Œinfalt dem HErren JESU / als ibrem Seelen⸗Braͤu⸗ 
tigam allein anbangen und folgen. 2. Wilt Du daß JEſus auch 
in Deinem Derg empfangen werde / fo muſt Du Das Wort or 
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tes/ als einen unvergaͤnglichen Saamen der Wiedergeburt lichen/ 
fuchen und mit Glauben-vermengen und annebmen. Ihr ſeyd 
wiedergebohren / fagt Petrus, nicht auf vergaͤnglichem / fons 
Dern auf unvergaͤnglichem Saamen / nemlich durch bas 
lebendige Wort GOttes/ bas ba Ewig bleibet. Diß 
A aber bas Wort / welches unter Euch als cine froͤhliche 

ottſchafft verkundiget worden iſt. 1. Pet. 1:23.25. Dars 
umb vermabnt der el Jacob, leget ab alle Unſauberkeit 
und Wuſt der Boßheit / und nehmet an mit — 
das Wort das in Euch gepflantzet iſt / welches euere Seelen 
ſelig machen kan. Jac. 1:2r. Materna propinquitas 
Mariæ nihil profuiſſet, niſi felicius Chriſtum corde, 
quam carne geftäffet. Aug. lib. de Virg. cap. 3. Alſo bat 

Die D. Gungfrau Maria bevorder(t ben DErren JEſum 
in ihrem Hertz empfangen/ indem fie den Wort dep En⸗ 
gels geglaubt / und ſich mit gaͤntzlicher Verlaugnung ihrer 
elbſt der Liebe IJESU ergeben. Und gleich voie fie durch 
die leibliche Empfaͤngnuß eine Mutter ihres Heilands / alſo 
durch die geiſtliche Empfaͤngnuß allein ein Kind GOt⸗ 
tes und Erbin deß ewigen Lebens worden. 


4 LV. Und 8 tie ſelig iſt der / welcher IEſum in ſeinem 
Hertzen UNE Ein folder bat in der Gnadreichen Menſch⸗ 
werdung de Sohns GOttes eine reihe/ eine beftandige/ eine 
allegeit offene — wider allerley Wiederwaͤrtigkeit Noht 
und Tod. David bat vor Zeiten geduͤrſtet nach der Waſſer⸗Quell / 
die unter der —— zu Bethlehem ware: Doch wollte er Das 
Waſſer / das ibm ſeine drey Helden gebracht / nicht triucken / 
weilen ſie durch das Heer der Philiſteren / die damahls vor 
Bethlehem gelegen / —— und alſo diß Woege 

| $ 2 nl 
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mit Lebens-⸗Gefahr bolen muſten. 2. Sam. 23: 15. 16. Aber 
unter der Rrippen su Bethlehem Da das Wunder⸗Kind JESU 

elegen/ iſt eine Zxoft: Quelle / Die nicht nur den Durft der See⸗ 
fa illen / fondern aud) Das Hertz reinigen/ und von niemand 
verſtoͤhret werden Fan. - Zur ſelben Beit wird das Hauß Da: 
vid und die Burger zu Jeruſalem einen offenen Brunnen 
haben wider die Suͤnd und Unreinigkeit. Zach. 13 : 1. pu 
Diefer Trot: Quellen bat GOTT der HERR unfere zaghaffte 
erſte Œlteren gewieſen / wann er ibnen alsbald nach dem trauri: 
gen Sünden : Sal den gebenedenten YBeibes : Saamen — 
Genef. 3: 15. ju dieſer Troſt⸗Quelle bat GOTT der HERR 
das Hauß Davids geiviefen / wann er ibnen in ibrer Angſt den 
gefegneten Sungfrau-Saamen den Smmanuel verbeiffen/ in unfes 
rem Set. Summa, zu dieſer Sroft-Quell find alle Glaͤu⸗ 
bige von je Welt an kommen und haben darauß geſchoͤ⸗ 
pfet/ Die cinten in lebendiger Hoffnung und Ertvartung 
auf gethane Berbeiffung : die anderen in liebthaͤtigem Glau⸗ 
ben der erlebten Erfuͤllung. Oder lieber mas wilt du mehr 
begehren / wann du den baft/ der da ft GOTT mit dir und 
GOT für dib: GOTT mit dir in aller Noht / GOTT für 
Dich auch felbft in dem Todt ? 


D SESU! ber bu fon in bem Ewigen Friedens⸗ 
sus Raht geweſen biſt GOTT fur Uns / indem du 
so [DID als einen Buͤrgen fur Uns dargeſtellt und 
Same bas groffe Werck unferer Erloͤſung auf did ges 
nommen: Der du auch bernad worden biſt GOTT mit 
Uns und GOTT in Uns / in bem bu unfer Fleiſch und 
Dlut angenommen/ und unter bas Geſatz gethan wor⸗ 








den / damit bu Uns von bem Fluch deß Geſatzes erloͤſen / 


und zu Kinderen GOttes und Erben der Seligkeit machen 
koͤnteſt: Ach five und bleibe auch GOTT mit re 
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— — — —— — — — 


GOtt für uns jetzt und in der Stund def Tods: und ver- 
ſichere Uns auch deffen in Unſeren Hertzen bey der Nieſſung 
deß Hochwuͤrdigen Sacraments deß Heiligen Abendmahls? 
Erwecke zu dem End / ſtaͤrcke und vermehre in Uns den 
Glauben an Dich und die Liebe gegen dich; damit wir mit 
wahrem Glauben dir anhangen / in hertzlicher Liebe Dir 
dienen mit Glauben und Liebe Dich loben moͤgen / 
wie hier in Zeit / alſo dort in der ſeligen 
Ewigkeit. 








YA nm € X 





S$ 3 De 


dd ) 32 ( Se 


act unglaͤubige Thomas. 
| Obder | 


Erklaͤhrung der Hiſtori toie Thomas der Aufferſtehun 
VE nv Todten verfidheret rs hens 


Auß Joh. X X : 26. 27. 


Und uͤber acht Tage waren feine Singer abermabl 
Drinnen / und Thomas tit ibnen: da kommt JEſus / als 
Die Thuͤren verſchloſſen waren / und frittet mitten ein / und 
ſpricht: Friede feu mit euh. Darnach ſpricht er su Tho- 
ma; Reiche beinen Singer ber/ und fiche meine Haͤnde: 
und reiche deine Dand ber/ und Lege fie in meine Seite; 
und ſey nicht unglaubig/ fonbern glaͤubig. 





F wird theils in der alten Kirchen / thuils on mébes 
in Der Evangelifen Diftori fonberbabr | erte Ssûtae 
D bemercéet und angezeichnet / wegen merck⸗ 19% Dire 
>, wuͤrdigen Kirchen⸗ Gebräuchen und atts | & in albis 
deren Gadyen / ſo an Dicfem Tag beob| un quai 
* D achtet und verrichtet worden. Dieſer mods 
Sonntag ward genennet und wird noch heut zu Tag in 
dem Regiſter der Kirchen · Feſten geheiſſen prima Dominica in 
albis: der erſte weiſſe Sonntag / und Dominica quaſi 
mod, der Sonntag quaſi modô. Die Urſach deſſen su Es 
ben/ iſt zu wiſſen / daß man in der erſten Chriſtlichen Siren die 
neubetebrte Chriſten auB den Juden und Heiden fonderlich an dent 
Deiligen Oſter⸗ und Pfingſt⸗Abend pflegte zu tauffen / und bag 
darumb / damit fie fich ben dem —— der Zeit im Glauben 
erinneren koͤnten / daß ſie durch den Tauff mit Chriſto ee 
| en 


* V2 Er heutige Sonntag / fo Der erſte iſt nach Oſteren / 
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— — — ——— — — — —— — — 
Ben ſeyen in den Tod / auff daß gleich wieChriſtus aufferweckt 

iſt von den Todten zur Herrlichkeit def Vatters / alſo auch 

e in einem neuen Keben wandlen. Rom. 6:4. Und daß fie 
auch in der Gemeinſchafft Chriſti theilhafftig werden deß Pa 8/ 
mit welchem Die Apoſtel und andere Glaͤubige am Pfing ind 

| LL dpt Golden Getaufften pflegte man auch weiſſe Klei⸗ 
der ansugichen/ gum Zeugnuß / daß fie das alte Suͤnden⸗-Kleid 
auf und bingegen das weiſſe Kleid der Unſchuld und Pia 








keit Chriſti angezogen / und binfübro in Unſchuld und Heiligkeit 
au leben ſich befleiffen wollen / allermaffen fie in ihrem Tauff⸗ Geluͤbd 
vor GOtt und der gantzen Gemeind verſprochen. Solche Weiſſe 
Kleider muſten ſie —* lang tragen / und alſo die ſo am Oſter⸗ 
Abend getaufft worden / ſelbige erſt am nechſten Sonntag nach 
Oſteren wiederumb ablegen: daber — er der erſte weiſſe Gonntag 
enennet torden. So haben Die frommen Alten zwar tn guter 
— aber doch mit ſchaͤdlichem Exempel Def darauß er⸗ 
wachſenen Aberglaubens in Dem Pabſtumb / die Geheimnuſſen deß 
| ere mit as âufferlichen Ceremonien abbilden/ und 
den einfaltigen Leuthen gleichſam durd alle fuͤnff Sinnen einſchuͤt⸗ 
ten und zu verſtehen geben woͤllen. n dieſer Sonntag iſt auch 
genennet worden Dominica quaſi modò: weilen man dieſen Ge⸗ 
als Neugebohrnen Kinderen in Chriſto die Vermahnung 
Apoſtels Petri pflegte vorzuleſen / welche in Der Damabligen 
Lateiniſchen Bibel mit dieſen Worten angefangen quafi modà 
eniti infantes, das iſt / als die jetzt gebohrnen Kindlein / 
fe Begierig nach Der vernuͤnfftigen und unverfaͤlſchten 
Milch def Worts GOttes / auff daß ihr durch dieſelbe 
wachſet / fo ihr anders gekoſtet habt / daß der HERR 
freundlich iſt. 1. Pet. 2: 2. 3. Es iſt aber dieſer erſte Sonntag 
nach Oſteren auch in Der Evangelifchen Hiſtori bekant / und mit 
einem ſonderbahren Character gezeichnet / in dem unſer geſegnete 
Heiland JESUS auch an dieſein Tag das zweyte mahl ſeinen 
qu Da fie fambtlid) bep einanderen verfamblet waren / nad) 
À cine Mufeftändnug crfouenen und Den bat aläubign her 
. mas, der Das erſte mabl nicht darbey geweſen / uͤberzeuget Fr 
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Glauben gebracht/ wie tir in denen Œuer Lieb vorgelefenen Texts 
Worten feben/ welche wiedrumb alfo lauten; Und über acht 
Tet. Tage waren ſeine Juͤnger abermahl drinnen / und 
Thomas mit ihnen: da kombt JEſus / als die Thuͤren ver⸗ 
ſchloſſen waren / und trittet mitten ein / und ſpricht: Friede 
feu mit euch. Darnach ſpricht er zu Thoma; Reiche dei: 
nen Singer her / und ſiehe meine Haͤnde: und reiche deine 
Hand her / und lege fie in meine Seite; und ſey nicht un- 
glaͤubig / ſondern glaͤubig. 


Welche Wort wir dißmahl / auß Anlaß heutigen Tags / 
da wir uns billich der troſtreichen Offenbahrung Chriſti 
Sans nach ſeiner Aufferſtaͤndnuß erinneren ſollen / mit Huͤlff und 
anedeſe. Beyſtand G8ttes / in aller Einfallt und Liebe Der War⸗ 
heit ju verhandlen vorgenommen. Der HErr JCSUS 
free aud) mitten unter uns / und offenbabre ſich unferen Seelen 
ur fein Wort und Geiſt / damit tir feiner berrlichen und trofts 
reichen Aufferſtaͤndnuß alfo verficheret werden/ daß wir nidt nur/. 
ie Thomas, mit fleiffem Vertrauen def Hertzens aubrüffen / 
6 mein DERR/ und mein GOIT! Sondern auch, Rrafft 
feiner Aufferſtaͤndnuß auf Dem Tod in Suͤnden zum Leben der Ge⸗ 
rechtigkeit unD entlid) auf dem Staub der Erden gum Leben der 
Ewigen Herzrlichkeit aufferſtehen môgen : Ales gum Lob feiner 
Herrlichen Gnad an uns/ in Krafft und Wuͤrckung feines Hei⸗ 
ligen Geiftes / Amen! - 


Bekant if / daß unfer liebe Deiland nicht alsbald nach ſei⸗ 
ner Aufferſtehung von den Todten gen Himmel gefahren / 

brifus vor | ſondern noch 40. Tage lang auff Erden geblieben / und ſich 
acer | feinen Juͤngern mit vielen gewiſſen Zeichen lebendig erzei⸗ 
mt. get / und mit ihnen vom Reich GOttes geredt babe. 
Eden ge | AGE. 1: 3. Und weilen die Apoſtel Zeugen ſeiner Aufferſtaͤnd⸗ 
eben. nuß ſeyn ſollten unter den Juden und — und aber 
den HErrn JEſum nicht sl batten aufferiteben/ wie ſie ibn 
fonft gefeben baben gebn Dimmel fabren/ fo bat er ſich Paie 





Warumb 
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auffs wenigſt zehen mabl/ theils abfonderlid) den einten und ande⸗ 
ren / thals Gammetbafft derer viclen/ oder gar allen mit einande⸗ 
ren / zu feben/ zu bôren und gu betaften gegeben / damit fie an der 
Wahlheit ſeiner Aufferſtaͤndnuß nicht zweiffelten fondern mit dent 
Apoſtel Johannes unter Juden und Heiden ſagen koͤnten / was 
wir gehoͤrt haben mit unſeren Ohren / was wir Ein und bez 











fhauet baben mit unferen Mugen und was unfere Haͤnde betaftet 
—— von dem Wort def Lebens / d. i. von dem Sohn GOttes / 
s zeugen und verfündigen tir euch. A 1:1.2. Ein Exem- 
el, da der HErr JESUS allen Apoſteln famptlid) ju Jeruſa⸗ 
em erſchienen oder fi geoffenbahret baben wir in unferem 
ext, 


Allwo wir su befferem Verſtand deffelben dieſe drey : aétsei 
Punéten ju aroties baben: f F ME 


1. Die nohtwendigſten Umbſtaͤnde / nemlich bie 
Zeit / wann / und die Derfobnen/ bdenen der 

HErr JEſus ſich gcoffenbabret. 
2. Die Erf — oder Offenbahrung ſilbſten / 
rs Der Weiſe und Manier, wie fie ge 
chen. 
3. Den Effet oder Nutz derſelbigen. 


J. Die Zeit / betreffend / fo iſt die zweyerley. Erſtli 
in Anſehen der pire € ue D * * — 
Offenbahrung ware es der acte Tag / und alſo der erſte ———— 

Tag Der Wochenu / oder unſer fo genandte Soñtag. Dann | lui side 
fo fagt der 9). Evangelift / und über acht Tag / Nverſtehe / 

von der Aufferſtaͤndnuß angerechnet / waren ſeine Juͤnger aber 
mahl drinnen / bas iſt / in einem Hauß zu Jeruſalem. Luc: 
24: 33. Darnach in Anſehen def Tags / geſchabe dieſe Offen⸗ 
bahrung auff ben ſpathen Abend / Da die Thuͤren bereits ver 
ſchloſſen waren: Vermuhtlich auch ge Forcht der Juden / * 


—— 
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der Eyangeliſt von der erſten Verſammlung der Juͤngeren und 
Offenbahrung CHriſti meldet v. 19. So müffen demnach dieſe 
Wort nicht von der Weiſe und Manier, wie Chriſtus hin⸗ 
ein kommen / verſtanden werden / als wann er / gleich eis 
bent nem Geiſt / durch die verſchloſſe.ie Thuͤr durchgetrungen 
fete haͤtte / tie Die Papiſten / und unſere Mit : Proteft: 
Kuuren | Don der Hugfpurgifhen Glaubens ⸗ Bekantnuß / su Guns 
net Iffen der un 2 aber doch leiblichen Gegenwart 
Chriſti in dem H. Abendmahl behaupten woͤllen: Aber unnoͤt 
iſt es allhier an ein unſichtbares Wunder zu gedencken / welche 
wider alle naturliche Eigenſchafften deß menſchlichen Leibs / und 
folglich auch wieder die Vernunfft ſtreitet? Hat ein Engel dem 
HErren FESU den Stein von der Thür ſeines Grabs 
geweltzet. Matth. 28:2. Officiô janitoris functus non 
neceflariô ſed honorificô, d. i. nicht als ein Delffer / 
deſſen CHriſtus vonndthen gehabt auf Mangel cigner 
Kraͤfften fondern als ein Thor: Diter oder Auffwarter / 
zu Bezeugung Schuldiger Ehren z Warumb haͤtte nidt 8 
ein Engel dem HErrn JEſu dieſe Thuͤren oͤffnen koͤnnen und da: 
mit einer ſolchen Behendigkeit / daß es Die Juͤnger nicht gemerdet? 
Ja was ſag ich / koͤnte der / ſo in den Tagen ſeiner A. 
den Winden und Wellen def Meers gebotten/ daß fie fidh geſtil⸗ 
let: Der in der Stund * Todts den Vorhang deß Tempels 
si und die Grâber Der Heiligen ges 


u vers 
feben / daf 





ffnet; der in feiner Aufferſtaͤndnuß Die Dorten der Pollen über 


und alfo bas Geſchoͤpf dem Schoͤpfer wiche / mie Dort Die eiferne 
aus u —ãA ch dem A Petro, auff das verborgene 
eheiß de elbſt auffgethan? Act. 12: 10. 


Lehrnet hier Geliebte Zuhoͤrer / auß dem erſten Umbſtand 
— — [der Zeit / wie billid die Heil. Apoftel/ und nach ihrem 
fand ver | Exempel auch die frommen alte Œbriften den erften Tag 
Rime L bec 9Bocen (den die Heiden nach ihrer —— — 
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ihen-Deuterep den Sonntag genennet von der vermeinten Herr⸗ 
afft der Sonnen / Die in der erften Stund felbigen Tags anfie . 
—3 zu ihrem offentlichen Gottes⸗Dienſt angenommen / feyer⸗ 
SE — und mit heiligen Zuſammenkunfften zur Anhoͤrung 
deß Worts GOttes / sur Bedienung der H. Sacramenten/ und 
Sammlung nohtwendiger Liebes⸗Steuren für Die armen / Krancken 
und gefangene Brüder / zugebracht: wie ju ſehen. Actor. 20: 7. 
1. Cor. 162. Weilen nemlich der HErr JEſus an gleichem Tag 
vom Tod aufferſtanden / und ſeinen Juͤngeren nach ſeiner Auffer⸗ 
aͤndnuß mehr mahlen erſchienen / darumb er sais mu, der Tag 
eß HErren / Apoc. 1:10. und bep Ignatio ⸗ «iarémg der 
Aufferſtehungs⸗ Tag / genennet mird. Lis (re Magnes. Dars 
umb auch der Welt⸗ belobte erfte Chriſtliche Kaͤhſer Conftantinus, 
der GroB/ unter anderen beilfamen Kirchen Ordnungen befoblen/ 
daß jedermann den Sonntag / als ein Denck- Zeichen der Hufferftes 
hung def HErren ever begeben/ alle Gerichts⸗ und andere 
Handlungen einftellen/ alle Dienft: Aer unterlaffen/ und diefen 
Tag mit Baͤtten und anderen Gotts-Dienfélichen Wercken subrins 
ge folle. Iſt ein fhônes Exempel Hoch-Oberkeitlichen Eifers 
für Den Tag def HErren / daß wir in Der alten Kirchen Hiſtori 
* genannt Tripartita, lib.L cap. 9. finden. 


= Diem ſuͤndigen ſich diejenigen ſchwaͤrlich / Die den Ta 
def HEtren nicht nur mtUnterla ung def Gotts⸗dienſts / — 
“a auch mit allerband fündlichen Wercken def : ie 





€ 


Beſtraffuna 
derfenigen 
ſo den Tag 
def HErren 
entheiligen. 


es / mit Spielen / Freſſen / Sauffen / Tantzen / Luſt—⸗ 
ahrten und anderen —— uͤbringen uͤnd enthei⸗ 





gen. Das find Veraͤchter und Spoͤtter einer heiligen 
Dronung / Die von den Apoſteln eingefübrt / und von den Cbriften 


fo viel bundert Jahr daber beobachtet worden. Das find Veraͤch⸗ 


ter ciner Gôttlichen Ordnung / Die ibren Grund bat in dem vierd- 
ten Gebott der zehen Gcbotten: als deffen Fundament und Haupt⸗ 
weck iſt / daß man GOTT aud) in offentlihen Verſamblungen 
iene / welches obne beftimbte Zeit und Tagen nidt geſchehen Fan. 
— das au Spoͤtter und Veraͤchter deß Gotts⸗dienſts / 
{0 an dieſem Tag verrichtet wird. R verlaugnen / ſo à * 
2 
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ihnen iſt / oder verfpotten auffs wenigſt die Aufferſtehung Chriſti / 
zu dero immerwehrender —— der Tag deß —2— nl 
tet iſt. Sehet dann ihr Veraͤchter / und verwuͤndert eud/ 
und werdet su nicht: det HERR / den ihr fo ſchnoͤder Weiß 
verachtet in ſeinen Ordnungen / wird ein Raach Werck an ench 
thun / welches ihr jetzt zwar nicht glaubet / ſo es euch je: 
mand erzehlet: mag id) wohl ſagen mit dem Apoſtel / Act. 13:41. 
auß Habac. 1:5. Ihr aber / Die ihr GOTT foͤrchtet / und feine 
9. Ordnungen liebet und reſpectiret / haltet ſtaͤts in Gedacht⸗ 
nuß / daß der HERR an dieſem Tag von den Todten auf: 
erſtanden. 2. Tim. 2: 8. Heiliget auch * Tag deß HErren 
nach dem Exempel und Gewoͤhnheit der Apoſteln je mehr und mebr/ 
mit Anhoͤrung / Lefung und Betrachtung deß Worts GOttes/ 
mit Gebaͤtt und Lobgeſang / mit Reitzung zur Liebe und guten Wer⸗ 
cken / mit — von allen boͤſen Wercken / ſo daß ihr den HEr⸗ 
ren durch ſeinen Geiſt in euch wůrcken laſſet und alfo den ewigen 
Sabbat fi allhier in Diefem Leben anfanget. O wie erbaulich / 











Ô wie troſtlich wird bas eueren Seelen ſeyn! So / fo werdet hr 
euch verſicheren koͤnnen / daß ſich der HErr JEſus auch euch an 
dieſem Tag je mehr und niehr durch ſein Wort und Geiſt offen⸗ 
babren/ und in euch durch das taͤgliche Wachsſsthumb im Glau⸗ 
ben und Chriſtlicher Liebe allerley Troſt Fried und ge wuͤrcken 
werde / biß daß ihr ihn von Angeſicht zu qu t ſehen / und 
bep und mit ibm der feligen Himmels⸗Ruhe in Himmliſchen Freu⸗ 
den genieſſen twerdet in alle Ewigkeit. 


2. Solget der andere Umbſtand / nemlid die Perſohnen / 
où Denen der HErr JEſus ſich gcoffenbabret / und das mas 
seu benen | vent (eine Sünger ins gemein und Thomas ins befonder/ 
“eeue dann fo feat der Text und uͤber acht Tag waren freine 
pose | Singer abermahl drinnen / und Thomas mit ihnen 
* Hier koͤnte jemand fragen / wie dort udas, nicht der 
Ifcariot, HERR / was iſts / daß du did uns wilt offen⸗ 


bahren / und nicht Der Welt? Joh. 14:22 Warumb F 
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Du nicht in den Tempel und zeigeſt did den Prieſteren / Schrifft⸗ 
elebrien und Œlteften def Volcks / Die dich gum Todt verurtheis 
ct und dem Pilato überanttvortet? warumb gebeft Du nicht in Die 
Burg Anthonia ju Serufalem/ und zeigeſt dich Den Soldaten die 
dich gefangen/ gegeißlet / verfpottet und acfreutiget baben ? mars 
umb geheſt du nicht in Das Prætorium oder md Richt⸗Hauß / 
und zeigeſt dich dem Land: Pfleger Pilato, Der Did) Den Juden à 
Gefallen bat geißlen und kreützigen laffen? warumb gebelt du nidt 
durch die Gaffen und Straſſen zu Jeruſalem / und zeigeſt Did) Dem 
gangen Bold / das zuſammen gefchrien/ kreutzige / Ereutige ibn ? 
So / fo haͤtteſt bu ſie der Wahrheit deiner Lehr / der Heiligkeit deines 
Lebens / und der Unſchuld deines Todts ſolcher geſtallten uͤberzeugen 
koͤnnen / daß fie daruͤber gant beſchaͤmet / Die Haͤnd auff die Bruſt ges 
ſchlagen / ihre Boßheit bereuet / ſich von Stund an bekehret / und 
alſo dein thesS Blut / daß fie in verſtocktem Sinn und Unglau— 
— vergoſſen / wiederumb mit wahrem Glauben auffgeſchoͤpffet 
aͤtten. 


So bedunckt es uns arme Vernuͤnfftler die deß HErren 
Sinn nicht erkannt haben. Aber ſeine Gedancken find on 
nicht wie unſere Gedancken. qe us verbirat ra vor Dies — 
en ſeinen Feinden / ihren Un und Hartneckigkeit zu er 

affen. Sie hatten ſich auff eine unerhoͤrte Weiſe ver⸗ LCR 
fündiget an SESU/ wieder beffer Wiſſen und Getviffen: Ben 
Sie batten verläfteret feine Lehr / verfpottet feine Auns iist 
der / und ibn felbff gu dem aller ſchmaͤchlichſten Tod verurtheilet / 
darumb überlaft er ſie auf gerechtem Urtheil / der Verſtockung 
ihres Hertzens. Haben fie ſeinen Predigten nicht geglaubt in ben 
pr ſeines Fleiſchs unter fo vielen Bundggn/ bdarüber Dims 
mel und Erd erffaunen müften/ fo bâtten fie aid nicht geglaubt / 
wann er ibnen von den Todten erfchienen waͤre. Wie dort Mbras 
ham bem reiden Mann anttvortet / hoͤren fie Moſen und bie 
Propheten nicht / fo werden fie aud) nicht glauben/ tann 

leich jenand von den Todten auffffunde/ und ibnen pres 
igte. Luc.16:31. Dann/ dann zumahl wird e8 die rechte Zet 
ſeyn / daß er ſich dieſen Feinden zeige / ta er kommen wir — 
en 
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ben Wolcken ef Dimmelé/ mit deur⸗ Flammen Raach qu ihen 
an denen Die GOTT nicht erkennen / und an denen / die 
nicht gehorſam find dem Evangelio unſers DErren FEU 
CHriſti. 2. Theft: 8. Dann werden die Stoltzen zu Sion den 
Richter Iſcaels ſehen den ſie mit der Ruthen auf den 
Baden geſchlagen. Mich.4: 14. ja als ein armes Wuͤrmlin mit 
DHL ctretten, Pfäl.22:7. Wann fie als Geinde sum Schaͤmel 
einer er werden geworffen werden. Dann / dann wird Der 
Gewiſſen loſe Richter Pilatus ihn ſehen auff dem Thron / den er zu⸗ 
vor verdammet hat zum Kreutz. Dann / dann werden die ruchloſen 
Soldaten ihn ſehen in PU Ehr und DerrlidhÉeit / den fie zuvor 
durchſtochen baben in tieffiter Schmach und Niedrigkeit Zach.12:10. 
Apoc.1:7. Was dunckt euch/ Geliebte in dem Erren/findet us 
— L 2: dy Weißheit GOttes su rebtfertisihnnit Den Kinde⸗ 
ven der Baßheit Matth. 11:19. D ABunder der Weißheit 0 Wunder 


garums der freyenGnad und Guͤtigkeit JEſu! der auch dieſes Ge 


ds Der | beimnuf ſeiner Aufferſtehung den vermeynten Weiſen und 
—— Klugen zu Jeruſalem verborgen und den Unmuͤn— 
digen / id) meyne ſeinen Juͤngeren / die zuvor arme Fi⸗ 


oma 


insbeuder | fer-Leuth und Zoͤllner waren / geoffenbahret bat. Match. 


subart LL. © QBunder der Liebe JEU! Det die durſtige 
Seelen feiner Juͤngeren truncken gemacht / und ibre bekuͤm⸗ 
merte Seelen geſaͤttiget. Darumb iſt ibm ſein Schlaaff / di. 
ſein Leiden und Tod ſuß geweſen: weilen er ſeine Yünger/ als 
er fie nach ſeiner Aufferſtaͤndnuß wiedrumb beſucht / 

im Glauben / —5— beſtaͤndig im Verlangen 


egen JESU gefanden. Jer z1: 25. 20. Ins 
ch der HErr JEſus dem Apoſtel Thomas zeigen und offenbah⸗ 


ren wollen. Die Juͤnger Chriſti waren ur Zeit ſeines 






Leidens wie eine zerſtreuete Heerd Schaaff/ irt geſchlagen 
worden: Der einte batte ſich hier Der dorthin verErochen/ 


auf Forcht vor den Juden. Aber £or allen anderen auB/ bliebTho- , 


mas lang in der Srr feines Zweiffels und Unglaubens. Aber fes 
bet ba Die forgfältige Liebe SESU: Dieſer treue Dirt «* * 


£ 
HE 





 — nus tn nié PO 8— — 
* L . 
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Ruhe / bif er feine verlobrne. Schaaffe wiedrumb gefamblet: und 
wann von bundert eins Dabinden bleibt / fo laffet er Die neun und 
neunbig in Der Wuͤſte / und gebet nach dem Verlohrnen / bif 
daß ers findet. Luc. 16: Darumb bat er dem Apoſtel Thomas, 
der durch Zweiffel und Unglauben ſich von der Heerd der Juͤnge⸗ 
ren Chriſti am allermeifien entfernet batte/ / die Wundmahi ſeines 
Leibs abſonderlich wollen — damit er ihm die Wunden ſeines Un⸗ 
glaubens koͤnte heilen. À Eſu / Du geſegneter Heiland / mie liebreich 
wie freundlich und mitleidig biſt Du Doc) gegen den Schwach ⸗ glaͤubi⸗ 
gen und Zweiffel⸗ muthigen! Jg / ja / das zerſtoſſene Rohr wiltu 
nicht zerbrechen und das glimende Taͤchtlein deß ſchwachen 
Glaubens wiltu nicht gar außloͤſchen. So erweiſeſt du dich als 
den rechten Seelen Hirt / der das Verlohrne ſuchen / das Abge⸗ 
triebene wiederbringen das Verwundte verbinden / und das 
Schwache ſtaͤrcken will / nach der Weiſſagung deines Knechts Eze⸗ 
iel / c. 34: 16. Ihr die ihr far ſeyd im Glauben / ſonderlich ihr 
chrer und Prediger / ſollet auch hier in die Fußſtapfen euers 
Heilands tretten / und der unvermoͤglichen Schwachheiten 
tragen und nicht euch ſelber gefallen. Rom. 15: 1. Und ihr 
chwach⸗ Glaͤubige und Zweiffel⸗ muͤthige ſoͤnderet euch darumb 
nicht von eueren Bruͤderen / fo wenig als Thomas ſich geſuͤnderet 
— von den uͤbrigen Apoſteln / wiewohl er ihnen noch nicht glau⸗ 
n wolte. Zweiffelt ihr an dieſem oder jenem Lehr⸗Punct, mie 
Thomas an der Aufferſtehung Chriſti: ſtoſſet ihr euch / an dieſem 
oder jenem Ding daß euch irret und betruͤbet / fo laſſet euch dan⸗ 
noch in der Verſammlung der Juͤngeren Chriſti einfinden tie Tho- 
mas: So wied alsdann der HErr JEſus zu euch kommen / und 
euch auß allem Zweiffel helffen / euch im Glauben ſtaͤrcken / und 
mit der Glaubens⸗Freud ob ſeinem Heil erquicken. 
So viel von den Umbſtaͤnden dieſer Offenbahrung: Folget 
die Offenbahrung ſelbſt / ſambt der Weiſe und Manier 











da ; 

wie Diefelbe gefcheben. Da aicbt fih der DErr JEſus ire res 

Dem bart-glaubigen Thomas, vor der gangen Verſamb⸗ DRE 
uno wie 


lung ſeiner Juͤngeren / zu feben/ zu bôren/ und zu beta: à 
ſten / damit ihme Die Augen / Die Dbren an Die DénD un 
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eugen ſeyen der Wahrheit ſeiner Aufferſtaͤndnuß / und wann er 
Augen und Ohren nicht trauen wolte / doch entlich glaube / 
was die Haͤnd greiffen koͤnnen. 
| 1, So giebt er fich zu feben: Dann fo fagt der 9. Evange- 
1,5eeue liſt da fombt JESUS und trittet —* ein / 
nas oder / wie es im Grund⸗Text heißt / ſtehet in Die Mit⸗ 
ren fo. ! fon / damit er ſich allen rings umbber zu ſehen gebe. Waſi 
ich den HErrn JEſu alſo unter ſeinen Jungeren ſtehend betrachte / fo 
dunckt mich / id) ſehe Jofeph mitten unter ſeinen Bruͤderen in Egy⸗ 
pten/ da er ſich und ſeine Herrlichkeit zu erkennen gabe. Wann 
ich IEſum betrachte mit ſeinen Wund-Malen vor den Mugen ſei⸗ 
ner Juͤngeren ſtehend / ſo dunckt mich / ich ſehe den mit vielen Hie⸗ 
ben behauenen Stein / der vor dem Hohen⸗Prieſter Joſua 
gelegt iſt und auff ben ſieben Augen gerichtet find. Zach. 
3: 9. Go kombt der DErr JESUS nach dem man ibm fcine 
Haͤnd und Fuͤß durchgraben / nad dem er in den Todtes⸗ 
Staub geleget / und wiederumb auf Dent Rachen def Leuͤens / 
d. i. def Todts errettet worden / fo kombt er / fage id/ und 
prebiget Den Nahmen def HErren ſeinen Bruͤderen / und 
lobet ihn mitten in der Gemeind feiner Yüngeren: wie das alles 
iſt geweiſſaget worden. Pal. 22: 16.17. 22. 23. 


2, De HErr JEſus gibt fid auch zu hoͤren durch feinen 
gehn⸗ nue — —28 nicht — — 
ge fe, | Grub und Liebes⸗Wunſch / wann er ſagt / Friede ſey 
seu bé mit Euch. So kombt die Taube Noah nach dem vers 
loffenen Gewaͤſſer der Suͤndflut auf den Abend wiederumb 
au Dem Kaͤſten mit einem gruͤnenden Oehl⸗Zweig deß Friedes. 
Seneſ.8: 11. Mercket aber was und wie der HErr —— 

einen Juͤngeren wuͤnſche. Er wuͤnſchet ihnen den Frieden: vers 
ehe den Frieden / den er unter dem Rte Daf und Unfrieden 
{einer Geinden/ mit vielem ——— und Thraͤnen / mit ſeinem 
theuren Blut und ſchweren Seelen⸗Arbeit erworben: Den ss 
(1 
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den mit GOZT / der allen Verſtand übertrifft / Phil. 4: 7. 
den Frieden deß Gewiſſens / Der alle Unrube def Hertzens ftillet : 
den Srieden mit Himniel und Erden/ ja mit allen Creaturen / wel⸗ 
—* alles ere keben und sur Gottſeligkeit vonnoͤthen iſt in 
eit und Ewigkeit / mit ſich bringt. Wie wuͤnſchet aber der HExrr 
aus dieſen Frieden: Er fagt zwar nur / Friede ſey mit Euch: 
Te Wort thont weit anders in Dem Mund unfers Seligs 
maders SESU CHriſtti / als in bem Mund bloffer Menfcen. 
Darumb fagt er; Den Frieden verlaſſe id) euch / eben wie eine 
Erbſchafft / die ich euch bereitet hab: Meinen Frieden gieb id) 
euch. Nicht gieb id) euch denſelben / wie ihu die Welt giebt. 
Job. 14: 27. Der HErr JEſus bat nicht nur einen Mund / den 
rieden zu wuͤnſchen / wie die Menſchen dieſer Welt; die offt Frie⸗ 
partie mit dem, Mund / und doch Krieg haben im Her⸗ 
zen / deren Wort linder daun Ochl / und doch bloſſe Schwerd⸗ 









aften Menſchen / durd das 
ré Def Friedens / namlich Durd Das. Evangelium 3abm und. : 
edſam machen : wie durch {eine Gricdeng: Botten/ die H. Apo⸗ 


Munds / à deß liebreichen Hertzens IESU! billich ruͤhmt Die, 
Braut CHriſtiʒ Deine Lefftzen find voie Lilien / fie trieffen 
mit flieſſender a his Dobe:Lied Gal. s: 12. Und wiederumb; 
Du bift ſchoͤner dann die ds” ” int pbs) | 

u if 
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iſt außgegoſſen in deine Lefféen. Pſal.45: 3. Da fallet Fein un 
ebultig Wort über der Jüngeren Sort und Unbeſtaͤndigkett / da 
allet Fein barter Verwiß über def Thomas Langſamkeit und Part: 
—* Da / da iſt lauter Friede / lauter Liebe / lauter Freund⸗ 
i 


chkeit. O JESU! gieb uns Verſtand / daß tir recht faſſen 


koͤnnen / was das ſeye / das du ſagſt / ſelig ſind die Friedferti⸗ 
gen / dann fie werden Kinder GOttes genennet werden. 
Matth.539. Gib uns ein Hertz / daß wir als Kinder def Frie⸗ 
dens / bem Frieden nachjagen gegen jedermann; bamit der 
GOTT der Liebe und def Friedens mit uns ſeye allezeit. 


Heb. 12: 14. 2. Cor. 13: 11. 


3. Gicbt fit) der DErr JEſus dem Thomas unter den 
gesus Augen aller übrigen Süngeren zu betaffen: dann fo ſagt 
gui ho vas | Der-S), Evangeliſt; Darnach fpridt es gu Thoma; 
rite. | Reide Deine Singer her / und fichg meine Dände : 
und reiche deine Hand ber/ und — ſie in meine Seite. 
Weilen Thomas das vorige mahl / da JEſus ſeinen Juͤngeren er⸗ 
ſchienen / und ihnen ſeine Wund⸗Mal gezeiget / nicht darbeyh ges 
weſen / und aber von den Juͤngeren felbft — daß ſie den H 
ren geſehen / er aber ſolches vicht nur nicht glauben wollen / ſon⸗ 


dern noch vermeſſener und ne Den Weiſe zu ibnen gefprodens 


ES ſeye dann / daß id ſehe Die Naͤgel Mabl in ſeinen Dan 
den / und lege meine Singer in die Naͤgel-Mahl / und lege 
meine Hand in ſeine Scite/ till ichs nicht glauben: So 
kombt jetzt der HErr JEſus / der als ein sd Hertzens⸗ 
Kuͤndiger gar wohl wuſte / was Thomas dazumahl im Unglauben 
geſagt / und wiederholet die Wort def Thomas, nicht anders / 
als wann er ſelbſt auch leiblicher Weiſe gegenwaͤrtig geweſen / und 
dieſelbige Wort ihm auß dem Mund hatte gehoͤrt gehen / und ſagt; 
Reiche deinen Finger her / und ſiehe meine Haͤnde/ ic. Und 
ſetzt darzu dieſe Vermahnung / darinnen der dritte Theil unſers 
Texts enthalten iſt / ſeye nicht unglaͤubig ꝛtc. 


Ill, Go 
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IIL Go biel von der Offenbabrung : Folget jetund der 
Effeët und Nutz derfelben/ mann der DErr JESUS faat ; 
Seye nicht unglaubig/ fondern glaubig. Als tvollte er fas 
gen; Ô du bart-gläubiger! thue / thue was Du gefagt baft in meis 
nem Abweſen: Wilt Du den Worten deiner geben Mit⸗Apoſteln 
pere get ohngeachtet fie alle mit einem Mund zeugen / daß 

gehoͤrt und a eben baben/ fo glaube Doc) — eigenen 
— en und Haͤnden. Hier ha Do iſt Div nicht gnug/ 
daß bu die Naͤgel⸗Mahl Derfelben fo reiche Dim Gina 
—* und ſtecke ihn darein. Hier du meine Seite: Wilt du 
einen Augen nicht as 0 reiche Deine Hand her / und legefie 
darein / und maͤſſe die Groͤſſe dieſes d⸗Mahls an meinet Seite. 
pe Re der HErr JEſus hinzu ſetzt / ſey nicht ungläubig / 
ondern glaͤubig / fo will er ihm darmit zu verſtehen geben / daß es 
—— gnugſamen a cr fondern an feinem Willen fehle / 
wann er annoch nicht glaube. Das war wohl eine groſſe Schwa F4 
heit an Dem : [ Thoma, Daf Die übrige zehen Apoſtel / welche 
Lee ibren RÉ n und Schrifften Die Welt sum Glauben Der 
Au — nuß —5— haben bringen koͤnnen / damahls dieſen ein⸗ 
bigen Mit⸗Juͤnger nicht haben überreden und gewinnen moͤgen. 


Ich will nicht ſagen / daß Thomas den Glauben gaͤntzlich 
—— — wie ſonſt etliche von den fuͤrnehmbſten mx. 
Lehreren in dem Pabſtumb vermepnen / daß zur Zeit dep na 
Serbes Ebrifti alle feine ein er den Glauben verlobren / | 5/28 
und alfo — woͤlff Apoſtoliſche Glaubens⸗ Lampen auß⸗ ir ait 4 
—— wor * hu darumb aud in denen drey letften dr ses 
en der Hohen Wochen / da fie Def Leidens Et Le 
wieder Gedaͤchtnuß balten/ in ihren Kirchen ben 
Naͤchtlichen Gotts⸗Dienſt / nur eine eintzige Sampen rene lafs 
en / zu bedeuten / die jungfrau Maria eintzig den Glau⸗ 
halten. Aber was te hier von den Apofteln vorgeben / iſt 
ungearündet und falfh. Dann gleich wie Chriſtus für Petrum 
gebettet/ / daß ſein Glaube nicht auffhoͤre / fo bat ers auch für Die 
übrigen Apoſtel gethan: pour) ſagt Er / Ich bitte nicht / 
daß du ſie auß der We dés" — daß du ſie * 
wou 
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wahreſt vor bent Boͤſen. Joh. 17: 15. Was mag aber wohl 
Die Urſach fepn/ daß Thomas fo bartgläubig ift? bas weiß der 
Allwuͤſſende Hertz⸗Kuͤndiger alain. Gewiß ift einer Seiths / daß die 
Unerkantnuß der Prophetiſchen Schrifften eine Mutter deß Unglau⸗ 
bens bey den Süngeren CHriſti ins gemein geweſen: Dann ſie 
re Die Schrifft noch nicht daf Er von ben Todten 
aufferſtehen muſte fagt Yobannes in unferem ext: Capitul 
v. 9. Ander Seiths ift auch das gewif/ da GOTT nach feiner 
giomctin. Allweiſen und Deiligen Provident bat mollen geſchehen 

















glauben die. | [affen/ daß gleich mie Die Juͤnger CHriſti die Bott⸗ 
Ga unis fhafft ber Weiberen von der Aufferſtaͤndnuß CHrißi 
aubens. 





| anfänglid) Le ein Maͤhrlein gehalten und hnen 
nicht woͤllen glauben / Luc. 24: 11. alſo auch Thomas nichts 
bat woͤllen glauben / als was er gar wohl erforſchet / und gleich⸗ 
ſam durch alle fuͤnff Sinn erfahren hatte: und das alles zur Staͤr⸗ 
ckung unſers Glaubens / damit wir ſehen / daß die Apoſtel DRE 

p wichtigen Articul def Glaubens von der Aufferſtehung Chriſti / 
te Der furnebmfte Grund der Chriſtlichen Religion und Die eintzige 
Gtüge unſerer Hoffnung iſt / wohl nidt leichtſinniger Weiſe und 
obne gnugſame Erforſchung der Wahrheit angenommen und ge⸗ 
glaubt haben. Darumb fagt Greg. M. kom. 26. das iſt nicht un⸗ 
gefehr / ſondern durch GOttes ſonderbahre Schickung geſchehen: 
Plus Thomæ infidelitas ad fidem, quàm credentium 
difcipulorum profuit fides. Zur Staͤrckung unſers 
Glaubens bilfft def eingigen Thomæ Unglauben mehr/ 
dann aller uͤbrigen Juͤngeren ffarder Glaube. Dann in 
Dem er gum Glauben gebradt mird Durd-Setaften und Greiffen / 
werden toir im Glauben geftärcfet wieder alles Zweiflen. So gcigt 
uns Diefer an er des Thomæ JEſum den Aufferftandenen von den 
Todten: Go —* uns dieſe Hand des Thomæ zu JESU dem 
Erſtgebohrnen von den Todten. Ich meyne aber den lebendigen 
Singer des Thomæ, von dem der Evangeliſt redt in unſerem Texts 
nicht aber den Todtnen / welcher / tie Die Paͤbſtler vorgeben/ zu 
Rom in BafilicaS, Crucis in Hieruflem, auff hehalten wird. DU 


2 
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Der lebendige Singer def Thomæ mat ſtarck⸗ glaͤubige Chriften : 
der todtne aber nur abergläutige Papiſten. Und das iſt Die eins 
faltige Erklaͤhrung unfers Texts. | 


Bebaltet jetzund aus dem / was ſich bier ben diefer Offen⸗ 
bahrung Chriſti mit Thomas zugetragen das zur Haͤupt⸗ 





Lehr / wie gewiß und unfeblbarlid der DErr IESUS | Pine 
von Den Todten aufferſtanden ſeye. Ja / Das iſt eine | tar Gin 
Wahrheit mit fo vielen authentifchen Zeugnuſſen / mit fo canons 


vielen unwiederſprechlichen Gründen bejcheiniget und dar: | EE 
ethan / daß kein vernuͤnfftiger Menſch von einicher Wahr⸗ 
pe mebr Gemifbeit verlangen Fan. Damit ich mich nidt ent: 
ne von dem Text / will id nur noch etwas anbringen von den 
bi — Erſcheinungen Chriſti / daraus die Wahrheit ſeiner 
Aufferſtaͤndnuß mehr dann gnug kan bewieſen werden. Was die 
Propheten des Alten Teſtaments darvon geweiſſaget / das haben 
die Apoſtel im Neuen Teſtament mit ihren Augen geſehen: was 
Die Glaͤubigen Alten Teſtaments in den dunckelen Schatten-⸗Bilde⸗ 
ren von ferne erblicket / das haben die Apoſtel mit Haͤnden beta⸗ 
et / mitten in der Stadt Jeruſalem / da Chriſtus zum Todt ver⸗ 
ammet worden / ohne Forcht und Scheu mit Worten bezeuget / 
bin und Der unter Juden und Heiden in der Welt mit Krafft des 
— — et/ mit erſtaunlichen Wunder⸗Wercken bekraͤffti⸗ 
get / endlich mit ihrem Blut verſieglet. 


Wie dann auch der Apoftel Thomas ſelbſt / nach dem er 
die ſchwartzen Mohren Laͤnder weiß gemacht / zu reden aus 
dem Propheten Daniel cap. 12: 10. und bas Évangelium | 5° éme 
Bin und ber. in der Welt berumb getragen/ endlid Die | liumacre 
Waͤrtyr⸗Kron in Oſt⸗Indien gebolet/ im Dem er auf | vie Daryr- 
Betrachtung der Wunden ſo glaͤubig und — —— 
hafftig worden / daß er ſich umb deß —— SU 
willen mit einem Speer bat durchſtechen und toͤdten laſſen. Iſt 
es moͤglich / daß die Apoſtel / als vernuͤnfftige Menſchen / ſo viel 
Verfolgungen / fo viel Ungemach / Schand und Spott / und end⸗ 
lich einen grauſamen Tod / willig und mit Freuden / umb deß Zeug⸗ 
nuß deß aufferſtandenen ICSU wés, Wirden außgeſtanden Le. 

3 
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ben/ wann fie der Wahrheit deffelben in ibrem £ | nicht veſti 
D pere RS ec 


Betrachtet / tie vielen/ wie offt an wie viel Orthen / und 
auff wie vielerley Weiſe ſich der HErr JEſus nach ſeiner 
Aufferſtaͤndnuß habe zu erkennen gegeben. Er hat ſich ge⸗ 
zeiget / zu ſehen und zu erkennen gegeben nicht nur den 
— einten und anderen / ſondern vielen/ theils Manns / theils 
Weibs⸗Perſohnen / ja auff einmahl mehr als fünff hun⸗ 
dert Bruͤderen. 1. Cor. 1536. Er bat ſich zu erkennen ge⸗ 

geben nicht nur das einte und andere / ſondern zu unterſchiedlichen / 
und vermuhtlich mehr als Die zehen mahl / Die von den Evangeli- 
* auffaccihnet ſind / ſintemahl CHriſtus noch viertzig Tag 
ang nach ſeiner Aufferſtaͤndnuß auff Erden geblieben / und mit ſei⸗ 
nen Juͤngern vom Reich GOttes geredt. Actor. 133. Alſo / daß / 
wann das erſte oder andere mahl etwas Zweiffels überblieben waͤre / 
ie alles uͤbrigen re gar leichtlich baben Ednnen befrenet wer⸗ 

en. Er bat fid zu feben gegeben nicht nuran einem/ fondernan 

vielen Orthen; in der Statt Jeruſalem / auf dem Land / auff 
Bergen / in Haͤuſeren: Und das nicht von weitem / da einen das 
Geſicht betriegen kan / ſondern in der Naͤhe / in einer und derſel⸗ 
ben Kammer und beſchloſſenem Orth / Da man ihn auff eine Fami- 
liari und gemeinſame Weiſe hat ſehen und betrachten koͤnnen. Er 
bat ſich ju erkennen gegeben auff vielfaltige Weiſe / durch 
alle aͤuſſerliche Sinne; durch das Gehoͤr ſeiner Juͤngeren hat er 
au erkennen gegeben ſeine gewohnte Stim: durch das Geſicht die 
gewohnte Geftallt ſeines Leibs und Angeſichts: durch das Anruͤh⸗ 
ren und Betaſten die Wund⸗Mahl an Haͤnden / Fuͤſſen und in der 
Seite / Die er nach feiner Aufferſtaͤndnuß eben zu Dem End bat bes 
balten woͤllen / wiewohl er bercits einen clarificirten und ber2s 
li gemachten Leib hatte. Durch feine Bewegungen und Ver⸗ 
richtüngen / als daß er kommen / und wiederumb hingegangen / daß 
er mit ſeinen Juͤngeren Mahlzeit gehalten / nach Gewohnheit das 
Brot genommen / daruͤber gedancket / daſſelbe gebrochen / und ſei⸗ 
nen Juͤngeren gegeben / und ſelbſt auch geſſen / non quidem ex 
indigentia, ſed indulgentia, nicht zwar auß 
on⸗ 
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ſondern sur Prob, Bat er auch gnugfam bewieſen / daß er wahr⸗ 

fftig von den Todten erſtanden ſehe / ünd lebe. Endlich bat er ih⸗ 
nen nicht nur die Wahrheit / ſondern auch die Nohtwendigkeit ſeiner 
Aufferſtaͤndnuß auß den Schrifften Moſis und der Propheten ge⸗ 
zeiget / alſo daß es hieſſe; Muſte nicht Chriſtus dieſes leiden/ 
und zu ſeiner Herrlichkeit eingehen. Luc.24:26. Nach dieſem 
allem bat Stephanus der erſte Maͤrtyrer / und Paulus der letſte 
Apoſtel / CHriſtum den HErrn lebendig geſehen im Himmel. 
Stephanus iſt unter den Haͤnden ſeiner Feinden / Die ibn geſteini⸗ 
get / auff dieſe Bekantnuß geſtorben; Siche / ſagt er / ich ſehe 
den Himmel offen / und den Sohn def Menſchen sur Rech⸗ 
ten GOttes ſtehen. Actor. 7: 56. Paulus, der zuvor ein Ge⸗ 
ſchworner und raſender Feind Guam def Nazareners / und feiner 





Gläubigen mare/ bat Diefes Zeugnuß / daß er JEſum in feiner 
Himmliſchen Herrlichkeit geſehen / weit und breit in der Welt 
herumb getragen / und tie andere Apoſtel / als Zeugen der Auff⸗ 
erſtaͤndnuß mit vielen Wunderen bekraͤfftiget / und endlich nuit 
ſeinem Blut verſieglet. Darumb ſind auch die nothwendigſte Wort 
unſers Heilands / die er nach ſeiner Aufferſtaͤndnuß ſeinen Juͤnge⸗ 
ren und uns zu Staͤrckung def Glaubens geredt hat von den 
Evangeliffen fleifig regiftrieret und —— worden. Wann 
heut zu jemand auß den Selig⸗Verſtorbenen von den Todten 
Aufferſtuhnde wie curios und Wunder⸗gierig waͤren wir den⸗ 
ſelben nicht nur zu ſehen / wie dort die Juden den von den Todten 
aufferweckten Lazarum. de 12: 9. fondern auch allerlen zu befraz 
gen / tie es feiner abgefcheidenen Seel ergangen / was unD tie fie 
unterdeffen gedencket tas unD tie fie empfunden / unD mas Ders 
gleichen curiofe Fragen mebr ſeyn wurden / Die ein folder nicht bes 
antworten Fônte/ weilen er ben dem bloffen Liecht der Natur und 
der Gnad keine Gedaͤchtnuß bâtte deſſen / was er * dem Liecht 
der Herrlichkeit geſehen in dem Himmel. Bedencklich iſt / daß 
tir in Deil. Schrifft Altes und Neues Teſtaments verſchiedene 
Exempel finden ſolcher verſtorbenen Menſchen / die von den Todten 
ſind aufferweckt worden / aber von keinem eintzigen leſen wir / daß 
er nach ſeiner Aufferſtaͤndnuß jemablen ein Wort geredt / viel tes 

niger 
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niger was er geredt babe. Ich till doch nicht fagen / daß ſie 
ftumm getvefen fepen/ fondern/ daß ibrer Worten mit keinem Wort 
in der 9 Schrifft gedenckt werde: welches nicht ohne Geheimnuß 
iſt. Einmahl iſt das eine Ehr / die dem HErrn JEſu allein auffbehal⸗ 
ten worden: er iſt Der eintzige von Den Todten wiederkommen / 
deſſen Wort auffgezeichnet und in alle Weg würdig und wehrt 
ſind / M fie mit heiliger Glaubens⸗Begierd achôrt und angenom⸗ 
mien werden, 


Und das iſt alfo Die kurtze Verhandlung unſer Haupt⸗ 
ent Lehr. Nehmet gum Beſchluß nur noch ein Wort der noht⸗ 
Sugebôrten, | wendigen Erinnerung und Vermahnung. | 


1. Ich ſage / ein Wort der Erinnerung von Chriſtl. Behut⸗ 
ſamkeit in Religions· und Glaubens⸗Sachen. Huͤten ſollen 

one [Héruns vor der Hartglaͤubigkeit def Thomæ, damit der 
fonft holdſelige HErr JEſus uns nicht veriveifen muͤſſe / was 

dort denen ee Yüngeren / fo nach Emaus gangen/ Ô ihr Thoren 
und traͤges Hertzen / su glauben allem dent / bas Die Prophe- 
ten geredt haben! Luc. 24: 25. Wahr iſt es / damit unfere 
Glaubens⸗Lampe bell brenne / und nicht einen dunckelen Schein 
Def Zweiffels und Mißtrauens von ſich gebe / fo erforderet Die 
Chriſtliche Klugheit / daß wir alles / was wir in Religions- Gars 
* im Predigen oder ſonſt / nach der Glaubens⸗ 





hoͤren / es ſey 
aaß wohl erforſchen tie Chriſtus und die Apoſtel befohlen / 
und die edlen Beroenſer gethan / als welche auch ſelbſten die Pre⸗ 
digten deß Apoſtels Pauli nach den Schrifften der Propheten exa- 
minirt und erforſchet haben / ob es ſich alfo befinde / wie Paulus 
— Actor. 17:11. Aber ſolche Beweißthumen begehren / 
enen gar niemand / auch der hartnaͤckigſte Kluͤgler nicht wieder⸗ 
ſprechen koͤnne; oder nichts woͤllen glauben / als was man mit 
Augen ſehen / und mit Haͤnden betaſten und greiffen kan / das iſt 
nicht der Glaub der Klugen / die ſich mit Verlaugnung eigner 
Weißheit / dem Wort und Geiſt GSttes unterwerffen / ſondern 
eine ſtoltze A a und unbefcheidene Hart⸗glaͤubigkeit der 
Thoren / Die in Glaubens⸗Sachen der natürlichen Vernunfft und 
dem verderbten Sinn deß Fleiſchs die Meiſterſchafft laſſen. tes 
€ 
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ſtehet mich aber wohl wann id wieder Die Darts glaͤubigkeit rede / 
fo verſtehe ich ſolches von Religions-Sachen / fo zur Chriſtlichen 
"Theologie oder Glaubens⸗Lehr / nicht aber von Welt⸗Sachen / 
ſo zur falfdsgenanten Politic gebôren/ Da ein chrlicher Mannaud 
denen fo fonft gar redlich ja heilig ſcheinen woͤllen / bald nichts mebr 
glauben darff / als tas Die Mugen ſehen und die Haͤnd greiffen koͤn⸗ 
nen. Unſer Heiland ſagt dem Apoſtel Thoma, dieweil Du mich 
fer a baft Thoma bai du geglaubt : Seelig find Die da nicht 











ehen und doc glauben. Aber in der beufigen Politic muf man 
as umbkehren und fagen/ anfelig oder ungluͤckhafftig find die / 
fo da nidts feben und dod glauben/ dann fie werden von ibren 
Maul : Freunden gi betrogen mit guten Worten / Da 
nichts Darbinder it. 


2. Nemmet aud ein Wort ber Vermahnung. Iris 
Len die Aufferſtaͤndnuß Chriſti mit fo vielen authentifchen 2 
Zeugnuffen und unwieder ſprechlichen Gruͤnden beveftiget | rang 
iſt / fo iſt an allweg pénis und beilfam/ s wir Die 
be mit veften Gldäben und Vertrauen deß Derbens annem⸗ 
men und bekennen. Dann dif iſt das Wort def Glaubens/ 
das wir predigen: So bu mit deinem Mund bekenneſt FE 
is daß er der DENR ſeye / und in deinem Dergen glau⸗ 
eſt ba ibn GOTT von ben Todten aufferwecket bat / 
ſo — du werden. Rom. 10:9. Aber das di doch nod) 
nicht alles: woͤllen wir verficheret ſeyn / daß unfer Glaub redts 
f / und nidt nur eine Gewohnheit zu glauben/ oder ſonſt 
ein Gite Mund und Wahn⸗ Glaub feye / fo iſt vonnoͤthen daß 
tir unferen Glauben gcigen aus feinen Fruͤchten / Darunter fürs 
nebmiid iſt die geifibe Huerftcbung. * gur Gcliafeit Giftide 
iſt abfolut nohtwendig / daß tir aufffteben aus dem Tod auferie 
in Günden zum Leben der Gyebtiafeit: Dann das er: uu 
— 1. Unſere — mit CHriſto / der | Ze, 
ur uns geftotben/ und uns su gut aufferſtanden / welche wir sasist 
ans in dem 9. Tauff verfiglet wird. Oder / wiſſet ihr Gene 
uit / daß toit alle/ / die wir auf SEfum Œbriféum | Es 
a Ax getaufft 


R 
° - — | F 








\ 


à 


flo Jubel und Freuden⸗Geſang der Seligen im Himmel / nod 
as verzweiffelte Heulen und Zetter⸗ Geſchrey der Verdambken in 
der Hoͤllen / uns darzu vermoͤgen koͤnnen / ſo ſollten es doch die 
Blut⸗ trieffenden —— Chriſti thun / deren Mahl⸗Zei⸗ 
chen er noch nach ſeiner Aufferſtaͤndnuß behalten woͤllen. 
Als Antipater, dep. groffn Herodis Batter/ bep Julio Cæfare 
dem Stiffter deB Roͤmiſchen Kahſerthumbs der Untreu wicder nus 


À — 9 0 


# 
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and: bag Vatterland verklagt worden autwoͤrtete er anfaͤnglich 
kein Wort / fonder riſſe ſein Kleid auff / entbloͤßte ſeine Bruſt / die 
voller Wundmalen ware / und ſagte; Sihe da / Gnaͤdigſter 
Herr! dieſe viel Wunden die * in Keyſerlichey Dienſten em⸗ 
pfangen / laßt dieſe fi mich reden / dieſe werden verhoffent⸗ 
lich meine Treu und Gehorſam gegen dir und * atter⸗ 
Land gnuigſam an Tag geben. ſoſeph lib. 1. Je bello 
Cap. $. Geliebte Zuhoͤrer! unnoͤthig iſt es * unſer 
eiland ſich vor der Welt juitificire/ / Himmel und Erd / Freund 
und Feinde haben ſeiner Unſchuld Zeugnuß gegeben. Aber laſſe 
dir / dir / SSuͤnder: Die Wunden CHtiſti predigen von 
ſeiner unendlichen Liebe / die ibn * hrowſeiner Derr: 
elibeit M cine Krippen / von der Krippeh ans Rroͤutz vont 
Kreutz ins Grab gebracht / damit er uns in Himmelbraͤchte: 


—— — Chriſti predigen von unſeren uͤnzaͤhl⸗ 
Den © / füd die Gr * inem theuren Blut be 
jahlet Fe. ie et iſt ver 


ndet worden umb unfgrer 
M zelſthlagen umd unferer Miſſe⸗ 
that willen / à 


ligt auff ihm / auff ba wir Sries 
den haͤtten und . 


ine wuͤlen ſind Æir geheilet. 
Efi.s3:5. Wie sd den vert IE um 


a 
anfdaueny Da — — verwunde mit empfind⸗ 
li Reu⸗Schmerden über deine Suͤnden? wie kanſt bu 
in den Suünden verharren / Madem HErren JESU fo 


big Murder 

feine ider 

6 en gaͤr nètie Wundtn ſchlagen? Ner w 
cht daß ſo offt bu —— idigeſt / na 


e Cfantuuf der Wahrheidem en / ſo “A 
RS — Er À offt * Hertz 


* — Va ee)! 





































toilt Ahm / fo viel an dir if 


chlagen 
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vorſetzlicher Boßheit umbgehet / ſo offt flichteſt du bent 
HErren FEÉSU cine Doͤrnene⸗Kron auff ſein Haupt: So 
offt du flucheſt und ſchwereſt / ſchlagſt du ihm neue Naͤgel 
durch ſeine Hand und Fuͤß; So offt bu wider die Gnad / 
ja wieder bas Eingeweid der Erbaͤrmbden GOttes ſundi⸗ 
geſt / ſchgibſt du dem HErrn JESU einen Stich in ſeine 
Suite und verwundeſt ibm fem Hertz. Mit einein Wort / 
wann bu deine Luſt und Freud ſuchſt in den Sunden / (0 
treibſt du ein Geſpoͤtt mit unſers Heilands Wunden. 
Aber Wehe / Wehe dir / wann JESUS kommen 
wird mit Qn Wolcken / und Ihn (ben werden alls 
Augen/ auch diejenigen / die Ihn durchſtochen haben. 
Apocal. 4: 7. 


Du aber / d bekuͤnulerte Seel! die Du dich hegen Vinen 
zuuSuͤnden hertzlich und nach GOtt betrübeft/ hetrachte 
—* | die Wunden und Strichten deines Heilanss / die dich hei⸗ + 
lens betradte feine durchſtocheſkk Seite / 
Thron der Gnaden bereitet: allein ſeye ni 
“ss : füfle dieſe Wunden / aber 
. Du ra in Anfechtung⸗And Ge 
finder / und 1m Vertrauen feuftsen und ja 
tie grof tft deine Liebe gen mir/ daß DÉmich nidt nur ig beis 
ne” Sände / fonder aud) in deine Seite gezeichnet baft ! e 
mich doch dieſe deine Wunde Riebe je mehr und mehr in mim̃ 
dardurch au einer hertzlichen bar⸗ 


—— entpfinden / da t 
@ Et und Gegen Liebe dir emunt@t werden” Mei⸗ 
ne Suͤnden klagen mich ar M tt * ſo 





ir den Zugang zum 
nicht unglaͤubig / ſonder 
—J— Die Suͤnden / fo wirſt 












ens Angſt Ruhe darinn 
koͤnnen: d YESU! 
















ich auff taufende nicht eiñs Fan antivorte eye Nut unbe 
Raach und Verdam̃nuß: Aber dein Blut / daß beſſere Sing redt / 
dann Abels BAM / ſchreyt noch viel lauter umb Gnad und Ret⸗ 
tung aus aller Vaderhuuß. À JEU! laſſe doch def Wun⸗ 
Des für mich Sd ich Heil / —— 
— : | 








gebung der Suͤnden / 
* 44 * és F cu Q 
"+ . PA prr, , #6 # — 
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Serechtigkeit und Ewige Seeligkeit in deinem Leiden und Todt / 
und bero troftliche Verſicherung in deiner berrlihen Auferffänds 
nuß finde. Laß fid aber auch die Rrafft derfelben je mebr und 
mebr an mir erweiſen / damit ich auffitehe von dem Todt in Suͤn⸗ 
den gum Leben der Gerechtigkeit / und alfo binfüro nicht mebr der 
Suͤnd / nidt mehr der Weit / nicht mehr mir ſelbs / ſondern dir 
allein lebe und diene in Heiligkeit und Gerechtigkeit / alle Die 
Tage meines Lebens ſu deinem Ewigen Lob / und inei⸗ 
ner Seelen Troft Heil und Seeligkeit / 


1 D E À. 
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Vorgeſtellet an dem Exempel deß frommen und gedulti⸗ 
gen Manns — aus ſeinem Buͤchlein 
ap. 42: V. 6. 


« 
Darumb vertvirffe id meine Reden und bab Reu 
fm Staub und in der Aeſchen. h 


Chola crucis Shola lucis: d. i. In 
der Schul deß Kreutzes / wann es 








—— je von GOtt geheiliget und geſeg⸗ — 
SN] net wird / lehrnet man ſonderlich Scenes so 

KI GOTE und fid felbs erfennen. | Sort scber 
Wann beine Gericht im Land | net min. 
EN gehen / D HERR / ſo lehrnen —* 





die Einwohner def Erdkreiſſeß 
| Gerechtigkeit. Efai. 26: 9. Yn dieſe Schul 
fleat der Allweiſe und Gerechte GOTT zweyerley Menſchen zu 
—2 1. Solche / die bißhero keine wahre Erkantnuß GOttes 
und ihrer ſelbſten gehabt. Ein ſolcher ware sum Exempel , Naa- 
man, der Feld⸗Hauptmann deß Koͤnigs in Syrien / ein vortreff⸗ 
licher Mann wegen Dapferkeit und. glücklichen Kriegs⸗ Opera- 
tionen ſehr hoch gehalten / aber / wie die Heil. Schrifft ſagt / 
auſſaͤtzig 2. Reg. 5: 12 Das ware dieſem ſonſt Hochgeachten 
ann wohl ein ſchwaͤres Kreutz / daß ibn nicht nur bep anderen 
Leuthen abſcheulich / ſondern auch ihme ſelbſten unertraͤglich ges 
macht / aber was bat dieſer vornehine Kreutz Schuler in der Kreutz⸗ 
Sul profitirt ? Diefer ſtrenge Zucht⸗ Meiſter / der Auſſatz / deme 
der Geredhte GOTT dieſen Feld⸗Hauptmann uͤbergeben hatte / 
weiſet ihn zu erſt in das Land Iſrael gehn Samaria / und bringt 
don in Kundtſame mit dem Prophet Elifa : bernach durc ben — 
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phet brinat er ibn zur beilfammen Erkantnuß deB wahren GOt⸗ 
tes in Yfrael / alfo Da er nicht nur von feinem Auſſatz befrepet / 
fondern aud) aus einem Heid ein wahrer Profelit, oder Religi- 
ons- Genoß / und aus einem Kind Def Zorns ein Erb def sue 











Lebens worden. Alſo ann GOtt den Naaman nicht mit Auſſatz 
def Leibs geſchlagen bâtte in Der Zeit / fo waͤre er an Dem geiſtli⸗ 
en Auſſatz Der Suͤnd an Leib und Seel verdorben in der Ewigkeit. 
In diefe Schul fübrt GOTT der HErr. I. And folhe Mers 
fhen/ Die zwar eine ErÉantnuf GOttes und ihrer ſelbſten haben / 
aber in groſſer Unvollfommenbeit/ und Diefelbe ihnen felbften nicht 
allezeit zu Nutz machen / noch auch / tie es feyn follte / zu vermeh⸗ 
ren trachten / ſonderlich wann fie lang im Wohlſtand geſeſſen / und 
von der Glücks⸗ Sonnen/ Die fie angeſchienen / gleichſam verblen⸗ 
det / ihre Augen weder auf GOTT/ noch auff ſich ſelbſt ſteiff 
richten koͤnnen. Alſo bekennt der Koͤnig David; CS iſt mir gut / 
daß ich bin gen d. i. Durch Kreutz und Trübfal gedemuͤ⸗ 
thiget vom Koͤniglichen Thron in Staub und Aeſchen geſetzet / 
und vom Fuͤrſten⸗Scepter faſt gar wiedrumb zum Hirten⸗ Stab 
gewieſen worden: Auff daß ich alſo in dieſer Zucht⸗Schul deine 
Satzungen lehrnete. Pſal. 119: 71. Deſſen haben tir auch ein kla⸗ 
res Beyſpiel an dem frommen Mann Job. Er rübmt zwar / daß 
er in ſeinem Wohlſtand GOtt gehoͤret? jetzund aber in der Schul 
def Kreutzes GOTT aud) geſehen babe: Dann ſagt er in naͤchſt 
+ porgebenden Worten / id babe did) mit meinem eigenen Ohr 
au tet: Ja bas nod mebr iſt mein Mug bat dich ge 
then. Wie aber / ſagſt du bat dann Job GOTT den DErs 
ven/ Der ein Geiſt / unD zwar ein unendlicher Geiſt / und biemit 
unſichtbar iſt und in einem Liecht wohnet / dahin niemand kom⸗ 
men kan / mit leiblichen Mugen geſehen? O Nein / Nein. Job 
ill Gleichnuß Weiſe ſagen / er babe jetzund eine weit klarere und 
voͤlligere Erkantuuß GOttes erlanget / als er immer zuvor gehabt. 
Gleichwie man einen Menſchen viel beſſer lehrnet kennen ann 
man ihn gendre ſiehet als wann man ibn nur mit Worten 
5 eſchreiben. Und alſo iſt auch dieſe Erkantnuß bey ibm durch 
en Seegen GSttes nicht unfruchtbar geweſen: fintemabl — — 
ihm 
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ihme eine tieffe Demuht eine hertzliche Reu nach GOtt über began⸗ 

ene Suͤnden / und eine auffrichtige Buß und Beſſerung deß Le⸗ 

ens / gewuͤrcket hat: Sumablen Job ſelbſt aus eigner Erfahrung 
darvon zeuget in unſerem Text / wann er ſagt; Darumb ver⸗ 
wirffe ich meine Reden / und habe Reu im Staub und in der 
Aeſchen. 

Welche Wort wir auff dießmal in der Forcht GOttes / mit 

6 ve einanderen zu hetrachten vorgenommen / als die ſich vers 
en Set u hoffentlich auff gegenwaͤrtige Zeit nicht übel ſchicken: da 
at pie abermahl aus gottſeligem Eifer und Angeben Docs 
loͤblicher Staͤnden der Reformirten Eidgnosſchafft / einen allges 
meinen Faſt / Buß⸗und Bettag halten / zu dem End/ daß wir / nach 
dem Exempel Jobs und anderer Heiligen im Staub und Aeſchen 
ſitzen / und in tieffſter Demuht def Hertzens einerſeits Den lieben 
GOtt im Himmel umb die vielfaltige geiſtliche und leibliche Gut⸗ 
thaten / die er uns unwuͤrdigen / ja verdammlichen Suͤnderen in 
vergangenen Zeiten / vor vielen anderen Voͤlckeren aus / erwieſen / 
mit Mund und Hertz loben / rübmen und preiſen: Anderſeits aber 
daß wir unſere vielfaltige Suͤnden und Miſſethaten Hertz⸗innigli 
erkennen / heilſamlich und nach G DOTE bereuen / auffrichtigli 
bekennen / und binfübro wahre Buß und Beſſerung deß Lebens / 
als vor GOttes Angeſicht / verheiſſen und erzeigen. 


Zu dieſem heiligen Vorhaben wird uns / wie ich glaube / die Ver⸗ 

an handlung der vorgeleſenen Eext-IBorten/ dienſtlich ſeyn. 
Sum. Der DER in Dimmel ecleuchte unſeren Ber— 
ſtand / und fubreunfere Hertzen durch feine kraͤfftige Gnab/ 
daß wir den Sinn und Meynung derſelbigen alſo faſſen 
und empfinden / damit ein jeder unter uns / aus Betrach⸗ 
tung einer Seits der Hohen Majeſtaͤt / Herrlichkeit / Gnad 
und Guͤte GOttes: ander Seits aber unſerer ſuͤndlichen 
Nichtigkeit und verdammlichen Süuͤndlichkeit / mit Job 
aus dem innerſten Grund deß Hertzens ſagen koͤnne; Dar⸗ 
umb 
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— 
umb verwirffe ich / oder darumb hab ich ein Abſcheu ab mir 
ſelbs und ab meinen Worten und Wercken / und thu Buß 
un Staub und in der Aeſchen: auff daß GOtt durch un 
ſere bußfertige Erniedrigung erhoͤhet / wir aber an unſerem 
Sinn / Leben und Wandel gebeſſeret werden / su unſerer 
Seelen Troſt Heil und Seligkeit / durch Chriſtum JEſum 
AMmEN! — | 

Nurun in unferem Sert baben wir ein Exempel eines rechten 
PA aufertegt und 1000 beat gefpret : au er | EEE" 
®or dem Hohen GOTT mit —2 Dub: Begeu: ! Porta 


que in Staub und Aeſchen geſetzet. Und da finden ſich zween 
aupt⸗ Puncten : 


I. Eine demüthige Buß⸗Bezeugung. | 
II. Das geféguete Mittel / wordurch er darzu ter: 
leitet worden. 


J. Bey dem Erften Éommen uns wiederumb Drep | Erte 

Pünctiin / ais fo viel Stuͤck ſeiner Buß zu btrates l'E 

bor! | pe Etes 

1. Das —— Mißfallen / ſo Job an ihm ſelbſt 
gehabt. 

2. Seine Hertzliche Reu uͤber vorige Wort und 
Werck. 


3. Eine demuͤthige Bezeugung dieſer Dingen durch 
aͤuſſerliche Leyd⸗Zeichen. 


Bey Dem Erſten wird die Suͤnd als ein Leib⸗ und Seel⸗ 
verderbender Feind auff den Tod verwundet: Bey dem anderen 
wird dieſer toͤdtlich⸗ verwundete Feind gaͤntzlich getoͤdtet: Bey dent 
Dritten wird dieſer getoͤdtete Feind gleich ſam in Staub und Aeſchen 
vergraben and verſcharret. 

Vp L Erſt⸗ 
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1. Dann / CL, tir im Text das hoͤchſte Mißfallen 





obs an fid) felbff und feinen Suͤnden / wann er fagt/ 
ich verwirffe. Das Wort im Grund : Text bedeutet 
nidt nur / etwas verachten / ringſchaͤtzen und darumb 
ſchlechthin verwerffen / vielweniger ſich ſchuldigen tie es 
Doctor Luther aus der Griechiſchen Uberſetzung gibt: Sondern 
es heißt einen Unwill und Abſcheu ab einem Ding haben / und 
daſſelbe als unnuͤtz / als ſchaͤdlich ja abſcheulich verwerffen. 
Wie unter anderem zuſehen Lev. 26: 15.30. 31. 32. allwo GOTT 
den Yfracliteren droͤhet / daß wann fie cine Satzungen ver 
werffen und ire Seel an féinen Rechten cinen Eckel haben 
werde; fo werde auch ſeine Seel einen Eckel an ihnen haben: 
Und darumb werde er ihre Staͤtte verwuͤſten / ihre Heilig⸗ 
thum̃e odd machen / und das Land alſo verhergen / daß ſich 
die Feinde ſelbſt daruͤber entſetzen werden. Worab bat aber 
Job ein Abſcheu? Im Grund⸗Text wird es nicht aus getruckt: Daher 
Die Uberſetzer den Sprud ergaͤntzen entweders mit denen Wortken 
ab mir ſelbs: oder / meine Reden: und geben es alfo; Ich 
hab ein Abſcheu ab mir ſelbs: oder ich hab ein Abſcheu ab mei⸗ 
nen Reden: oder / id verwirffe meine Reden / die ich hievor 

efuͤhrt hab: gum Exempel, die Reden / daß ich in meinem Elend und 
Haba den Tag meiner Geburt verfludet: daß id fo offt den 
Tod gewuͤnſcht: daß id fo offt über Die ſchwere Burde meines 
Rreutes geklagt: DaB id fo frefen geweſen und woͤllen mit GOtt 
rechten/ mich felbft juftificiren und in allem für unfuldig für 
Gott dargeben/ J f. Dieſe meine vorige Gedancken und Re⸗ 
den wiederruffe ich jetzund nicht nur / ſondern ich hab ein Abſcheu 
darab. So geben es einiche Gelehrte. Allein zu mehrerem Nach⸗ 
truck koͤnnen und ſoͤllen wir beydes zuſammen nemmen / alſo daß 
Job ſo viel ſagen will; Nachdem mir Die Mugen recht EF 
en/ und id dich à Hoͤchſter GOTT / in Deiner Majeftat und 
Deigfcit mich aber in meiner fünblihen Nichtigkeit / und vers 
dammlichen Suͤndlichkeit betrachtet / und alſo beffer nr 


2 Miß⸗ 
en an ſich 
und ſeinen 
SEunden. 
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gelehrnt kennen / fo hab ich ab mir ſelbſt und ab meinen Worten 
und Wercken / ein ſolch Hertz⸗ durchſchneidendes Mißfallen und 
Abſcheu / daß ich mich vor dir GEL mein Angeſicht verbergen/ 
mich in Staub merffen/ ja mich ſelbſt und all Das Meinige / fo 
von mir berfombt/ mit groͤſſeſtem Œdel verwerffen muß. Alſo 
tieff trinat die wahre Erkantnuß und Bereuung Der Suͤnden ing 
sata daß ein recht bußfertiger Menſch nicht nur ſich ſelbſt 





verachtet / ſondern auch verlaugnet und ihm ſelbſt zu Nichts wird / 
ja nicht nur verlaugnet / ſondern auch ab ihm ſelbſt ein et 

at: Ohngeachtet die Cigen: Liebe und Hochachtung (einer ſelbſt 
allen Adaͤms⸗Kinderen alfo angebobren/ Da es nach Dem Spruch⸗ 
fort heiſſet qui fe non admiratur admirabilis eft : D: 
mir das ein wunderbarer Menſch ſeyn / der ſich uͤber fi 
ſelbſt keines weg verwunderet. 


II. So viel von Dem Erſten / bas tir in der Buß⸗Bezeu⸗ 
gung Jobs finden: das Andere iſt ſeine hertzliche Reu / [Aster 
ann er fast; Ich hab Reu. Reu baben heiſſet ing! %*4 
gemein / über das Be angene ſich betrüben/ daſſelbe woͤllen aͤnde⸗ 
gen oder gar abgeſchaffet wiſſen und darüberbin Sinn und Leben 
énderen. Und Das thun nicht nur dicjenige / Die bißhero im Stand 
Der Suͤnden gelebt / nun aber in fic —9— gehen und ſich bekehren / 
wie der ve Sohn getban. Luc. is. Sondern auch Dicies 
nige / Die allbereit bekehrt ſind aber tegen bepivobnender Gers 
ere def Sleifhes nun und bann aus Schwachheit fündigen. 
Ein (older ware Job: der bier feine aus Schwachheit begangene 
Sünden von Derben bereuet und Derenbalben Ginn und Leben 
aͤnderet. Da iſt aber cine zweyfache Aenderung / Die Das im Grund⸗ 
Text fi befinder£e Wort bedeutet. 1. Eine Aenderung def 
Dertens und Lebens vom Boͤſen guur Guten/ vom seu der 
Sünd sum Dienft der Gerechtigkeit / von Der Liebe der Welt sur 
Liebe GOttes. Da laffet der Reuende ſich zuüchtigen von der 
beilfamen Gnad GSttes / daß ex alles goftlofe Weſen 
verlaugnet und die Weltliche und hingegen maͤßi 

ÿ 2 gerecht 
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grecs und Gottſelig lebet in dieſer Welt. Tit.2: 11. 12. 

a reiniget ſich der Unheilige / Hurer / Ehebrecher und fo fortan / 

von aller Befleckung def Fleiſchs und Geiſts / und trachtet 

ſeine Heiligung zu vollenden in der Forcht GOttes. 2. Cor... 
721. Da vird Der Ungerechte ein anderer Zachæus, und ſagt; 

Sihe / HERR / das halbe Theil meiner Guͤter gib ich 

den Armen / und ſo ich jemand betrogen baby das giebe 

id bierfaltig wieder. Luc. 1038. Da beſchneidet der Flucher 
und Schwerer fein Laͤſter-Maul / und machet feiné Zung zum 

— das Lob GOttes auszukuͤnden / und den Naͤchſten zu 
erbauen. 


2. In der wahren Buß iſt nicht nur eine Aenderung deß 
Hertzens / ſondern auch in dem Hertzen: in deme der reuende 
Suͤnder von der Beſchwaͤrnuß deß betruͤbten und geaͤngſtigten Ge⸗ 
wiſſens befreyet / und hingegen mit Freud und Troſt erquicket und 
gleich ſam überfüttet wird. À mas für blutige Hertzens⸗Stiche 
und Wunden / was fuͤr SE ee Schraͤcken und rss a 
empfindet Dod Der armfelige Menſch / dem die Raach Hand GOt⸗ 
tes das Hertz gerübret / und Das Gewiſſen auffgeweckt bat/ bi 
daß er durch wahre Reu und Bekantnuß der Suͤnden fein Her 
von dieſer Beſchwaͤrd entladen? Kombt die ſelige Stund / da 
der Suͤnder in ſich ſelbſt gebet/ fein Sinn und Leben aͤnderet / ſo 
wird ſein Klag verwandlet in einen Reigen / und ſein Sack / 
D. i. Leid⸗Kleid / wird ihm ausgesogen/ und er wird umb⸗ 
güͤrtet mit Freuden. P£ 30: 12. Sind ſeine Mugen gnug gefloſſen 
von Thraͤnen / ſo wird darauff ſein Hertz reichlich begoſſen mit dem 
Dehl der Freuden. O was für eine ſelige Ruhe folget auff dieſe 
—* ertzens⸗ ! © mas Tres und Groblocen entz 











ebet Dann in der el. gines reuenden Suͤnders! darüber auch die 
Engel im Himmel ſich Freuen / und ein — vor GO 
anſtimmen. Luc. 15: 7." Ihh mep'e der Apoſtel mag Mi 
die Srautigheit nah GDTT wurde sur Seeligkeit eine 
Reu / deren niemand geteilet. 2. Cor.7:10. Ach daß wirs zu 


Hertzen nemmen wollten! 
Hertzen nemmen und glauben wollt ju. Qué 
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7 F — —— A bag TENTE ol die 
j un ge gung der hertzl u / durch äufferlihe 
on er fagt ; 38 tata in Staub Suns 
e as ewohntes Zeichen 
— pe 8 entweders im Staub 
— 3 Jer. 6: 26. 2* 






















— ar et gleich * im Staub der Erden krie— 
HE en auch ihre natuͤrliche Suͤndhafftigkeit / daß 

ſie 53 nd / Die in dem ſtaubichten Theil / D. i. in dem Leib 
0 Def unwidergebornen Menſchen / Meiſter iſt / gleichfam nicht ans 
ders als Staub und Aeſchen ſeyen: gleich wie auch eben darum der 
| idergeborne Menfi gene in —E heiligen Schrifft Fleiſch 
ennet wird; weilen die Suͤnd in dem 6 ch alſo Meiſter iſt/ 
als wann der natuͤrliche Menſch tai one als Suͤnd und 

leiſch / (wie Seel und Leib ) waͤre. Das iſt der —— 
1 den der ſonſt Hoch⸗Edle Stamm⸗ Vatter Abraham ihme 

4) vor — bem Ribter aller Welt / gibt. Ach fibe/ 
at er / ich hab mich underwunden zu reden mit bent HEr⸗ 


wie wol id Staub und Aeſchen bin. Gen. 18:27. 

— kriechet der reuende Mann Job aus Demuth in Staub / 

bekennt darmit / daß er von Natur nichts ſeye als Staub: 

und begehrt / daß Der £Lebendig- machende Athem deß HErren 

4 * taub widerumb anblaſe / und mit dem Gnaden: Thau er⸗ 

du HErr IJESUs bat vorgeiten mit Staub und Spey⸗ 

— Blind⸗Gebohrnen Die Augen geſchmieret und geheilet: 

ß der HErr von dieſem dupe taub Jobs und anderer 

— Delon au im Dicfs Stund in unfere Mugen Gprengte damit wir 
be ere ſuͤndliche Nichtigkeit feben/ ab uns felbffen einen Abſcheu 

baben / und ee ene Buß se und uns befferen koͤnten! 
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IL Und bas iſt alſo der Erſte Folget nma der andere 


und ein y DaupÉ: Theilunfers Texts / nemlid das gefegnete Morts 
at |tel/ Darburd) Job zu feiner demübtigen Buß⸗Bezeu ung 
éeu. qUt verleitet foorden/ und das ift die Flarere und vôlliges 
Que | re Erkantnuß GOTTES / und folgbar aud) feiner felbft. 
qu faue | ND daß gibt uns Der fromme Mann zu verftehen aug 
qung ver der Verknuͤpfung unferer Text : Worten mit den vorges 
benden/ in dem Woͤrtlin Datum: als tvolte er fagen; 





et worden. 


weilen mir die Mugen auffgcgangen/ und ich demnadh GOT 
und mich ſelbſt beſſer gelehrnet Fennen/ darumb hab ich ein Ab⸗ 
feu ab mic ſelbs und tou Buß 2. GStt hatte dem Job 1, 
vorgeſtellt feine unendliche Allmacht und Weißheit / und ihn zu dem 
End un under ſchiedliche Werckſtaͤtte Der Natur/ im Dimmel/ auf 
Erden und in Dem Meer gefubrt. au Dimmel bater Ihm ges 
— den Donner / Blitz / Haͤgel Ebau/ Regen/ Reiffen 2. 
omit GOtt die Menſchen in Gnaden oder in dorn heimſucht / 
foie wir dieſes Jahr auch erfahren. Auff Erden und im Meer 
bat er ibm unter anderem gezeigt die groͤſſeſte Thiere / den Eie 
pPhant und den Wallfiſch als fonderbare Meifterftüct und Dencds 
mal ſeiner Goͤttlichen Allmacht und Weißheit Cap. 38. 39. 40. 
Doch bat er ibm in dieſen Creaturen nur die Ende feiner Wegen / 
Das iſt / gleichſam nur den Saum ſeines Majeftätifhen Rleid& zu 
betaſten gegeben Job. 26: 14. Die Natur und Stern: Gelebrs 
ten verwunderen ſich billich über die grôffe der Sennen : bas wei⸗ 
len ſie ein bloſſes Feur und darneben 66. mal groͤſſer iſt als der 
antze Erdboden / dannoch nicht alles in Brand ſeckt / und zu 
—3— und Aeſchen madt : welches doch gar liechtlich geſchehen 
koͤnte / wann nicht der Allmaͤchtige Schoͤpfer / der alles in feiner 
qu tragt Diefem Seur def Himmels / eben wie Dem Waſſer def 
eers / feine Graͤntzen gefegt bâtte/ die es nicht übergeben Fan. 
Wiewol aud) dißfahls Der Gerechte GOTE nun und Dann ges 
zeigt vas er thun koͤnte in dem er fündbaffte Bolder unter ans 
Deren Land⸗Plagen auch mit Duͤrre heimgeſucht / fo dag das Vieh 
auff ben Bergen geſeuftzet / und Die Kinder der Heerden irt 
worden / weil ſie keine Weid gehabt und die Thiere deß 
Felds geſchrauen / weil Die Waſſer⸗Baͤche außgetrocknet 
waren. 
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waren. Joel. iis. &c. Aber das iſt ein Wunder über alle Wun⸗ 
der / daß GOTT ſo unendlich großz / und wir meiſtens fo ver⸗ 
Wweiffelt boͤß: Daß GDft ein vs Feur. Deut. 4. Und 
Wir vor Ihm lauter Strau und Stopplen find / Nah. 1. wir 

| dannoch micht nach unſerem Verdienen vergebrt werden. O wann 
Der Gerechte GOTS an uns thun wolte was er koͤnte; wañ die 
Menfchen/ fo uns Feind ſind / durch Verhaͤngnuß GOttes an 
uns thun koͤnten / was fie wolten / ad) wie wurden wir beſtehen? 
TT bat über das dem Job Il”. auch gezeigt ſeine Goͤttliche 
Heiligkeit / daß er fo rein und Heilig / daß gegen ihm auch die fonf£ 
heilige Engel felbft nicht Heilig ſehen / ſonderen ihre Augeſichter 
vor GOtt verbergen / und außruffen muͤſſen / Heilig / Hei⸗ 
lig / Heilig iſt der HErr Zebaoth. Eaj. 6: 2. 3. Ey / was 
iſt dann der Menſch / daß er ſolte rein ſeyn oder Der vont 
Weib gebobren / daß er ſolte gerecht ſeyn ? will cr mit 
Gott zancken / © kan er Ihm auff Tauſende nicht eins 
antworten / bat Job ſelbſten bekennen müffen Job. 19: 14. 15. 
und Cap. 9: 2. 3. GOtt batte LIL. Job aud) gegcigt feine Goͤttliche 
Gerechtigkeit / in Dem er ibn vielfaltig an fab Ehr und Gut beims 
geſucht / alfo daß er klagt; d daß man meinen Jammer incine 
3 legte / fürwar er wurde ſchwerer ſein als der Sand ant 
Meer / ſob. 632.3. Ja daß er klagt / GOtt babe ibn sum Zweck 
* pu wi den er anlauffe / und alle ſeine Pfeil abſchieſſe. 
ob. 7: 20. Doch iſt er im Born auch eingedenckt geweſen fciner Gnad / 
und bat à alfo IV”. Auch gezeigt ſeine Barmhertzigkeit / in Dem er 
ihn in dieſer barten Drob 343 dem Todt aus dem Rachen ge⸗ 
riſſen / und alſo der gantzen Verſuchung ein ſeeliges End gemacht. 
So daß er ſagen koͤnte / tie dort Die Juͤdiſche Kirch / diß will 
ich su Hertzen nemmen / und darum will id hoffen / daß 
"es die vielfaltige Guͤte def HErren iſt / daß id nicht gar 
aufgeriben bin / daß ſeine Barmhertzigkeit noch kein Ende 
hat / ſondern fie iſt alle Morgen neu / Klaglied. Jerem. 3: 


22: 23: 
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a2. 23. Endlich bat er ibm auch gezeigt den Heiland; Ich weis 
ſagt Job, daß mein Erloͤſer lebt: und daß er der letſt auff dem 
Staub ſtehen wird / als ein ſieghafter Held und Uberwinder 
Def Todts und der Hoͤllen unter ſeinen Fuͤſſen hat und gleichſam 
in Staub deß Kampf-Platzes weltzet 2c. Job. 19: 25. Wann 
nun Job betrachtet GOttes Unendliche Majejtât und Derrlidz 
keit und dargegen ſeine Suͤndlichkeit und Pat ann er 
betrachtet GOttes Unendlidje Heiligkeit und Gerechtigkeit und 
dargegen ſeines Dertens natürlide Boßheit und UnreinigÉeit / 
wann er betrachtet GOttes unendlihe Guüte und Barmhertzigkeit / 
und dargegen ſeine vielfaltige Suͤnden und Undanckbarkeit / Ey 
was Wunder iſt es / wann er ſich alsbald in Staub wirfft / vor 
GOtt Hertzinniglich demuͤhtiget / und ausrufft / darum hab ich 
ein Abſcheu ab nur ſelbs und thu Buß im Staub und 


in der Aeſchen. 
Darauß dann su feben/ daß die Reu Jobs nicht geweſen ſehe 


che Reu 
put so wie Cains und Judæ, Die fie in Verzweiflung geſtuͤrtzet; 
fucnac | fondern eine Reu nach GOtt / Die aus der beilfamen 
Erkantnuß GOttes und zwar nicht nur feiner Gerechs 
tigfeit und Heiligkeit fonderen auch feiner Gnad und Barmbers 





eine Reu nach der Welt / eintzig aus Forcht der Straff / 


— — 


— 


tzigkeit und alfo aus Liebe gegen GOtt/ acfloffen/ fo dab er 


fagen koͤnte mie David/ an Dit allein / G bu mein getreuer 
Schoͤpfer! à du mein Gut: Thâtiger und Liebreicher Vatter! an 
div allein/ fag ich bab ich geſundiget und gethan / das bit 
übel gefallt / und das / das / thut mir wehe in meinem Hertzen / 
ja das bricht mir mein Hertz: aber diß iſt mein Troſt / daß die 
Opfer GOttes ſind ein zerbrochener Geiſt: ein zerbrochen 
und zermahlmet Hertz wirſt du / GOTT! nicht verach⸗ 
ten. Pſal. 51:3 6. 19. Und Das iſt Die einfaltige Erklaͤrung unſers 
Texts. Lehrnet darauß: 


L 4 


Je beſſer ein Menſch GOtt kennet / je tieffer er fi vor 
2, Je beffér ci ſch GO je tieff⸗ RO 


SP 


— 


ER her on 2 


| D 
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GOtt demuͤhtiget und vernidtiget. Quantd magis | Erfur Sehre ‘ 
Sanéti divinitatis interna confpiciunt, tantÔ | erübriem 

magis fe nihil effe cognofcunt. Gregor. Selén 
tieffer die Deiligen in bas Herrliche Weſcu SOIT bin- 
ain ſehen ja mebr finben ſie dab fie vor G D TT nidts 
fever. Was iſt dann die Urſach / daß viel Menſchen ſo ſtoltz / 
daß ſie ſich nicht nur uͤber andere Menſchen auff Erden / ſonderen 
auch wider den Hohen GOtt ſelbſten erheben / ja denſelben laͤſte⸗ 
ren oder wol gar verlaugnen doͤrffen? Es iſt die Blindheit ihres 
Hertzens / es iſt die Unerkantnuß GOttes und ihrer ſelbſten. Das 
rum werden ſie in Heiliger Schrifft Narren genennet / die 
dieſe Ding nicht verſtehen. Pſal. 92: 7. à Sünder / wer du 
immer biſt: wann du GOtt andaͤchtig wurdeſt betrachten in ſei⸗ 
ner Hohen Majeſtaͤt und Heiligkeit tie bald wurdeſt Du mit 
Eſaia außruffen; Wehe mir dann ich vergehe: weil ich ein 
Menſch bin von unreinem Hertzen und Leftzen. Efaias. 6: +. 
O Sünbder ! ann du GOtt andédbtig betradten wurdeft in feiner 
Gnad und Barmhertzigkeit / wie bald wurden Dir die Erbärmbden 
GOttes Das Der brechen / daß Du ibme/ tie der verlobrne 
Sohn mit wahrer Buß entgegen eilteſt / und ſchraueſt / à Vaͤtter! 
ich hab geſundiget in Himmel und vor dir: ich bin forthin 
nicht wehrt / daß ich dein Sohn heiſſe: mache mich nur zu 
einem deiner Tagloͤhnern. Luc. 15:18. O Suͤnder! wann du 
recht ſchaffen in deinem Hertzen wurdeſt uͤberlegen GOttes unendliche 
Guͤtte; wie viel Guts der Liebe GOtt dir von deiner Jugend an biß 
auff dieſe Zeit erwieſen / an Seel und Leib / ohne deinen Verdienſt / ja 
wider deinen Verdienſt / wie bald wurdeſt Du die Sprach der Heuigen 
fuͤhren und ſagen mit Jacob; Ich bin zu gering zu allen dieſen 
Gutthaten / Die du deineni Knecht erwieſen haſt. Gen. 32: 10. 
tie bald wurdeſt du mit David ſagen; Wer bin ich à HErr! 
und was iſt mein Haus / daß bu mich biß bicher gebracht 
haſt? 2. Sam. 17.18. O Suͤnder! ma Du did nach dem F 
- 83 | 
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def from̃en alten Kirchen⸗ Vatters Augull. in Dent Spiegel der 
Goͤttlichen Schoͤnheit wurdeſt LE ap bald wur⸗ 
deſt bu dich über deine haßliche Sunden⸗Geſtallt verwun⸗ 
deren / und mit Job ſagen / ich hab ein Abſcheu ab mir 
ſelbſt / und thu Buß nn Staub und in der Aeſchen: Mit 
was Eyfer und Ernſt wurdeſt du trachten alle Tage durch Erneue⸗ 
rung deb Ebenbilds GOttes zu verbeſſeren / was Du einmahi durch 


wir GOttes herrliche Allmacht / Gerechtigkeit / Guͤtte/ 
cr | Gnad und Barmhertzigkeit / in ſeinen Wunderen un ù 
ACT Wercken ju Derten nemmen/loben/ rübmen und preifen. A 
— Oder muͤſſen tit nicht auch ci mit Job ; tit haben 
dich / à GOTT! mit unferen Obren gebbrt / oder À 
auffs wenigſt Eônnen und follen bôren in deinem Wort: Ja / das 
noch mebt iſt / unfer Aug bat dich geſehen / nidtnurinden | 
Wercken ber Natur / fondern aud in den ABerdendeines gerechten | 
Zorns wieder andere Voͤlcker umb Uns; und in den Wercken 
deiner Guͤtte / Gnad und Barmhertzigkeit bey und gegen Uns. 
Job.42: 5. Kommet / kommet dann / Geliebte in dem HErren } 
und Ébauct die Werck def HErren / der auf Erden ſolche 
Verwuͤſtung anrichtet. Pal. 46: 9. Wie offt haben wir ſchon \ 
in diefen letſt sertvidenen Zeiten gehoͤrt / daß von deinem Schaͤl⸗ 
ten/ 6 bu GOTT Jacobs! in einen tieffen Schlaff ge⸗ 
ſuncken beyde Roß und Wagen? Pſal.76: 7. Ihr thorechte 
Menſchen⸗Kinder / die ihr euch nicht verbergen woͤllet hinter der 
Hlimabt GOttes/ und unter dem Schatten der Fluͤglen deß 
Aillerhoͤchſten? Machet euch Linien/ die unuͤberwindlich ſcheinen / 
der Ginger deß Almäcbtigen Fan fie durchwiſchen. Werffet euch 
Mauren und Veſtungen auff/ wie hoch und unerffeigliche — #9 
vertvachet alle Paͤß / daß es fheint / der Feind werde Feinen us} L 
gang finben/ oder er Fomme vom Himmel geflogen/ mie der tho⸗ 
rebte Koͤnig Perfes in Macedonien / von feinem bergichten EL à 
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Epiro geruͤhmt; aber bald darauff mit hoͤchſter Beſtuͤrtzung das 
SEP ir cer mitten im Land ſehen muͤſſen. Flor. lib. 2. 
12. Ach Der Allmaͤchtige Fan Diefe Veſtungen / wie die ſtol⸗ 
gen Mauren zu Jericho mit bloffem Trompeten⸗Schall fâllen. Hin⸗ 
gegen wer mit jenem Sion zu Nola GOtt vertrauct / der Fan 
vor ue Feinden ficher bleiben in einem alten Mauren⸗Loch / dar⸗ 
vor keine andere Veſtung iſt als cine Spinn⸗-webe. Hoͤret / ja fes 
et ihr nicht / Geliebte in Dem HErren / wie Das Raach⸗Schwerdt 
ef HErren in dieſem Blut⸗trieffenden Krieges⸗ Jammer bald nir⸗ 
gend / an keinem anderen Orth / als bey uns feyret? wie die ſchoͤn⸗ 
e Staͤtte / Flecken und Doͤrffer zu Steinhaͤuffen gemacht worden / 
oder in die Aeſchen gefallen: mie viel fruchtbare Landſchafften / die 
guvor waren / wie en PU Dub / tie der Garten Eden / jepund 
worden find tie ein Neſſel⸗Heid / wie eine Salt: Grub / ja wie 
bas Gefilde Sodom und Gomorra/ zu einer haͤßlicheu Wuͤſteney. 
Hoͤret / ja ſehet ihr nicht mie viel arme Leuth nicht nur mit mets 
nenden Augen haben muͤſſen zu ſehen / wie Die Midianiter Fommen/ 
und geraubet was ſie nicht gepflantzet / und geerndet was ſie nicht 
ſaͤet hatten; Sondern auch wahrhafftig auff den Staub und Ae⸗ 
chen ihrer verbrannten Wohnungen geſetzt worden / und klagen 
muͤſſen; Euch / euch / ſag id allen/ die ihr fur über ges 
het / ſchauet doch und fehet/ ob irgend ein Schmertze ſehe / 
wie mein Schmertzen iſt / der mich troffen bat: dann der 
HERR bat mich Vol Jammers gemacht an Tag frines 
rimmigen Zorns. — Lied. Jerem. 1: 12. Wir hingegen 
itzen annoch unter Dem Schatten der Slüglen deß Allerhoͤchſten / 
und genieſſen deß geiſtlichen und leiblichen Seegens GOttes in er⸗ 
wůnſchten Fried⸗ und Ruhſtand / zur Verwunderung anderer 
Voͤlckeren. Und / lieber / wer will die Gutthaten GOttes er⸗ 
rat die wir auch dieſes Jahr genoffen ? Gutthaten für 
en Hohen Stand / Gutthaten für das Land / Gutthaten für 
die Rirchen und Schulen / Gutthaten für Familien / Gutibaten für 
befondere Derfobnen: Gutthaten für Seel und Leib / für Zeit und 
ne O wie Fan Dann unfér Hertz —— und un⸗ 
ſer Mund sum Lob GOttes / ſo ſtumm ſeyn? Oder meynen wir / 
wir haben Diefe Gutthaten umb GOtt il oder tir ge 
23 
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beſſer und froͤmmer als andere Voͤlcker? bebüt uns GOtt vor die⸗ 
fer Einbildung das Wiederſpiel wird ſich bald ſinden. O wann 
tir dieſe Wunder GOttes umb uns und an uns hoͤren und feben/ 
und nicht Atheiffen find/ ſollten wir nicht auch in Staub figen/ 
und in ticfffter Demubt und Erkantnuß unſerer Unwuͤrdigkeit alles 
tas in uns iſt aufmunteren gum Lob GOttes / und mit David fagens 
Mein Hertz iſt bercit/ Oo GOTT / mein Hertz iſt bercit / 
daß ich finge und lobe. + Wach auf meine Gbre/ wach 
auf mein alter und Darffe frühe will id auffivachen / 
HERR ich will Dir dancken unter den Voͤlckeren/ id) will 
dir Lobfingen unter den Leuthen: dann deine Guͤtte ift fo 
seit Der Himmel iſt und beine Wahrheit / fo weit die 
Wolcken gehen. Péal +7: 8. Iſt aber der eint und andere unter 
uns auch mit Job in die Kreutz Schul gefübrt worden / fo daß ee 
Brodt der Anaft eſſen und fein Tran mit Thraͤnen vermifhen 
müffens der fese fid) mit Job in Staub und Hejchen/ erkenne und 
befenne feine Shuld/ und bâtte GOCT / daß er ihme Das Kreutz 
aifo beiligen wolle Da ct die friedſame Frucht der Gerech⸗ 
tigkeit davon trage. Heb. 12: 11. 


11. Lehrnet / daß ein recht reuender und buBfertiger Menfch/ 

je beffer er fich felbffen Éennet/ je groͤſſeres Mißfallen und 

cute | Abfeu er ab ibme ſelbſt hat. Reu und Abſcheu begleis 
ten Da einander immerdar. Ein recht reuender Suͤnder / 

der ſich felbft aus GOttes Geſatz und feinem eigenen Gewiſſen 
rechiſchaffen erfennt / bat ein Abſcheu 1. Ab ibm felbft in feinen 
Suͤnden. Und das verbeiffet aud GOTT unter anderen geiſt⸗ 
lichen Seegen und Gutthaten Den Yfracliten/ wann fie miederumb 
in ihr Land werden Fommen ſeyn / nad) ibrer Verſtreuung unter die 
Voͤlcker / alsdann / wann ich euch meinen Heil. Geiſt wird gege⸗ 
ben haben / werdet ihr an euere boͤſe Wege gedencken / und 
an euere Haͤndel / die nicht gut waren / und werdet einen 
Eckel haben an euch ſelbſt / von wegen eueren Miſſethaten. 
Fzech. 36:31. Darauß dann entſtehet ein unverſuͤhnlicher ou 1, 
| | | oru / 
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Zorn / Eifer und Raach micder die Suͤnd. 2. Cor. 7:10. Daß 
der Menſch allen Suͤnden von Hertzen gram wird / und fie mehr 
haſſet / als er fie zuvor geliebet. Gleich wie Amnon ſeiner 
Schweſter Thamar die er geſchwaͤchet über auf gramm 
worden: Sintenmal der Haß groͤſſer war / dann die Liebe / 
damit er 1 geliebet hatte. Derwegen ſprach Amnon su 
ihr; mache dich auff und bebe dich hinweg. 2. Sam. 13: 15. 





gra : QE e8 aber aud wohl mal 
b fi —* ein Abſcheu babe? Antwort: €: 
lich / daß natuͤrliche Adams-Kinder / Die in ihren eig⸗ cin 3* 
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1. Was für ein tieffer Abgrund der Unerkantnuß und Boß⸗ 
heit das Hertz Def natuͤrlichen Menſchen ſeye; ſie ſehen daß Leib 
und Seel und alle Kraͤfften und Glieder derſelben mit Suͤnd be⸗ 
fleckt und mit Schuld verſtrickt ſind: und hiemit nicht das minſte 
un und an bem Menſch zu finden/ ba nicht etwas abſcheulichs 
epe. Iſt die eintzige Zung cine Welt voll Ungerechtigkeit / 

ac. 3: 6. was iſt dann der gantze Menſch? oder / Lieber! ich fra⸗ 
ge dein und mein Gewiſſen / koͤnnen wir aus Tauſend Worten 
und Wercken auch nur eins hervor ziehen / welches in allem durch⸗ 
aus nach der Schaͤrffe def heiligen Geſatzes GOttes koͤnne juftih- 
ciert und gut geheiſſen werden? ur unſeren aͤrgſten Wercken iſt Gott⸗ 
loſigkeit! in unferen beſten Wercken iſt —— Iſt auch ei⸗ 
ne Zeit / iſt auch ein Ort / daß nicht wider uns zeugen koͤnne? 
Duc der Sabbath⸗Tag / der Ruh⸗ Tag deß HErren bat keine 
Ruh von unſeren Suͤnden. er Tempel / Das Ort deß offentli⸗ 
chen Gottes⸗Dienſts / iſt nicht ſicher von unſerer Unreinigkeit. 
Unſere Haͤuſer / unſere Kammeren / unſere Tafel / unſere Betthe/ 
der Boden den wir betretten / der Lufft den wir ſchoͤpfen / alle 
Kleider die wir anziehen / alle Speiß und Tranck die wir nieſſen / 
koͤnnen von unſerer Thorheit zeugen. Alle fuͤnff Sinnen / die der 
natuͤrlich Menſch ſo ſorgfaltiglich ſucht zu contentieren; alle Glieder 
deß Leibs / die der natuͤrlich Menſch macht zu Waffen der Unge⸗ 
rechtigkeit / die ligen unter der Sclaverey Der Sund und def Sa 
tans gefangen / fo daß nicht ein eingiges mit den Ungluͤcks⸗Bot⸗ 
ten Jobs koͤnnte fagen. Ich / id allein bin entrunnen. Job. 
1: 15. &c. Gehe Dann/ und fag mir/ der Menſch babe nicht 
Urſach fid) in Staub und Aeſchen zu fesen / fih vor GOtt zu 
ſchaͤmen / zu demübtigen/ umb Gnad su ſchreyen 2c. 


2. Solche Menſchen / denen die Gnad GOttes erſchienen 
und ſie y D daß fie in fidh ſelbſt geben / ſehen daß die 
Suͤnd das Heilige Ebenbild GOttes — und uns vor ihm 
abſcheulich macht. Sie ſehen / daß die Suͤnd den Hohen GOtt 
im Himmel beleydiget / Ihn und alle ſeine Creaturen uns zu Fein⸗ 
Den macht;: daß fie Den Sohn GDttes/ der fo viel umb unſerer 
Suͤnden willen gelitten / beſchimpfet; daß fie den Heiligen Se 
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der dem Menſchen ſo viel Mittel anſchaffet wider die Suͤnd / be⸗ 
truͤbet: ſie ſehen / die Suͤnd den Himmel verſchließt / die Hoͤll 
oͤffnet / die gantze Erden mit Fluch anfuͤllet und uns den Teuf⸗ 
fel gleich und mit ihm Elend und Jammer ſeelig macht in alle 
Ewigkeit. Was Wunders dann / was Wunders / wann ſie wegen 
der Suͤnd ein Abſcheu ab ſich ſelbſt haben? Wehe / Wehe dann 
denen / die ihnen ſelbſten in ihrem Suͤnden⸗ Weſen wohl gefallen / 
die ſich ſelbſten vor den Menſchen rechtfertigen / und nicht nur kei⸗ 
nen Abſcheu ab ſich ſelbſt haben / ſonderen hoch andere vernichti⸗ 
gen / tie Die Phariſeer gethan Luc. 16: 15. &c. Cap. 18: 9. &c. 
Wehe / Wehe / allen ——— die ſich ſtellen / als wann ſie 
ein ab ſich ſelbſt und ihren Suͤnden haͤtten / und es ihnen 
zur Buß und Beſſerung deß Lebens gar Ernſt waͤre / und darum / 
tie es gemeinlich geſchiehet an den Baͤtt⸗Tagen haͤuffig zuſam̃en 
lauffen / aber alsbald darnach su ihrem vorigen Suͤnden⸗Weſen 
umbkehren. Kan man auch voñ einem Schwein ſagen / daß es ein 
5 babe ab dem Koth / weiles nach der Schwemme ſich alſo⸗ 
hald widerum im Koth weltzet? kan man von einem Hund ſagen / 
daß ibm ſein Geſpeutes erleidet ſeye / wann er daſſelbe alsbald 
widrum aufffrift ? 2. Pet. 2: 22. 


Damit tir aber näber su uns ſelbſt Fommen/ fo laſſet uns 
das Angehoͤrte dienen su einer unpartheyiſchen Erfor⸗ | sur und 
fhung/und Treu⸗ hertzigen Vermahnung. Wir find —J 
groſſer⸗ Anzahl bep einander verfainlet / und thun derglei⸗ DUT 
en / es fepe uns gar Ernft zur Bus : Irret nicht / fou 
fagt der Apoſtel / GOtt La ſeiner nicht ſpotten. Gal. 6: 7- 
Go frag id hiemit einen jeben under uns / vor GOttes Angeſicht / 
kanſt Du mit Job fagen / weil mir meine Augen aufgegangen und 
id) nun GOtt und mich felbft beffer Fenne/ darum bab ich ein Ab⸗ 
feu ab mir felbft 2. Es dinge ſich recht da einer aus / daß er 
permeine/ er finde nichts bey ſich Das ibm Urſach gebe ein Miß⸗ 
fallen und Abſcheu ab fich ſelbs zu haben. Sat fid) der fromme 
Mann Job über die unbeſonnene Wort / die er in der hoͤchſten Ans 
fechtung / und in der Dit der Difputation mit feinen Freunden aus 


geſtoſſen / folder geſtalten gedemuͤhtiget / daß er ſagt / ji 
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ab ich ein Abſcheu ab mir ſelbs 1c. Was ſollen wir nicht thu 
te wir ſambtlich und ſonders mit Suͤnd und Miſſethat ——— 

F find ? auch unſere Regenten haben Urſach / mit dem Koͤnig zu 
\inevæ, dom Thron ju ſteigen / einen Traur-Sack anzuziehen / 

und in Staub und Aeſchen zu ſitzen. Auch die Diener deß Hltars/ 

die Prieſter deß HErren / haben Urſach auff die Bruſt su ſchlagen / 
und in Saͤcken über Nacht zu ligen. Joël. 1:13. Oder meinen 
wir die Burg Zion und der Berg Dep Heiligthums ſeyhe frey 
von Lbertrettung ? id) —— nicht / daß mir der Prophet Ezechiel 
ein Loch durch die Wand bohre / daß ich ſehe / was in dieſer oder 
jener Eammeren geſchehe. Ezech. 8: 7. 8. Ach der verfluchte 

Eigennutz iſt Greuels guug/ Der Da macht/ daß man die Ebrens 

Hempter einbig und allein anfiebet und betrachtet als Mittel zeit⸗ 

liche Fortun zu machen / und fid) in Reichthum und Anfeben zu 

fesen. Das iſt eine über alle maffen fruchtbare Mutter: SünDd / 
daraus allerlen unanftäudige/ ârgerliche und gewiſſenloſe Praéti- 
fen / Mein-Eyden / Untertrudung und Schindercpen entſtehen / 
dadurch die Ebr GOttes verduncdiet/ die Hohe Obrigkeit verach⸗ 
tet / Der Seegen der Regierung geſtecket / und allerley Si über 
das gantze Land gezogen wird. Der verfluchteEigennutz / iſt wie der 
ſchaͤdliche Wurm / ſo Die Kuͤrbis⸗Stauden Jonæ, darunter er Schat⸗ 
ten gehabt / unterfreſſen / daß fie verdorret. Jon. 4: 6. 7. Er 
gernaget nach und nad) die Wurtzlen Euers Staats : Baums / 
daß wann er per dorret und zu Bref: Holtz wmorden/ der Dauf : Bats 
ter kommen / und Die Axt dieſem Baum an die Wurtzel ſetzen und 
ibn aushauen wird. Matth. 3: 10. Was der verfluchte Eigen⸗ 

natz / Cbr und Gut⸗-Geitz fuͤr U-heil in der Kirchen und im D. 

Minifterio angerichtet / iſt mehr mit Seuftzen zu beklagen / als mit 

Worten zubeſchreiben / oder find nicht alle Verkuͤhrer und Irr ⸗gei⸗ 

ſſer / und alle Mietling die umb ein Handvoll Ger ken / und umb ei⸗ 

uen Biſſen Brots weiſſagen Ezech. 13: 19. und die Kirchen-dien⸗ 
ſte auch nicht anderſt anſehen als Mittel / zeitliche Portun zu ma⸗ 
en find ſie nicht dieſer verfluchten Mutter Kinder? Loblich iſt der 

Epfer einer Hohen Obrigkeit / daß fie Das unanftändige und ârs 

a lidie Pfrund⸗Gelauff abgeftellt : aber su wuͤnſchen iſt / daß wann 

man den bPracticken Die groſſe Porten zum Heiligthum beſchließt / 

Senfelben nicht cine heimliche Ncben: thür offen laſſe / darzu die a ee 

- | un 


Lüglihes Buß / Wack der Glaubigem 369 
und hungerige Leviten/ Die man in den Vorſtaͤtten fisen laßt / den 
Weg nicht wuͤſſen noch finden, Mit einem Wort su wuͤnſchen iſt / 
daß bas keſte nicht aͤrger merde als Das erſte / und wann man 
einen unreinen Geiſt außgetrieben / nicht ſieben aͤrgere dargegen 
einſchleichen tas ſoll ich ſagen von anderen Suͤnden / die zu 
Stadt und Land im ſchwang gehen ? was ſoll id) ſagen von dem 
fetten Muͤſſigang / Senfualitat/ Mugen : Luft/ Fleiſches⸗Luſt und 
boffärtiges Seben/ Sreffen / Sauffen/ Spielen/ Tantzen 2. Wel⸗ 
e verdam̃liche Fruͤchte deß Muͤßiggangs / fonderbar gern an Dies 
ſem Ort wachſen. Was ſoll ich ſagen von Kaltſinnigkeit im Got⸗ 
tes⸗Dienſt / von ———— im — und Schweren; von 
Unreinigkeit in Hurereh und Ehebruch / Die bald Das gage Land mit 
Baſtarken anfüllets von Liegen und triegen und allerley Ungerech⸗ 
tigfeit én der Dandlung. Ach id * weder Sinn noch Mauls 
giug zu fpecialifieren. Zu wuͤnſchen waͤre / daß die Diſciplin, 

te dieſen Je mehr und mehr oberhand gewinnenden Suͤnden und 
8 cen ſteuren folte / nicht zu einem ungeſchmackten Saltz wurde / 
daß der Feulung nicht wehreñ kan / und von den Leuthen vertretten 
wird. Matth. 5: 13. Und man endtlich durch alte wiederholte 
und neue Geſatz und Ordnungen / wieder die erſtarckende Suͤnden 
und Laſter / nichts anders ausrichten und erhalten kan / als daß 
jederman bekant wird / welchen Laſteren / man nicht mehr gewach⸗ 
ſen ſeye. Daraus dann nichts anders als Ringſchaͤtzung deß Hoch⸗ 
Oberkeitlichen Gewalts / Verachtung der Geſatzen / und mehrere 
Frechheit zu ſuͤndigen erfolgen kan. 


Haben wir dann nicht alle ſambt und ſonderlich Urſach in 
Staub und Aeſchen zu ſitzen uns vor GOtt zu demuͤ⸗ ou 
thigen / umb Verzeihung der Suünden zu baͤtten und unſer nf 

munteung 





Leben zu befferen ? oder/ damit tir sur Vermahnung kom⸗ 
en / warum wolten wir das nidt thun; dann: | 


| 1. Das tft Das eintzige und verfiderte Mittel dem kunffti⸗ 
en Zorn GOttes zu entrinnen und bingegen Gnad und os preris 
— der Suͤnden zu erlangen. Woͤllen wir nicht / | Srund sue - 
aß GOtt ein Abſcheu ab uns habe / und uns als einen! °* 
Greuel von feinem Angeſicht veritoffe in alle Ewigkeit / ja aud vor 
der Welt durch Krieg und andere “544 dis zu einem — 
aa made 
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mache / fo iſt vonnoͤhten daß wir ein Abſcheu abun * und unſeren 
Suͤnden haben. Wollen wir im Gegentheil / daß Gtt einen 

an uns habe / und unſere Kirchen nenne Ja mein 

iſt an ihr. Efai. 62 : 4. Und ſich ur uns Guts zu thun. 
Jer. 32: 41. So iſt vonnoͤhten / daß wir einen Unluſt ab uns 
jelbſten haben und uns von Hertzen betrüben/ daf wir fo viek 
uͤbels wider GOtt gethan. Buß⸗ und Unbußfertigkeit find die 
pre Tuͤr⸗ angel/ darauf die Dorten def Dimmels und der Dôls 
en fich wenden. Das ift/ was Noah an Der erſten Welt; te 
Loth ju Sodom; mas die Dropheten su Jeruſalem und Samaria, 





€ 


in und auffert dem Iſraelitiſchen Land geprediget. ES bat alles | 


geit gebeiffen ; Suchet den HErren / teil er su ſinden iff/ ruffet 


ihn an / weil er nabe iſt: der Gottloſe verlaffe feinen IBeg 
und der Ubelthäter feine Gedancken / und bekehre ſich zum 
HErren / fo wird er ſich ſein erbarmen und zu un Fem 
Gott / dann er vergibt reichlich. Efaj. 55:6. 7. Fragen wir im 
Neuen Teſtament / wie dort die Seelen⸗Verwundten Zuhoͤrer Petri s 


was ſoͤllen wir thun / daß wir Seelig werden? So antwortet 


der HErr JCSUS; fo antwortet ſein Vorlaͤuffer Joh. der Teñfs 


fer; ſo antworten ſeine Nachgeſandten Truppen / die Apoſtel und 
Evangeliften / alle mit einem Mund thut Buß / bekehret euch / 
und glaubet bem Evangelio. Matth. 3: 2. 8. und Cap.4 17 


Actor. 2: 38. 


2. Dahin ehet auch die qaantse Oeconomer oder Verwal⸗ 


gnore | tUng deß Gnadens Wercks GOttes in ſeiner Kirchen zu 
Œnib- Grant allen Zeiten. Alshald nach dem Ro Sünden: Salluns 
ar vas. ſerer erſten Elteren bat der ile atter Das Sraufen 

eines Eingeweids in feiner erffen Evangelifhen — im 
Paradeis / und ſo fortan durch alle Welt⸗Zeiten hoͤren laſſen / und 
eine Liebes⸗Armen ausgeſtrecket den reuenden Suͤnder in Gnaden 
auff zunemmen. Das iſt / die Hertzliche Barmhertzigkeit Die auff 
Den reuenden Sůnder wartet / damit fie ibm gnaͤdig five. Efaj. 
30: 18. Das iſt die Hertzliche Barmhertzigkeit / die dem ae 


s — L J 
* 


— 


mich armen Günder Platz darinnen 


Den gc 
lich fein 


Dagliches Buß⸗Werck der Gtéubigem * 


kehrenden Suͤnder entgegen eilt und ihn umhalſet; die den Hungrigen 
ſpeiſet / den Durſtigen tränchet / Den Nackenden kleidet / ——* 
rigen erfreuet / den armen Verſchwender / doch aber als einen Sohn 
eich machet : wie es unſer Liebe Heiland in der Gleichnuß vom vers 
vnen 4 vorftellet, Sn diefe Vatters⸗Arme baben fich ges 
worffen alle Bubfertige von der Welt an/- Adam, Enoch, Noah, 
Abraham und andere, © —— Vatter! Laß doch auch 
nden. © Sünder mer Du 

émmer bift! haſt bu nöch kein Hertz / daß durch dieſe Erbärnibden 
deß Vatters zur qe Reu über dDeine Suͤnden ſeye hewogen 
woͤrden / haſt Du noch nicht klare Augen / deine Suͤnden⸗Greuel 
u ſehen; haſt du keinen Mund deine Suͤnden zu belennen; haſt 
bu feine Fuͤß Dem erbarmenden Vatter entgegen su eilen; haſt 
u Éeine Liebes Armen ihne zu umfaffen/ fo exÉenne aufs wenigſt / 
daß Du nicht wehrt ſeyeſt fein Kind genennet zu werden. © Süns 
der! Soll GOtt immerdar harren auf deine Buß / und Du wilt 
verharren in der Suͤnd; Soll er ſeine Liebes⸗Armen ausſtrecken 
*— Tag / und du achteſt nicht darauf; wird nicht end⸗ 
nad in Zorn / und ſeine Barmhertzigkeit in lauter Grimm 


über did) ve let werden / daß kein Deilen mebr ſeyn wird ? 


3. Dahin gehet aud) die hertzliche Liebe deß HErrn IESU / 
der als der ên de Bunds / als der Mittler zwiſchen iuter 

GOtt und den Menſchen von Alters her Die Augerteblten | Lrib- scuub, 
auf fid) ggladen/ ür GOtt getragen/ und mit feiner Allmoͤgen⸗ 
den Sürbitt vom Verderben bret. Efaj. 63: 9. Œndlid aber 
Fa elbften für fiedabin gegeben in einen ſchmertzhafften / ſchmaͤch⸗ 
lichen ja verfluchten Tod / alles zu dem End / damit die Buß 
und Bekehrung ju GOtt / und der Glaub an JEſum Chriſtum 


unter n und Heiden moͤchte geprediget werden. Actor. 52 
und 20. Aber / à wie viel Muͤhe und Arbeit es den HErren JE⸗ 


UMR gekoſtet / den Glauben und die Buß zu pflantzen / will 
ich * bâtt und fie / das er mit ſtarckem Geſchrey und 
Traͤhnen / ja mit Blutſchweis aufgeopferet ; feine Strid und 
Bande / feine Striemen und Wunden / fein bitter Leiden und Tod / 


dieſe / Diefe/ till id) laffen veden. D Günder ! mie wilt Du ents 


tinnen/ wann Du ein fo groffes Heil verfaumeft / bas mit fo theu⸗ 
| Ana 2 . rem 
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rem Preis erworben worden ? wann du did) wilt —** ab den 
Suͤnden / Die Chriſto dem HErren vor Angſt der Seelen den 
Blutſchweis außgetruckt; wann Du wilt lachen ab dem / was ihn 
—— machen weinen. O verſtockter Suͤnder! wie ſchwaͤr werden 
ir endlich die ewigen Kettenen der Finſternuß in der Hoͤllen wer⸗ 
den / wann du dich jetzund mit den Seilen der Erbarmenden Liebe 
356 nit wilt binden laſſen. Wilt du dich jetzund vor bemSreug 7 
ß Leidenden und Sterbenden HErren J + betvegen laſſen * 
ur Dub; mit was Deulen und Weheklagen wirſt Du endli ° 
inem Richter⸗Stuhl Die Haͤnd ob deinem Haupt gufañnen ſch 
und did) ſelbſt / als deinen eigenen aͤrgſten Seelen⸗ Feind anklagen 
und verdammen; Wehe / — daß ich die theure Gnaden⸗ 





eit ſo liederlich verſchertzet! ß id niemal gebohren waͤre / 
gi ich nicht —— bi ch daß ich das Liecht der 
natuͤrlichen Sonnen niemal geſehen hatte / weilen id) meine gen 
vor Der Sonnen der Gerechtigkeit fo muhtwillig verfhloffen bab! 


4. Dabin gebet aud das Gnaͤden⸗Werck deß Heiligen 
te BSeiſts / der von je Welt an feine Friedens : Botten Dié 
&nt- gr, | Propheten/ Apoſtel und andere Lehrer ausgerüfiet und 
ausgefandt / daß fie Den armen Sünderen im Namen GOttes Die. 
Dub Dredi en / und gu dem End feine Gnad alles Ernſts ans 
bieten / fie n — — jasbetten die angebottene Gnad anzunemmen / 
und ſich mit GOtt verſuͤhnen zu laſſen. Luc. 14. 2. Cor. 5. Mit 
ernſthaffter Proteſtation wider alle Schuld ihres Verderbens / wann 
fie als Feinde ihrer eigenen Seelen Die angebottene Gnad verwerf⸗ 
fen / und in der Unbußfertigkeit verharren. Darumb heiſt es; dein / 
dein / iſt das Verderben / O Iſrtael! Hoſ. 13:9 Oder / 
warumb wollet ihr ſterben / ihr vom Hauß Iſtael? dant 
ich hab kein Gefallen am Tode deß Sterbenden: ſpricht der 
HErr HErr. Darumb bekehret euch / und lebet. Ezech. 18: 
31.32. & Cap. 33:11. Was meinſt du / à Suͤnder! wann der 
Geift GOttes uns noͤhtigen laſt die angebottene Gnad anzunem⸗ 
men / und wir derſelben mit verſtocktem Hertzen nicht wollen. 
Wann er uns bitten laßt / wir woͤllen uns verfäbnen laſſen mit 
Gott / und wir dannoch imerdar in deind ſchafft bleiben wider —* 


Taͤgliches Buß⸗Werck ber Slaͤubigen. #3 


Wann er uns einen Mofen fendet mit Den Taflen des Geſatzes / 
und wir fie brechen: einen David mit Der Harffen / und wir pas 
tollen lebrnen GOtt loben: mann er uns einen Jeremiam [oi t 
mit Klag⸗ Liederen / und wir nidt wollen unfere Sünden bewei⸗ 
nen: was haben wir endlich zu erwarten anders / als Das Ewi⸗ 
e Heulen und Zaͤhnklappen in der Hoͤll; da ſeyn wird ewiges 
864 ohne Freuen / ewiges Klagen obne Erbarnien? darumb © 
Suͤnder! heut / heut / da du die Stimm deß HErren noch hoͤreſt / 
o verſtocke doch dein Hertz nicht. Lehrne je —* und mehr GOtt 

nnen und dich ſelbſt / und laſſe deiner Seelen keine Ruh / biß daß 
bu mit Job fagen koͤnneſt; Darumb/ weilen id jetzt GOTT 
und mich felbft kenne / hab id) ein Abſcheu ab mit ſelbſt / 
und thu Buß im Staub und in der Aeſchen. Dergleichen 
Gründe uns zur Buß auffzumunteren / folten wir noch mebr ans 
re allein Die Zeit und meine Unvermuͤglichkeit heiſſet mic 

inden. 


O Heiliger GOtt! O ogg Batter! wir wiſſen 
auß deinem Heiligen Wort / und dem lebendigen Zeug⸗ css 
nuß unſers eigenen Gewiſſens / Das wir theils von Na⸗ nt ancre 
tur theils aus mubtiwilliger Gewohnheit mit Suͤnden und | S" 
Untugenden folder gate befleckt und verftridet find / / daß wann 
Du wolteſt mit uns bandlen nad) unferem Verdienen/ Du uns / 
als cinen Greuel vor deinem Heiligen — icht / in die Unſeelige 
Ewigkeit der Hoͤllen verſtoſſen koͤnteſt. ch gib uns doch vor al⸗ 
lem aus Die Gnad / daß wir unſere Suͤnden VA M er⸗ 
kennen / recht heilſamlich bereuen / und alſo in unſerem Elend nicht 
Drague! PERS mit febnlihem Verlangen / fteiffem Glauben 
und Kindlichem Vertrauen mit demübtigen und gerfchlagenen Her⸗ 
en unfere dr nemmen ju Deiner unendlichen Barmhertzig⸗ 
tin Cbrifto SE SU / und da Gnad finden zur Huͤlff in prieges 
ner Zeit. O GOtt re uns gnaͤdig nach deiner Guͤte / tilge uns 
fere Ubertrettungen nach Deiner groffen Barmhertzigkeit / waͤſche 
uns wohl von unferen Miſſethaten 2c. Heilige uns doch durd 
und dur / damit unfer ganber Geift/ fambt der Seel und dem 
Leib unſtraͤflich bhewahret werde / bi FU — Zukunfft unſers ee 
5 
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ren SESU Chriſti. Erhalte uns noch ferners in erwuͤnſchtem 
Fried und Ruhſtand bep deinem beiligen Wort und Evangelio, 
und made uns je mebr unD mebr tüdtig zu wandlen tie es ſich 
gcbübrt dem Evangelio. Segne und beilige Deine Gutthaten an 
uns / und gibuns noch darzu Diefe aller groffefte und nobtivendigs 
ſte Gutthat / nemlich/ rechtſchaffen danckbare Hertzen / fo daß wir 
deiner Guͤte nimmermehr vergeſſen / ſonderen uns 
gegen dir danckbar erzeigen mit Mund und 
Hertz / ja mit unſerem gantzen 
Wandel. 





AMEN. 
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Rethlehemitiſcher Kinder⸗Mord. 
BVeſchrieben in einer Predigt uber Matth. 2: 16. 17.18. 


Da Herodes. nun fabe / daß er von ben Weiſen 
verſpottet war worden / ward er fébr zornig: und ſchickte 
auß und brachte alle Kinder umb / die zu Bethlehem wa⸗ 
ren / und in allen ihren Graͤntzen von ben zweyjaͤhrigen 
an und drunder / nach der Zeit / die er mit Fleiß von den 
Weiſen erkundiget hatte. 

We beſten Sachen koͤnnen ben ungleich-⸗ beſchaffenen 
J Menſchen ſehr ungleiche / — gants — A 
waͤrtige Effeëten und Wuͤrckungen baben/ | dafelbe beſt⸗ 
und das fo wohl in der Oeconomeh oder | 2, 
ertwaltung der. Gnad / als in der Res | —— 
Eben eine und Die: | / 





V 

a au a der tr PR M —— 
elbe Artzney ſchlagt offt bep Menfchen / / 
Die an ajeicher Rrandbeit darnieder ligen/ febr ungleich D per 
an/ fo daß fie demi einten durch den Seegen GOttes zur Geſund⸗ 
beit gedehet Dem anderen durd Verhaͤngnuß GOttes den Tod 
befurderet. Das Evangelium, welches meiftentheilé von lauter 
Troſt / Heil und Seligkeit redet / iſt / nach dem Zeugnuß def Apo⸗ 
ſtels / den einten ein Geruch def Lebens zum Leben / der fie in Der 
geiſtlichen Ohnmacht erquickt und lebendig mat: Den anderen 
aber ein Geruch def Todts zum Todt / Der fie in Ohnmacht wirfft / 


and aus der Ohnmacht in den ewigen Tod ſtuͤrtzt. 2. Cor. 2:15. 16. 


Wie erfreulih Die Bottfchafft von der Gnaden⸗ reichen Geburth 
CHriſti unſers Deilands fepe/ iſt bekandt aus der Engliſchen 
redigt an die Hirten zu Bethlehem; Foͤrchtet euch nicht; 
ann ſiehe / ich verkündige euch groſſe Freude / die Dent 
gantzen Volck wiederſahren wird. Dann euch iſt pis 
N 2 


— 
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eiland gebobren (welcher iſt Chriſtus der HErr) im der 

tatt Davids. Luc. 2: 10. 11. Aber wie ungleich dieſe frèlés 
de Bottfdafft von den einten und anderen ſche auffgenommen 
worden / zeiget Die a out gum Exempel Der From⸗ 
me alte Simeon nahm Das Kindlein FÉSU vor Freuden auf 
fine Arm / lobete GOTT und fpradh; DERK, nun 
laffeſt bu deinen Diener int Frieden fabren nad) deinem 
Wort / 2. Luc.2:28.29. Im Gegentheil iſt der gottloſe 
nig Herodes, als er durch Mittel und — der eau DES 
genland biefe Bottſchafft von Dem neugebobrnen Koͤnig der Suden 
vernommen / erſchrocken und gang Jeruſalem mit int. Macth: 
2:3. SBarumb erſchraͤcken ben der Geburt der Sreuden? Wa⸗ 
> Fe pr Vu Le —— dé uns pe dem Lg 

raͤcken de und der Hoͤll gubefrepen ? doch faat ur 

von den Alten; Herodes ſelbſt iſt nicht (0 wohl ON 
als der Seuffel in dent Herodes : dieſer / nemlich Herodes 
forchtete was er argwohnete; aber der. Seuffel fordhtet 
was er gar wohl tuffe. Herodes hielt Chriſtum für € 
weltlichen Koͤnig / der ibn als einen Froͤmbdling vom En 
gen werde und ihme fuccediren tvolle/ aber Das tar falſch; 
— Der —** pinges 
gen bielt ihn für einen geiſtlichen Rônig/ der da Fommen Das eich 
und die Werck def a au zerſtöhren; und Das ift wahr. 
Rachtrucklich ift aud die Gedancke deß feligen Auguftini über Dies 
fen Schröcken Herodis; Quid erit tribunal judicantis, 
quando fuperbos Reges territant incunabula infantis? 
Das if. Wann der ſtoltze Koͤnig Herodes alſo erſchrickt 
ab bent Kindlein JESU / da es noch in der Krippen oder 
Wieglein ligt; wie wird er dann dermahleins vor ihm ets 
zitteren, wann er auf dem Richterſtuhl ſitzt? Ja die Forcht 
Herodes ware fo groß / daß ſie / tie es in den argwoͤhniſchen Ge⸗ 
müthern der Thrannen zu geſchehen pflegt / endlich in eine grau⸗ 
fame Wuͤterey und unerhoͤrten Kinder⸗ Mord ausgebrochen — 


| Bethlehemitiſcher Rinder : Morb. 37% 


— — — 


—— wir in unſerem Text leſen; da Herodes nun ſahe / ue vie 

daß cr von den Weiſen ver ſpottet war worden / Ward Rboa. 

er ſehr Zornig: und ſchicket aus und bracht alle Kinder umb / 
die zu Bethlehem waren / und in allen ihren Grentzen / 
von ben Zwey⸗ Jaͤhrigen an und drunder / nach der Zeit / 
die er mit Fleiß von den Weiſen erkundiget hatte ꝛc. Iſt 
eine bedenckliche Hiſtori / Die der Geiſt GOttes durch den Evans 
geliſten Matthæum bat aufzeichnen laſſen / damit fie zu immerwaͤh⸗ 
render Gedaͤchtnuß beybehalten und hetrachtet werde. 

Viel Fromme > Kirchen-Vaͤtter find def Glau⸗ 
bens/ daß dieſer Bethlehemitiſche Rinder: Mord ben enen 
cinbrechendem ling / umb die Zeit def Oſter-Feſts au. 
gene fepe. Daher baben fie auch nicht unfei: 
ne Gedancken daruͤber / und fagen/ dieſe Bethlebemi: | Dai 
tiſche Kinder ſeyen gleichſam die erfte Bluſt der Mârty: | une 
rer unD Die ben Dem Aufgang der Sonnen der Gerech⸗Werde. 
migfeit hervorbrechende Dollen der Chriſtlichen Kirchen geweſen / 

aber / durch den herben Reif der Herodigniſchen Verfolgung / wide⸗ 
rumb hingenom̃en worden. Item ſeyen dieſe Bethlehemitiſche Kind⸗ 
lein als fo viel OſterLaͤmblin / ein Vorbild geweſen deß wahren 
Oſter⸗Lambs welches 32. Jahr hernach von Serodes / dieſes 
Rinder : Morders Sohn verfpottet/ und von Pilato gekreutziget 
worden, In Gott geliebte Zuhoͤrer: Die Zeit nahet / Da wir bos 
ren und betrachten werden / was unſer liebe Heiland gelitten am 
End ſeines zeitlichenLebens auf Erden: erlaubet mir / daß ich dießmal 
ige / was beydes Er umb ſeinet willen andere gelitten am An⸗ 
ang ihres Lebens. Der Liebe GOtt begleite unſere Be— 
trachtung mit ſeinem Gnaden⸗-Seegen/ damit fie moͤge 
dienen zu {einer Hoch⸗Heiligen Ehr / und unſer aller Erbau⸗ 
ung im Glauben und in der Liebe. Amen! 


So haben wir hiemit in unſerem Text die Hiſtori von Dem 
jaͤmmerlichen Kinder⸗Mord / den der Koͤnig Herodes Eumarites 
etioas Zeits nach der Geburt Chriſti au Bethlehem zu En 
vollbringen befohlen. 


Bbb Mercket 


Batter über 
Die Zeit deß 
Bethlehe⸗ 
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Mercket da 


I Den Anlaß / dardurch Herodes zu gites 
na graufammen That verleitet! Mine. 
worden. 


II. Den Kinder-Mord ſelbſten mit ſeinen naͤchſten 
Umbſtaͤnden. 

HI. Einen Grund den der Heilige Evangeliſt be 
raus zeucht / und mit einem Prophetiſchen 
Zeugnuß bekraͤfftiget / daß JESUS der 
wahre Mefsias und Heiland der Welt ſeye. 


| L Den Erffen Punét betreffendb/ fo faat der Heilige 
Der ann  Evangelift; Da Herodes nun fabe/ daß er von 
Yes | Den DBeifen Verſpottet war worden. Dieſer Hergé 
des, zugenant der Groſſe / mare von Nation ein Edomiter / und 
alfo ein Frembdling / Der aber die Juͤdiſche Religion proñitierte / 
und von Dem Raht zu Rom durd Favor und Gunft Antonij und 
Oétavij, zu einem Koͤnig über das Juͤdiſche Land geſetzt mare, 
Gleid tie er aber von Naturein Argwoͤniſcher und Bornmübtiger/ 
Darneben auch ein Ebrsund Herſchſuͤchtiger Mann geweſen / fo 
— er auch) zur Grauſamkeit vor vielen anderen Eprannen auf ge⸗ 
neigt. 


Es wurde viel Zeit brauchen und der Muͤh nicht lohnen / wann 
„xedie 11 den Model der greulichen Blutſchulden / die dieſer 
eruiiche Thrann auf ſein Hauß geladen / ableſen / und alle Grau⸗ 

ee ſamkeiten umſtaͤndlich erzehlen ſolte Die er an vielen Ju⸗ 
den / ſonderlich an denen fo von Dem Edlen Gebluͤt der Macca⸗ 
beer uͤberblieben waren / und einiche Hoffnung zur Kron haben Fons 
ten/ veruͤbet hat. O wie viel unſchuldig Blut/ Ô wie laut ſchreyt 
es doch umb Raach wider dieſen Gottloſen Menſchen! Ja ſeinen 
eigenen Soͤhnen ſelbs dem Alexandro, Ariſtobulo, und Antipatri, 
bat er am Leben nicht verſchonet. Daher der Kaͤwſer — 








Schertzweis gefagt/ malim Herodis efle Porcus, quam Filius : 
lieber wolte ich deß Koͤnigs Herodis Sau ſeyn / als Sobn. 
Dann weilen Herodes auffs wenigſt dem Schein nach der Juͤdiſchen 
Religion zugethan ware / unD biemit Fein Schweinin Sleifch affe/ fo 
waren Die Schivein vor ihme deß Lebens balben ſicherer als feis 
ne eigene Rinder. Dur eins will id) nod) von feiner unmenſchli⸗ 

tereymelden. Diewiel diefer Herodes wußte daß er ben 
jedermann verbaft / und kein Aug über feinen Tod weinen / fondern 
edermann Sroloden und ſich hertzlich freuen werde / fo bat er 
oblen die Sürnebmften unter den Juden / alfobald nad) feinem 

Dinſcheid / auff dem Renn⸗ und Schau : Plaë zu Jericho, durch 

die Soldaten feiner Leib-Wacht einzuſchlieſſen und erbärmlid) - 
umbgubringen / damit Die Juden bey feinem Tod aud) Urſach haͤt⸗ 
ten née, Jofph. Alte Juͤdiſche Geſchichten 5. XVII. 
Cap. 8. Nun weilen Herodes ein ſolch Ehr⸗ und Herſchſüchti⸗ 
er / und daher auch ein fo EYES Mann ware / fo 1ff fi 
:4 A à —— daß er auch in ſeiner blinden Furie 
getrachtet Den Meſſiam ſelbſt als denneugebobrnen Ronig der Ju⸗ 

v Den/ entweders mit Lit / oder mit angelegtem Gewalt absuffaf: 

Weilen er beforget/ Er / nemlid der Meſſias felbft/ oder die 
Juden umb def Melliæ willen / werden ihn den Herodem, als 
en Frembdling / und hiemit unrechtmaͤßigen / durch Gunſt und 
acticken Koͤnig / will geſchweigen / als einen 
ůünleidenlichen Thrannen / nicht mehr dulden. Darumb er von den 
Weiſen aus Morgen: Land / die er heimlich zu ſich beruffen batte / 
begebrt/ / daß wann fie das Rindlein JEſum zu Bethlehem gefunz 
den und angebettet/ iwiederumb nach Serufalem Fommen und ihme 
folches anjeigen follten: So woͤlle er auch dabin geben und das 

lein aribetten. Aber à der verdammlichen Boßheit / 
Diefes Déuterliftigen und GOtts Vergeſſenen Deudhlers ! | 
Deévotionem promittebat , gladium acuebat: | Bic 
wie einer von den Alten fagt: das ff. Son dazu 
mahl da er dergleichen thate / er woͤlle das Kindlein JEſu 
anbetten / hatte er das Schwerdt gewetzet / daſſelbe zu er⸗ 
moͤrden. O der unbeſonnenen Thorheit dieſes verſchalckten Ty 
Bbb 2. rannen 
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rannen! ſieheſt du © gottloſer Menſch! fragt Chryſoſt omus über 
die Wort Herodis, ſicheſt du / deine eigne Nartheit? 
— Sagſt bu dieſes in Ernſt / nemlich daß du auch woͤl 
sue," | Left kommen das Kindlein anzubetten / warumb fragſt 
se du Die Weiſen heimlich? Iſt es aber Sad) / daß 
mé Du Den Betrug deines gottloſen Vorhabens bas 
7*Kindlein abzuſchaffen unter dent ſchoͤnen Schein der 
Cheat | Anbadht verbergen willſt / denckeſt Du nicht / daß Die 
Hom. Weiſen aus deinem heimlichen Nachforſchen den Tuck 
und Betrug deines verboßten Hertzens mercken werden? Aber 
fo gehet es / wann Die Seel einmahl in den Stricken Der 
Boͤßheit gefangen ligt / fo verliehrt fie allen Verſtand und 
Witz. Als aber die Weiſen aus Morgenland von GOTT im 
Traum gewarnet worden / nicht wiedrumb zu Herode zu lencken / 
und alfo durch einen anderen Weg zuruck in ihr Land zogen; Da 
vermeynte Herodes, er ſeye von ihnen verſpottet worden / und Fonte 
dieſen eingebildeten Spott nicht ertragen. Aber der gottloſe Th⸗ 
rann gedenckt nicht / daß vielmehr der gerechte GOLE im Him 
mel feiner Mr damit er feinen blutigen Anſchlag wider den Ge: 
falbten def HErren bintertreibe, Oder weiß Herodes nicht / was 
von ibm und ſeines gleichen crane geweiſſaget worden; 
Warumb toben die Heiden / und die Voͤlcker nemmen ihnen 
für das vergeblich iſt? warumb wiederſetzen ſich die Koͤni— 
ge auff Erden / und warumb rahtſchlagen die Fürſten mit 
cinander / wider Den HErren und wider ſeinen Geſalbeten? 
Aber der im Himmel wohnet lachet ihr / und der HERR 
ſpottet ihr. Pal. 2: 104. Und das iſt der Anlaß dieſes jaͤmmer⸗ 
lichen Kinder⸗Mords. | | 


Sehet bier und lebrnet erFennen : 
1, Die Art und Natur Tyranniſcher Koͤnigen und er 
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ter Sorcht / Mißtrauen und 3orn: und dieſe AHècten pers —— 
e/ 

pe 

nen Die Art 

und Natur 

* añiſcher 


ſtill ſeyn kan / und ſeine Willen / Koht und Unflat | Simon 


Herren. 





X Politick / wann ein —S ſeinen Unterthanen ſagt / oderint, 


wann fie mich nur foͤrchten. D tie viel glückſeeliger à wie 
viel feſter ift Defjenigen Reid und Herrſchafft / der von ſeinen 
Unterthanen geliebet mird/ fo daß fie ibm nicht nur aus Forcht 
der Straff / fonbderen auch aus Trieb Def Gewiſſens / und alfo 

aus Liebe / geborfam find! Rom. 13: 5. 1. Pets 2: 13. 18. 
wie ruͤhmlich iſt es einem Regenten/ wann er mit jenem Hertzogen 
von Wuͤrtenberg (als er ſich in einer Hochanſehenlichen Geſellſchafft 
verſchiedener Reichs-Fuͤrſten befunden/ Da ein jeder Die Vortheil 
feines Lands und Herrſchafft / gleichfam in die Wette außgeſtri⸗ 
en) fagen und rübmen fan ; Datinn ſchaͤtze ich mich gli fées 
lig / daß ich in aller Gefahr / mitten auf Dem Feld / eintzig 
und ohne Leib⸗Wacht / im der Schoos eines jeden meiner 
Unterthanen ſchlaffen doͤrffte und koͤnte. So ſehr liebten fie 
ihn / ſo wohl trauete er ihnen. Solche Unterthanen aber kan 
ain Regent haben / wann er ſich in Friedens⸗Zeiten erweiſet als 
einen Salomon, der ſein Volck mit Weißheit und Recht weidet: 
wann er ſich in Kriegs⸗ und unruͤhigen Zeiten / ſonderlich da ein 
Sanballat und Tobias den Tempel⸗Bau hinderen und Die Religion 
untertrucden twollen/ eriveift als einen Nehemias, der den Seinden 
unerfchroden entgegen gehet und für gant Ißrael daß Beſte fut : 
wann er fich in der theuren Zeit erweißt als einen Joſeph / der feis 
nem Bolt Nabrung anfaffet : wann er ju allen und jeden Zei⸗ 
ten ſich erweißt als einen David, der mit Vertilgung aller 
Bbb3 Gottiqs 
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Gottlofen im Land/ und mit Außrottung aller Ubelthaͤte⸗ 
ren aus der Statt deß HErren / feinen treuen Unterthanen 
Ruhe und Sicherbeit ſchaffet. Regenten werden genennt Vaͤtter⸗ 
Pfleg⸗Vaͤtter / Hirten / Waͤchter / Schilte der Erden ꝛc. 
wann ſie ſich als ſolche in der That erzeigen / ſo werden die Unter⸗ 
thanen ihnen gewaͤrtig und gehorſam fepn/ nicht nur aus Forcht 
der Straͤff / ſondern fuͤrnehmlich aus Liebe der Tugend: Ihre 
Obren werden dereit ſeyn der kegenten Befehl zu hoͤren; ihre Haͤn⸗ 
de werden bereit ſehn / fuͤr fie zü ſtreiten; ihre Fuͤſſe werden bereit 
feyhn auff ihren Winck zu lauffen. So koͤnnen ſolche Kegenten mit 
jenem Hauptmann im Evangelio ſagen; Ich hab unter mix, 
Kriegs Knecht / wann id) ſage su dieſein / gehe hin / ſo 
gehet er: und zu einem anderen / komm her / ſo kombt er: 
und zu meinem Knecht / thu das / ſo thut ers. Matth. 8: 9. 


2. Sehet wie der Allweiſe und Gerechte GOtt ſeiner Feinden 
au | fpotte/ und ihre gottloſe Anſchlaͤg fo leichtlich zu nichten 
rie der AU | machen fônne. Als Herodes ſahe / daß er von den 
Weiſen verſpottet wat worden / ſagt der 9). Evange- 
liſt. Wie? haben ibn dann die Weiſen verſpottet? fo 
pote | bat Herodes vermepnt. Aber / nein / nein: Weiſe Mens 
—— ſchen ſpotten der Koͤnigen und Obrigkeiten nicht. Sie 

wuͤſſen wohl / daß es heißt / foͤrchtet GOTT und eh⸗ 
ret den Koͤnig. Aber fie wuͤſſen auch / daß / wann GOTT im 
Dimmel ein anders befiehlt / ais die Koͤnige auff Erden/ daß man 
in ſolchem Fahl GOtt mehr als den Menfhen/ ja GOtt allein/ 
and nicht den Menſchen / geborchen folle. Der Gerechte GODEZ/ 
der die Weiſen erhaſchet in ihrer Verſchlagenheit / r. Cor. 3:19. 
und ſeiner Spoͤtteren ſpottet Prov. 3: 34. der bat die gantze 
Sach nach feiner unerforſchlichen Weißheit alfo geregiert und vers 
laitet/ daß Die Weiſen dem Koͤnig Herodi geglaubt und gefolget / 
nachdem er fie durch die verſamblete Hoheprieſter und Schrifftge⸗ 
lehrte von dent Orth der Gebuhrt Chriſti bat unteriveifen laſ⸗ 


fen. Dann auff dieſe Aniveifung bin find fie nach de 7 
t 
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reifet / und baben den neugebobrnen Koͤnig Der Juden daſelbſt ges 
funden. Hingegen ve aud Herodes fid) auff Die Weiſen verlafs 
fen/ und geglaubt/ / ſie werden auff ſein Begebren wiederumb nach 
eruſalem kehren / und ihme anzeigen tie fie Die Gad) befunden. 
onſten tie leichtlich bâtte er jemand von ſeinen Bedienten mit den 
Weiſen nach Bethlehem fenden / und fid def gantzen Handels in- 
formiren und berichten laffen koͤnnen. Unterdeſſen befahl GOTT 
dem Weiſen fie ſollten ſich nicht wiederumb zu Herode lencken / 
und dem 5 dem Pfleg⸗ Vatter deß Kindleins JẽeSU / 
er ſollte ſich auffmachen das Kindlein und ſeine Mutter 
zu ſich nemmen und im Egypten flichen / weilen Herodes 
das Kindlein ſuchen werde umbzubringen. z. 13. Alſo iſt der 
ottloſe Anſchlag deß Herodis, das Kindlein JES U unter dem 
hein def Anbaͤttens zu ermoͤrden / nicht durch die Liſtigkeit 
und Untreu der Weiſen aus Morgenland / ſondern durch Die DU: 
weiſe Fuͤrſehung und Befehl deß Allerhoͤchſten zu Spott und zu 
Schanden worden. Darauß wir dann alle insgemein / und die Re- 
genten ins beſonder die ſe nohtwendige Eriñerung zu behalten haben; 
daß wir nichts auſſert GOtt / nichts ohne GOtt / nichts wider 
GoOtt / fürnem̃en / wann wir nicht woͤllen zu Spott und Schanden 
werden vor GOtt. Troſtlich aber iſt das der Kirchen GOttes / wi⸗ 
der welche die Feinde der Wahrheit einen gottloſen Anſchlag über 
den anderen machen / daß fie allen Feinden zu Trutz ſagen an auß. 
Eſaj. 8: 2. 10. Geſellet euch zuſammen ihr Voͤlcker: und wer⸗ 
det doch darnieder geſchmiſſen: Beſchlieſſet einen Raht / 
aber derſelbe wird zu nicht werden: Beredet euch / aber 
8 wird nichts draus werden: dann nuit uns iſt GOtt. 


I. So viel von dem Anlaß: Folget das andere / nemlich 
der Finder: Mord ſelbs / mit ſeinen naͤchſten Umb⸗ | ser inder- 
ſtaͤnden / den der Evangeliff alfo vorſtelt; a Ward |" 
er (Herodes) ſehr sormig/ und ſchicket aus / und 3⸗ 
bracht alle Kinder unb / die zu Betblibem x" 

3 — waren 
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waren / nud in allen ihren Grentzen / von den zweyjaͤhri⸗ 
gen an und drunder ꝛc. 


Mercket da 


n Die reitzende Urſach / die den Herodes zu die⸗ 
ſem Kinder⸗Mord getrieben: das war ſein 
ungehemmeter Zorn. 

2. Die Inftrument und Diener / bie et gebraucht / 
dieſes Greuel⸗-Werck zu vollführen; Er 
ſchickte aus / nemlich Diener ſeiner Thranney. 

3. Die That ſelbs / theils ausgedruckt / wann es 
heißt; und bracht umb. 


Theils exaggerirt und von ihrer barbariſchen Grauſamkeit 
beſchrieben / in Anſehen deß Alters und in Anſehen der Mänge des 
ren Die umbgebradt worden / wann der Evangeliff meldet/ daß es 
Kinder gavefen von deu zweyjaͤhrigen an und Drunter: 
und zwar alle Kinder / Die su Bethlehem waren / und in al⸗ 


Leu ihren Grentzen. Wir woͤllen ein Pünétlein nad dem anderen 
nemmen und erklaͤhren. 34 
1. Die reizende Urſach tar der ungehemmete und unbers 
—“ Zorn HFerodis: Da dieſer Wuͤterich merckte / 
daß die Zeit der Wiederkunfft der F verloffen / und in 
der That befand/ daß ſein gottloſer Anſchlag entdecket / 
und zweifels ohn ſein Gewiſſen ibm heiter gnug vorſtellte 
ea. dwie nichtig und eitel ſein Vornemmen wider GOtt und 
ſeinen Geſalbeten fepe ꝛc. Haͤtte er ſich daruͤber erfreuen und 
Gott dancken follen/ daß er ibn durch ſeine heilige agile 
von feinem greulichen Vornemmen abziehen / und deffen Vollfuͤh 
rung verhinderen wolte. Aber À dB Barbariſchen Menſchen! 
fo fehrn iſt die Betrachtung deſſen ihn abhalte / daß er in ſeiner 
Soßheit grimmiger wird! dann fo ſagt der Evangeliſt; Da ward 


er ſehr Zornig: Der Zorn / gleich anderen Gemuͤhts / Neigung 





wo ju be⸗ 
trachtert 
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“rhatilisis.h #5" 202. 
iſt an und für ſich ſelbs gut und ein nohtwendiger Enfer / eben 
mie Der Stachel den Bienen / obne welchen fie kein DU 





Aber wann der Zorn nicht von Der erleuchteten Vernunfft regiert/ 
gemaͤſſiget / und auf Die rechte Sad, Bcit/ Ort und End zweck / ges 
ridtet wird / fo entſtehet nicht nur kein Loblicher und nobttwendis 
Do daraus / fonderen eine unvernuͤnfftige Raſerey / fonders 
h wann er in ein ſtoltzes / Ehr⸗ und Herſchſuͤchtiges Hertz fallt: 
wie an dem Exempel Def Herodis zu ſehen. Da heißt es dann; 
eß Koͤnigs Grimm find Boiten def Tods / und ſein 
creer iſt wie das Bruͤhlen eines jungen Leuen. Prov 1e: 
14. und 20: 2. Ein ſolcher Zorn wuͤrcket nicht nur nicht die Ge⸗ 


rechtigkeit GOttes / das iſt / was 5— gut und loblich iſt 
vor GOTT. Jac. 1:20. Sonderen iſt gleich einem verderbenden 
Ungewitter / das mit Blitz, Dagel und Donnerſchlaͤgen: id) till 
gleichnus weis fagen/ mit Droͤhen / Fluchen und Schweren / und 
mit einem⸗B —* von Blutſturzungen / außbricht. Cr 
gleid) jenem erſchroͤcklichen Thier / welches Dem Propheten Das 
el in einem tlichen Geſicht vorgeſtelt worden. Das hatte 
roſſe eyſerne Zaͤhn / fraß und zermalmete was ihme begegnet / 
und das übrige zertratt es mit den Süffen. Dan.7: 7. Co war 
te Herodis def Koͤnigs nidt nur gantz mp wie 
er Zorn eines Hunds wider Den Stein der ihn getroffen / nicht 
aber wider Die Hand / die den Stein geworffen? ſonderen auch 
que rimmig und Co / ſo daß er umb ſich fraf und alle 
oͤttliche und menſchliche Rechte unter Die Fuͤß nahm und zertratte. 
des hatte keine rechtmaͤſſige Urſach zu zuͤrnen wider Die Wei—⸗ 
lweniger wider die unſchuldigen Kindlein. Aus Betrachtung 
ge er Allwiſſende GOtt ſeinen boͤſen Anſchlag entdectet / bätte 
feinen Sinn und Vorhaben bereuen und ânderen/ nicht aber 
Suͤnd auf Suͤnd beuffen follen. So wenig Mofes in der Schuld 
tware/ daß der Koͤnig Pharao die Betran def Volts Iſ⸗ 
raels vermebret/ tail er auf GOttes Befehl umb Freylaſſung 
Def Volts bey Pharao angebalten; fo wenig batten aud) die 
Weiſen Schuld an dem unbefdjeidenen Born und darauff erfolgs 
ten erbärmlichen Kinder⸗Mord deß Herodis/ weilen fie auf 
GOttes Befehl nicht wider su Herode — ſonderen — an: 

(À = eren 
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Weg nad) Hauß genommen. Hier fragt abermabl der alte Leh⸗ 
ne (rt Chryfoftomus? warumb ergrimmeſt bu D He- 
mie |rodes, Da bu vermeinteſt bon ben Weiſen verfpots 
tet zu ſeyn? wuſteſt bu nicht / baf bas cine Goͤtt⸗ 

Vos dues | de Geburt waͤre / baffu nicht ſelbs die Oberſten der 

eue | Driefteren und die Schrifftgelehrten zuſamen berufs 

me De | fon 2 baben nidt dieſe Beruffene denjenigen Prophe. 
dripuer, | font / Der vorzeiten dieſe Ding geweiſſaget / gleichſam 

mit ſich in dein Richt⸗Hauß gefuͤhrt; haſt bu nicht 
verſtanden / wie dieſe neue Ding mit den alten/ (die 

Er * mit der Weiſſagung) über ein ſtimme? Haſtu 

nidt gehoͤrt / daß ein Wunder⸗Stern am Himmel denerr 

Weiſen aus Morgen⸗ Land sum Gleit-Stern gedienet? 

warumb haſtu dich nicht geſchaͤmbt über den fo Loblichen 

Eyfer Fremdling und Heiden? warumb haſtu dich 

über ihre Freymuͤtigkeit zu reden nicht verwunderet / wa⸗ 

rumb biſtu uͤber deß Propheten und ſeiner Worten War⸗ 
bat nicht erzitteret? warumb haſtu nicht auf reiffer Be: 
trachtung aller dieſer Dingen geſchloſſen / daß was geſche⸗ 
hen / keines wegs dem Betrug der Weiſen / ſonderen Der 

Goͤttlichen Macht / bic alles weißlich und nutzlich anordnet/ 

Det zu meſſen five? und endlich wann Du gleich von ben 
Weiſen betrogen worden waͤreſt / warumb follen es die un⸗ 
ſchuldigen Kindlein entgelten? Biß hieher Chryſoſtomus über 

Matth. hom. 9. 


Dier follen abermabl alle Chriſten ins gemein / unD Die 
„„ſRegenten ins befonders fid) iwarnen und vermabnen lafs 





saûra drw - 
dr atourx- 
durirla. 


Regenten 
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butfamfeit fidh dabin befleiffen / daÿ fie ibre PalTionen b en/ 
i ahin befleiſſen / daß ſie ihre Paſſionen bemeiſtere 
und ſich von denſelben nicht bemeiſteren laſſen. Wie FAN 4 
autlidh/ tie troſtlich und gu dem erwuͤnſchten Gemuͤhts⸗Frie⸗ 
den / ja Ne ewigen | ee pr nobtiveudig Diefes 
Stud Der Tugend⸗Ubung ſehe / koͤnte wol meitläuffig gezeiget wer⸗ 
Den. Das nunfte/ daß man hier ſagen kan / iſt was Dort Salo- 
eon růhmt; Der über ſeinen Muht herrſchet / iſt beſſer / ruhm⸗ 
wuͤrdiger / dann / der Staͤtte einnimbt. Prov. 16 : 32. 


Hingegen wie unanſtaͤndig / ſchandlich und ſchaͤdlich es ſeye / 
Gant man 9 von — und Begierden / (On: voie ch 
Derlid aber vom Sorn/ bemeifteren und beberrfchen —— mie 
ezeuget die Erfabrung/ und lebren nidt nur die Cbrifts | ER. 
lichen / fonderen auch felbs die Heidniſchen itten : Leb- | fév 

ter.  Plato Der weiſe Heyd / fagt nicht unbillich / / < 
wann ein Sorniger fid) rechtſchaffen in einem Spiegel befchauen koͤn⸗ 
te und fan Deutlic sw foie er nuit den Mugen blitet/ mit der 
Naſen fhnaubet / mit den Zaͤhnen kirret / unD das Angeſicht / ja 
Den gangen Leib verftellet / er fidh àber feine Narrheit vermundes 
ven/ Dem Sornabbrechen/ und denfelben zubeherrſchen alles Ernſts 
ſich befleiſſen wurde, Genif Es Die — weiſen Koͤnigs Sa- 
lomon; der Zorn ruhet im Buſen deß Narren. Eccleſ. 7:9. 
Und ein zorniger Mann richtet Hader ans und ein grimmi⸗ 
ger begehet viel Ubertrettung. Prov. 29: 22. Oder / woher 
Lombt / gum Exempel / Fluchen und Laͤſteren? kombt es nicht aug 
pers und Zand. Das geigt Das Exempel def Laͤſterers in der 
Büſte / demme das Soin: Gevitter deß Gemuͤhts endlich mit 
einem Ungewitter von Steinen über ſeinen Kopf auBgebrochen / 
zumal er wegen ſeiner ons von gant Iſrae ë verfteinigef 
orden. Lev. 24:11. Woher Eombt unbefonnenes Verſchweren? 
ombts nidt aus 3orn? Das zeigt Das —— deß ſonſt froms 
men Davids / der geſchworen / Die Unfreundlichkeit deß Nabals ſol⸗ 
cher geſtalten zu raͤchen / daß er ihme nichts uͤberlaſſe: alſo daß wie 
er zuvor als ein Dirt Nabals Heerd bat hulffen huͤten / jetzund als 
ein Wolff alles wolte verwuͤſten. Welches auch geſchehen. waͤre / 
ann nicht die kluge Abigail dem Unglück vorkommen und den 
Davids geftillet bâtte, ——— Mit einem Wort / —* 

c c2 
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dort Salomon von Der Sülleren/ Das tonnen tir auch vom Zorn 
fagens 100 iſt Ach / wo iſt Wehe / wo iſt Zanck / wo iſt 
Klagen / wo find Schlaͤge / wo find Wunden ? komts nicht 
alles auch aus Dem Zorn? Prov. 23: 29. Derhalben meine 
Cube Brüder / ſeye cin jeglicher Menſch ſchnell su bôren / 
langfant aber su reden und langfam gum Zorn / bann der 
Born def Manns wuͤrcket nicht die Gerechtigkeit GOttes. 


Jac. J—— 


2. Wir kommen zu dem anderen / zubetrachten die Inftru- 
a Die | ment und Diener ꝛc. NHerodes alſo zornig ſchicket aus / 
sud Diener/ nemlich 8Spiculatores, wie fie geneñit merden/ d.r. Frabanten / 
sue | Seldaten/ und andere Diener der Koͤniglichen Tyranney / 
ga dicton mit Befehl eine fo graufame Finder: Schladtung anzurich⸗ 
Set, lten / vielleicht under Dem Schein einen erdichteten Auffſtand 
def Volcks zu tilgen. Doch heißt es / Er / nemlich Herodes ſelbs 
bracht alle Kinder umb : nach dem bekanten ſpruͤchlin der 
Rechtsgelehrten; quod quis per alium fecit, per fe feciſſe cen- 
letur: was einer durch andere gethan / wird gehalten als 
wann ers ſelbs perſoͤhnlich gethan haͤtte. 


Sehet hier / daß under anderem Elend und Jammer beydes 
trames | DEB gemeinen Weſens und Der Kirchen auch Das iſt / daß 
fnden later | Die brannen immerdar Leuth baben und finden/ Die ih⸗ 
fuebie nen Éein Gewiſſen machen/ fit) zu Vollſtreckung der un⸗ 
manu gerechteſten ja graufamften Anſchlaͤgen brauchen zu lafs 
dung dr |fen. So viel vermag cinerfeits Der verfluchte Geltourft ; 
te. anderſeits Die verdamlihe br :und Flattier: fut: da 
gen Lu bu | € jeder der befte Diener der Tyranniſchen — 

Aſeyn / und ſich dardurch fignalicren/ hervor thun un 
einen Weg zur zeitlichen Fortun babnen fill. Da findt eine 
gottloſe Koͤnigin Jeſabeel falſche Klaͤger und Zeugen wieder ei⸗ 
nen unſchuldigen Nabot, ihne umb ſein Leib und Güt zu bringen. 
Da — ein neidiſcher Koͤnig Saul einen Doëg, Der 85. un⸗ 
ſchuldige Prieſter umb deb unſchuſdigen Davids willen — 


deren / fo alſo umbgebr 
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&a da finden die Gerviffens lofen Prieſter und Elteften deb Volts 
au ut den Qi eren Chriſti As einen Verraͤhter / Der ſeinen 
Erren und N citer feinen unvergleichlichen Gutthäter/ ja den 
obn GOttes felbftumbs Gelt in die Haͤnde feiner Feinden liefe⸗ 
ret. So baben die Feinde der Chriſtlichen fonderlid) der nad GSOt⸗ 
tes Wort reformierten Kirchen / bifbero Dragoner und dergleis 
en Babylonifhe Trabanten gefunden/ die Da gantze Truppen 
nf — Menſchen / in Kirchen in Privar- Haͤuſeren / o 
auch in Einoͤden Orten und Hoͤlenen der Erden / da ſie mit Leſung 
und Anhoͤrung deß Worts GOttes / und mit Singen und Baͤt⸗ 
ten GOTD gedienet / ploͤtzlich uͤberfallen und grauſamer Weis 
maſſacrirt und ermoͤrdet haben / fo der Anti⸗Chriſt / als ein anderer 
Herodes, findt ſolche / Die ſich brauchen laſſen / unſchuldige Kinder 
abzuſtechen in den Thaͤleren unter den Fels⸗Klippen / tie 
Efajas im Geiſt vorgeſehen und man aus den Piemonteſiſchen und 
anderen Thâleren offt gebôrt. Efaj. s7: 5. Was ſoll id) fagen 
von der / unfer Chriſtlichen Reformierten Profeflion fo unanftans 
Digen/ ja ——— wieder lauffenden Militia mercenaria: 
oder Tagloͤneriſche Kriegs⸗Dienſte / da man ohne Underſcheid / 
ill jetzt nicht ſagen der Religion, (die man in ſolchen Faͤllen offt 
feil tragt ) ſondern ohne underſcheid Der defenfiv-und Offenſiv. 
Schutz⸗ und Trutz Bündnuſſen / der noͤhtigen und unnoͤhtigen / 
gerechten und ungerechten Kriegen / ſich umb einen ſchnoͤ⸗ 
en Pfenning dingen laßt Menſchen zu ſchlachten: da man / wie 
Der weiſe Heyd Seneca ſagt / zurnen muß über die / fo einen 
t beleid —* man toͤden muß die / fo rar baffet/ 
8 wenigſt nidt pre a Da man/ © ** ie Erhal⸗ 
tung deß zeitlichen Lebens ſucht in dem Todt ſelbſt. 


Nun dieſe Gewiſſen loſe Diener der Tyranney deß Ko⸗ 
nigs Herodis, brachten auff ſeinen Befehl un huldige jus 


Venſchen umbs Leben. Damit wir aber Die Barbari⸗ 
be Grauſambkeit Dir Rene ⸗Schlachtung deſto e 
ſchen fo giebt uns der Evangelift zu betrachten / theils 
as zatte Alter und ne nes Untouts ; theils die Menge 
orden. 
Ecc3 Erſtlich 
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Erſtlich ſage ich / das zarte Alter. Herodes bracht umb 
minou dE alte / nicht Tods⸗ ſchuldige Elteren / Rebellen / 
DAuffruͤhrer / oder andere Ubelthâter / / ſondern gang uns 
ED | fulbige junge Kinder von zwey⸗ jahrigen an und 
mnt |Drunder/ nach der Zeit / die er mit Sleif von ben 
rue | YBefen erkundiget hatte. Dieſen Termin bat der 

ottlofe Thrann alfo wollen aus dehnen / von der Zeit an / 
Da Der Stern den Weiſen in Morgen⸗Land bat angefangen ſchei⸗ 
nen / welches vermuhtlich vor der Gebuhrt Chriſti side / 
biß auif ape Jahr Alters / Damit ibm das Kindlin JESU 
unter dieſer Zahl deſto weniger koͤnte entwitſchen oder entzogen 
werden / wo fic es immer / entweder in eines Burgers Hauß 
MTS oder in einer Dirtens Dütten auf Dem Land vers 

ect bâtten. 

Zum anderen / gibt er uns su betrachten die Mänge 2e. 
—* + heißt / er bracht umb alle Kinder die su Bethle⸗ 
sa de em waren 20. In der fideren Hoffnung / er merde 
Waͤnge bas 
a 7 | Das Kindlein / tvelches Die Den fe den neugebobrnent 
Koͤnig der Juden außgeruffen und Fund gemacht/ in dieſer Menge 
— y wo nicht in der Statt Bethlehem / doch in ihren Graͤn⸗ 
tzen. Darumb ließ er dieſen Kinder⸗Mord ſo weit ausbreiten / als 
Das Gebieth Bethlehem / oder die Graͤntzen Ephrata ſich erſtreck⸗ 
ten / wie viel aber dieſer Kinderen als Zweiglein von dem 
Stamm : Baum Juda in Ephrata weggeſchnitten und auffge⸗ 
holtzet morden/ ift unbefandt: ob es vierzehen Tauſend geweſen / 
tie Die Papiſten gemeinlid aus der Liturgie oder Kirchen⸗Buch 
Der Abyſſineren darfuͤr balten / {ff auch ungetvif. © Greuel äber 
* alle Greüel! wohin fan pe ungebemmete Zorn und der Zorn⸗ 








Teuffel einen ftolten und Herſchſuͤchtigen Menſchen treiben! O 
unerbôrter Greucl! den Sohn GDttes/ der uns armen Sünderen 
qu gut ein Menſch worden / gleichſam in dec Geburt woͤllen erftes 
den: das Liecht der Welt / das nod) blof auffacgangen / in feis 
nem Auffgang woͤllen außloͤſchen! das Heil ſelbs wollen Der Welt 
— und den Urbeber def Heils alsbald woͤllen auß dem 
ittelraumen ? R 
Als vorgeiten die Phocenfer aus treibender Noht und + 
ge 
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Beſchrei⸗ 
d fuͤr einen ſolchen Kir Raub / en jam 

explandum ;, $ inder- 

Raach Die gange Welt HS Lee folite. oder, jes | Hors nn 
ft Das für ein Greuel / wann man Dem / Det | eutiandene 

da iſt das Heiligthumb def HErren / darinnen die *""* 
antze Fuͤlle der Gottheit leibhafftig wohnet / nicht nur ent⸗ 
eiliget und pluͤnderet: Sonderen dieſes Heili da es noch 
erlich durch die Geburt deß Heilands auffgebauen / pa abs 
brechen will / und von deſſetwegen fo viel unſchuldige Rindlein er⸗ 
| wůrgen laßt. Hat aud) Die Sonne am Firmament dep Himmels 
L & jemabl etivas greulichers gefeben ? Hat aud die Hoͤll Pen und 
Quaal gnug eine folche Laſter⸗ zu raͤchen? À Du armes / 
unglücd{eliges Bethlehem! daß Du in Dem tieffen Frieden / nes 
Welt Damabls unter der Regierung deß Kaͤhſers Auguſti genofs 
ſen / fo unverfebens das Blut trieffende Wuͤrg⸗Schwerdt an der 
SGurgel deiner Rinderen feben muft. O erbaͤrmliches Speétacul die⸗ 
fes Rinder-Mords! Da Die einten von den Bruͤſten / oder aus Der 
Schoos ibrer Mütteren / andere aus Den Armen ihrer Vaͤtteren / 
audere aus ihren Wieglen und Ruhe⸗Bettlein mit — 
walt geriſſen / entweders erwurget / abgeſtochen und in Stuͤck gerrifs 
ſen; oder umb die Waͤnde geſchlagen und auff Die Erden geſchmiſ⸗ 








ſen worden. © unbarmhertzige Ganiter / Die ihr koͤnnet zuſehen / 
wiie Die armen Kindlein in ihrem Blut zaplen / und erſticken; wie: 
die friſch eingeſogene Milch unter ihrem Blut hervor quillet / und 

euere morderifche Haͤnde beſudlet? Sollte nicht das erbaͤrmliche 
und Die Lufft weit und breit anfuͤllende Geſchrey der Kinderen / das 
Webheklagen der Vaͤtteten das Heulen und Weinen der Muͤtteren / 
das Jammeren der Geſchwiſterten und Verwandten / die ihre Haͤnd 

ob dem Haupt zuſammen falten / auff die Bruͤſte ſchlagen / ihre 
Haar außrauffen / ihre Kleider zerreiſſen / auff Die Knie niederfal⸗ 

len und euch ben Den Erbaͤrmbden GOttes umb Gnad anfle: 

pti ben / und bep allem Dem / tas im Himmel und auff Erden / was 
me und Menſchen beilig und gerecht ift/ betheuren / ſollte 

us alles eud) das Hertz nicht brechen/ daß es gleid)fam in Stuͤck 

RS —5 Aber Der Teuffel / der euer Meiſter und ein Moͤr⸗ 
der iſt von Anfang / Der bat euere Sinne verblendet/ es 


— 
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ertz ſolcher geſtallten verhertet / daß ihr / was andere ohne Brau⸗ 
fn —— und obne Thraͤnen⸗Guß der Mugen kuͤmmer⸗ 
ich hoͤren will geſchweigen / de ihr mit grimmiger Furie 
obne einiche Erbaͤrmbd verbri koͤnnet. Alſo gehet es auch zu / 


wo der Herodianiſche Verfolger⸗Geiſt oberhand gewinnet: wie 


die leidige Erfahrung mehrmal bezeuget / von der Zeit an / da der 
Menſch der Suͤnden / das Kind deß Verderbens / der An⸗ 
tiChriſt / ſich in den Tempel GOttes geſetzt / und ſich über 
alles bas GOTT und Gotts Dienſt heiſſet / uͤberhebet: 
und daher ben angemaſſeten Gewiſſens-⸗Zwang / ‘und Au- 
thoritôt bamit er allen Koͤnigen und Kaͤyſeren über das 
Daupt außgewachſen /: mit Lift und Gewalt / mit Feur 
und Schwerdt / su behaupten getrachtee.. 





Fes | der: Words mit keinem Wort 
ten D ane de RL DOBE 
+ on befchrichen. Die cinten vermennen/ di | 
dons | fen fene/ weilen er Diefen Kinder⸗ SRord / den Herodes 


ige Kinder-Blut iſt vergoſſen und die Weiſſagung Jeremiæ vo 


Eſus von Nazareth der wahre Meflias und Heiland der Welt 
fépe Derowegen (oil dieſes Stillſchweigen Jofephs def unglaͤu⸗ 
igen Juds und Cbriften-Feind8 uns Écines wegs tre machen/ an 
Diefer Wahrheit den minften Siveiffel je tragen. Uns fol anus 
ſeyn das unfebibare Zeugnuß def H. Evangeliften Matthæi, we 
ches er vor aller Welt / ſchrifftlich und ohne Scheu oi + 
we 


—A 


Haier verwunderen ſich die Gelehrten / watumb Jofer fonte 
no = Güdifde Geſch —— Bento me À 
de en He 


LI 


Bethlehemitiſcher Kinder Mord #97 


twelches auch bißharo von keinen Seinden der Wahrheit bat koͤnnen 
mit erheblichen Gründen widerſprochen oder abgeſetzt werden. 
Neben dem daß Macrobius ein Weltbekanter Heidniſcher Scribent 
dieſes Herodiſchen Kinder⸗ Mords / als einer bekanten Sach auß⸗ 
trucklich Meldung gethan / in ſeinen hinterlaſſenen Schrifften: Lib 
2. Saturn. Cap. 4. 


Hier mochte jemand nidt ohn Urſach / warumb 
doch der Gerechte / Heilige und allgütige GO TE im 
Himmel / dieſen jaͤmmerlichen Kinder⸗ Mord babe geſche—⸗ 
* laſſen? daß ts * und viertzig kleine Kna⸗ —— 
vor der Stadt Bethel von zweyen Baͤren zerriſſen chen der 
worden / iſt ſich nicht su verwunderen / ſintemahlen ſie 
den Prophet Elifam verſpottet batten und geſchrauen is. 
Kahlkopf / komm berauff ; Kahlkopf / komm berauff / 2. Reg. 
2: 23. 24. Hiet aber Eônnen tir (agen tie dort der Koͤnig Das 
vid / als er auf Sürwit und Hoffart das Volck gezehlet / und 
eine groſſe Deftilent über das gante Land verfchuldet und gezo⸗ 
gen / fo daß innert Dreyen agen von Männeren 70000 geftorben/ 
Da ſagt David sum HErren / fiche/ ich / id) bab — 
ich hab unrecht gehandlet: dieſe Schaaf aber / was ha⸗ 
ben fie gethan? 2.Sam. 24: 17. Alſo koͤnnen wir auch hier geden⸗ 
cken und ſagen; vielleicht hatten ſich die Bethlehemiter wider den 
neugebohrnen Heiland verſuͤndiget mit Unglauben und Gaft : Feind⸗ 
ſchafft / dieweil ſie den Joſeph und Mariam nicht beſſer beherber⸗ 
en wollen / tie etliche vermehnen: aber dieſe Schaͤfflein / dieſe uns 
uldige Kindlein / was haben Die gethan / daß fie alſo gewalt⸗ 
aͤtiger weis ſterben / und mit ihrem Blut gleichſam die Wieglen 
res Heilands beſpruͤtzen muͤſſen? 


Antwort: wahr iſt es / daß Der Gerechte GOTT Die 
Miſſethat der Vaͤtteren heimſuche an den Kinderen J 
ins dritte und vierdte Geſchlecht: aber das thut er alſo / da 
er auß heiligen Urſachen foldje Kinder ihnen ſelbſten uͤber⸗ 
laſſet; daher geſchiehet es / daß ſie den Elteren in der Suͤnd und 
Boßheit No re et und demnach bilid mit den Œlteren/ und 
Die Elteren in ihnen geſtrafft wer — aber hier 8 * 


Barres 
GDtt der 





Antwort 
| auf obige 
Frag. 


398. DER Bethlehemitiſcher Kinder lchemitiſcher Kinder / Mord 


—* 
Bethlehem tiſchen KR inderen/ die noch nicht —— mit Wo 
n und We— * geſundiget hatten / +: Eat me me — 
jemit muͤſſen wir hier 1, Borallem aus unfi feren un 
ecken unD einerſeits mit dem Apoſtel — ré ra 
o welch ein Tieffe deß Reichtumbs beyde Der Weißheit 
und der Erkantnuß GOttes! wie uner ſorſchlich ſind ſeine 
Gericht / und unausſprechlich find ſeine Wege! Rom. 11 : 33. 
2. So gefallet es dem lieben GOtt / ſeine Weißheit und frehe D 
offtmal durch widerwertige Din —— en: ſo co 14 
fe Aer nad GOttes allweiſen Fuͤrſehung / daß au oͤtt⸗ 
ff bal d etmas 5*— / 





rheiſſung oder als 

das ein Schein gewinnet / als *— dieſelbe Da 
und zu nichts gema el Joſe 
Traͤume / darinn ihme ſeine — Erbôbung — 
Brůder vorgeſtelt —* — aget worden: doch wird er darauf 
von ihnen in Egh run fo uns € { 
Knecht ſeyn / als Sel 
por ihme rY en.37: — as? 


LS fen DRE. 
° * cg ſſerſte —32 br/Daf —— d 
ahr lang in pen Elend rage, müfen. Eben dieſer 
Ro ÿ: mit Goͤttlichem Befehl nig Pharao * 
ten / und mit — Wunder pe us Hi 
fommen Iſrael erretten; — — ward re © - 
und Knechtſe : 
Chriſti vorgefagt durch einen 634 — —— — und gepr 
fa durch eine gante Maͤnge der Engliſchen 
ndet durch) cinen nder: Gtfern/ un here von —36 
auf Morgen Land: aber ô Wunder der Fuͤrſehung GOTT 
Pauinerlic war Diefes geſchehen fo Fomt der Neugebohrne Deis 
land in die dufferfte Todts: Gefabr/ und Dero ju —— 
er in Egypten gefluͤchtet werden. Alſo ar GODtt der D 
durch wiederwaͤrtig fdeinende Ding feine 44 und Sie 
Defto berrlicher zu machen. 


3, Go wolte auch die allweiſe — Go: tes ” 


* 


— —— — — —— — — — — — — — — — —— —— — 


daß die Kinder / ſo mit unſerem Heiland zu gleicher Zeit / und 
au gleichem Ort gebohren worden / annoch lebten da das Kind⸗ 
lein IJEſu widerumb auf Egypten gebracht worden / damit nicht 
etwan eins von denſelben fur Den künfftigen Meſſias erkent und 
gehalten wurde. Daher / damit mantvufte/ daß fie alle Tod was 
- ven/ bat er fie durch ein offentlich und kundbar Mittel und Wei⸗ 
fe/ nemlid) durch einen Befehl deß Koͤnigs Herodis, Gewalt— 
thaͤtiger weiß umbs Leben Fominen/ und durch ein allgemeines 
Leid⸗ Weſen der Einwohneren zu Bethlehem betrauret und be— 
weinet werden laſſen. 4. Dieſer jaͤmmerliche Rinder : Mord 
folte na GOTTES Heiliger und allweiſer Regierung / 
gleichſam ein Præludium ein Vorſpiel und Vorbott fepn der 
graufamen Verfolgungen / fo die Chriftliche Kirch bernad) von den 
ungläubigen Suden / von Den Heidniſchen Ränferen/ Arrianifhen 
Koͤnigen Maͤhometiſchen Saracenen und Tuͤrcken / und endlid von 
dem Anti⸗Chriſt und ſeinem Anhang bat ausfteben müffen: So daß 
die Chriſtliche Rird zu Elagen bat auf. Pſal. 1293 1. &c. Sie 
baben midi offt gebranget von meiner Jugend auf / doc 
haben fie mich nicht üubermoͤcht. Die Pfluger baben auff 

meinem Rucken gepfluget / fie haben ihre Furchen Lang ge 
zogen. Aber Der HErr / der Gerecht iſt / bat der Gott— 
loſen Seile abgehauen. Und aus Plal. 44: 23. und Rom. 8: 36. 
Umb deinetwillen werden wir getoͤdet den gantzen Tag / und 


find geachtet wie Schlacht⸗Schaaf rc. Alles zu dem Ende / damit 
man gleich von Anfang dieſes neugebohrnen Koͤnigs ſehe / wie ſein 
Reid befchaffen ſeyn merde/nemlid nicht weltlich / fondern geiftlich/ 
nicht irrdiſch fondern bimlifch : Da man uͤberwindet / wañ man gedulti: 
li leidet Da man durch zeitlich Leid zu ewiger Freud; durch 
chmach zur Herrlichkeit / durch den Tod zum wahrenLeben kombt. 
Und damit die unuͤberwindliche Krafft deß Reichs Chriſtiund ſeiner 
Goͤttlichen Wahrheit / durch Feuer und Schwerdt Der Verfolgeren 
deſto herrlicher hervor leuchte / und die Kirch Chriſto ihrem Haupt 
gleichfoͤrmig gemacht werde / wie hier im Leiden / alſo dort in der 
Herrlichkeit. Darumb fagt Petrus; Ihr Geliebten / laſſet 


euch die Hitz die unter euch iſt / (die euch wiederfahret / daß 
D b d 2 ihr 
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ihr verſuchet werdet) nicht befrembden / als wiederfuhre 
euch etwas frembdes. Sondern freuet euch / daß ihr Ge⸗ 
meinſchafft habt an ben Leyden CHriſti: auff daß ihr auch 
que Zat der Offenbahrung ſeiner Herrlichkeit Freude und 
Wonne haben moͤget. 1.Pet. 4: 12. 13. 5. So waren dieſe 
vethlehemitiſche Kindlein die erſten Maͤrthrer deß Neuen Teſta⸗ 
ments / die erften Blut Zeugen Emanuels ibres Heilands / obfdon 
nicht nach dem Willen / doch in dem Werck ſelbſten: obſchon ſie 
nicht hatten das Alter an Chriſtum su glauben / fo hatten e doch 
Fleiſch fuͤr CHriſtum zu leiden. Mtas necdum habilis ad 
pugnam, idonea ad coronam. Cypr. Waren fie AL 
fers balb nicht tuͤchtig gum Streit / ſo waren fie doch faͤ⸗ 
hig der Kron. Koͤnten ſie nicht zeugen von CHriſto mit Wor⸗ 
ten Me fo fonten fie 4: folches thun mit eine 
ibres Bluts / welches laut ſchreyd / und * nicht nur von Raach / 
wie Das BSlut Abels/ ſondern auch von beſſeren Oingen redt /HeMe 
ĩich / daß der/ umb deſſetwillen fie getoͤdet worden ſe der nr à 
Meflias und Heiland Der Welt / Der ca Blut für fe vergieffen 
merde zu Erwerbung ibrer Seligkeit / gleichwie fie jetzund ihr Blut 
vergieſſen zum Zeugnuß der Prophetiſchen Wahrheit. Wie dann 
foiget in dem dritten Theil unſers Texts / nemlich: 


III. Ein Grund / den der H. Evangeliſt darauß zeucht / 
De tite | UND mit einem Prophetifen Seugnuf befräfftiget/ / daß 
LEUR JESUS der mabre Meflias und Seiland der Welt ſeye. 
Wann er ſagt;: Damahls iſt erfullet worden das 
paie ba gefagt iſt von dem Propheten Jeremia, Der 
figues, da ſpricht: zu Rama af man ein Geſchrey gehoͤrt / 
de au viel Klagens und Weinens und Heulens. Rachel 





ee heweinete ihre Rinder/ und wolte ſich nicht troͤſten 
laſſen: dieweil ſie nicht mehr ſind: oder wie es bey dem Pro- 
phet eigentlich im Grund · Text lautet / MN.ꝰ weil es / nem⸗ 
Lid das Kindlein JESU / nicht iſt. Dann fie glaubte / er 


— Bethlehemitiſcher Stinber :Drord: #9 
qi und unter anderen Kinderen in die Haͤnde der Moͤrderen des 
en. 





Und da haͤtten wir zwey Ding au betrachten: 
1. Den Inhalt und Berftand dieſer Weiſſagung. 


2. Daß dieſe — an dem Kinder⸗ Mord 
au Bethlehem erfuͤllt worden / und von dem H. Evangeliften Mat- 
thæo auß Jerem. 31:15. recht dabin applicirt und gezogen merde. 
Allein die Zeit laßt e8 nicht ju. Gnug iſt uns für dißmahl / daß 
wir in dieſer traurigen Geſchicht zur Staͤrckung unſers Glaubens 
wieder alle Aergernuß / ein dreyfaches geugnuf GOttes baben/ 
daß US von Nazaret der wahre Meſſias und Hei⸗ d 

and der Welt fepe/ an dem wir uns ſteiff und veſt bals Sam 
ten/ und Dem wir unfere Seelen mit vertraulicher fe Dr REA 





nung def Deils ergeben Fônnen. 1. Ein Zeugnuß der me, 
Treu und Wahrheit GOttes in Erfüllung deffen / | clan de 
as er durch den Mund Def Propheten Jeremia vorge⸗ 
fagt. Da * GOTT der DENRN aùff das Grab der Rachel, 
den Grengen Bethlehem ware / gleichfam ein ewiges Dend: 
mahl auffgerichtet / daran gefrieben ftebet; JESUS von 
Nazareth / gebohren su Bethlehem / zur Zeit def Koͤnigs 
Herodis, iſt der wahre Mefsias und Heiland der Welit. 
Dieſe Wahrheit iſt mit dem Blut vieler Tauſend unſchuldigen 
Menſchen unterſchrieben und verſiglet worden. 2. Ein Zeugnuß 
der Guͤtte GOttes / daß er Das Kindlein JEſum uns armen 
Sunderen zu gut / vor bem Wuͤrg⸗Meſſer def Thrannen Herodis 
er unter dem Schut der Englen in Egypten / als eine 
Freyſtatt / gefübret / und alfo von Dem groffen * Drachen / 
der alten Schlangen / die dieſen geſegneten Weibes⸗Saamen von 
der Geburt an ju verflingen trachtete/ gefre et bat. Apoc. 12: 4. 
Darumb * der Prophet Jeremias der Rachel zu / die gleich⸗ 
fam von Den Todten aüfferſtanden und als eine gemeine Alt⸗ 
Mutter der Bethlehemitiſchen Mütteren ibre erſchlagene Kinder 
beweinet / wann er fagts Salt deine Stimme inn / daß fe 
DD 3 nicht 
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Gie/ nemlich Joſeph / Maria und Das Kindlein SESU/ 
werden wieder kommen auß dem Lande deß Feinds. Jerem. 
31:16. Als wollte er ſagen; laß ab vom Weinen? dann deur Dei: 
land / umb den du alſo Hertz⸗ betruͤbt und bekuͤmmeret biſt / Der 
lebt / und wird deine Muͤhe und Arbeit belohnen / und allen Scha⸗ 
den erſetzen. Gſetzt / Herodes pi ein Wuͤrg⸗ Meſſer deine Sins 
der zu toͤdten / ſo hat doch dein Heiland einen Krantz deß Lebens / 
fie zu krͤnen. © ſelige Kindlein / ſagt Auguſtinus, die det 
liebe GOTT eben bey Dem Eintritt in dieſes zeitliche Jain— 
merthal / auffnimbt zur ewigen Freud und Libſal! 3; Eud— 
lich haben wir auch ein Zeugnuß der Raach-Gerechtigkeit 
GSttes an dem Tyrann Herodes: als welcher nicht lang 
nach dieſem Rinder:-Mord su Bethlehem / ein erſchroͤckliches Exem- 
pel der fonderbabren Raach GOttes worden/ indem er mit. 
unterſchiedlichen Rrandheiten zugleich überfallen/ als ein lebendi⸗ 
es Todten Aas / nicht nur ſeinen Abwarteren / fondern and ibm 
elbſt twegen unleidenlichen Geſtancks greulid) und ch / 
und von den Wuͤrmen / lebendig —6 worden: alſo daß er 
wegen unaus ſprech lichen Sen den Tod geſucht / aber nicht 
finden koͤnnen / und ſich ſelb + ubringen/ aber von den 
Abwarderen gebinderet worden / biß Daf er feine ver ende 
Seel ausgeſpeyet / und alfo an einer ſolchen vielfaltigen Kranck⸗ 
bat gefforben/ Davon der Geiſt GOktes eine Gleichnuß nimbt/ 
Die unfegliche Dein und Quaal der Hoͤllen vorsuftellen und abus 
mablen: wann er Efai. 66: 24. und Apoc.o:6. Sagt; Ihr Wurm 
wird nicht ſterben: Iſt eine Gleichnuß bergenommen von denen/ 
ſo von den Wuͤrmen lebendig zerfreſſen werden. Ihr Feuer wird 
nicht verloſchen: ſcheint eine Gleichnuß hergenommen zu ſeyn von 
denen / welche einen unausloͤſchlichen Brand im Eingeweid empfin⸗ 
den. Sie werden allem Fleiſch ein Greuel ſeyn / wie die / ſo 
lebendig verfaulen / und wegen heßlichen Geſtancks ihnen ſelbs und 
andern unleidenlich und unertraͤglich fallen. Site — * 
ñg 
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Angſt den Tod ſuchen / aber nicht finden: Sie werden be 
gehren gu ſterben aber der Tod wird von ibnen flichen. 
Beraleiche mit diefen Redens⸗Arten der H. Schrifft was Jofeph 
der —988— Geſchicht Schreiber / von Der letſten Kranckheit dep 
Tyrannen Herodis erzehlet. Alten Jüdiſchen Geſchichten 
B. XVIL. Cap. ð. 


Run auf diefer graufamen Laſter⸗That Herodis bâtfen tir 
noch eint und andere nublide Reflexionen und Ruck-⸗Gedancken zu 
machen / und dabey daß füffe Honig / daß wir in dem todten Has 
dieſer erfchlagenen Leulinen finden / Euer Liebde zu koſten ju geben: 
allein die Zeit heißt uns abbinden; dannoch ehe ich ende / will ich 
dieſe wenige Erinnerungen hinzu ſetzen: 


I. Auß dieſer Hiſtori koͤnnen und ſoͤllen wir lehrnen unfer 
Gemuͤht in Ruhe zu beſitzen / und nicht laſſen in Zweiffel / ne me 
Mißtrauen und Verwirrung fallen / wann ſich ſolche 
Ding zutragen / die Den Verheiſſungen GOttes ranger aus, 
zu wieder ſcheinen. Dann fiche / als der Sohn 





genGeſchicht 
Gottes in die Welt kommen sum Heil und Erldſüng def 
Judiſchen Volcks ja der gantzen Welt / tie der Anfang Dies 
ſes Gnaden-Wercks und Heilſchaffung ſeye / gethan geweſen: 
die Mutter muß ſich mit der Flucht erretten; das gantze 
Vatterland wird mit unertraͤglichen Jammer befallen und 
angefuͤllet / unbeſchreiblichen Mord und Blutſtuͤrtzung / 
dergleichen an Grauſamkeit nicht wohl zu finden / wird 
angeſtellet; da hoͤrt man nichts anders als aller Orthen 
im Land erbaͤrmliches Heulen / Weinen und We⸗ 
heklagen; Dannoch / à fromme Seel / ſoll dich das 
nicht irꝛ noch Zweiffel⸗ mürbig machen / zumahlen 
der Liebe GOTT die Gewohnheit bat / die Ver⸗ 
waltung ſeiner allgemeinen und ſonderbahren Für— LÉ 
ſehung / in den Wercken der Natur / und der Gnad/ * 
- ur 
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durch widerwaͤrtige Ding außzufuͤhren / und da⸗ 

* durch uns ſeine Allmacht auff das aller herrlichſte 
me. sn d. zu erkennen su geben: Sagt der alte Lehrer Chryid- 
sig | ftomus über Matth. 2. Hom. 9. deſſen fiche Exempel Dros 
ben pag. und mache dir felbige im Glauben ju Nutz. 


2, Was dieſe arme Kindlein zu Bethlehem ohne ibr wiß⸗ 
und vorbedachtem Willen von ihres Heilands wegen haben 
iden müffen/ das ſollen wir mit einem heiligen Vorſatz deß wil⸗ 
lens in kindlicher Unſchuld / fo es die Noht erforderet / leiden 
woͤllen / und alſo bereit ſeyn unſeren Heiland / Chriſtum JEſum / 
und ſeinen Namen / vor jedermann nicht nur mit einer digen 
Bekantnuß / ſonderen auch mit gedultigem Leiden / und alſo im 
Leben und Tod / zu verherrlichen. So war Paulus geſinnet / als 
Fa etliche der glâubigen Bruͤderen baten/ er folte wegen Der über 
n vorgefagten Lebens : Gefabr Retten und Banden / die er von den 
auffiäsigen Juden zu foͤrchten batte/ nicht gen Serufalem ziehen; 
Da antwortet er / was machet ihr / daß ibr weinet / und bre⸗ 
et nur mein Hertz? dann ich bin bereit / nicht allein mich bin⸗ 
den zu laffen/ — auch zu ſterben zu Jeruſalem / umb deß 
Namens ne Erren JEſu willen. A&. 21: 12. 13. O wie 
Seelig find die Todten / die umb def HErren willen ſterben / 
von nun an. Ja ſpricht der Geiſt / auff daß fie ruhen 
von ihrer vielfaltigen Muͤhe und Arbeit: dann ihre Werck 
folgen ihnen nach. Apoc. 14: 13. Solcher Tod der Hei⸗ 
ligen iſt ſonderbar Ébftlicdh für den Mugen deß HErren. Pſalm. 
116: 15. 


durs ab ſẽ 
drapsus 





3. —* ſollen wir uns auch billich mit etlichen Frommen 
Kirchen-Vaͤtteren erihneren deß geiſtlichen Zuſtands / darinnen 
Die Menſchen ſich befinden / fo bald fie su Kinderen GOttes wi⸗ 
dergebobren/ und Chriſtus in ihnen durch den Geiſt def Glau⸗ 
bens empfangen und formieret wird. Da ſehen wir auch Kinder 
von zwey Jahren und drunder: und das ſind die jetzt gebohrnen 
Kindlein in Chriſto / die noch zart und ſchwach ſind im — 


Bethlehemitiſcher Rinber : Morb. 4or 
und in der Deiligheit: Da feben tir den Herodes/ und das if 
Der Teufel/ der den neugebobrnen Deiland in den Rinderen GOi⸗ 
tes auffſucht und darumb ben annod zarten Glauben gleids 
fam in feiner Rindbeit tractet zu erſtecken. Hiemit D 
vonnoͤthen / daß wir ftets auff der Out ſtehen / wachen und bâts 
ten / und den in uns neugebohrnen Heiland under dem Schutz und 
Schirm deß Allerhoͤchſten in Sicherheit bringen / zu 7 als un⸗ 
ſerem theuren Seelen⸗ Schatz ſorg tragen / ihne ſorgf behal⸗ 
ten / und durch taͤgliche Ubung deß Glaubens und der Liebe in 
uns auff wachſen laſſen / biß tir alle hinan kommen sur Einig⸗ 
keit Def Glaubens und der Erkantnuß def Sohns GO: 
tes und em vollkommner Mann werden / der Da fie 

in Der Maaf der vollfommenen Groͤſſe CHriſti. 
| Ephe£ 4:13. Der HERR int Himnmel 
mache uns darzu tuͤchtig durch 
ſeine Gnad ꝛc. | 
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Mandthierung ver Sbriften/ wie die folle 
beſchaffen ſeyn. | 


AuB 1. Theſſ. IV: y. 6. 


Daß niemand zu weit ſchreite / noch uͤbervortheile 
ſeinen Bruder im Handel: Dann der HERR iſt ein Raͤ⸗ 
cher uͤber das alles. 


In Wort eredt zu ſeiner Zeit / iſt wie guͤl⸗ 
dine Ihhi in ſilbernen Schalen. 
Sagt der weiſe Koͤnig Salomon. Prov. ans must 
28: II. F3 etwelcher Erklaͤrung diefes | sr on 
} Sob: ſprüchleins / beobachtet mit mir Eurts | 2x Sas 
— lié. 5,Da8 Salomon von einem Wort 
rede/ aber di ein jebes Wort mepne/ das auf dem Mund fliegt / 
und offt / weil es mit keinem Grund ind Lehr⸗ Gewicht unter 
tzet oder beveſtnet iſt / alsbald im Lufft gleichſam zerſtiebt. Ders 
leichen gemeinlich find die Wort der ſchwaͤtzhafften Menſchen / die 
ul ein fertiges Maul haben 5 reden / aber keine Obren zu hoͤ⸗ 
ren; nicht anderſt als wann Lu Die Ohren in ben Mund ges 
fallen / und zu lauter Zungen waͤren worden. Von ſolchem Plan: 
der⸗Geſchwaͤtz ſagt Salomon , wo viel Wort ſind / ba gebet 
es ohne Suͤnd nicht ab. d. i. Es iſt gewohniich viel unrichti⸗ 
ges / ungegründetes/ oder wohl gar Lugenhafftes darbey: Wer 
aber ſeine Lefftzen zuruck haltet / der iſt klug. Prov. 10: 19. 
Sondern Salomon redt von einem wahrhafften / nutzlichen und 
mit Verſtand abgewogenen Mort oder Rebe dadburd GOTT 
geehret / und der Nebend⸗Menſch erbauet merden fan. 2. Was 
Salomon bey einem folchen Wort erfordere/nemlid daß es geredt 


werde zu ſeiner Zeit / oder daßz es in alle erforder liche nf 


Koͤſtlichkeit 


* 
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Zeit / Orth / Perſohnen geziemende Weiſe / und dergleichen / ein⸗ 
gerichtet und tie ein Wagen auff ſeinen Raͤderen fortgeleitet wer⸗ 
de / wie Das Wort im Grund⸗Text eigentlich bedeutet. Dann 
nicht eine jede Rede / die ſonſt an und für ſich ſelbſt wahrhafft und 
erbaulich iſt / ſchicket ſich in jede Zeit / und auff jede Perſohnen. 
Anderſt muß man reden im Ubel / anderſt im Wohlſtand; anderſt 
bey den Traurigen / anderſt bey den Froͤhlichen; anderſt bey den 
Weiſen / anderſt hey den Thoren. Und das iſt eben Das wohlge⸗ 
ſchmackte Saltz der Weißheit und Fuͤrſichtigkeit / mit welchem 
der Apoſtel will / daß alle unſere Reden gewuͤrtzet ſeyen / 
damit wir wiſſen / wie wir einem jeglichen antworten ſollen. 
Colof 4: 5. Nun von einem ſolchen wahrhafften / erbaulichen / 
und nach allen erforderlichen Umbſtaͤnden eingerichteten Wort / 
rübmbt Salomon, 3. Daß es ſeye wie guͤldene Aepfel in file 
bernen Schaalen. Die erbauliche Wahrheit und koͤſtliche Nutz⸗ 
barkeit in einem ſolchen Wort vergleicht Salomon einem gulde⸗ 
nen Apfel: das Wort ſelbſt aber fo fer? es in Die rechte Zeit / 
Orth / und dergleichen / eingerichtet wird / vergleicht er einer ſil⸗ 
bernen Schaalen / Die mit ſchoͤnem Laub⸗Werck / oder anderen 
Kunſt⸗Bilderen außgeziehret iſt: und will darbey auch andeuten / 
daß gemeinlich in einem ſolchen Wort mehr Weißheit und Nutz⸗ 
barkeit verborgen / als anfaͤnglich ſcheinet / und was außwendig 

zwar als ſchoͤnes Silber angeſehen wird / inwendig wahrhafftig 
als koͤſtlich Gold erfunden werde. 


Geliebte Zuhoͤrer / unſer Text / den wir dißmahl zu erklaͤren 
vorgeleſen / iſt ein Wort geredt zu ſeiner Zeit. Seine koͤſtliche 
Nutzbarkeit iſt ein guldener Apfel: ich wuͤnſchte / daß ich euch 
denſelben in einer ſilbernen Schalen aufftragen koͤnte. 


Gegenwaͤrtige Zeit iſt einerſeits eine Marckt⸗ Zeit / da man 
allerley nohtwendige / ja offt auch umoͤhtige / allein rs — 
— — dienende Sachen einkaufft: woite tt | n 

aß alle Kaͤuffer und Verkaͤuffer an die — Pers | nn Pire 
mabnung in unferem ext gedenckten he anderſt als 
e 2 


404 Handthierung der Ebriften wie die folle beſchaffen ſeyn. 


RS —— — — — — — — — —  — — —— — — — — 


wann in allen Kram⸗ und Handwercks⸗Laͤden mit groſſen Buch⸗ 
ſtaben geſchriben ſtunde; Niemand ſchreite su weit / noch uber⸗ 
vortheile ſeinen Bruder im Handel ꝛc. Anderſeits eine 
Zeit der jaͤhrlichen Aempter⸗Beſatzung: da dann die Regenten 
auch auf unſerem Text lehrnen koͤnnen / daß ſie in Bewerbung und 
Bedienung ihrer Ehren⸗-Ampteren nicht Gewerb treiben / und wi⸗ 
F die Apoſtoliſche Vermahnung zu weit ſchreiten und greiffen 
ollen. 


Der HErꝛr im Himmel gebe Gnad / daß wir einanderen 
in der beilfaren Erkantnuß der Pflichten deß Chriſtenthums 
treulich unterweiſen und zu Gewiſſenhaffter Ubung der 
Chriſtlichen Liebe und der theuren Gerechtigkeit in allem 
unſerem Handel alſo auffmunteren moͤgen / daß GOTT 
dardurch geehret und wir in unſerem Lebens⸗Wandel Das 
durch gebeſſeret werden. 


Nachdem der Apoſtel in vorgehenden Capitlen die Thef⸗ 
gerbinouns | ſalonicher in Der Glaubens: és unterwieſen / fo zeigt 
berge. |er ihnen nun aud tie fie Die Bekantnuß derfelben mit 
Las "einem Chriſtlichen Wandel zieren / und alfo ibren Glau⸗ 
sine. lben durch den Fleiß guter Wercken betväbren follen. Und 
da vermabné er fie theils ins gemein zur Heiligung deß Lebens / 
wann er fagt ; Das iſt der Will GOttes / encre Heiligung. 
Theils ins heſonders / weilen zu T eſſalonick / als in einer Heid⸗ 
niſchen Handel⸗Statt / die Unreinigkeit und Ungerechtigkeit im 
Schwang gienge / fo mabnet er Die daſelbs ſich befindende 
Chriſten ab. 1. Von der Hurerey und alleriey Unreinigkeit: wann 
er ſagt / und (verſtehe / auch das iſt der Willen GGTTES) 
daß ihr euch enthaltet von der Hurerey / und ein jeglicher 
unter euch wuͤſſe ſein Gefaß / d. i. ſeinen Leib / zu beſitzen 
in Heiligung und Ehren / nicht in der Luſt⸗Seuch / wie 
die Heiden die GOtt nicht erkennen. 2. So mahnet ẽ 

| i 
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ſie ab von der Ungerechtigkeit / in unferem Text: wann er ſpricht; 

und daß niemand zu weit ſchreite /noch übervortheile ſei⸗ 

Bruder im Handel / dann der HErr iſt ein Raͤcher über 
iß alles. 


Alſo haben wir in unſerem Text eine ernſthaffte Apoſtoliſche 
Abmahnung von allerley Ungerechtigkeit / Betrug und ee an 
bervorthellung def Nechſten im — fambt einem | balt def 
wichtigen Grund/ daran wahrhafftig bas Zeitliche und *** 
Ewige Zorn⸗Gericht GOttes / ja Slud und Berdamnuf bangef. 


So theilet ſich dann der Text von felbffen ab in | virer 2 
zween Daupt : Theil, | récium, 


I In eine Sermabnung. 
II. Den Grund derſelben. 


Bey der Vermahnung haben wir anzumercken / daß der 
Apoſtel ſupponiere und fuͤr bekannt annemme / daß es 

















| 1, Œheil. 


nutzlich unD nobtmendig/ und folgend alfo den Ebriften Die er. 
eclaubt ſeye / mit den zeitlichen Guͤteren / die fie recht: | Der we 





mâffiger weiſe befiten / su ibrem verboffenden mebreren 
Ruben / unter ein anderen zu bandlen. Wahr tft es | vai es né 
ſeye zu 
bandlen mil 
deu jeitli⸗ 
en Gite 
ren. 





éten Capitel 
deß Gefhicht : Buds der Apofteln leſen tir nichts — darvon. 


be und Guithaͤtigkeit gegen die Armen / und hier in unſerem Text 

zur Gerechtigkeit in der Pandlung / vermabnen: welches ja unz 

noͤthig waͤre / wann alle Güter unter den Cbriften gemein ſeyn fols 

ten/ tie fonft noch beut zu Tag — der ſo genandten —— 
⸗ ee3 r 
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au De | meren und Geiſttreiberen vermeynen / daß man den Chriſt⸗ 
seven. | lien Liebes⸗Eyfer fo weit —57— und eine Guͤtter⸗ 
Gemeinſchafft nach Dem Exempel der erſten Kirchen einfuͤhren folle. 
Aber das heißte wahrhafftig wieder GOttes Ordnung woͤllen 
handlen und GOTT verſuchen. Dann der Reiche und Arme 
begegnen einauderen und der RERR macbt fie alle beyde. 
Prov. 22:2. d.i. GOTT till daß Reiche unD Arme unter ein⸗ 
anderen wohnen / und daß die Reichen den Armen mit Gutt 
tigkeit Die Armen aber den Reichen mit Fürbitt und Dienſtfer⸗ 
tigkeit begegnen und an die Hand gehen. Aber wollte GOtt wir 
tten die Liebe Der erſten Chriſten / die den Atmen und Frembd⸗ 
ingen an allen Orthen und in allen Noͤthen alſo begegnet/ ja vor⸗ 
kommen ſind / daß fie Éciner anderen Recommendation, Fuͤrbitt⸗ 
Schreiben / Steur⸗Briefen / und dergleichen / vonnoͤthen gehabt. 
Foͤrchtet man aber / es moͤchte ſolche arbeitſame Chriſten⸗Liebe 
den Baͤttel vermehren / ſo muß man durch Einfuͤhrung nutzlicher 
Arbeit und Handelſchafft dem Statt und Land⸗ verderblichen Muͤſ⸗ 
ſiggang wehten. Und das iſt auch was der Apoſtel haben will / 
wann er in unſerem Text fupponirt/ und zum Fundament ſeiner 
Vermahnung ſetzt / daß Die Handlung als eine nutzliche und noth⸗ 
wendige Sach / auch unter Den Chriſten Platz haben folle. 


Allein Hier iſt vor allem auß nohtwendig su wuͤſſen tas 
für Sachen in Das Commercium und Handlung koͤnnen gezogen 
werden / ſintenmahl nicht mit allerley Sachen ohne Unterſcheid zu 
Handthieren und Gewerb zu treiben erlaubt iſt. So woͤllen wir 
cs qe mit welcherley Sachen man nicht folle Gewerb trei⸗ 

en/ nemblic : 


1. Nicht mit Geiſtlichen Sachen / als da find Ge 
meer. | ben und Aempter def heiligen Geiſts. Wir wiſſen was 
dem rauben Efau widerfahren / als der das Geiſtliche 
und Leibliche Vorrecht der Erſt⸗Gebuhrt umb ein Linfens 
ua | RUB verkaufft. Heb. 12: 16. 17. Wir wuüͤſſen ja wohl / 
mit Ge daß unſer Heiland keine Kraͤmer im Tempel dulden will. 

Joh. 2: 14. 15. Wir wiſſen ja auch / me der Apoftel 
Petrus Simoni dem Zauberer den Kram⸗ Laden suge lof — 
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Darüber dieſen wolverdienten Fluch auBgefproden ; bein Gelt 
komme ins Verderben mit Dir / Da du gemeint baft/ du wer⸗ 
deſt GOttes Saab durch Gelt erwerben.  Daber das vor 
GOTT und allen Heiligen fo verhaßte Laſter Der Simoney hé 
nen Namen befommen. A. 8: 20. O wie ſchandlich 1ft dißfahls 
Der Gewerb Der Antichriſtiſchen Dandel: Stadt, ich mepne/ Der 
Romifhen Kirchen; Da der Himmel felbs / und alle feine Privi- 
legia, fonderlid aber die Kirchen⸗Aempter um Gelt/ und umb 
Menfhen: Ebr und Gunſt feil getragen und bingegcben werden. 
Der beruͤhmte * dalmeron hat die Schande der Roͤmiſchen 
Kraͤmerey auf Trib ſeines Gewiſſens nicht verſchweigen koͤnnen / 
wann er bey Anlaß der Gleichnuß Chriſti vom guten Hirten ſagt; 
wer Lehr und Lebens halben recht bewaͤhrt iſt / der gehet zur 
rechten Thuͤren hinein in den Schaffſtall / nemlich durch Chri⸗ 
ſtum / und allein umb Chriſti willen. Aber unſere Boßheit hat 
noch viel andere Neben⸗Thuͤren su hohen Kirchen Aempteren 
und guten Pfrunden erfunden. Da iſt Porta Regia, da man 
durch Recommendation der Koͤnigen / Fuͤrſten und groſſer 
Herren: Da iſt Porta aurea, da man durch Gold und Geld: 
da iſt Porta ſanguinea, da man durch Freund und Verwand⸗ 
ſchafft: da iſt Porta muneraria, ba man durch verſproche⸗ 
ne gegen⸗Dienſte / und dergleichen: Endtlich / ſagt er / Da 
iſt auch Porta ſer vorum, da man durch allerley / offt 
ſchnoͤde ja minder dann Knechtiſche Dienſte / fo mat die⸗ 
ſen oder jenen Patronen geleiſtet / zur Recompentz und 
Vergeltung in einen guten Kirchen⸗Dienſt eingelaſſen und 
befuͤrderet wird. Aber wahrhafftig das alles iſt Simoney / bep 
allen dieſen Porten ſtehet Simon der Zauberer / und wann er nicht 
Gelt haben kan / ſo will er doch — und Verwandte / oder 
Gegen⸗Dienſte in anderwaͤrtigen Befuͤrderungen / und was der⸗ 
gleichen mehr iſt / einmaͤrten. Wolte GOtt / daß dieſe Laſter⸗ 
Porten Babylons an keinen Orten / da fie durch den Erdbidem 


zur Zeit Der Reformation eingefallen (darpon Apoc. 6: 22 
widrum 
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wiederumb auffacbauen wurden! Loblich iſt der Eyfer einer 
Hohen Obrigkeit / daß fie Das unanſtaͤndige und aͤrgerliche 
Dfrund : Gelduff verbotten haben will. Aber zu wuͤnſchen iſt / 
daß tie man nicht darff lauffen / man auch nicht doͤrffte ſchlei⸗ 
en: zu wuͤnſchen iſt / daß wann man den Praticken Die groſ⸗ 
ſe Porten zum Heiligthumb zuſchließt / man keine heimlichen 
Neben- oder Hinter⸗Thuͤren offen laſſe / darzu nur Die einten 
und andere Gluͤcks-Kinder den Weg finden: von denen / Da andere / 
offt alte und mangelbahre Kirchen⸗Diener fragen koͤnten / tie 
es dort von dem ungeſchmuͤckten Hoch eit-Gaſt ſtehet im Evan: 
gelio; Freund / tie biſt bu hinein kommen? Geliebte in dem 
HErren / es bleibt bey dem / was der Apoſtel ſagt / GOtt laßt 
ſciner nicht ſpotten: Was der Menſch ſaet / Das wird er 
auch etndten. Gal. 6: 7. und in unſerem Text; GOZT iſt 
ein Raͤcher uͤber Das alles. 





| 11. Nicht mit Civilifen Ehren-Aempteren / an des 
— UT Gewiſſenhafften Lertvaltung die Ebr deß Stands / 
Coñerum und das Heil und Wohlfahrt der Untertbanen bangets 
fienmbt liweldhe aud) nad) aller geſunden oder recht:gefinneten Po- 
© have Flicorum Lehr / von dem hoͤchſten Gewalt Durd cine frene 
EU ungezwungene und unerpracticierte Wahl ergänget und 
| beffellet iverden follen. Wiedrigen Fahls / wann folche 
Aempter durch Miet und Gaben erworben / oder durch Kunſt und 
Gunſt erpracticirt werden / ſo fallen ſie gar offt auff untuͤchtige 
Perſonen / oder werden mit Ubertrang und Auſſaugung der Unter⸗ 
thanen verwaltet / damit man die durch Practicken auffgewendte 
Mittel wiederumb einbringen und noch mehr darzu per fas & nefas, 
es geſchehe mit Recht oder Unrecht erringen koͤnne / ſagt der be⸗ 
ruͤhmte Roͤmiſche Redner Cicero, in ſeiner vierdten Klag-Rede 
wieder Den ungerechten Land: Schoͤſſer Verres, fo er vor Dem Raht 
und Volck gu Rom gebalten. Befant iſt auch das Wort deb loblichen 
Kaͤhſers Alexander Severi; Neceffarium eft, ut, qui emit 
vendat; Es fan anders nicht ſeyn / als daß Der * Ampt 
mit Gelt / oder anderſt / erkaufft / auch mit —— 
ewinn 


7 
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winn und quæft verwalte / und alfo bas Negier : Ampt 
nidt anderſt anfebe/ als ein Mittel ſich su bereichen: wider das 
re Grund⸗ Seſatz Salus populi fuprema lex efto, 
Das Oeil und die Wohlfahrt der Unterthanen ſoll das boch. 
ſte Geſatz / und der fürnehmbſte ja einiche Zweck deß Ne, 
—— ſeyn. Gehet dann etwas emolaments ein / wie billich / 
hat er Der Allgütigen Fuͤrſehung GOttes darumb ju dancken / 
nicht aber ſeinem Gewinnſuͤchtigen Zug⸗ Garn zu opferen. Sehr 
wohl ſagt Symmachus an alter Scribent und Staats⸗ Mann; 
Magiftratus minores publicæ famæ funt cuftodes, & 
. profpera omnis & adverfa Rerumpubl. fortuna ex 
_ Corum ferè vitijs aut virtutibus refultat: d.i. Rich⸗ 


ter und Ampt Leuth find Dister der gemeinen Reputation 


und Credits def Stands und, Sands: auch alles Glück 
und Ungluͤck der Staͤnden banget gemeinlich an ibren Œu- 
genden und Lafferen. Darumb ſollen Hohe Obrigkeiten defto 
orgfaltiger ge daß fie nur tüchtige und wie Jetro Dem Mof 
EL 1 Oapfere/ Gottsfoͤrchtige / sr 0 : Sicbende und 

18: Haͤhige Männer zu Regenten erwehlen. Exod. 18 : ar. 
Bed vit daß wir in Heiliger Schrifft keine Exempel finden/ 
daß recht Gottsfoͤrchtige Männer bas Regier und Richter⸗Ampt 
begebrt / till geſchweigen / mit Bettlen und Dr n ertvorben. 
Hingegen finden tir Exempel gottloſer Meñſchen deren Dras 
ticken groſſe Unrube/ ja den Fluch über das Volt gcbrabt. 
Das bat Jotham den Burgeren zu Sichem / als fie den Abime⸗ 
Led) megen Verwandſchafft gum Regent über fid) erwehlt / mit 
einer ( feinen Parabel oder Lehr⸗Gedicht zu verfteben gegeben. 
Die Baͤume / fagt er / giengen eilends bin / daß fie einen 
Konig über fid) falbeten? und fprachen gum Oel ⸗Baum / 
ſey Konig über uns. Aber er molte nicht. —— ſpra⸗ 
chen fie sum Feigen⸗Baum und Wein⸗Stock: aber ſie wol⸗ 
ten auch nicht / auß Urſachen die in der Parabel ſelbſt zu leſen. 
Endtlich kamen und ſprachen fie sunt are komm * 

un 


glei 


ZJn desAnſehen der Perſohn einem jeden / der nach reiffer Erfo 
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und ſey Koͤnig uͤber uns. Der iſt alſobald willig / und ſprach, 
meinet ihrs auffrichtig / daß br auch gun Koͤnig ſalbet über 
euch / ſo kommet und vertrautt euch unter meinen Schat⸗ 
ten: two nicht / ſo gehe Feur auf bent Dorn⸗Buſch⸗ at 
verzehre die Cederen Libanon. nr! madt Jotham Dit 
Application in folgenden etlichen Verſicklen. Buch der Richteren. 
Cap. 9: 7 21. Go tragt es ſich su /° daß nun und dann 
Die gp fo den Edelſten unter den. fruchtbaren — 

find/ und mit ihrer Tugend⸗Frucht das Volck TE à 

















ten / nicht willig find den Megier : Laft auff ſich zu nemmen: 
gegen aber diejenigen / welche gleich den unfruchtbaren unnuͤtzen 
ſtechenden Doͤrnen / nichts anders ſuchen wurden alsi 
rungs⸗ Safft def Lands an ſich zu ziehen / und demnach lei 
ein Feur / Lands verderblicher Uneinigkeit anzünden koͤnten/ © 
einiches Bedencken ſich alsbald willig erzeigen. Darumb erint 
der weiſe Mann Syrach; Dringe dich nicht in Aempter ein für 
GOIT/ und ringe nicht nach Gewalt beym Koͤnig: laß 
dich nicht duncken fur GOtt / du ſeyeſt tüchtig gnug d 
au: und laß dich nicht duncken heym fonig/ D 


Weiſe gnug darzu. Laß dich nicht verlangen Re ter — 










ſeyn ꝛc. Syrach Cap. 7: 4. 56. Sich mit/ riche 
anderen Concurrenten woͤllen eindringen in ein: 


Richter: Ampt/ was heißt das anders / als woͤllen Weiſer / 
be 


ger/ Gerechter / Tuͤchtiger 2c. ſeyn ais Andere: und was kan doch 
Der vernuͤnfftigen au geſchweigen / der Chriſtlichen Beſche 
heit und Demubt mebr zu wider ſeyn? st A 


III. Micht mit bent licben Recht; als melges 
Ecimerci. ſchung der Sach Recht zu haben erfunden wird / an 
/ 


unt full au ; tent 
méraoqu | feinem Ruͤtzen gedepen fol. Wann derjenige Richter 
ne | fo auf Untvüffenbeit unD lUnerfabrenbeit ein ungerechtes 
rtheil faͤlt litem ſuam facit, wie Die Rechts-Gelehr⸗ 
fen fagen/ D. 1. wann der ungeredte Richter an deb unvecht lets 
Denden Platz ſolte geſtellt und verfält werden / was verdienen de 


+ 
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“Dicjenige Richter / welche fi corrumpieren und mit Mict und 
De ben ont laſſen / und alſo bas liebe Recht ums Gelt feiltragens 
Die den Gottloſen gerecht ſprechen umb Geſchencks wiuen⸗ 
und Die Gerechtigkeit Der Gerechten von ihnen wenden? 
Efaj.s :23. Die wie Das Bild der Gerechtigkeit ein Schwerdt tras 
gen in Der rechten Hand / aber de HA brauchen nicht die Under⸗ 
tkhanen qu — goes u undertruden: Die eine Waag tra⸗ 
gen in Der lincken / aber dieſelde Schnellen laſſen nicht dabin / wo 
das beſte — der Wahrheit und Gerechtigkeit / ſon⸗ 
deren wo Die meiſte Geſchencke geieget werden. Die ibnen ſebſt 
die Augen nicht durch die Forcht GDTTES unD Liebe der 
Wahrheit verbinden/ damit ſie im Gricht kein Derfobn anfepen 3 
Pnderen mit Miet und Gaaben verblenden damit ſie das 
Recht deß Unſchuldigen nicht ſehen. D deß erſchroͤcklichen / à 
deß unvermeidlichen Sluds/ der ſolchen ungerechten Richteren 
und Rechts⸗Kraͤmeren in GOttes Wort gedroͤhet wird file une 
ter anderem Deut. 27: 19. Job. 15:34. Jer. 21: 12. Elaj. 5 23. 
Darumb ibr Richter und Regenten def Lands / fo lieb euch iſt 
der Ruhm eines recht ehrlichen Namens/ und die Ruhe eines un: 
befleckten Gewiſſens; fo lieb euch if Der zeitliche Seegen auf Er: 
den / und Das etvige Leben im Dimmel/ fo ge y folact Dod 
Den Befehl GDttes/ an eud) Durd) ben Mund deß Srommen 
Koͤnigs Joſaphat ergangen ; ſehet zu was ihr thut: dann ihr 
haltet das Gi t mit einem Menfhen/ fonderen dem 
HOErren unſerem GO ET / und er iſt mit euch im Gericht. 
Wohlan — laſſet die Forcht deß HErren bey euch ſeyn: be⸗ 
fleiſſet euch und thuts. Dann bey den HERREN ur 
ren GOtt iſt kein Unrecht / noch Anſehen der Perfon / 
noch annemmen def Geſchencks. 2. Chron: 19: 6. 7. 


IV. Soll auch in baë Commercium oder Gwerb 
nicht kommen liber Homo, ein — Menſch. Vor⸗geus 
zeiten ware ben den Heiden / Griechen und Roͤmeren / —* 
tie noch heut ju Tag ben den Barbhariſchen Voͤlckeren ire 
braͤuchlich / daͤß die Knechte / rl unter Die — 
2 


. 
. 
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ab und Guͤter gezehlet su Marckt gfübre/ —— 
auf twurden: ivelche LR: Connor / al 
Chriſtlichen Religion unanftändige Sach von den Sorties 
— Conſtantino, Theodoſio, Juftiniano &c. nach und 
m Heidenthumb abgeſchaffet worden. Aber einen 
Menſchen store und — mit ihm treiben / if unter À 
De — e * r r € 8* 
a Eve sets Ga nd NES mens EU 
| * —— F pos dann zu Cr so —— Fa 
rigteitlihe Bewi — er in 
—— ja manchem thrlichen Vatter ſein Kind Et se 
walt dabin eutfübren? was iſt zu balten von der / der 
Profeflion eben fo wenig / ja noch weniger / als —* 
Lab: Eigenſchafft / an — ———— 
dene frembde Kriegs⸗Dienſt / da man ohne been till 
ſagen / der Religion, Die man doch — aͤllen offt feil tragt/ / 
ſonderen ue Unterfcheid der offenfiv und defenfiv, Der noͤhtigen 
und unnoͤ —* /gerechten und u — Kriegen / ſich un 
einen ſchnoͤd —— en oder kauffen und mit einem Kriegẽ 
Edyd verbinden laßt / Menſchen ja Chriſten⸗Blut zu vergieſſer 
darbey aber nicht weiß / noch wͤſſen — 
Weſenñ ſoll nicht / als ein Artificium oder Dan 
unter Die ordinari Begangenſchafften de bee 
den / fagt Hugo Grotius, einer von den pe. 
Männeren: Dieweil der Krieg eine fo erſchroͤckl 
lie Sac ift/ daß denſelben nichts pu de à als D 
Noht / und die groffefte Sicbe gegen das Vatterland und gegem 
nobtleidende Sreunde/ ebrlid machen Fan. Wolte GOtt/ Das 
alle Koͤnige und Fuͤrſten Das wohl bedenckten Damit Dem t 
Chriſten⸗Blut verfchonet wurde. Wolte GOtt/ daß alle 9 
lie Obrigkeiten ſich wohl bedaͤchten Wen / tie / und warumb / 
e ihre Unterthanen in Kriegs⸗Dienſten abfolgen laſſen / damit ſie 
ich nicht durch unerlaubten Menſchen-Gewerb an unfuldigens … 
lut der Froͤmbden / und an zeitlichem und ewigen Verderben il 
rer Unterthanen ſchuldig machten. | 
ap 
















FT * 


— 
—— 
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Alſo haben tir bißhero gehoͤrt / was in das Commercium 
oder Gewerb nicht ſolle gezogen werden. dagt demnach 
zu betrachten mas das ſeye / wormit auch Die Chriſten un· ut, 
‘$er einanderen Gewerben und Handthieren koͤnnen. Und Gererirre 
Das iſt theils auß der Natut und Beſchaffenheit dec" 
Sachen ſilbſt / theils auf dem mas die Erhaltung def menſch⸗ 
Rene hat / und alfo auf dem Mangel Det 
Menſchen / leichtlich zu erachten. Hiemit kurtzlich darvon zu 
reden / fo find es insgemein foldhe Sachen / die Der Menſch mit 
Recht unter ſeinem Gewalt haben Fan : als Da find 1. Res fungi- 
biles, tie Die Rechts⸗Gelehrten fagen/ d. i. ſolche Ding/ Die nach 
gewuͤſſer Zahl Maaf und ———— und in gleicher Art 
und Beſchaffenheit sean ein anderen koͤnnen außgewechslet wer⸗ 
den, 2. So ſind es alle leibliche Mittel / deren der Menſch zu 
—— Dienſt vonnoͤthen hat / ſein zeitliches Leben in ſeinem orden⸗ 
lichen Beruff su GOtites Ehr su zubringen. Der Apoſtel nennet 
ſie sé, Sachen die ju Erhaltung def natürlichen und civilifthen 
oder Burgerlichen 8/ Dienen. 1. Corinth. 6:3. Uber das / 
3. So find e8/ leider / auch — zum Pracht und Wolluſt 
—* —* welche die dre t⸗Beherrſcher id) meyne / 
der Augen⸗Luſt / Fegees ſt und Hoffart def Lebens / 
von den aͤuſſerſten Enden der Welt ber/ ja auch aus Dem innerſten 


| fi auch bas Wort Handel / dem Grund: Text nach. 
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traͤg der Menſchen / was Nahmens oder Gattungs fie immer (ind: 
alierley Glůbd und Buͤudnuſſen / Stipulationen und Verſprechen / 
Verkauffen und Kauffen / Leihen und Entlehnen / Vermieten und 
Mieten / Verdingen und Dingen / Verleihen und beſtehen / und 
was deſſen mehr ſeyn mag / in Contractibus Beneficis und One⸗ 


rofis, Nominatis und Innominatis &c. bey den Rechts⸗WVer⸗ 
ſtaͤndigen. M. 
Das ift alfo bas Erffe/ ſo wir bey Der Apoſtoliſchen Ab⸗ 
mabnung wahr zu nemmen haben. £affet uns jetzund 
auch bas Andere feben/ nemlich was Der Apoltel von 
uns erfordere in Anſehen dieſer Handlungen / er erfots 


Was der 
oftel in 
Anſchen Dies 
ſer Handluu⸗· 
gen von uns 


nee lberet von uns die Gerechtigkeit / aber. alfo/ daß wir 
MAIRE, |darben auch Der Liebe nicht vergeffen. : 


1. Ich fage/ er forderet von uns die Gerechtigkeit / wann 
er ſagt / niemand ſchreite su weit / noch uͤbervortheile ꝛc. 
Da braucht der Apoſtel zwey Woͤrter / darmit er allen Betru 
. und UÜbervortheilung bedeuten und verbieten will. Das Er 
heißt ins gemein zu weit ſchreiten / oder / wie es Doctor Luther 
gibt / zu weit greiffen / die Schrancken der Billichkett ind Ge⸗ 
rechtigkeit uͤberſchreiten und alſo nicht nach GOttes und der 
Sbrigkeit Geſatz / ſondren nach dem Gutduncken und Luſt ſeines 
Seitzigen und Gwinn⸗ſuͤchtigen Hertzens mit dem Neben⸗ Menſchen 
Hhandlen. Zum Exempel, alfo ſchreitet oder greifft ein Ampts⸗ 
Mann zu weit / wann er ſich mehr Recht zumiſſet uber ſeine Ampts⸗ 
Angehoͤrige als ibm gebuͤhret: wann er von ſeinen Verrichtungen 
mebr Emolument forderet / als ihme die Obrigkeitliche Ordnun⸗ 
gr zu geben: wann er feine Hand / wie Jeroboam, wider den 
Altar aͤusſtrecket / und was den Kirchen⸗Dieneren und Armen 
geordnet / angreifft an Der Quantitæt und Qualitæt ſchmaͤleret + 
in Summa, wann er / wie jener harte Mann im Evangelio, 
ſchneiden will / wo er nicht geſaͤet hat und famlen wo er nicht ges 
ftreuet bat. Ein Rauffmann ſchreitet zu weit / wann er den Kaͤuf⸗ 
fer im Preiß uͤbernimbt. Ein Außlieher und Waͤchsler ſchreitet 
zu weit / wann er unerlaubten Wucher und Uberſatz — | 


Le ⸗ 





* 
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Handwercker und Arbeits: Mann fhreitet su weit / wann er wieder 


in Gewiſſen in dem Lohn und YBebrt. feiner Arbeit über die 


illichkeit fahret. Hingegen iſt eseine Himmel⸗ſchreyende Suͤnd / 
wann man den Arbeiteren ihren Lohn gantz oder zum theil hinter⸗ 
haltet. Jac. 5: 4. In Summa man ſchreitet zu weit / wann 
man ſo ungleich mit einanderen handlet / daß der da ſaet und der 
da ſchneidet ſich mit einanderen freuen koͤnnen. Joh. 4: 36. 
Das andere Wort / fo der Apoltel braudt / heißt auf Geitz und 
Gewinnſucht einen anderen übervortheilen/ und auß eines anderen- 


Schaden feinen Nutzen ſuchen: welches dann auff vielfaltige Weiſe 


geſchehen kan / entweders vor Der. Handlung daeiner den ande— 
ven mit Liſt oder Forcht / mit Verhaͤlung oder Verlaugnung deſſen was 
man nohtwendig / zu Vermeidung Schadens / wuͤſſen ſolte / hinterge⸗ 
het und zu bandlen einfuͤhret: sum Exempel, wann ein Waͤchsler 
und Rauffmann den Abgang und Verlurſt def Gelts / die Maͤn⸗ 
gel und Gebrechen der Wagten / und was dergleichen / muhtwilli⸗ 


. ge Weiſe verſchweiget oder in der Dandlung felbften mit 


Arbeit / mit verfäl 


lechter und nur ge Sein “mt ie und auffgemutter. 
Gewicht / mit falſchen Briefen und 


iglen / und 


F Der Apoſtel will aber nicht nur / daß wir uns der Gerech⸗ 


beſe en tn Dem Handen/ ſonderen daß wir auch die 

it der Liebe nicht vergeffen/ diewen er mit einfale | £iee. “- 

tig ſagt / niemand ſchreite zu weit nod) übervortbeile | 

ſeinen Naͤchſten / ſondern Bruder. Und mit dieſem 
ſuͤſſen Namen unſerer geiſtlichen Verwandſchafft in Chriſto / will 
der Apoſtel uns nicht nur das Gewiſſen ruͤhren / ſondern auch 
Das Hertz und Eingeweid zur Liebe / ſonderheitlich gegen Den 
Armen / anflammen. © mie kaum / wie ſchwaͤrlich / koͤnnen tit 
fo genante Chriſten uͤberredet werden / daß einer den anderen für 
ſeinen Bruder halte / und in allen ne mit ihme nicht anderft/ 
als wie mit feinem Bruder / bandle. erforderet daß unfes 


re Chriſtliche Religion, und ſo will es auch der Apoſtel haben / daß 


wir Den Vebend Menſchen als einen Bruder / oder / wann er 


gleich ein Jud oder Heid mâre/ als unſer Fleiſch / und als ein 


LE 


ter Waar / mit falſcher — und 


* 
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der unſer Bruder in Chriſto werden kan / nicht zu hart halten / 
noch uͤbervortheilen follen. Wie wir dann auch offt dieſe Wort 
unter dem Maͤrten bôven/ / wann es mein Bruder waͤre / id) 
koͤnte es nicht wolfeiler hingeben / ich koͤnte nicht anderſt / mit 
ibm handlen. Ja / ja/ id ſage dir mit dem Apoſtel / es iſt 
dein Bruder. Wilt du dannoch der Gerechtigkeit und der Liebe 
pergeſſen und ihne betriegen / fo wuͤſſe daf GOTE ein 
Raͤcher iſt über diß alles: und das iſt jetzund: 


IL. Der andere Haupt Theil unſers Texts / nemlich Der 
da Grund / darmit der Apoſtel ſeine Abma su beveſtigen / 
—J Sbei | ſcherffen und auff das Gewiſſen trucken till: und den⸗ 
di Re / | felben wollen tir auch bernad gum Beſchluß noch im 
—— — betrachten und zu unſerein vorhabenden Zweck 
iben. 











ceanumbſehen / und ben Handel und del der heuti 
mew | Cbriften genau —— wolten / Hüff SENS 
Sue |füreine Welt voll Ungerechtigkeit wurden wir findent 
Mb wie fuͤllet doch der verfluchte Geitz / Eigennutz und 
Welt⸗Liebe alles mit Betrug und Ungerechtigkeit an! wie wiſſen doch 
Sewiſfen lofe Leuthe andere fo meiſterlich zu uͤbervortheilen! wie 
efft verkauffen fie faule und verfaͤlſchte Waar fuͤr geſunde und ges 
rete wie offt vermiſchen fie Boͤſes mit Gutem / obſchon ſie dem 
Kauffer lauter Gutes zur Prob und Augenſchein vorgclegt ! wie 
offt verſchweren fie ſich ſelbs und ſetzen ihre arme Seel zum Pfand 
dar / ein Ding zu v ren / das doch nicht iſt! CA en au 
Die Räuffer / wie offt vernichtigen de anderen ibre Arbeit un 

Waaren / wieder beffer Wuͤſſen und Gewiſſen / Damit fie Den 
Handwercks⸗ und Handels⸗ Mann klemmen und äbervortbeiler 


&énnen. Es taugt nichts / es taugt nidts / fee af 
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Kaͤuffer: aber wann er weg gehet / alsdann rübmet er ſich 
Proverb. 20: 14. Chryfoftomus, der Welt⸗ berübmte alte Grie⸗ 
hiſche Kirchen⸗Lehrer / vermeint nicht ohne Grund/ daß au in 
dem Grůtzen und Maͤrckten ſelbſt etwas den Chriſten unanſtaͤndi⸗ 
s unterlauffe; Dann / ſagt er / wann der Verkaͤuffer wieder 
tin Gewiſſen Die Waar su hoch anſchlagt; der Rauffer 
aber auf alle Weiß und Weg tracbtet den Preiß berunter 
au bringen und minder als vielleicht recht iſt su bezah⸗ 
len / iſt in einer ſolchen Handlung nicht auffs wenigſt ein 
Vorhaben einanderen su uͤbervortheilen? Was fol ich fagen 
von unzahlbaren Betruͤgen / fo in muhtwilliger Berbälung Der 
aͤngeln und Gebrechen an den Waaren/ in falſcher Maas und 
ewicht / oder auch in unvermerckter Ge Pres im Maͤſſen 
und Waͤgen / begangen tverden ? wie wiſſen doch Die Betrieger en: 
Oaum fo vortheilhafftig zu fetsen an die Elle den Ginger an die 
Wag / su ibrem Nutz und def Kaͤuffers Schaden! Was (oil id 
agen von Verſchlagnuſſen / falfhen Schrifften und Siglen das 
urch manchmahl nidt nur einer/ fondern viel andere betrogen / 
#0 nicht gar ruinirt werden Éônnen! Sa fo wenig es + ft / 
Die Tieffenen def Satans / als def erſten Erfinders und Reiſters 
aller Falſchheit und Betrugs / zu ergränden ; Go wenig iſt es 
aud) moͤglich / alle Liſt und Raͤnck zu erzehlen / darmit die Mens. 
einanderen zu ——5 und im Handel zu weit zu greif⸗ 
n pflegen. Uber das/ ob es nidt auch Deren gebe/ Die in Vers 
waltung Obrigkeitlicher und gemeinen Gütteren zu weit pe 
und gleich jenem — Haußhalter im Evangelio anſtatt 
rt Tonnen Oehls / Die man dem Hauß und Laͤnds⸗Herren 
uldig iſt / res zig; und anffatt bundert Malter Weiben nur 
zig in Der Rechnung anſetzen. Luc. 1615. &c. Laß ich andere 
urtheilen. Wehe dem / der ſein Gut mebret mit frembdem 
Gut / tie Lang wirds waͤhren? und ladet nur viel Schlams 
auff fi. Habac. 2: 6. 


Heißt es nach Dem Geſatz Der natuͤrlichen Gerechtigkeit mo 
Ggg | r 
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subies | DEF Chriſtlichen Liebe; Niemand ſchreite / oder greiffe 
ferſchüns · lzu weit / noch uͤbervortheile ſeinen Bruder im Handelz 
ſo ſollen billich alle die / ſo bte fonderbabr interreffiert find / 
in fich ſelbs geben/ fid vor GOttes Angefidt wohl erforfchen 7. 
ob fie dieſer Apoſtoliſchen Vermahnung bibbero gefolget: alfo da 
keine liſtige Gewinnſucht un ihrem Hertzen / kein Betrug in ihren 
Haͤnden / und keine Lugenen in ihrem Mund / ihren Naͤchſten zu 
übervortheilen/ geweſen. jar ihtere und Ampt : Leuth/ ih 


Maͤchtige und Reiche / doͤr ns 2010 
* und — ———— doͤrffet ihr 


dancken: und fiche ob id auff ſchmertzlichenn Wege 


ch 

ich / wie heilſam Mn 
Seelen / wann ibr bepgciten / ehe der Dauf-DErr ſich Rech 
zu ne wird / eueren Handel und Waͤndel me erfudy 
und eine Vorrechnung ſtelltet Die am groffen Haupt gs⸗ 
Tag beſtehen moͤchte Dann fo wir uns felber richteten/ (© 
wurden tit nicht geridfet. 1. Corinth. 11: 31. O mie fic 
waͤre es fur euers DUT Eau ihr offtmabl nicht nur euere Ein⸗ 
nabm und Außgabe⸗Roͤdel / fondern auch das groſſe uͤnden⸗ 
Schulden⸗Buch / id) meyne das Buch def Gewiſſens / forafältig 
durchblaͤtteren / und was unrichtiges allda gefunden wird unter 
hertzlicher und —— Bereuung / mit — Beſpren⸗ 

ung def Bluts IESU CHriſti / und mit unverf lſchten Bt 

hraͤnen durchſtreichen / und wo ihr findet / daß ibr zu weit ge⸗ 
griffen / alles mit Betrug und Vervortheilung erworbene Gutt/ 
wo nicht vierfaͤltig ie Zacheus der Sôliner gethan Luc. 19: 8. 
Doch auffs minft einfach wieder erftatten / oder den Armen geben 
wurdet! nach dem heilſamen Raht deß Propheten Daniels an den 


ungerechten Koͤnig Nebucadnezarʒ Darumb / 6 Koͤnig! LA 
| it 


* 
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dir meinen Raht gefallen / und mach dich loß von deinen 
Süuͤnden durch Gerechtigkeit und von deinen Miſſethaten 
durch Wohlthat gegen die Armen. Dan. 4:27. Dann/ dann/ 
ann euer Hertz euch verdammt/ Edntet ihr Daffelbe befriedigen : 
Dann zumahl / ann euer Gewiſſen euch anklagt / koͤntet ibr daſſelbe 
von den todten Wercken reinigen / und euch der gnaͤdigen Nach⸗ 
laſſung aller euer Suͤnden⸗-Schulden vor GOTT verſicheren. 
D wie ſelig iſt der von dent die Ubertrettung weggenom⸗ 
men iſt / dem die Suͤnde bedeckt iſt. O wie ſelig iſt der 
Menfd/ dem der HERR die Miſſethat nicht zurechnet / 
und in deſſen Geiſt kein Falſch iſt? Pal. 32: 1. 2. 


Ins Eunfftig aber/ Damit wir nod eine Vermahnung bine 
au F4 Geliebte Zuhoͤrer fo laft uns Doch umb GOt⸗ 08 
tes Ebren/ und umbunfers Gewuͤſſens willen/ def Apo⸗ —— 
ſtoliſchen Befelchs in unſerem Text mit Gewuͤſſenhaff⸗ Sos?” 
tem Fleiß wahrnemmen / allen Betrug und Ubervorthers 
lung im Handel ſorgfaͤltiglich meiden und uns der Gerechtigkeit 
und Liebe befleiſſen. O wie viel Trieb⸗ Gruͤnd koͤnten da angezo⸗ 
gen und auffgehaͤuffet werden uns darzu auffsumunteren. Wir 
oͤnten zeigen wie Ehrlich und anſtaͤndig es ſeye unſerem Chriſten⸗ 
Beruff. Wie loblich und ruhmlich es fee vor GOTT und 
allen Heiligen: wie billich und redt es ſeye von Seiten unfer und 
deß Naͤchſten: wie nublid und nohtwendig es ſeye Der Menfchlis 
chen Geſellſchafft ins gemein / und einer jeden Perſon ins beſon⸗ 
ders: Zumalen die Gercdtigheit eine Grund : Stübe der Policey, 
und eine Quel alles Seegens GOttes iſt. Da im Gegentbeildie 
Ungerechtigkeit und Betrug / nichts anders/ al8 den zeitlichen 
und etvigen Glud) nad) fic ziehet. Der Altar / darauff manden 
— Mammon opferet / wird endlich mit Diſtlen und 
Doͤrnen eines boͤſen Gewuͤſſens / als Früchten deß Fluchs ubcts 
wachſen. Hof 10: 8. Das ungeredte Kraͤmer⸗ Voͤlck / das 
in Der Dble/ D. i. in der underen Gaß der Stadt Yerufalem 
oder Thal zwuͤſchen der oberen und underen Stadt, wohnet/ 
8 2 wird 
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wird vertilget werden / und alle die mit Gelt beladen find/ 
werden außgerottet werden. Zephan. 1: 11. Det Kauff⸗ 
mann/ fo eme falfhe Waage im feiner Hand bat/ und 
gern betreugt Hof. 12: 8. Bas Fan er anders als einen uns 
ermaͤßlichen Fluch über fid) und fein Hauß sie dieweil cine 
alſche Waag dent DErren ein Greuel iſt. Prov. 11: 1. 

u folt nicht zweyerley Stein in deinem Sad haben / gros 
ſe und kleine. Du folt nicht zweyerley Epha in deinem 
Hauſe haben / einen groſſen und einen kleinen. Du ſolt 
vôllige und gerechte Steine haben: du folt auch einen voͤlli⸗ 
gen und gerechten Epha baben: auf baf beine Sag erlaͤn⸗ 
geret werden in dem Land / das dir der HErr / bein GOtt / 
gibet. Dann wer ſolches thut / der iſt dem HErren deinem 
GOtt/ ein Greuel / ein jeder der Unrecht thut. Deut. 
25: 132 16. Zweyerley Gewicht und zweyerley Maaß / 
dieſe beyde Stuͤck ſind dem HErren ein Greuel. Prov. 20: 
10. 23. Aber von beliebter Kuͤrtze wegen / woͤllen wir nur den 
Grund umb etwas außfuͤhrlicher vorſtellen / der in — Fe 
ligt twann der Apoſtel su feiner Vermah t / dann de 
DErt iſt ein Raͤcher uͤber dieſes aies. * 


Mag uns dann der Heilige / der gerechte und billiche / 
onnd der der in alle Weg nutzliche und heilſam⸗ noͤhtige Will 
eBottes nicht antreiben zum gewuͤſſenhafften Fleiß der 
— Gerechtigkeit / ſo ſoll uns billich auffwecken das erſchroͤck⸗ 
ste | Lie Donner-Wort der Apoſtoliſchen Droͤhung im Text: 
bann der DErt iſt ein Raͤcher. Kan uns die Autho- 
ritet deß Goͤttlichen Verbotts nidt abhalten nach der verbottenen 
rucht ju greiffen; fo folten doch die erſchroͤckliche Cherubim mit dem 
ammenden Raach⸗Schwerdt / die GOtt vor diefem verbottenen 

aum geſetzt / uns abſchrecken. Gedencket doch alle/ die 7 et⸗ 
was zu handlen oder zu verwalten habt / gedendet / GOtt iſt ein 
Racher; 
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rRaͤcher; und zwar ein Raͤcher über dieſes alles: er iſt ein 
Allwuͤſſender Raͤcher; ein Allmaͤchtiger Kaͤcher ein Gerech⸗ 
ter und Straͤnger Raͤcher. 


1. Ich ſage / GOtt iſt ein Raͤcher: fo lehrts der Apo⸗ 
ſtel im Text und der Prophet. Der HErr iſt ein gone 
Eyferiger GOtt und ein Raͤcher / ja ein Racer ! Nm 
iſt der HErr und Zornig: der HErr ift ein Raͤcher wider 
ſeine Widerſaͤcher und der Zorn behalt wider ſeine Feinde. 
Nah. 1:2. Die Betrüge / Die man in der Handlung jai taͤg⸗ 
lich begehet / die kommen offt nicht an Tag / oder werden ſonſt von 
dem weltlichen Richter nicht gr : aber GOTT wird unfehl⸗ 
harlich ridten und raͤchen; Dann wir müffen alle erſcheinen 
für dem Richterſtuhl CHriſti / auff daß ein jeglicher em⸗ 
pfahe / nach dem er bey Leibes⸗ELeben gehandelt bat/ es 
fe Guts oder Boͤß. 2. Corinth.s:10. Oder wann gleich die 

etruͤg vor der Weit an Tag kommen / ſo werden ſie doch nicht 
alle / — nur die groͤberen und Handgreifflichen von den welt⸗ 
lichen Richteren geſtrafft. Aber GOTT iſt ein Raͤcher hber 
diß alles / D. i. über alle Unreinigkeit / darvon der Apoſtel in 
vorgehenden Worten geſprochen / und dann über alle Betrüg im 
Handel / was Namens / was Gattungs ſie immer ſeyen / und von 
wem / und wie / fie immer erſonnen und begangen werden; da / Da 
wird kein einicher ungerochen bleiben: Da wird kein Baden ſo 
rein geſponnen / Der nicht zuleſt komm an die Sonnen. 
Dann GOTT iſt: 


2. Ein Allwüuͤſſender Raͤcher / vor deſſen Augen alles 
bloß und entdecket iſt / deme auch die innerſte Hertzens o ig ein 
Gedancken von ferne bekant. Det HERR bat ge: | Mimifen 
ſchworen bep Der Herꝛlichkeit Jacobs / und geſagt / 
ſo wahr ich lebe / ich will auch nur nicht einſen ihrer Wer⸗ 

| ©3939 3 den 
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den zu einiger Zeit vergeſſen fast GOTT von den Dans 
dels⸗Leuthen in Iſrael Die Das Maͤß ringeren/ und mit fab 
fer 2Baag betriegen. Amos. 8: 5.7. Wann man mit Citronens 
Safft auff weiß Papier geſchrieben / und die Buchſtaben troden wors 
den / fo fichet man nichts mebr darvon. Aber fobald man fol Papier 
ein wenig zum Feuer oder über eine Flamme baltet/ fo befommen die 
Buchſtaden eine haͤßliche Farb und werden gang laͤßlich. Alſo koͤñen 
tauſenderley begangene Suͤnden und Betrüg in Dem Gewuͤſſen ein⸗ 
geſchrieben / und durch die Sicherheit und Sorgloſigkeit vergeſſen / 

leichfam außgetilget und verblichen ſeyn; Aber Wehe einem ſol⸗ 
den verffodten Gewuͤſſen. Wann das Drobs Feuer der Gerich⸗ 
ten GOttes / oder dermablen eines der allaemeine HBelt : Brand 
am Sünaften Tag angeben wird. Alsdann merden folhe Suͤn⸗ 
den: Sobrifften gant haͤßlich / fheuBlid und über Die Maaf eme 
pfindlidh gemadt werden: alsdann werden alle Griff und Tück 
der Betriegeren an ag kommen / durch ein Feuer / daß der 
HERR —* auffblaſen wird; der Himmel wird ihre Un 
gerechtigkeit entdecken / und Die Erd wird ſich wieder ſie auffs 
machen zu Zeugen. Job. 20: 26.27. Und Da wird kein entrin⸗ 
nen ſeyn / dann der HERR iſt: 


J Ein Allmaͤchtiger Raͤcher: auff deſſen Schelten die 
gout au,VBerge Sn ügel zergehen / die Felſen serfprins 
—3 gen / Die Grund⸗Veſte Der Erden einſincket 2c. Nah. 1: 5. 6. 
%ér . Wo mul ann der arme Detrieger für feinem Born beftes 
ben/ mie will er für feinem Grimme bleiben? Er iſt ein Allmaͤch⸗ 
tiger Raͤcher / deme meder an Macht / nod an unverbinderliden. 
Mittlen manglet die Sünden zu — auff Weiſe und Maaf/ 
wie es ſeine ſtrenge Gerechtigkeit erforderet: nemlich alſo / daß 
der Suͤnder mit ewiger Reu empfinde / tie ſchandlich / mie ſchaͤd⸗ 
lich / wie gefaͤhrlich es ſeye / die Unendliche Majeſtaͤt GOttes zu 
verletzen / den Allmaͤchtigen zu erzuͤrnen / und deß Neben⸗Menſchen 
mit Betrug zu ſpotten / den er uns doch eben ſo wohl aubefohlen 
u lieben / als uns ſelbs. Gleichwie aber der Betrieger ſich vor 

em Allwuͤſſenden Raͤcher nicht verbergen / und dem —— 

nl 
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nicht entrinnen kan / fo wird er auch vider feine Anklag cine Auß⸗ 
Fo / und auf Tauſend nicht Eins antiworten koͤnnen. 
ob.9: 3. Dann der HErr iſt: | 


4 Gin Heiliger / Gerechter und Geſtraͤnger Raͤcher: 
und Das wird ſich hervorthun / theils auf der ſcharffen is is 
Rechenſchafft / die er forderen; theils aus dem ſitengen Séta ° 
Urtbeil das er faͤllen wird. Er iff ein Heiliger ꝛc. Dich: | ace Racer. 
ter und Raͤcher / der eine genaue / fharffe und unvermeiden- 
lie Rechnung forderen wird / Die niemand weder mit Geſchwin⸗ 
digkeit und Liſt / noch mit Gegen⸗Macht und Gewalt eludiren / 
ablehnen oder außmeiden wird. O wie erſchroͤcklich wird es allen 
untreuen Knechten und Verwalteren der vielfaltigen Güteren und 
Gaben GOttes ſeyn / zu hoͤren was dort Luc. 16: 2. ſtehet / 
ib Rechnung von deiner Haußhaltung: dann du wirſt hin⸗ 
ort nidt Fonnen Haußhalter ſeyn. Gib Rechnung von dei⸗ 
ner Beruffs⸗Arbeit / die du verrichtet; von dem Leben das du 
—— gib Rechnung von allen zeitlichen Mittlen und Guͤteren / 
te Dir GOtt beſchert; von allen Leibs und Gemuͤhts-Gaaben / 
mit denen er dich verſehen; von allen Gnaden-Talenten / Die er 
dir zugetheilt; gib dtechnung von allen Lugenhafften Worten / 
die du geredt; von allen Betruͤgen / die du im Handel gebraucht; 
von allen Untugenden und Unarten/ Die Du an dir ſelbs nicht ges 
befferet : gib Rechnung von allen ABarnungen und Vermabnungeu 
gun Guten/ Die du verachtet; von Der edlen Zeit der Gnad und 
angmubt GOttes/ Die er Dir zur Buß und Bekehrung gegoͤnt / und 
Du Doc fo muhtwilliger Weiſe verabfaumet baft. À Der verzweif⸗ 
leten Jammer⸗Angſt und Schrecken / Die Did überfallen werden / 
ann du Das ex Urtheil def Richters über alle Ungerech⸗ 
te anbôren muſt / nad) dem Evangelio Luc. 13: 27. Matth. 25:41. 
Weichet von mir alle/ bie ihr Ungerecdtigfeit uͤbet. Und 
wiedrumb; gebet bin von mir/ ihr Serfludten / in das ewi⸗ 
g Feur / welches bereitct iſt dem Teufel und feinen Englen. 
a ein jedes Wort von lauter Ad und Wehe / Fluch und Ver⸗ 
damnuß donneret. Oder waͤre es nicht Hoͤll genug / hingehen 
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dem zwar Herrlichen und von Him̃liſchen Glantz leuchteten / aber 
u gleich gnaͤdigen und liebreichen Angeſicht unſers HErren JEſu; 
— Ô verſtockter Suͤnder! Du muſt an mit Slud)/ als 
ein Greuel def Him̃els und Scheu⸗Sal der Erden; Der nicht wuͤr⸗ 
dig / den die Erde trage/ den der Himmel anſchaue / vielweniger 
auffnemme / und deffen fidh ein Mug erbarme: Dann es heißt / 
gebet bin ihr Verfluchte. Aber nidt nur bass Es heißt / ges 
bet bin in das Feur / und was iſt ſchmertzlichers? in Das ewi⸗ 
ge Feuer / und was iſt unertraͤglichers? in das Feuer Das Den 
Teufflen und feineu Englen bereitet iſt und was iſt Troſtlo⸗ 
ſers? Glaubſt du das à Suͤnder! Ô Ungerechter! warumb / wars 
umb eileſt bu dann nicht dem HErren JEſu entgegen / mit eilfer— 
tiger Buß / Hertz-⸗ſchinertzlicher Reu und wahrer Beſſerung des 
Lebens / in dem er noch als unſer Fuͤrſprech bey Dem Thron der 
Gnad GOttes ſtehet; und Dir belffen Will; ebe er ſich auffmacht 
und als ein ſtrenger Richter / auff Den Richterſtuhl fist/ und dich 
verdammen wird? @laubit du es aber nicht / fo biſt Du ein Atheiſt / 
ja dißfahls aͤrger als die Teuffel ſelbſten: Dann die Teuffel glaus 

en das zukuͤnfftige allgemeine Gericht/ und ergitteren daruber. 
Matth. 8:29. Jac.a:19 Out HERR im Dimmel gebe 
dit und uns allen dieſe Ding su verſtehen und su ent: 
pfinden. 


Wir ſchlieſſen mit einem glaͤubigen Seufftzer. Weil wir 
— den Schraͤcken deß HErren wiſſen / und daß du / O JE⸗ 
mitenss fu! kommen wirſt zu richten den Erd⸗Kreiß mit Gerech⸗ 
tigkeit / und mit Feur⸗ Slammen Raagch zu uͤben an al⸗ 
Len denen / Die nicht Gehorſam find dem Evangelio, ſo 
bitten wir dich in tieffſter Demuht deß Hertzens / du toollefE uns 
doch die @nad verleihen / daß wir unſere vielfaltige Suͤnd und 
Ungerechtigkeit Hertz⸗ inniglich erkennen / heylſamlich und nach 
GOTT bereuen und beweinen / und dir in dieſer Zeit der Gnad 
mit ſteiffem Glauben und Vertrauen deß Hertzens / und mit auff⸗ 
—— Buß und Beſſerung deß Lebens begegnen. Reiſſe do 
auß unſerem Hertz die Wurtzel aller Ungerechtigkeit und Betrugs / 
nemlich den Geitz Eigennutz und Welt⸗Liebe / und — 
arge⸗ 
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dargegen Le uns eine wahre beftändige und —— pige egen. 
den SG ſten Damit wir tbne/ alé unferen Bruder in to 
—— wohl meynen / und nach deinem Heiligen Will und Wohl⸗ 
fallen alſo mit ibm handlen / wie wir wollten / daß matt mit uns 
fan delte. Gib uns aud) 5 Die heilſame Gnad / die uns zuch⸗ 
tige / daß wir alles ungoͤ Weſen verlaugnen / der Welt und 
dero Eitelkeiten je —* und mehr abſterben / die Ding / ſo 
wir vonnoͤthen baben/ nach der Regul def Apoſtels alſo 
Fauffen/ als beſaſſen wir fie nicht / und der Belt alfo gebrau: | ‘C7 
gr gl mißbrauchten wir fie nidt : Vor allem auß aber/ 
—* —* was du uns ſelbſt in deinem Heiligen Wort ohne 
auffen anbieteſt / nemlich deine Heilſam ⸗noͤthigen Gna⸗ 
ſchenck unter dem Nahmen Wein und Milch / zu pre 
fic Rabrung unferer Seelen; unter dem Nahmen "55 t 
weiſſer Rleideren / zur mt) unfer PAR Bloͤſſe; — 3: 
und unter Dem Nahmen durdläuderten Golds Damit! 18. . 
tir reid) ierden an GOTT / reich in Glauben / reid in allers 
hand NS Wercken: alles gum: Lob deiner Herrlichen Gnad 
ni me he * ue 
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Mathanael / 


Oder 
Der rechte Fſraeliter. 


Beſchrieben auf Anlaß der Worten Joh. 1: 48. 
JESUS fabe den Nathanaël zu ſich kommen / und 
ſpricht von ibm; Siehe dieſer iſt wahrhafftig ein Ifraëlite 
in welchem kein Betrug iſt. 


Ch! Es gehet mir eben als einem Wanders⸗ 


KZ Mann/ wann das Obs eingefañft-, gras ther 
AL Let iſt ober bas Nachleſen geſchie⸗ mt, 
e bet im Herbſt: es iff ein Traube da [amies | 





Die id) eſſen moͤchte: nod frübgcitige 
Frucht Die meine Seele brgcbret.- Die 
fromme Leuthe find dahin * dieſem Sand / und iſt kein 
Aufftichtiger mehr unter den Menſchen. Das iſt eine bittere 
Klag unſers Heilands über den Mangel der Frommen und Huffs 
richtigen im Juͤdiſchen Land / zur Zeit ſeiner erſten Zukunfft / bep 
dem Propheten Micha cap. 73 1-2. Da vergleicht er die Ifraëliti- 
fe Kirch einem Garten und Weinberg / den GOtt ſelbſt gepflans 
et/ und von vielen Pt ber durch die Propheten und andere 
iener bat bauen laffen/ fo daB er billich reiche und ſchoͤne frübe - 
unD fpabtzscitige Me — zur Ehr und Sreude def Eigenthumbs⸗ 
Herren bâtte tragen follen. Aber da jetzund diefer Derr nach vielen 
abgefanDten Knechten endlich aud) feinen eigenen Sobn fendet/ ſeinen 
Gartenund Weinberg su befuchen und Fruͤchte sin zuſamlen / Matth. 
21:34. &c. So findet er Denfelben nicht anderft befchaffen/ als 
tie einen Garten und Weinberg / deſſen Fruͤchte bereits abgele(en 


Y 
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und eingefamblet worden / fo daß kaum ein Nachleſen überbleibt / da 
man eine ie Frucht und qute Traube mebr findet. Es ift aber 
Diefe Klag nicht auf das genauefte und dem Buchſtaben nad) fons 
Dern alfo zu verfteben/ das der 4 Dauff ja fait alles im Volck / 
an allem Guttenunfrudtbar geweſen. Es waren Da einiche Srüchs 
te/ aber derzn ſo wenig tie wañ man einen Oelbaum geſchwun⸗ 
gen hat / und zwey oder drey Beere blieben ſind oben im 
Wipfel. Efaj.17:8. obſchon das Volck Iſraẽl dazumahl an der Menge 
ware tie der Sand ant Meer. Efaj. 10: 22. Go waren bo 
Wunder⸗wenig wahre Ifraëliter/ Die Den Glauben Frombfeit un 
Auffrichtigkeit Ifraëls batten. Darumb der Peiland TEGUS 
dieſes / als etwas felgames / von Nathanaël fagt in unferem Text; 
Siehe / dieſer iſt wahrhafftig cin Ifraëliter / in welchem 
kein Betrug (oder Falſch) iſt. Andeutend / daß der meiſte Theil 
Der Ifraëliteren zur ſelbigen Zeit nicht wahre Ifraëliter/ ja vielleicht 
unter Hunderten kaum einer — geweſen / deme dieſes Lob⸗ 
Zeugnuß gehuͤhre. Mich dunckt dann / dieſer Nathanaël Den der 
Mund de Re SESU alfo rübmt/ fepe wohl wehrt / 
daß er auch auff den Kantzel gebradt/ und uns allen zur Nach⸗ 
folg vorgcftellet und anbefoblen twerde. Welches wir auch dißmahl 
in Der Sorcht GOttes und Liebe der Wahrheit thun woͤllen. 


… Der HERR gebe Gnad / daß tir auf andaͤchti⸗ 
ger Betrachtung deß Exempels Nathanaëls auch lehrnen 
rechtſchaffene Ifraëliter werden nad) den Geiſt; Oder 
wann tit bereits foldhe ſind uns auch als folche aller 
Orthen und zu allen Zeiten erweiſen / auffrichtig im Glau- 
ben / auffrichtig in der wahren Buß und Beſſerung def Le 
bens / auffrichtig in der Liebe auf reinem Hertzen und gu⸗ 
tem Gewiſſen / auffrichtig in allen Worten und Wercken / 
vor GOTT und den Menſchen: alles sum Lob und Ruhm 
deß Hertz⸗Kuͤndigers su Erbauung def Neben⸗-Men— 
ſchen / und zu unſerer Seelen Troſt und Seligkeit / Amen. 
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JEſus fabe den Nathanaël gu ſich kommen / un 
ſpricht von ibm; Siehe dieſer iſt wahrhafftig cin Ifraëliter/ 
in welchem kein Betrug iſt. So lauten nochmahlen unſere 
| san und pe in ſig Food — pe, * F 

rr JEſus dem Nathanaël gegeben / von ſeiner be 
mem Lite Nuffrichtigkeit. * e 


Mercket aber hier auff zween Puncten: 


I Den Anlaß / ben der HErr JEſus zu dieſem 
Zeugnuß genommen. 


II. Das Zeugnuß ſelbſt. 


J. Den Anlaß betreffend / fagt der Heilige Evangeliſt; 
mu JESUS ſahe den Nathanaël su ſich kommen. 
Le PE ou [Sn den vorgebenden Verſicklen ergebit er / wie unfer HErr 

JEſus neben anderen aud den Philippum von Bethfaida 
in Galilæa ju einem AE und Apoſtel berujfen/ durch Das ges 
wohnte Allmaͤchtige Jug Wort / Folge mir nach: und mie dies 
fer Philippus hernach den Nathanaël welcher von Cana in Galilæa 
war / Joh.21:2. gefunden/ und ibme mit Freud und Frohlocken 
angegeigt ; Wic Daben den gefunden / von welchem Moſes 
— hat im Geſatz und die Propheten / nemlich JE⸗ 





um Joſephs Sohn / von Nazareth. Nathanaël konte das 


anfaͤnglich nicht glauben / ſintemahl er mit dem gemeinen Vor⸗Ur⸗ 
theil Der Juden eingenommen tware / daß wellen niemahl kein 
Prophet auß Galilæa entſtanden / ſo koͤnne es noch vielweniger ſeyn / 
daß der Meilias von dannen auffkomme. Darumb ſagt er / kan 
auch etwas Guts von Nazareth kommen? Philippus will 
nicht lang mit ihm diſputiren / ſondern weißt ihn ſelbs zu JEſu / 
und ſpricht; Konm und fiche es. Als wollte ee ſagen; komm 
hoͤre ſeine Wort / ſiehe und betrachte ſeine Werck / ſo wirſt du 
bald mit mir erkennen / daß er und kein anderer / der wahre Mef- 
ſias und Heiland der Welt ſehe. So bald kommt Nathanaël nr 


Nathanael / oder der rechte Iſraeliter. 43 


der HErr JEſus fichet ihn und ſpricht; Siche dieſer iſt wahr⸗ 
hafftig ein 1fraëliter ꝛc. und giebt ſich ihme durch ein freundlich 
Geſpraͤch alfo zu erkennen daB Nathanaël von allem Zweiffel be⸗ 
freyt / dieſe zwar kurtze aber ſehr begreiffliche Glaubens⸗Bekant⸗ 
nuß thut; Rabbi, Lieber Meiſter / du biſt der Sohn GOt⸗ 

tes / bu biſt der Koͤnig Ifraëls. 
D JESU / Freundſeliger / Liebreicher Heiland ? tie eyf⸗ 


rig / wie unverdroſſen biſt du in Verrichtung deines theuren und 
Heil⸗bringenden Mittler Ampts / ſo daß du nicht nur keine Ge⸗ 





legenheit eyfrig ergreiffeſt und ſucheſt / die verlohrne Schaͤfflein 
deß Hauſes Iſraels zu ſuchen / und zu deiner Heerd zubringen! wie 
hungeret / wie — dich doch / à Lieber Deiland/ nad) unſerem 
Heil! daß Du wohl magſt ſagen / daß ftp. deine Speiß / daß 
Du thueſt Den Willen deſſen / der Did geſandt hat und 
vollendeſt ſein Werck / welches iſt / die armen Sünder fe 
lig zu machen. Joh.4:34. O IESU / du geſegneter Heiland! 
wie ——— FU lb bift RES aegen den —8 Glaͤu⸗ 
bigen und Zweiffel⸗muͤthigen / mie SHARE aud Nathanaël tas 
re. Ja / ja/ à JESU / das zerſtoſſene Rohr wilt du nidt 
zerbrechen / bas glimmende Tacht wilt du nicht ausloͤſchen / 
Matth. 12: 20. Alſo erweiſeſt bu dich als den rechten Seelen⸗Hir⸗ 
ten der das Verlohrne ſuchen / das Abgetriebene wiederbringen / 
das Verwundete verbinden und heilen / und das Schwache ſtaͤr⸗ 
cken will / nach der Weiſſagung deines Knechts Ezechiel 34: 16. 


Ihr Hirten Lehrer deß Volcks / trettet in die Fuß⸗ 
Stapfen euers Er: und Sberſten Lehrers / und nemmet 
von ihm zur Nachfolg unter anderen Paſtoraliſchen Tugenden / 
auch Das Exempel ſeiner eyferigen Deils : Begierd und liebrichen 
reundlichkeit. Weilen es im Dans GOttes/ D. i. in Der aͤuſſer⸗ 
ichen Kirchen verlobrne Grofchen aibt an allen Orten/ fo zuͤn⸗ 
Det Das Liecht eines Exemplarifchen Eyfers in Erkantnuß und gu 
ten Wercken / wiedrumb an/ und ras F allen Wincklen. * 
3 
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len es allenthalben verlohrne Schaffe gibt / ſo werdet nicht muͤd / 
auch durch wuͤſte und gleichſam unwegſamme Ort zu lauffen / und 
ie auffzuſuchen. Siehe Luc. 153 3. u. f. f. und ihr Suͤnder / 
ie iht bißharo in unbußfertiger Sicherheit und Sorgloſigkeit ge⸗ 
lebt / und euers ewigen Heils nicht die minſte Sorg getragen/ 
wiſſet und erkennet doch / daß ihr sed ee À verlohrne © age 
ſeyd / und laffet eud von JEſu durch feine Diener / Die eud) 
taͤglich ſuchen / auch dermableins finden und sur Deerde bringen. 


a. Seuguuf II. So viel von dem Anlaß: folget das Zeug⸗ 
ane. nuß ſelbſt / und da baben wir widerumb zweh Lehr⸗Stuͤck 


baron À zu betrachten. 


I. Eine kurtze / darbey aber nachtruckliche Beſchrei⸗ 
bung eines wahren Ifraëliters. 


II. Eine unfehlbahre Application und Zuei nun 
dieſer Beſchreibung. | — 
In dem Erſten beſchreibt uns der HErr JEſus einen warhaff⸗ 


tigen [fraëgliter/ in dem Anderen zeigt er uns deſſen ein Exempel. 


In dem Erften feben wir mas CHriſtus zeuge/ in Dem Anderen/ 
von wem er zeuge. 


Anlangend Das Erſte / nemlid die Beſchreibung / merchet / 


mess |0aS oder ten er beſchreibe / einen wahren Ifraëliter : 
Gras [und wie er ibn beſchreibe; in dem kein Betrug iff. 
safe | Jacob der Deilige Patriarch, iſt auch Ifraël, D. ĩ. ein 





uͤrſt GOttes / genennet worden von GOtt felbft/ 
naddem er mit GOtt und Menſchen gerungen/ und fie uͤberwun⸗ 
den / mie befant auf Gen. 32: 28. Daher aud feine Nachkoͤm⸗ 
linge Ehren balben nicht Jacobiter / von Jacob (welcher Nahm ei⸗ 
nen Fuß⸗ Sürbalter/ oder Unterträtter bedeutet / weil Jacob ſeinen 
Bruder Efau in der Gebubrt ben den Ferſen gebalten Gen. 25:26 } 


fondern Ifraëliter / bas ift Fuͤrſtliche Kinder gebeiffen worden. 
| — Sehet 
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Sehet hier im vorbeygehen / wie der HErr JEſus auch in 

Der ſonſt einfaltigen Sprach⸗ und At — — — 

Schrifft das decorum, d. i. as in der Red wol ſtehet und ges 

ziemet / ſo genau beobachte. Deſſen wir ein Exempel haben in 

unſerem Text. Er nennet Den Nathanaël einen Ifraëlitét / nicht 

aber Jacobiter: weilen das Lob daß er ihme ertheilt / nemlich ohne 

Betrug ſeyn / ſich nicht wolſtaͤndig auff den Namen Jacobiter / 
das iſt / Untertretters Kind / ſchicket. 


Dieweil aber nach GOttes Urtheil / welches auff die ewige 
Gnaden⸗Wahl gegruͤndet iſt / nicht alle die Ifraëliter ſind / ſo 
auflfraël, d. i. auf ben Patriarch Jacob, herkommen nach dem 

leiſch Rom. 9: 6. dann es giebt Rinder Jacobs, deren four 








id) ſchaͤmet Efaj. 29: 22. Go kan man wohl fragen / tas ift bann 
ein rechter Ifraëliter? Gewißlich nidt alsbald und einfaltiglid 
derjenige / welcher feinen Namen in den Geſchlecht-⸗Regiſteren / oder 
Stamm⸗Taffeln Ifraëls PAS Éan: tie vorseiten nach der Babys . 
lonifchen Gefangenſchafft ben Œrneuerung deB Burger : Redbt8 
Der irrdiſchen Statt Jeruſalem bat gefchen müffen. Nehem. 7. 
Alſo 1ft nicht alsbald ein jeder ein wahrer Chriſt / der feinen Nas 
men auf einem Chriſtl. Burger-oder Tauff-Rodel auffivcifen Fan. 
Sondern das ift ein rechter Lfraëliter/ und wahrer Chrift/ der auf 
GOtt gebobren/ und alfo ein Burger und Reichs⸗Genoß Chriſti 
iſt. Danu wann ciner nicht von neuem gebobren wird / ſo 
kan er bas Reid GOttes nicht ſehen/ noch darein eingehen. 
Joh. 3: 3.5. Alſo was vorzeiten ein wahrer Ifraëliter geweſen / Das 
iſt jetzund in den Tagen deß Neuen Teſtaments ein wahrer Chriſt: 
deſſen Proprium quartô moddòô, Das iſt / unzertrennliche und un: 
abſoͤnderliche Eigenſchafften und Keñzeichen iſt ohne Betrug ſeyn: 
laut deſſen was unſer Heiland im Text ſagt; Siehe / das iſt 
wahrhafftig ein Ifraëliter / in welchem kein Betrug iſt. 
Das kommt überein mit dem was David ſagt; Selig iſt der 
Menſch / deme der RERR die Miſſethat nicht zurechnet / 
in deſſen Geiſt kein Falſch iſt. Pal. 32:2. Unſer Heiland bâtte 
i ounen 
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koͤnnen ſagen; das ift wahrhafftig ein Ifraëliter/ Der reines Her⸗ 
tzens iſt auf Pia. 73: 1. Oder der nicht außwendig ein 

ud iſt und nach der Beſchneidung Def Fleiſches / fon: 

ern der im Verborgenen ein Jud iſt / nach der Beſchnei⸗ 
dung deß Hertzens / die im Geiſt und nicht im Buchſtab 

eſchicht / welcheſſen Juden-Lob nicht auf den Menſchen / 
2 auf GOtt iſt. Rom. 2: 28. 19. Aber Chriſtus redt nicht 
alſo / ſondern ſagt einfaͤltiglich / in welchem kein Betrug iſt. Wie? 
meynet dañ der HErr JEſus / der ſeye erſt ein warhafftiger Iſraeliter / 
in welchem keine Sund ſeye? D nein! So wir fagen/ wir 
haben keine Suͤnd / fo verfubren wir uns ſelbs / und die 
Wahrheit iſt nicht in uns. So hat er ſeinen Juͤnger und Apo⸗ 
ſtel Johannem gelehrt / uns wegen dieſer bey vielen Menſchen ver⸗ 
meynten und eingebildeten Vollkommenheit zu warnen 1.Joh.1:8.. 
Non judicavit, non eſſe peccatorem, fed in Natha- 
naële laudavit peccati confeflionem: Aug. Erwill ihn 
nicht für einen Werckheiligen balten/dendas Geſatz GOttes und ſein 
cigen Gewuͤſſen feiner Suͤnd anklage; Sondern er will ihn als ei⸗ 
nen recht bußfertigen Ifraëliten loben der keine ſeiner Suͤnden 
durch Heucheley verſchlage. Damit wir aber die Wort CHriſti 
recht verſtehen / foi ju wuͤſſen daf unfer Heiland einen wahr⸗ 
bafftigen Ifraëliter alfo beſchreibe bamit er serge / / daß in dem Na- 
thanaël eben Die Eigenſchafften ſich befinden / welche in H. Schrifft 
dem frommen Ertz Vatter Jacob, und allen feinen Nachfolgeren / 


als wabren Ifraëliteren zu geſchrieben und dem Betrug entgegen 
gefest werden. 


1. Von Jacob wird begeuget / daß et ein auffrich⸗ 

ere ntiger Mann geweſen. Gen.’ 25: 27. Das Wort im 
ne pair Grund-Text bedeutet etmas Vollkommenes / das 

a de ſeiner felbiten Voll und Maſſiv ift! oder / wie die 

Metal: Drüffer von unverfaͤlſchtem Gold / Silber/ und 

Dergleichen/ fagen/ das Urchi iſt und von innen und — 9 — 
un 





1. Erſte 
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und durch / ihm ſelbſt gleich / da nichts falſches nichts gefaͤrbtes / 
nichts vermaͤngtes noch vermiſchtes ift: da Hertz / Mund und 
and uͤbereinſtimmen; das Hertz in Gedancken / der Mund in 
orten und die Hand in den Wercken. Doch ſoll ſich da niemand 
einbilden / daß Jacob in allem durch auf vollkommen und oh⸗ 
ne Suͤnd geweſen ſeye: nein / nein. Dann ein anders iſt eine 
Gſatzliche Vollkommenheit; da GOtt als ein ſtrenger Rich⸗ 
ter den Menſch nach der Schaͤrffe deß Geſatzes urtheilet: ſo iſt 
wahrlich niemand vollkom̃lich Gerecht / als Chriſtus. Ein anders 
iſt cine Evangeliſche Vollkommenheit! da GOttals ein V.r⸗ 
ſuͤhnter Vatter in CHriſto Idenjenigen Menſch / der durch einen 
wahren lebendigen Glauben CHriſto anhanget / fuͤr Gerecht haltet / 
auß lauter Gnad / eben als wann er kein Suͤnd niemal begangen 
haͤtte: und dieſe Evangelife Vollkommenheit baben alle Cor A 
Ifraëliter. Alſo ſiehet GOtt nidt an die Ungerechtigkeit 
in Jacob, und ſchauet nicht an bie Boßheit in Ifraël. 
Num. 23:21. Widrumb ein anders ift perfectio partium, fie 
wir in den Schulen reden/ da man mit allen feinen Kraͤfften nach 
allen Gebotten GOttes zu leben ſich befleiſſet: und dieſe Vollkom⸗ 
menheit haben abermahlen alle wahre Ifraëliter/ als Wiedergebohrne 
und Gerecht geſprochene Kinder GOttes. 1.Cor.2: 6. Ein an⸗ 
ders iſt berfectio graduum, da man alle Gebott GOttes/ in als 
lem ibrem Snbalt/ fo williglich / fo freudiglich / im hoͤchſten Grad 
und Gtaffel eines vollfommenen Eyfers / nach aller Schaͤrffe def 
Geſatzes / haltet: ſo daß man GOtt vertrauet obne einichen 
Zweifel; GOtt liebet ohne einichen Mangel; GDit gehorchet 
ohne einichen Tadel / und das beſtaͤndiglich ohne Unterlaß. Aber / 
lieber / wo iſt der Heilige Menſch / der das ins Werck richten 
und vollkom̃lich thun koͤnne? Ach wiewol man dem traͤgen Fleiſch 
nicht flattieren und den gemeinen Moden-Chriſten nicht nachgeben 
ſoll fo iſt doch dieſe Vollkommenheit nicht auff Erden zu finden / 
ſondern im Himmel zu ſuchen / und darnach zu ringen. Ja das 
iſt der wahren Ifraëliteren Vollkommenheit / wie der From⸗ 
Gelehrte Alt⸗Vatter Auguſtinus ſagt / int allem ſeine Unvoll⸗ 
Jii | kommen⸗ 


* 
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kommenheit in tieffſter Demuht erkennen / und was man 
immer vermeynt Guts gethan zu haben / doch niemal mit 
ſich ſelbs zu frieden ſeyn / noch ſich ruhmen. 


2. Den wahren Iſraeliteren wird in Heiliger Schrifft auch 

gZwerteg zugeſchriehen und Den Betrug entgegen gefebt die Evan- 
guenita | gelifhe Einfalt. So heißt aud das Wort / welche 
baÿten é À Don Dem Patriarch Jacob in ob angezogenem Schrifft Ort 
*gebraucht wird / Einfaltig ſeyn. In dieſem Verſtand 
finden tir daſſelbe zum Exempel, tm 1. Bud) Der Koͤnigen Cap. 
22: Ÿ. 344 OA gefagt wird; Ein Mann zog fiinen Bogen 
in ſeiner Einfalt (im Hebreiſchen Text beifit es in feiner Vollkom⸗ 
menbeit/ das ift obne einiches boͤſes Vorhaben / in vollfommes 
ner Unſchuld) und fraff Den Koͤnig Ifraëls. Mercket aber 
wol / id rede nicht von einer Œinfalt am Gerftand / fonderen von 
Einfalt an Bofbeit: derenthalben uns Der Apoftel vermabnts 
werdet nicht Kinder am Verſtand / fonderen werdet Kin⸗ 
der an der Boßheit / am Verſtand aber werdet vollkommen. 
1. Corinth. 14:20, Und unſer Heiland die Apoftel / darumb 
de Klug wie die Schlangen / Die meden ihres ſcharffen Ges 
ichts die Gefahr von ferne ſehen und ſich im Staub verbergen 
alfo daß ſie dem Staub gieich ſcheinen und ſich hiemit vor dem 
Unglůck büten koͤnnen: vergleiche Prov. 22: 3. und ohne falſch 
wie die Tauben. Matth. 10: 16. Hiemit beſtehet dieſe Ein⸗ 
qi — 1. Da man umkehret und wird wie Die jungen 
inder / die von Betrug und Boßheit / von Stoltz und Hoffart / 
von Ehr und Gut: Geit/ von —— Dradt F 87 —— 
wuͤſſen ¶ Amen / id) ſage euch / wo ihr nicht um kehret / und 
werdet tie die Kinder / fo koͤnnet ihr nicht ins Himmelteich 
eingehen. Matth. 18:3. 2. So beſtehet dieſe Einfalt auch Das 
rinn/ daß man das Hertz zuſammen haltet / und es nicht zertheilet 
zwiſchen GOtt und dem Mammon, zwiſchen GOtt und der — 
zwiſchen 
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zwiſchen GOtt und ſich ſelbs. Darumb bittet David! O HErt / 
halte mein Hertz zuſammen / daß ich deinen Namen 
Pſal.86: 11. Das iſt / bewahre mich doch vor denen Diſtractio- 
nen / Außſchweiffungen und be des Hertzes / Da 
mit ich Dir mit gangem/ und nidt mit balbem ; nur mit eis 
nem/ nicht mit zweyfachem Hertz / wie Die Deuchler / und Halb⸗ 
Chriſten / vieliweniger nur im Schein mit Augen: Dienft/ tie die 
Schalcks⸗ Knechten thun; fonderen mit einfaltigem Derten die⸗ 
ne. Mit einem Wort! das iſt eine ſolche Einfalt / da Hertz 
und Mund / Gedancken und Reden / der innere und auſſere 
Menſch eins ſind; da eine lautere Einigkeit ohne Mannigfaltig⸗ 
keit / eine lautere Redlichkeit ohne Falſchheit und Boßheit zu 
finden. Und dieſe Evangelife Einfalt erzeigt ſich auch in aller 
Handlung / Nahrung / Kleidung und Wohnung der wahren Ifraë. 
literen/ als worinnen fie allen Betrug / Pracht und Eitelkeit 
der Welt meiden / und ſich in allem der lieben Einfalt befleiffen : 
wie auch an Dem Exempel deß from̃en Patriarchen Jacobs, abermahl 
zuſehen iſt: dann er war Einfaltig / d. i. redlich / auffrichtig in 
sut Handluugen. Obſchon das Recht der Erſtgeburth feines 
ruders Eſaus nicht ohne Liſt feiner Mutter an ihne kommen Gen. 
27: 6. &c. fo bat er doch daſſelbe dem Efau nicht mit Betrug weg 
pe zugeſchweigen / Daf ibm dieſes Recht der Erftacburt 
ur Gôttliche Berordnung/ fon vor feiner Geburt deftinirt 
und jugefagt worden. Gen. 25:23, Rom.9: 10. 11.12, UberdaB/ 
obſchon Jacob in dem Dirten:Dienft bep feinem Schwaͤher Laban 
unter Dem Seegen GOTTes ein grofiés Peculium, oder eis 
-genthümlihe Heerd ermorben/ fo bat er doch feinen Schwaͤ⸗ 
| bee keines wegs / auch nicht im minften Ding / bintergangen und 
übervortbeilet. Genef. 30: 26. &c. Jacob ware einfaltig in der 
Kleidung. Dann obne Zweiffel bat er ſich nicht verfünbiget an 
dem / tag Die Propheten Efaias unD Zephanias an feinen abgear⸗ 
Deten Nachkoͤmmlingen befhuldten / nemlid an übermäffigem und 
frembdem Kleider⸗Pracht. Ffaj. 3:16-24. Zephan. 1:8, Jacob 
tar einfaltig in Der Nahrung / mie abgunemmen auf dem Lin- 
fen rs daß er ibm ce zugerichtet und Darüber es den Efau 
zum Schaden feines Vor⸗Rechts gcluſte Gen. 25 : 29. &c. ad 
; (12 
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bate Jacob in feinem Gelübde / melches er GOTT gethan / nichts 
anders von zeitlichen Güttern/ als daß ibn der Liebe GOtt in ſei⸗ 
ner Flucht Reiſe nad Haran behüte / und ihme Biot su cffèn/ 
und leider anzuthun / gebe. Gen.28:20.. Jacob mare aud 
sinfaltig in der MBobnung: wiewohl er mit groffer Reichthumb 
von GOtt gefegnet ware / ſo wohnete er Doc) nur in Zelten / 
wartend auf die wohlgegruͤndete Statt / deren Baumei⸗ 
ſter und Schoͤpfer GOTT iſt. Hebr. 11: 9. 10. 


3. Gleichwie an den wahren Ifraëliteren Das innere und aufs 
—9 — ſere eins iſt / ſo iſt auch lauter Realitéẽt und Wahrheit 
aft. lhey ihnen. Da iſt nicht nomen inane & crimen 
immane, Schatten ohne Weſen / Schein ohne Seyn. Du 
haſt Luſt sur Wahrheit / die im Hertzen ligt / ſagt der 
bußfertige Koͤnig David Pal 51:8. Gib mir / mein Son” 
dein Hertz / fagt GOtt durd) Salomon den Sohn Davids. Prov. 
23:26. Was ein rechtſchaffener Ifraëliter bat / redet und thut / 
bag se alles realif und tvabrbafftig / darauß man abuebmen und 
ſchlieſſen kan / Diefer ſeye wahrhafftig ein Iſracliter. Realiſch und 
a où (ft feine Buß / fein Glaube / feine Liebe/ feine Hoffnung: 
wahrhafft iſt ibm Die Verlaugnung ſeiner ſelbs / ſeine Abge⸗ 
ſcheidenheit von der Welt / Kreutzigung und Toͤdtung deß Fleiſchs 
fambt ſeinen Lüfen/ und Die Nachfolg Chriſti unter dem Kreutz: 
wahrhafft iſt fein Eyfer für die Fůrderung der Ebr GOttes / für 
die Etweiterung def Reichs Chriſti / und für die Vollendung feis 
ner ſelbs De Die der Sort GOttes. Da iſt nichts Fal⸗ 
ſches / nichts Heuchleriſches / meil das Hertz be allen ift. Dôs 
ret oder liefet er das Wort GSttes / fo thut er es mit Andacht 
def Hertzes; bâtet er fo ſchuͤttet er das Hertz aus vor 
GOIT; Singt er / fo pſallirt er dem HErren im Hertz; 
handelt er mit dem Naͤchſten / ſo thut ers von Hertzen; verſpricht 
er etwas und ſchlagt die Hand ein / ſo muß das Hertz allzeit dar⸗ 


bep ſeyn; Sein Ja iſt ja / ſein Nein iſt nein: und das heißt 
ein 
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ein redtfaffener Iracuter und Chriſtlicher Bidermann feyn. 
Oaber wird: 


4. Dem wahren Ifraëliter in H. Schrifft auch zugeſchrie⸗ 

ben und dem Betrug entgegen geſetzt / die im —38 —* F 
Grund⸗Text genandte Ziel ⸗ und Wegs⸗Richtigkeit / lisent 
davon Die D. Schrifft gar offt ſpricht / fonbderlich in den Pſalmen 
Davids. Und Die beftebet Darinn 1. Daf der wahrhaffte Ifraë- 
lit den graden Weg gebet/ welches iſt der Weg der Gerechtigkeit / 
und ſich weder mit Schmeichlen / noch mit Schmaͤhen; weder mit 
Verheiſſungen noch mit Droͤhungen davon laſſet abwendig machen / 
und alſo alle krumme —7 der —— Politic oder Welt⸗ 
Klugheit abmeidet / und darum * in allen ſeinen Beruffs Ver⸗ 
richtungen / Handlungen und Vertraͤgen einem jeden giebt und laſ⸗ 
ſet /, was ibm gehoͤrt und in keinen Dingen zu weit greifft / 
noch ſeinen Bruder uͤbervortheilet / wohl wuͤſſend / daß der 
HERWR ein Raͤcher iſt uͤber dieſes alles / wie wir hievor ges 
lebrt haben auf 1. Theſſ. 4: 6. 2. So beſtehet dieſe Ziel⸗und 
Wegs⸗Richtigkeit auch darinn / daß der waͤhrhaffte Hraëliter 
ſich das rechte Ziel und Endzweck vorſtecket / welches iſt die 
Fuͤrderung der theuren Ehr GOttes 1. Cor. 10: 31. und mit un⸗ 
verruckten Vernunfft und Glaubens-Augen auff dieſes Biel zwecket / 
alle feine Anſchlaͤge Wort und Werck allein darauff richtet und 
obſchon er nun und dann zu kurtz ſchieſſet / dannoch dieſes re 
Merck nimmermebr auf feimem Sert und Mugen verlibrt. Son⸗ 
ee beffebet diefe Wegs⸗ Gtateit aud in der auffrichti⸗ 
gen Hertzes⸗ Treu gegen unferem Deiland CHriſto SE SU. 
Das ift die Tauben⸗-Einfallt der mabren Kirchen / die CHriſto 
JEſu ihrem Seclen: Brâutigam/ aud) in der Noht und Wieder⸗ 
waͤrtiakeit olleën und beffändiglih anbanget. Das iſt das 
einfaͤltige Aug der wahren Glaͤubigen / die eintzig und allein auff 
ihren Seelen Schatz ſehen. Matth. 6:22. Da im Gegentheil das 
Ehebrecheriſche Aug der Heuchleren nur auff das Juden⸗Maͤs 
Epha, d. i. auff Reichthum Ehr und Gut der Welt ſtarret. Zach. 
5: 6. Darumb findet ſich endlich: | 

| Yft3 s, Beh 
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sep den wahren Ifraëliteren auch die rechte Sinceritét 
ï. Günfre undLauterkeit. Der Apoſtel Paulus ſagt; Unſer Ruhm 
kigenſchaft. iſt dieſer das wir mit Einfaͤltigkeit und Lauterkeit 
Gottes / nicht mit Fleiſchlicher Weißheit /fondern mit der 
Gnad Gottes in ber Welt gewandelt baben / allermeiſt 
aber bey euch. 2.Corinth. 1:12. Im Grund ⸗Text iſt ein nach⸗ 
trucklich Wort / welches Krafft ſeines Urſprungs eine ſolche Lau⸗ 
terkeit bedeutet / die ſich nicht ſcheucht bey dem klarſten Sonnen⸗ 
Liecht beſchauen und probieren zu laſſen / tie eine geſunde / gerechte 
und unverfaͤlſchte Waar. So iſt der Glaub und der Wandel der 
wahren Ifraëliteren gethan: Er darff ſich produciren und an bag 
Liecht bringen laſſen. Dann wer auffrichtig bandlet / Der 
kommet an bas Liecht / auff daß ſeine Werck offenbar were 
den / daß ſie in GO TT gethan find: Sagt unſer Heiland. 
Joh. 3: 21. Ja er darff ſich auff das allſehende Aug Gttes bes 
de M und mit David fagen; Erforſche mich © GOT, und 
erkundige mein Hertz / pruͤffe ich und erkundige meine Ge 
dancken / und ſiehe / ob id auf ſchmertzlichen Wege/ b. 1. 
auff dem Weg der Suͤnden / ſeye / der nichts als Schmertzen def 
Gewiſſens / und ewiges Reuen deß Hertzens gebiehret. Pſalm. 
139: 23. 24. 


as iſt alſo der erſte Theil deß Zeugnuſſes JEſu von Natha- 
naël, nemlich die Beſchreibung eines wahrhafften Ifraëli. 
ters : betrachtet jesnnd auch ben Anderen / nemlid die 
Application und Zueignung derfelben. Der HErr JEſus 
un | lebrt uns nidt nur / was ein wahrer Ifraëliter ſeye / fondes 
Siracliters. lren er zeigt uns. auch deſſen ein lebendiges Exempel am 
Nathanaël, wann er fagt / gleichſam mit außgeſtrecktem —* 
ger auff ihne deutend; ſihe / dieſer Nathanaël1ff wahrhafftig 
ein Ifraëlifer/ in welchem kein Betrug if.  Nathanaël iſt ein 
Hebraͤiſcher Nahm / und bedeutet ſeinem Urſprung nach eben was 
in Hebꝛaͤiſcher Sprach der Nahm Jonathan; und in Griechiſch die Na⸗ 

men 


Application 
und Zueig⸗ 
nung der 
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men Theodorus, Theodofius, Dofitheus : unb in Latinifd) der Nabm 
Adeodatus : d. i. GOttes Gaab / oder GOtt hat ibn gegeben. 
Wir fonnen bier mit Wahrheit fagen/ Nathanaël Nomen & omen 
habet: er tragt dieſen Namen mit beſtem Recht: Dann wie da iſt 
der Nahm / ſo ift der Mann. Ein wahrhaffter Hraëliter iſt eine 
Gaab GOttes; er iſt eine neue Creatur / auf GOtt gebob 
ten/ und von GOtt gegeben : er ift cine Plante def HErren / 
ein Werck ſeiner Haͤnden / deſſen er ſich rübmet. Efaj. co: 
21. und 61:3. Das iſt wohl ein A À eugnuß / fo der HErr 
JEſus dem Nathanaël gegeben / dergleichen er weder dem Andrea, 
noch Petro, noch anderen / die er zu Apoſtlen erwehlt und beruf⸗ 
fen / jemahlen ertheilet hat. Darumb verwunderet ſich der Fromme 
Kirchen⸗Vatter Auguͤſtinus, warumb er ibn nicht auch zu einem 
Apoſtel gemacht habe / und vermeynt / es ſeye darumb nicht geſche⸗ 


hen / weilen Nathanaël ein Schrifft⸗ und Gſatz⸗ Gelehrter geweſen: 


nun habe JEſus ſolcher Gelehrten Leuthen nichts begehrt / ſondern 
was thorrecht iſt in der Welt / habe er gum Dienſt deß Evan- 
gelij erwehlt / damit et die Weiſen su Schanden mache. 
1. Cor. 1:27. Aber wann dieſer def Grund Auguſtini ſolte gelten / 
fo bâtte Paulus nidt koͤnnen ju einem pe erwehlt werden / als 

er nicht nur in Den Juͤdiſchen Rechten / fonderen.aud) in anderen 
Wuͤſſenſchafften / ja Heidniſchen Schrifften erfahren ware / und 
deren auch nach empfangenem Apoſtel⸗Ampt nicht ee batte/ 
tiemobl er ſie gegen der Œrfantnuf CHriſti zu rechnen / für 
lauter Schaden / ja Koht gehalten bat. Hiemit müffen wir 


ri die Sand auff den Mund legen/ und gedencken es babe 


em HErren alfo aefallen. Es ftchet in feinem frepen Willen / die 
einten von Dem Dflug/ andere von dem Soll: Stod/ andere von 
dem Fiſcher⸗Nẽtze / andere von den üffen def Gelebrten Gama- 
liels , andere vor anderen Conditionen zu feinem Dienft guberufs 


fen. Vber wie Fan der DEr2 JEſus dem Nathanaël ein ſolch Lobs 


Zeugnuß ertheilen / der doch kurtz zuvor / fo veraͤchtlich von Na- 
zareth geſprochen und gefragt / kan auch von Nazareth etwas 
Guts kommen? Antw. Hier iſt wol anzumercken / daß der HErr 
JEſus den Nathanaël nicht nur mit den Augen def Leibs / * 


F 


— 
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dern mit den Augen ſeiner Goͤttlichen Allwuͤſſenheit angeſchauet / 
und alſo nicht nur die aͤuſſerliche — ſeines Leibs / ſonderen 
auch die innerſte Beſchaffenheit ſeines Hertzens eingeſehen / und un⸗ 
fehlbarlich gewuſt habe / daß ſeine Laͤngſamkeit zu glauben / und 
die darauff erfolgete Frag / ob auch etwas Guts von Naza- 
reth kommen koͤnne / wol nicht auf Boßheit und Vaachtung / 
vielweniger auß Atheiſtiſchem Unglauben / ſonderen aus einfaͤl⸗ 
tigem Gewiſſens Zweifel / und auffrichtiger Begierd die Wahr⸗ 
bat zuerforſchen und zu lehrnen berfommen ſehe. 


So bat er / wie Chryſoſt. bemerckt / ſeinen ſonderbaren 


mme Fleiß die Prophetiſche Scbrifften su unterſuchen 
pur ri | fine wieder alle Verfuͤhrung behutſamme Emfalt 
ous [UND qu M A Und fine befftige Begierd 
ae, | nach der Zukunfft ſeines Heilands an Tag geben wol⸗ 
len. So ferr iſt es / daß ein ſorgfaͤltiger Fleiß die Wahr⸗ 
heit zu erforſchen / damit, man einen ſatſammen Grund 
homu9. | feines Glaubens habe / mit der Evangeliſchen Einfalt und 
Auffrichtigkeit nicht befteben koͤnnen / daß er vielmebreis 

ne geſegnete Frucht /i und ſicheres Kenn-Zeichen derſelben iſt. 
Darumb lobet ihn Chriſtus / als einen wahrhafftigen Hraëliter &c. 
Und das nicht nur nach dem Urtheil der Liebe / Die alles glaubet / 
alles hoffet / alles duldet 1.Cor.13:7. Wie wir auf Liebe 
von dem Naͤchſten zu urtheilen ſchuldig ſind: oder es waͤre Sach / 
Das daß Wiederſpiel auß unwiederſprechlichen Gruͤnden jedermann 
mehr dann gnug bekant / und alſo daſſelbe nicht woͤllen glauben / 
eine offenbahre Wiederſpenſtigkeit waͤre: ſondern CHriſtus gibt 
ihm dieſes Lob⸗ Zeugnuß auß gewiſſer und ohnfaͤhlbarer Erkant⸗ 
nuß / als ein Hertz⸗ Kuͤndiger / der Die Nieren und Hertzen erfor⸗ 
ſchet. Apoc.2:23. Wie Nathanaëi ſelbs erkennt / nach dem er die⸗ 
er Hertzens⸗-Erkuͤndigung ein heitere Prob an CHriſto geſehen / 
oh 49. 50. Und ſo iſt auch das einer von den Characteren und 
Kenn⸗Zeichen / darbey der wahre Meſſias und Heiland der Welt 
ſeiner Zeit bat muͤſſen erfennet werden / nemlich / daß er die 
Rod dep HErren riechen / und alfo nicht richten 
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nad) dem ſeine Augen ſehen / noch féraffen/ nach dem fei: 
ne Ohren hoͤren. Efaj. 11:3. Der Verſtand iſt / daß der wahre 
Mellias, als ein Ve rpm Deme aud) Die innerften 4 
ens:Gebanden der ſchen von ferne befant/ gar wohl wuͤſſe / 
welchem Hertz Die wahre Gottesforht ſich finde / und darob 
als einen lieblichen Gerud) fein gnaͤdiges Wohlgefallen babe/ und 
Darumb aud) nidt * noch 44 1 nad) dem die Augen ſehen 
und Die Ohren bôren/ fondern tie er Die Sach im Dert def Men⸗ 
ſchen findet. Dannenhar geben die ungläubigen Suden felbften 
vor/ daß ihr berübmbte Rabbi Aquiba den befandten falſchen Mef- 
fiam , genannt Barcocab, unter Dem Säpfer Adriano Anno 133. 
endlich darbey entdecket babe / weilen er dieſes Kennzeichen / nemlich 
Das Riechen der Forcht GOttes / in dem Hertzen der Men⸗ 


joe an ihme nicht befunden. Und wann die armen Juden 
das beyzeiten gemerckt haͤtten / fo muͤſten fie nicht klagen / dieſer 
Betrug habe zweymahl mehr Juden das Leben gekoſtet / als vor⸗ 
iten auß Eghpten gezogen: Nun find Sechsmal hundert tauſend 
ann auß gezogen. Darauß abzunem̃en / wie erbaͤrmlich / 
wie gefaͤhrlich / wie ſchaͤdlich doch der Unglaub der Juden ſeye. Hin⸗ 
gegen hat JEſus von a pee eben darinn fid) den twabren Mef- 
as und Heiland der Welt ermwiefen/ daß er als ein Hertz ⸗Kuͤn⸗ 
Diger die Forcht GOttes bat riechen Eônnen / und alfo wobl gewuſt / 
tas in dem Pers def Menfchen verborgen ware. Joh. 2 : 23. Aie 
ihm dann aud) alles Thun und Laffen / und das gante Hertz Na- 
thanaël vom innerften Grund auf befant ware. 


Go biel zu Erklaͤrung deß Texts: Laffet uns Das | def a. 
Angehoͤrte auch ju Erbauung dep ns und zur Hei⸗ | fa 
ligung def Lebens anwenden / und gtvar : 


1. Durch ein Wort einer Heilſam⸗ Va Erforfhung. 








Laffet uns dann bier vor allem aus in uns ſelbſt geben/ , à, givre 
und uns vor bem Angefidt unfers Altoiffenden Derlands | fransvus 
coter, ob wir auch mabrhafftige Ifraëliter/ und recht⸗ — 
ſchaffene Chriſten ſeyen / und die oberzehlten —— 7 und 
Kennzeichen bey uns befinden: Ob mie, —B—— * 
menhei 
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menheit und ——— haben / sd * pas — sai 





ner 
in ſeinem fer — > ct laut der Evan chien Sd Ve l 





jener bi von dem muͤßigen Heuchel⸗Geſind — 







Beguinen gefragt / welche unter Dem Schein einer fonderbabre 


Frombkeit / nach der driften Francifcaner-Repul, fid bem 

gang ergeben/und bin und her in hieſigen Landen mit off € 

ren außgebreitet und den Hohen — pres A fonder Lid). allbier 

—5 und ns —9 zu — — ben / 9 per 
riffi 1403. er wann Die beutigen Heuchler alle bepfa 

waͤren / tie fie am juͤngſten Tag / als Unkraut werden — 


geleſen werden / Matth. 13: 30. fo wurden tir über Die gro e Scaar 
verſtaunen. 


Dann es giebt Heuchler an allen Orthen / in allen Staͤn⸗ 
ms | ben/ unter allerlep Leuthen. Es giebt grobe Heuchler / 
ba Dre Die mit grobem weiſem Saden auf Schwartzes nâen/ und 

ſich nidt ſcheuhen bekandte Laſter mit einer Tugend * 
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anzuſtreichen. Es aibt fubtile Heuchler / bie fo zarte Arbeit 

machen / wie ein Spinn⸗Web. Daher auch die Hoͤffnung und 

Eh à fr Der Heuchleren einem Spinn⸗Web vergliechen toird. 
Ob. 8: 14. 


Es giebt über bas gemeine Heuchler / Gtaats : Deuchler 
und Kirchen⸗Heuchler. Ich fage/ es giebt géMcine, geneine 
Heuchler / die einen Schein der Gottſeligkeit baben y! vi" 
aber die Krafft derſelben mit ihren Wercken verlaugnen: die ſich 
mit Dem Mund zu GOTZ nahen / aber mit dem Hertz fern von 
ibm find: Die da / ſonderlich wann Gefabr von Krieg / oder ans 
Deren Gerichten GOttes obſchwebet / Hauffen⸗ weiß sum Altar 
lauffen / und denſelben mit Thraͤnen uͤberſchivemmen. Mal. 2: 13. 
Saͤck anziehen und in die Aeſche ſitzen: aber. keinen lebendigen 
Glauben im Hertzen haben / und keine werckliche Beſſerung niemabl 
im Leben erzeigen: die nun und dann / bep ſolenniſchen Andachten / 
an heiligen Communions-und Bettagen / vielleicht ſich einen Lors 
ſatz en/ ihr Leben und Wandel zu beſſeren / aber fo bald die 
Gefahr verſtrichen / fo find fie aͤrger als zuvor: Ihre Buß iſt 
tie ein Morgen⸗Thau / der / fo bald die Sonn auffgegangen / 
dergehet. Hof.c: 4 . | — 


Es gibt Staats⸗Heuchler / welche die Religion zu einem 
Stegreiff machen / und ſo lang darfür eyferen / biß ſie im 
Sattel ſind: wie Jehu ivieder die Zaalitiſche Aogoͤtterey | Sa. 
Def Hauſes Achabs gethan / aber / nachdem er auf den 
Koͤniglichen Thron kommen / dannoch den güldenen Kaͤlberen Je- 
roboams gedienet bat. 2. Reg. 10:29. So giebt eg Staats⸗Heuch⸗ 
ler / Die ſich nicht GOtt zu Ehren / und der wahren Religion zu 
Lieb / ſondern umb ihres Profits willen beſchneiden laſſen: wie dort 
die Sichemiter gethan / damit fie unter den Iſraeliteren Handthie 
ren und Gewerben moͤchten. Gen. 34. Es giebt Staats Heuchler / 
deren Mund Lugen redet / die vorwerts gute Wort geben / da 
nichts darhinter iſt / deren rechte eine fafée tete if: deren 
rechte Hand / die ſie einanderen zum se der Freundſchafft 4 

à 2 


Mathanael/ oder der rechte Iſraeliter. 


0 — 
den und drucken / und Die ſie auch nun und Dann bey Eyden auff⸗ 
Eee gu ſchweren / eine falfche und betrügliche Sand ift. Pal. 144: 84 * 

giebt Staats⸗Heuchler / von Denen man fagen kan / was Ale- 
xander der Groffe von Antipater; Dieſer tragt ein Schnees 
weiſes Kleid / doch bab ich men Lebtag nichts rothers ge 
ſehen / als eben dieſer Antipater iſt. 


Es giebt aber auch Kirchen⸗Heuchler / und zwar in al⸗ 

len Theilen def Tempels oder Daufes GOttes / id mey⸗ 

Buse, ne / nicht nur in bem Vorhooff / unter Dem gemeinen 

Volck; Sondern auch in dem Heiligen / unter den Prie⸗ 

ſteren und Leviten / ja auch in Allerheiligſten / dahin nur den 

Hohenprieſteren einzugehen erlaubt. Aber dieſer Gewalt brauch⸗ 

te nicht nur ein geheiligter Joſua, ſondern auch ein unreiner und 
heuchleriſcher Caſaphas und Ananias. Act.a3: 3. 


Aber unter allen Heuchleren find diejenige die aller aͤrgſten / 
Sameic⸗vwelche nicht nur für ſich ſelbſten / gleich ihrem Meiſter / 
rdc ofen | DE Teuffel / in def Propheten Samuels Mantel ſchlüf⸗ 
Put lfen und fid in Geſtallt Deiliger Menſchen verftellen / 
ondern auch darinn dem Lugen-Geiſt Dienen/ daß fie noch dns 
ere ju Heuchleren machen. Und das find die Flattierer / die mit 
ihrem En Nr NE meichlen/ Gunft fuchen ben den Reichen 
and Groffen dieſer Welt / aber Darben ſich ſelbs und fie in ewige 
Ungnad und Born ftürgen vor GOTT/ und dießfahls waͤre us 

u wuͤnſchen / daß nidt nur Feine Staats⸗Kundige / fondern 
rnehmlich keine fo genandte Gotts-aclebrte/ / ihre Zungen und 
Schreib Federn zu Gunſten der Welt feil trugen: Oder wann ſte 
ſich durch dieſe —— Schmeichel⸗Kunſt verſundiget / und 
wieder beſſer Wuͤſſen und Gewuͤſſen zum Nachtheil der Wahrheit 
gelehrt oder geſchrieben haben / freymuͤthig ihren Fehler bekenten 
und bereueten: nad dem Exempel def Hochgelehrten Erafmi, wel⸗ 
cher ſich von vielen groffen Maͤnneren bereden laffen / für den freps 
en Willen def unbekehrten Suͤnders zuſchreiben / aber endlid aus 
Ubergeugung feines eignen Gewiſſens Die Wahrheit freymüthig 
befennt/ und geſagt; ut ingenuè dicam, —— li 
crum 
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berum Arbitrium. IHicmihi aliud dictabat Animus 
aliud fcribebat calamus. d. i. Damit id) Dies in a 
Wahrheit frey berauf fage / toit baben den frepen | Ludov. 
Willen auß und von uns ſelbſt Guts zu thun / Verlobe 
ten. Ein anders hatte mich bamablé mein Gewüſſen su 
lauben getrieben: ein anders aber hat meine Feder ge⸗ 
chrieben. 


Weilen dann auch unter uns fo viel Heuchel⸗Weſen zu fins 
den / haben wir nicht groffe Urſach uns zu foͤrchten äber 

Das erſchrocluiche Wehe / bas der HErr FEſus zum ac daſeun 
ten mahl wieder die Heuchler — Matth. 23:13. &c- 








Weilen fo viel Spreuer unter uns find / as Wunders waͤre es / 
wann der HErr JEſus / als der Ridter aller Welt / nun aud) 
die Worff⸗Schufel feiner Gerichten in die Hand naͤme / 
ſeine Denne su faͤgen / und die Spreuer in das unaußloͤſch⸗ 
liche eur zu werffen? Matth. 3:12. Weilen tir fo viel geduͤn 
te Waͤnde auffgerichtet / und faſt nichts anders unſeren Fein⸗ 
den entgegen ſetzen koͤnnen / was Wunders waͤre es / wann der 
Gerechte GOtt den Hagel⸗Steinen und Wind⸗Wuͤrblen 
von Abend und Mitternacht gebieten wurde / dieſe geduͤnchte Waͤn⸗ 
de einzureiſſen / und darnieder zu ſchlagen? tie er dreuet / 
Ezech. 13:11.12, Weilen unſer Staats⸗Baum / der ſeine Wurtz⸗ 
len auch etwelcher maſſen in das benachbarte ne erſtrecket / 
und fo viel ſchaͤdlichen Safft daber gefogen fier nichts anders / 
als Sein : Fruͤcht von Sodom und Gomorra tragt ! Was Wun⸗ 
Ders waͤre es / wann der Gerechte GOtt nun aud die Kriegiſche 
Mord⸗Axt dieſem Baum an die Wurtzel ſetzte / und denſelben umb⸗ 
hauete? Matth. 3:10. Zumahlen GOtt ſeiner nicht ſpotten laſſet. 
Gal.6:7. Er der Aligütige und Barmhertzige GOit gebe uns die 
Gnad / daß wir ſelbſten unſere geduͤnchte Waͤnde durch wahre Buß 
and Beſſerung def Lebens niederteiſſen und abſchaffen. So wer⸗ 
Den wir uns dann verſicheren koͤnnen / daß er ſelbs eine feurige 
| f#FF Maur 
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Maut umb uns Der ſeyn / und uns / wie ſeinen Aug⸗ Apfel 
bewahren / und als ſein Erbtheil ſegnen werde. Zach. 2:518. 
Palm. 28 ; 9. 
a. Durch ein Wort ernſthafftiger Verma 
gage ten ve — te ** Den og — 
Sand. auff ſein Wort es fehlt nicht viel / Du überredeft ind 
daß id ein Sun wurde / geantivortet ! id) wuͤnſche von 











toünféhen/ warumb nidt mit allem Eyfer und Ernſt trachten 
he: zu werden? à 


Pie | Cpriften/ das Leben und Weſen aller mabren Chriltens 
— Œugenden. Worinn beſtehet zum Exempel, die Schoͤn⸗ 
—— 1Deit eineg Diamants anders / als daß er wahrhafftig ein 





nur barinn/ daß er wahrhafftig ein Ifraëliter iſt / und alſo Den Na⸗ 
mien nicht umbſonſt tragt. Oder ſolte das nicht Hoͤchſt⸗ loblich 
and rubmlid ſeyn / woran GOtt ſeinen Luſt / und die Engel im 
Himmel ihre Freud bezeugent was JEſus liebet und preiſet / und 
hingegen der Teufel haſſet und nejdet & ich hab kein groͤſſere — 

ann 
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dann dieſe / wann id) hoͤre / daß méine Kinder auffridtig 
waudlen / ſagt der Alt⸗betagte Apoſtel Johannes. 3. Epift.4. 
VNichts iſt das GOtt ſelbs mehr liebe / als ein aufft ichtiges Hertz / 
fintenmablen er ſein Ebenbild darinnen findet / und. niemand iſt / 
der GOtt recht / d. i. im Geiſt und in der Wahrheit dienen 
koͤnne / als die auffrichtigen Hertzens ſind. Im Gegentheil iſt auch 
nichts / daß der Teufel mehr Liebe / als ein Heuchleriſches Hertz / 
weilen er / als ein Vatter aller Falſchheit und Lugen ſein Eben⸗ 
hild darinnen findet und der Heuchler dem Teufel einen doppel⸗ 
ten Dienſt thut / in dem er unter dem Schein der Gottſeeligkeit 
mehr kan ſuͤndigen / und minder verdaͤchtig ſeyn. 


F Gage recht niemand / die Einfalt Nathanaëls ſchicke fid) 
nicht in die Welt; Dann obne beuchlen und fimulieren/ obne, ÿ 
Liegen und flattieren komme man nidt dardurch. Gar viel ! Era 
anders redet Die mabre Weißheit; wer auffrichtig wand⸗ Auritris 
let / der wird errettet und kommt dardurch. Wer aber Sin aies 
verkehrten se iſt / wird auf einmahl serfallen. | Sunèm. 
Prov.28:1:8. Oder ſchickt fid Das Liecht nicht in die 3. 

Finſternuß ? warhaffte Chriſten ſind Kinder deß Liechts / | — 
die da mitten unter dem ungeſchlachten und verkehr⸗ | 
ten Geſchlecht leuchten ſollen als Liechter in der Welt. 
Phil. a: 15. Schicket ſich bas Saltz nicht wider die Verderbnuß? 
wahrhaffte Egrifen find Das Salé der Erden / bie mit ibren 
Gottfeeligen Reden und Wercken andere Leuth gleichſam falgen 
and wuͤrtzen / D. i. von der gaͤntzlichen pas und Verderbnuß bes 
wahren / und fo viel an ibnen ift/ GDtt + machen follen, 
Matth. s:13. Wolte GOtt / daß fo offt ein Koͤniglicher oder Fuͤrſt⸗ 
lier Thron ledig ftebet / allezeit cn auffrichtiger Nathanël darauff 
erhoͤhet wurde: fo wurde eine Treuloſigkeit begangen / keine Buͤnd⸗ 
nuſſen gebrodjen und Écine unredtmäffige Rriegen gefübrt werden. 
Wolte GOtt/ daß niemand anders als auffrichtige Nathanaëlen 
auff Die Rabts: und Grichts-Baͤnck geſetzt wurden! dann sus 
mabl murde man an Feinen Orten weder über Ungerechtigkeit / nod) 
fiber Geſchenck / Freſſerey au klagen baben: sumablen Die ces 
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alfchbeit im Gewicht und Maaß begangen ! ſondern 
ewüffenbaffter Auffrichtigkeit als vor GOttes ah! ge 
bandlet werden. Wolte EUL DR ineiner jeden Goldaten 
ein auffrihtiger Nathanaël ſtaͤckte! fo mere — 
n in Gefahren / Were ncende Haͤnde und ſchlotterende — — 
treit gefunden werden. Dann ein * 
gut Gewuͤſſen: und wo ein gut Gewuͤſſen / f | 
trauen ju GOtt/ da iſt Hertz und Mubt in 
naël Fan im Vertrauen ruffen zu Dem / Der —— E 
mit uns / und den Feinden Trotz bieten und fagen! t al | 
ja rüftet euch und werdet Doc) darnider geſchmiſſ 
ſchlieſſet einen Raht / aber derſelbe wird sut 
dann bier iff Immanuël. Efaj. 8 : 9, ro. mao vor tt 
fs en der DErr bat einen Greuci ab dénen/ dic ïe Derfebeten 
Hertzens find: Wolgefallen aber bater an denen / die eines voll⸗ 
kommenen Wegs find. Prov. 11:20. O wie Secelig ſind doch 
die / welche reines und auffrichtigen Hertzens —* dann 
fie werden GOtt ſchauen: ſagt unſer Heiland Matth. 558 
HErr / wer wird wohnen in deiner Huͤtten / wer wird blei 
ben auff deinem —* Berg? der volllommen oder auffs 
richtig einhergehet / Gerechtigkeit ubet/ und die ROUE 
vedet von Hertzen. Pfal 15: 1. 2 


Endlich wie rubmlid und nublid die Auffridtigécit des Dertené 


de fein Betrug in den = und in der Arbeit / Rite 


2e 


und 
Das ibm alsdann trofflid fepn | at mur 
É —— Br | 


kanſt und darfft; ad HErr / gebe do nicht ing 
icht mit Deinem — A dust) pre A iſt 
kein lebendiger Gerecht. Richte mich nicht nach der Schaͤrffe dei: 
nes Geſatzes / ſonderen nach der miltreichenLiebe def Evan elij,bab ich 
t eit ktes Hertz / ſo hab ich doch durch Deine Gnad 
ein auffrichtiges / ein zerſchlagenes und sermalmets Hertz / und 


Pfalm. s1:19. Ein 


ich erkenne und bekenne in — Oemubt meiner Seelen / daß id 
ntugenden / Abſcheulich / Haß und 
oͤll⸗wuͤrdig bin vor dir. Ein auffrichtiges Hertz in einem 
2*— und feſtgeſetzten Vorſatz: hinfuͤro die Sünd zu meiden 
und mein Leben und Wandel zu beſſeren. Aber auch da/ da / er⸗ 


euftzen / meine — ſelbs auch beweinen / meine Traurigteit 
etrauren / und meine Reu bereuen muf als worinn id der 
Angſt⸗ Begierde meiner Seelen dut me hab gnug thun sg 
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nen. Doch iſt das mein Troſt / daß Du mic mit dem Aug dei⸗ 
ner Barmhertzigkeit in CHriſto SESU/ deinem Eingelieb 
Sohn / meinem theurwerten Deland/ anfeben/ und dir das Opfer 
meines zerſchlagenen Hertzes in Gnaden werdeſt gefallen / und 
mich widerumb Fried und Freud ob deinem Heil erfahten und em⸗ 

pfinden laſſen: damit ich in Verſicherung deiner Gnad dir 

dienen konne mit einem aufft ichtigen / und Did) loben 
konne mit einem danckbaren Hertzen / hier in Zeit 
und dort in der Ewigkeit! 


A M E À 
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ſchen Weibs. 
Vorgeſtellt in dreyen Predigten über Matth. XV :21-28, 


Erſte Predigt. 


SeEſtlich haben wir Euer Liebde zum Exempel der 
Nachfolg angeprieſen eine vortreffliche | 
Manns-Derfobn/ und das war Natha- 
naël ton Cana in Galilæa, Joh. 21: 2. 7 
deme der Hertz⸗Kuͤndiger JESUs die: — 
| fes Zeugnuß gegeben; Siehe / dieſer iſt HF 

— wahrhaͤfftig ein Ifraëliter / in welchem kein 
Betrug iſt. Joh. 1:48. Dießmahl / und vielleicht fo es dem 
HErren gefallet/ nod) eint und anders mabl/ woͤllen wir Euer 
Liebde — und zu Erbauung des Glaubes und Anflammung 
deß Gebaͤtt⸗Eyfers v en Das Exempel einer nicht zwar fo went 
befandt / nac Dem Geblüt / doch nad) Dem Gemuͤht; nicht zwar 
nad) dem eitelen Wahn def Fleiſches / doch nach dem vw E aren 
Urtheil def Geiſts / recht edden Weibs⸗Perſohn: und da —— 
Cananiterin/ Die von Natur eine Heidin / aber durch Die Gnad 
GOTTes eine rechte Slaubes : Deldin geweſen; wie wir auch 
auß Der bloffen Ableſung def — — vernemmen koͤnnen. 
Wie verwunderlich iſt doch ihr Glaube / deſſen ſie eine harte 
Prob von einer dre — Verſuchung sus ſtandhafft außgehar⸗ 
ret: Wie lobli och ihr Eyfer im Gebaͤtt / ſo daß ohngeachtet 
ſie in ihrer Noht nicht nur nicht alsbald erhoͤret / ſondern auch 
expreſs abgewieſen; ja dem Anſehen nach gantz unfreundlich und 
veraͤchtlich empfangen und tractirt worden / ſie dannoch von ihrem 
Eifer fo gar nüt nachgelaſſen / daß je mehr CHriſtus geſchwie⸗ 
gen / je mehr ſie geſchrauen; je —— ihrer ge 

* E— 2 e 





Das Erens- 
pel Def Ca⸗ 
nandifhen ‘ 
Weibs 1 
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je ernſtlicher ſie gehaͤttet / big dap Chriſtus durch ihren je mehr zu 
nemmenden Gebaͤtt Eyfer und Vertrauen gleichſam uͤberwundeñ / 
ihro nicht nur das Lob giebt © Weib! dein Glaub iſt groß: 
Sondern auch thut tas fie will / wann er ſagt; Dir geſchehe/ 
wie du wilt. Darumb iſt dieſe Hiſtori auch in alle re 2 | 
Weg wuͤrdig / daß man fie fleifiglih betrachte und mit Glauben 


u Hertzen faͤſſe / welches tir auch in der Forcht GOttes und Lies 
k der Wahrheit su thun geſinnet. 


Der DERX im Dimmel gebe Gnad / daß tir date 

sw lehrnen an unferen Heiland FEfunt Chriſtum 

a se veſtiglich glauben auf Glauben recht batten/im 
fab." Gilauben alle Berfuchungen übertvinden/ und end⸗ 


lich das Ende def Glaubens / der Seelen Seeligkeit / Dar: 
von bringen. Amen! 


Bebitt- 
Seufftzer 





mes Ÿ. 21. Und JEſus gieng auf von bannen y 
ns Uynd begab ſich in die Oerther Tyri und Sidon. 
22, Und fiche ein Cananæiſch Weib gieng auß ber 
Men Graͤntze: die ſchrye und ſprach zu ihm Did HErr 
u Sohn Davids, erbarm dich mein: meine Tochter wird 
vom Teuffel uͤbel geplaget. | 3 
23. Er aber antivortet ibr kein Wort. Da traten 
su ihm Eine Jünger/ baten ibn und ſprachen; Laß fie doch 
von bir : bann fie ſchreyet uns nach. 

24. Er aber antwortet und ſprach; Ich Bin nidt 
AREA dann nur gu den berlobrnen Schaafen def Hau⸗ 
es Iſrael. | | | 

25. Sie aber kam / und baͤttet ibn an / unb ſprach; 
HErr / hilff mir. 
26. Er aber antwortet / und ſprach: Es if us 
tin 
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fein / daß man der Kinderen ihr Brot nemme / und werffe 
es für die Huͤndlein. 

27. Sie aber ſprach; pe a HERR / dann es eſſen 
RU les von ben Broſamlein / Die vou ihrer HErren 

e fallen 

28. Da antwortet Es und fprad) zu ihr; D 
Weib / bein Glaube iſt grofs dir gefhebe wie bu wilt. 
Unb * Tochter ward geſund von derſelben Stund an. 


Verſtand und Lehr⸗Zweck dieſer gantzen Hiſtori 
— zu page / — mit mir ut bc 


J. Die Verbindun nee mit Der vorge 
— Erzehlung deß Evangeli-|à ee 
* Matthæi. 

II. Hiſtori ſelbs / wie ſie in NL, _ 
ligt. 


I.Betreffend Die Verbind E⸗ 
sin dem ee re ret/ Die a und Re 


4 Sun geärgeret/ feine — verworffen / und ** ni F 
mehr pris Auf diefes bin gieng — auß von dannen / 
und begab foi in die Oerther Thri und Sidon / b.t. an die Graͤn⸗ 
ttzen def Hey dniſchen Lands / und mit Namen indie Ge — —— 
en beruͤhmten pa fu Mittelländifhen Meer * aupt⸗ſtaͤtten 
der Heiden. Weilen JEſus ſeinen umal auf Der Heiden 
Straſſen zu gehen rar vo Singer olches nicht thbunn 
ieng derowegen mor binüber in das —28 and / — 
* ſich an dem —— il und —2 deß Juͤdiſchen 
ands / welche meiſtens von Heiden und Dir ue — 
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ren. Und dieſer Enden hat ſich jetzund zugetragen / was in unſe⸗ 
rem Sert erzehlet wirdzʒ Und ſiehe ein Cananæifd) Weib gieng 
auß derſelben Graͤntze ꝛtc. 


1. Sehet hier 1. Daß das Heilige Evangelium keine aͤr⸗ 

Enie ar ere Feinde habe / als die fo gelehrt / aber darbey ver⸗ 
mentunaen kehrt find / bep denen mebr wiſſens als Gewiſſens. 
binoung. | YBie — mit keinen Leuthen mehr zu ſtreiten gehabt 
als mit den Phariſeern und Schrifft⸗Gelehrten unter den Juden: 
ſo haben auch die Apoſtel keine groͤſſere Feinde gehabt / als die 
rieſter und Philoſophos oder Welt⸗Weiſen unter den Heiden / 

ie ſich gleichſam eines Monopoly —— und ver⸗ 














meynt / es babe niemand recht mit der Weiß At zu handlen als 
ſie: und darumb konten je nidt leiden / daß mañ ihnen Eintrag 
thue / oder ſie etwas beſſers lehre. Wer ſich einbildet / er habe 
den gantzen Baum der Erkantnuß deß Guten und Boͤſen verſchluckt / 


der fragt den Baum deß Lebens / der ein Abbildun ge ohns 


GOttes/ als der Quellen alles Lebens iſt / nuͤt nach. Dargegen 


mag Tertullianus wol ſagen; ein eintziges Aeſtlin vom Baunt 


deß Lebens iſt mir lieber / dann der gantze Goͤtzen ⸗/Wald 
Apollinis Def vermeynten Heidniſchen Abgotts der Weiß⸗ 
heit. Eine ſolche Weißheit ba Gelehrtheit und Verkehrtheit bey 
einanderen niſten / iſt vor GOTT eine lautere Blindbeit. Dar⸗ 
umb ſagte CHriſtus von den Phariſeern und Schrifftgelebrten / 
laſſet fie fahren: fie find blinde Leiter der Blinden: und gieng 


| — von dannen auß / und begab ſich an die Oerther Tyri und 
Sidon. | 


2. Durch dicfen ingans wollte Chriſtus zeigen / tie er 
bald von dieſem unglaͤubigen boͤſen und verſtockten Volck weichen/ 
mit dem Leuchter ſeines Worts weggehen und das Reich GOt⸗ 
tes von ihnen nemmen / und einem Volck geben werde / 
das ſeine Fruͤchte bringe. Matth. 21:43. Wehe / wehe aber 
ihnen / wann ich werde von ihnen gewichen ſeyn. Gagt 

: et 


| 
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der DErr. Hof.s: 12. Wir Geliebte Zuhoͤrer follen bep Diefem Exem= 
pel lebrnen erachten und fhäten/ wie glüdfelig dasjenige Vol 
ſehe ben und unter ielchem der HErr iff : bep welchem Der Dro⸗ 
meten⸗Schall def Koͤnigs / d. i. bas ——— Zuruffen des Fro⸗ 





lockenden Volcks iſt / welches ſein Angeſicht anſchauet / und ſeine 


Wort hoͤret. Num.23:21. Und darbey ſorgfaͤltig und bekuͤmmert 
ſeyn / wie wir den HErren bep uns behalten und in ſeinem Liecht 
wandlen / damit es nicht durch unſere Suͤnden / Thorheiten / Wie⸗ 
derſprechungen / und Menſchen⸗Satzungen im grigaſte verfinſtert / 
vielweniger gaͤntzlich unterdruckt werde. Ja / à JEfu/ pau 
gen | ieb uns auch hierzu Das Koͤnnen und das Woͤlien / 

amit wir uns ue verlaugnen/ unſerer vermeynten eignen 
Weißheit in Sachen deß Heils voͤlliglich abſagen / und uñſere 
Vernunfft ſambt allen Gedancken deß Hertzens unter den Gehor⸗ 
ſam deß Evangelij gefangen nemmen / damit tir Dir nicht auch / 
wie jene Schrifftgelehrten wegen ſchnoͤden Unglaubens / Eigenwitz / 
und Unbußfertigkeit / Anlaß geben von uns zu weichen. Ach HErr 
JESU / bleibe noch ferners bep uns mit deinem Wort / mit dei⸗ 
nem Geiſt / mit deinem Troſt. Du / du haſt ja Wort deß Le⸗ 
bens: und wir haben erkannt / daß du biſt CHriſtus der 


Sohn def lebendigen GOttes. 


3. Sehet hier abermahl ein Exempel def gewohnten / aber 
unvergleichlichen Eyfers an unſerem Heiland in unverdroffener 
Verrichtung ſeines Lehr⸗Ampts. Der treibt ihn / die verlobrne 
Schaaffe auch in der Wuͤſte / id will ſagen / an den Heidniſchen 
Graͤntzen zu fuchen/ dem Hoͤlliſchen 8507 gleichſam auß dem Ra⸗ 
chen zu reiſſen / und zur Heerd der Außerwehlten zu bringen. Alſo 
hat der HErr JEſus angefangen zu zeigen / daß er der getreue 
Knecht def HErren ſeyhe / nicht nur darzu geſetzt / daß er die 
Staͤmme Jacobs auffüchte / und die verwahreten Ifraëls 
wiederbringe: ſondern auch zum Liecht der Heiden / damit 
er das Heil GOttes ſez biß ans Ende der Erden. Efaj. 49 : 6. 
Darumb Fomt JEſus / das mabre Liecht der Welt / jepund auch 
an Die Graͤntze Der Heidenſchafft / ind laßt etliche Stra — 
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Snade auch auff fie ſchieſſen au Verſicherung / daf die Sonne der! 
SGerechtigkeit bald mit vollem Glang über fie auffachen werde. 
Daber/ weil CHriſtus Dabin kommen / nur Leinen Vorſchein 
und Vorſchmack zu geben Def kuͤnfftigen Gnaden⸗Beruffs der 
eiden / fo wolte er ſich daſelbſten zur Zeit nicht mit voller 
afft ſeiner Goͤttlichen Allmacht Weißheit und Gůte offenbaren: 
darumb fagt Marcus, er ſeye in ein Hauß 15 / und habe 
nicht gewolt / daß es jemand erfuhre. Doch konte er nicht 
verborgen ſeyn. Marc.7:24. Dann das Geruͤcht von ſeinen 
redigten Wunderen / und Thaten war ihm vorgeloffen / und hatte 
id) auch der Enden außgebreitet.  Dannenbar heißt es jetzund / 

und fiche ein CananæiſchWeib gieng auf derſelben Graͤntze ic. 
Alſo folget nun: | . 
11. Die Diftori ſelbſt oder die Daupt: Materi unferé 
se Sert / in ſich altend eine bedenckliche und um — 
gun] Grieblung von diußtreibung def unreinen Seifts auf és 
ner befeflenen Tochter eines Cananæiſchen Weibs / ſo Da 
durch unferen Deiland IEſum Chriſtum gefcheben/ an den Graͤntzen 
def Heidniſchen Lands Tyri und Sidons. erchet bier Drey Puncten: 


1. Den Anlaf su dieſem Wunder⸗Werck / Der CHri⸗ 
ſto gegeben worden von einem Cananæiſchen vegisen 
Weib / ſo zu CHriſto kommen / und ihme oh⸗ — 22 
ne Zweifel / gleich wie mit Hertz⸗ durchtringenden 
Worten / alſo auch mit heiſſen Traͤhnen / ihre Noht 
geklagt und geſagt; Ach HErr / bu Sohn Davids / 
erbarm dich mein. ME 

2. Das Geſegnete Mittel / wordurch dieſe Wunder⸗ 
Guttbat iſt erhalten wordeng und das iſt der ſtarcke 
Glaube dieſes Cananæiſcheñ Weibs / welchen der 
HErꝛ JEſus auff die Prob geſetzt und mit dreven 
unterſchidlichen harten Verſuchungen bewaͤhret und 
an Tag gebracht. ai 

, I, 


laſſen / ſondern imnierfort mit ibrem Ge y 
tet/ dem HErrn LUS en fallt und umb Erbaͤrnd und Huͤlff 
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. Erſtlich zwar / ohngeachtet fie mit ſtarcem Geſchrey 





ben JEſu anhaltet umb Erbaͤrmd und Huͤlff / fo antwortet ihro 


doch der HErr JEſus kein 2Bort/ und thut dergleichen / er bôre 
ihr Geſchreyh nur nicht / und febe ébren Yammer hit, Und das 
tar eine groffe Berfuhung. — 


2. Der DErr JEſus antwortet nicht nur nůt / ſondern / 
als ſeine * theils aus Erbaͤrmd gegen dieſes arme Weib; 
theils auß Ungedult über ibres Geſchreh / für fie anhielten und 


baten / fe ſcheinets der HErr JESUS tvôlle ibrer gar nichts / 


wann er fagt ; bin nicht geſandt / dann nur gu den ver: 


lohrnen Schaafen def Daufes Ifraël. Und dieſe Verſuchun 
war noch groͤſſer und harter als die Erſte. — | — 


3.Weil dannoch dieſes Weib fo nicht till abſchrecken 


ehet: fo ſtellet ſich der rr JEſus noch haͤrter gegen ſie / und 
—— — ſie ſo weit / ete + he ir dé eines 
Hunds: wann er fagt! es iſt nicht fein/ daß man ben Kin⸗ 
deren ihr Brot homme und werffe es für die Huͤndiein. 
UnD Das war noch die allergroͤſte Verſuchung / die dieſem armen 
Weib das De um Leib gerfpalten/ und zu lauter Waſſer 3er fmels 
ben moͤchte. Soch iſt fie mit einer fonderbaren Præfeng def Geiſts 
begegnet/ und bat auch diefe Verſuchung mit ſtarckem und ftands 
veſtem Glauben ũberwunden / wann fie geſagt; ja HErr / doch 
eſſen bic Hündlein von ben Broſamlein / die von ibrer Her⸗ 
ven Tiſch fallen.  Darauffrübmtder Er IEſus den ſtarcen 


Glauben Diefer Deidin / den unglaͤubigen Juden zur Schand / Dies 


ſem armen Weib zum Troſt / und allen die dieſes Evangelium leſen 

und hoͤren / zur Nachfolg / und ſagt; o Weib bein Glaub iſt 

groß.Und das iſt alſo das Geſegnete Mittel. Darauff fol⸗ 

get jetzt: Cat ; 

IL Das Wunder⸗Werck ſelbs in demme der DERR 
Mm m JEſus 


aͤtt und Geſchreh anhal⸗ 


* 
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Nun wollen tir auch einen vorgelegten Lehr-Punct nach 
Dem anderen abſoͤnderlich verhandlen und dißmahl fo weit gehen / 
als die Zeit zugeben kan. 


1. Betreffend hiemit den Erſten / nemlich den Anlaß zu 
sus dieſem Wunder⸗-Werck / davon ſagt der DeiligeEvans 
—— | Er und fiche ein Cananæiſch Weib gieng auf der 


Bat ſſelben Graͤntze / ſchreye und ſprach ad HERR 
Du Sohn Davids erbarm dich mein ꝛc. 


Da haben wir anzumercken theils wer den Anlaß gegeben: 
theils den Anlaß ſelbſten. 


1. Die Perſon / ſo den Anlaß zu dieſem Wunder⸗ Werck 
1. me | Sgen / wird beſchrieben von (rem Gefhledt und von 
ous |ibrem Bold oder Deymat. Es mar r. Ein Weib: dar 
gd sn | neben eine Mutter: die wegen angebobrner Schwachheit 
fc 
Beu deß Weiblichen Geſchlechts / und wegen zarter Liebe def 
Mutter ⸗Hertzes / den HErren JEſum deſto leichter zu Erbaͤrmd 
und Mitleiden zu bewegen vermehnte. So hat vorzeiten der liſtige 
pe Oberſt Joab ein Eluges Weib von Thekoa mit Worten un 
Jebäbrten Ro. und zu Dem Koͤnig David gefandt/ ibme 
fein Vatter⸗Hrtz abzugewinnen / damit er feinen So: verfduls 
deten und verloffenen Sohn Abſolon wiedrum zu Gnaden auf und an: 
nem̃e. 2. Sam. 14:17. &c. Es ware 2. ein Cananæiſch Weib / hie⸗ 
mit nicht eine Iſracliterin auf dem Volck GOttes / fondern eine 
Heidin / auß den uͤberbliebenen oder von Jofua vertriebenen und 
an dieſe Tyriſche und Sidoni che Meer Gegend gefluͤchteten Cana- 
niteren / welche GOtt ſchon sur Zeit Noah in (bien alten Stam Vat⸗ 
fee Canaan verflucht / und hernach wegen ibren Sünden: — 
| em 
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dem Volck Ifraël außzurotten / befoblen: darauß aber etliche den 
Ifraëliteren gu Dôrnen in Den Augen / und su Stachlen int 
den Seiten uͤberbleiben laſſen. Num.33:55. Joh.23:13. Der 


Evangelift Marcus Evang. Cap. 7 :26. Nennet ſie eine Griechin / 
verſtehe in Anfeben ihrer Religion : fie Dann von der Zeit an/ da 
Die Griechifche Monarchie oder Welt⸗Reich Alexandri Def Groffen 
und feiner Nachfahren in gant Afa und berumb ligenden Laͤnderen 
ommen/ alle Heidniſche Voͤlcker / die nicht Juden waren / 
iechen geneñet worden / auch in Heiliger Schrifft ſelbſt. Siehe 
Rom. 1 : 16. unD 2: 9. und 10: 12. jus ie —— 3:28. 
Gerners fagt Marcus, fie fene auf Syrophônice bürtig geweſen: 
D. t. auf Dem ——— am Meer gegen Tyro und Sibon ges 
Tegen / allivo von altem ber Cananiter gewobnet. Num. 13:30. Jof. 
s:1, Welche auch niemablen son dannen vertrieben morden. Jud. . 
1:31.32.33. Dieſe Cananiter find bernach auch Phönttier und ihr 
Sand Phônicia, und wegen Angraͤntzung def Lands Syria, aud) 
Syrophônicia, genennt worden (welches Namens Urſprung wir 
auff dem Schul⸗Catheder zu unterſuchen —— vielleicht die⸗ 
weil fie ſich deß Namens Canaan und Cananiter geſchaͤmet / wegen 
def Fluchs / fo uͤber Canaan durch Noah außgeſprochen Gen. 9 : 25. 
Und deffenthalben fie aud) _ den Yuden fo febr verbafit waren. 
alfo zwuͤſchen den Œvangeliften Mattheo und Marco in der Gad) 
elbſt kein Unterſcheid / gumablen Diefe gemeldte Namen allbier eben 
ein und daffelbe Volck bedeuten. 


Sehet hier sur Lehr ein ſchoͤnes Exempel der freyen Gnad 
GoOttes an dieſer Cananiterin erwieſen. JEſus der Ewig⸗ — 
gebenedeyte Sohn GOttes kam in ſein Eigenthumb/ fre nan 
d. i. gum Jüdifen Volck / aber die Seinen nahmen | ver Emnani 
ihn nicht auff. Joh. 1 : 11. Eine Cananiterin/bie als ei⸗ 
ne Heidin von den Buͤndnuſſen GOttes verworffen / und als eine 
Huͤndin von den —* verachtet ware / die kombt und nimbt ihn 
als den geſegneten Heiland mit Mund und Hertzen auf / und 
babnet gleichſam mit Dem Exempel ihres Glaubes den .3 
Weg denjenigen / Die zu ihrer Zeit eben auch von yro und | sur. r2» 1%. 
Sidon und dem umbligenden Land / ju Gemeinfhafft deg |!" i7- 

mm 2 












Over rare 





— — 


460 Glaubes-Rampf und Triumph def Canandiſchen Weibs. 
dirige, ↄᷣ [cn à CHriſti folten beruffen werden / nach denen berrlis 














Sete | en Weiſſagungen / Die tir finden Palm. 45 : 13. und 87: 
4 Hof.4:13.Zach,9:2. So iſt der HErr gefudt mors 
den bon denen / Die nit nach ibm fragten : er ift ges 
funden worden von denen die ibn nicht fuchten. Esa. 
iauer |65:1. À Wunder / Wunder / der frepen vorfommenden 
Ce | Gnab GDttes. Es ift ja die Erwehlung nidt deſſen 
en ber ba laufft fonderen def 


sûr opier 
aéoriiræs 
sù, Xpir, 
éx trs 

mpès avhis 





deis vin Det Da Will / noch de 


eme, | Crbarmenden GOttes. Rom.o:16. Darumb 6 rex 
Gbibus fais | ender Sünder ! faffe Ders und Muht / und verzage nicht. 
—— ES iſt keine Unwuͤr digkeit fo groß / Die Did) und mich klein⸗ 
accede. | mübtig machen und abſchrecken folle zu CHriſto zu kommen 
sent, Hi | und Gnad gufinden. Dabat der Ifraëlit kein Vortheil vor 
cms, [dem Seid/ der Edle vor dem Uneblen/ der Xeiche vor 
tem expel. ! Dem Armen. ein iſt vonnoͤhten / daß tir in uns fe 

d Allein iſt 1J daß wir in uns ſelbs 
3gehen / unſere Unwuͤrdigkeit / Suͤnd und Boßheit hertz⸗ 
ad Maub, muiglich erkennen / mit jerſchlagenen und Slut-Ebrânens 


1. IRave. | Den Hertzen bereuen und mit dieſer Cananiterin dem 
oErren ent egen lauffen und frepens Ad HERR 
—— du —— ne erbarm Did) unfer. So viel ton 
Eénienus | der Derfon/ die dem HErrn IEſu Anlaß acacben su diefem 
ientis AL Wer 9— H Bag 8 3 ſe 


ncf. 


—* Jetzt folget : 


II. Der Anlaß ſelbſt / und das iſt die Ankunfft die⸗ 

ſes Cananæiſchen Weibs bep seu! . ihr —A— 

Fur Gebâtt und Sleben zu ibm. ie Fam ju JEſu / getries 

getid die ben durd) Das im ganten Land erfollene Berücht feiner 

amv Sittves Goͤttlichen Lebr / feiner Liebe/ feiner Sanfftmubt/ feines 

sonate. hertzlichen Mittleidens und Wunderthaͤtigkeit gegen den 

Armen und Angefochtenen. Sie laufft dem liebfihen es 

ruch ſeiner Salben nach / der nidt nur das gange Hauf / ch mey⸗ 

ne Das gantze Juͤdiſche Land / erfüllet/ / ſondern auch in das Heib⸗ 

niſche Land Thro und Sidon durchgetrungen. Durch die Hertz⸗ 

tübrende Gnad GOttes bat fie empfuuden/ was dort die — 
: Chr 
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Chriſti ſagt; Belangend den wohlriechenden Geruch deiner 
Salben / ſo iſt dein Nahm ein ausgeſchuͤttete Salbe; zeu⸗ 








che mich fo woͤllen wir dir nach lauffen. Cantic. 1: 3.4. O der 


geſegneten Stund / da ibro GOTT im Dimmel Das Geruͤcht ſei⸗ 
nes lieben Sohns auf Erden in ibren Ohren bat erfballen laffen/ 
und ihr Hertz gerübret/ daß fie su Chriſto kommen. 


Go lehrt uns hier dieſes Cananæiſche Weib mit ihrem Exem- 
pel, foie wir Die gelegene Zeit unſers und der Unferigen sieges 
Heil ju fhaffen doch nicht tollen verfaumen / fondern aig: | Set” unie 
bald und ſorgfaͤltiglich brauchen. So bald diefes Weib fre Dei 
vernommen/ daß JEſus an bre Graͤntzen Fommen / fo | te” 

aumt fie fid) nicht / macht fid auf und — JESU | verfaumet 

amit ihro Die Gelegenbeit nicht entacbe. ch daß mir "1 
doch gu Hertzen nebmen die theure Erinnerung def Geiſts GOt⸗ 
tes / Daruber jetzt fo viel taufend forglofer MenfhensSeelen in Der 
Hoͤllen / aber vergeblid / Flagen und jammeren. Jetzt iſt die ans 
genehme Zeit; jetzt iff der Tag Def Heils. 2. Cor.6:2. Go 
wuͤrcket biemit euere Seligkeit mit gs und Bitteren. eut / 
beut / fo ibr die Stimm def HErren bôret/ auf ſeinem 


Wort / und in euerem Gewiſſen / fo verſtocket euere Det: | 


* nicht. Pſal. ↄ5. Es iſt bas Liecht noch eine kleine Zeit 
ey euh; wandelt / £ lang ibr bas Liecht babt / auff daß 
euch die Finſternuß nidt ergreiffe. Dann wer in der Finſter⸗ 
nuß wandelt / der weißt nicht wo er hingehet. Joh. 12: 35. Wie 
thorecht ſind wir / daß wir uns ge ein längere Patenten/ oder 
Freyheit⸗Brief der Gedult und Langmubt GOttes verheiſſen / als 
uns Das Evangelium beſieglet bat. Ungluͤckſelig / ja thorecht find 
wir / daß wir mit den thorechten Jungfrauen erſt alsdann woͤllen 
zu ben Kraͤmeren lauffen / Oehl in unſere laͤre Lampen zukauffen / 
wann wir ſollten bereitet ſeyn den ankommenden Braͤutigam zu 
empfahen. Ungluͤckſelig ja thorecht ſind wir / daß wir erſt als⸗ 
dann woͤllen ſaͤen / wann GO die Sichel anſchlaͤgt guernden: Erſt 
| Dm m 3 alsdann 


} 


\ 
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alsdann wollen die Arch bauen / wann die Suͤndflut verhanden 
iſt. —— / ja thorecht find wir / wann wir uns erſt als⸗ 
dann woͤllen auf die Straß nach Zion dem Lâger der Heiligen mas 
chen und das Manna oder Brot vom Dimmel famblen / wann 
die Sonne untergchet und alles auffgezehret iſt: erſt wollen einen 
Vorraht machen / wann Die theure Jahr angefangen. Das neue 

eruſalem hat zwoͤlff Porten / und die ſtehen allezeit / gegen allen 

nden und Orthen der Welt offen. Apoc. 21: 12.13. Aber ungluüͤck⸗ 
felig / ja thorecht find wir / wann wir erſt alsdann wollen nach dent 
Himmliſchen Jeruſalem reiſen da der Tod uns Die Porten Deffels 
ben anfangt verrieglen. D JESU / erwecke unſeren Sinn / Ge⸗ 
muͤht und Hertz / daß wir doch auch beyzeiten erkennen / was zu 
unſerem Frieden dienet / und die Zeit unferer gnaͤdigen Heimſuchun 
wohl in acht nemmen: damit wann du das letſte J— uns komſt / 
wir uns nicht verſpaͤthen / und zu ewiger Reu und Verzweifflung 
von aller ferneren Gnad außgeſchloſſen werden. So viel von der 
Ankunfft dieſes Cananæifdhen Weibs bey Chriſto. Hoͤret dem⸗ 
nach auch derſelben einſtaͤndige Bitt und Flehen zu CHriſto; 
Sie ſchreye und fpradh gu ibm; Ad HErꝛ bu Sohn Da: 
vids erbarm dich men: Meine Tochter wird vont Seuffel 
uͤbel geplaget. 


Mercket da / wie / wen / was / für wen / und auß was trin⸗ 
gender Noht ſie baͤtte. 


1. Wie ſie baͤtte: fie bittet gants einbrünſtig und eyferig / 
oe cm. jſie bittet mit Geſchrey. eil ihr Hertz uͤberlaufft von 
mterin | fmerbliher Empfindung ihrer Noht und Unwuͤrdigkeit / 
ut fo werden ihre Augen vol Thraͤnen und ihr Mund voll 
sou Geſchreys und Gleben. So fol auch unfer Gebaͤtt in aller 
He 4 Noht und Anligen befchaffen ſehn; e8 foll ein Geſchrey ſeyn / 
das durch die Wolcken su GOtt in den Himmel Dringe / 
und nidt weiche/ biß ber Hoͤchſte ein Einſehens thut. Syr. 
35:19. Und Ô wie gluͤckſeelig ſind wir / daß unfer Liebe Deiland 
uns die Freyheit erworben / GOtt im Himmel einen Vaͤtter zu 

| nennen/ 
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nennen / ihme nach dem Vatter⸗Hertz zu greiffen und mit Geſchrey 
unſer Hertz vor ihm außzuſchuͤtten / ja als unſer Fürſprech uns 
vorgehet / das Wort für uns fübret/ und unſer Gebaͤtt vor GOtt 
trie machet. Leſet felbjt von Diefem euerem Recht und Freyheit / 











+ beige babt / unter anderem in der Gleichnuß von dem ungerech⸗ 


ten Richter und Der armen Wittwen / Die ibm endlich mit ibrem 
Geſchreh das Hertz umbgekehrt und bewogen / fie su erhoͤren. Das 
rauff ſagt unſer Heiland; ſolte dann GOtt nicht auch retten 
ſeine Außerwehlten / die Tag und Nacht zu ihm ruffen? ja / 
ja / id) ſage euch / er wird fie ſchnell retten. Luc. 18:7. 8. 
Es Fan zwar Dir und mir dahin kommen / daß die Kraͤfften deß 
Leibs ſolcher geſtallten abnemmen / daß unſer Mund verſtummet / 
daß unſere Zung an dem Rachen klebet / daß unſere Glieder er⸗ 

ſtarren / daß tir weder Wort braͤuchen / noch unſere Haͤnd zu SOtt 
in Himmel außſtrecken koͤnnen: aber das iſt dein und mein Troſt / 
daß der liebe GOtt im Himmel auch die glaubige Seuftzer und 
Begierden unſers Derbens nidt weniger als ein ſtarckes Noht⸗Ge⸗ 
ſchrey.ſchaͤtzen und erhoͤren will. Darumb heißt es fo offt in den 

ſalmen! HErr neige deine Ar zu mir / und hoͤre mich. 

iehe Pſal. 31: 3. und 86: 1. &c. Eben wie man gegen einem Der eine 
ſchwache und leiſe Stimme hat / die Ohren neigen muß / damit 
man ihn vernemme. So ware das heiniliche Seuftzen Moſis in 
ſeinem Hertzen ein ſtarckes Geſchrey in den Ohren GOttes deß 
HErren. Exod. 14:15. In ſolchem Fall heißt es / wie jener alte 
ſagt; Apud Deum magis valet magnus Amor, quàm 
magnus Clamor. Bey bent HErren unſeren GOTT 
giltet mehr eine groſſe Liebe im Hertzen / als ein ſtarckes 
Geſchrey auff ben Leftzen. O liebſter JEſu / gib uns doch den 
Geiſt der Gnaden und deß Gebaͤtts / den du in den letſten Zeiten 
über deine Erloͤſete auß zugieſſen verheiſſen haſt / der — Schwach⸗ 
heiten zu Huͤlff komme / und in uns unaußſprechliche aber GOtt 
angenehme — erwecke: ſonderlich dann zumal / wann / wegen 
zunemmender Leibs⸗Schwachheit / unſere Augen nicht mehr ſehen / 
unfere Ohren nicht pre bôren/ und unfer Mund ein Wort mehr 
fprechen Fan, Ja / 0 JEſu / fe du ſelbſt unfer Fuͤrſprech vor — 


1* 


46 __ Graubéé-Raimpfund Qu ef Canandiéen Ab 
denem Himmliſchen Vatter nad) der Gnadreichen Verheiſſung / 
die bu uns getban baft: Amen, Amen, id) fage euch / was 
ihr bittentuerdet in meinem Namen / das will ich thun / auf 


daß der Vatter geehret werde in dem Sohn. Joh. 14:13. 


2. Betrachtet wen ſie baͤtte oder anruffe: ſie bittet IEſum 
Wen von Nazareth / unſeren geſegneten Heiland / den ſie einen 
El DErren und Sohn Davids nennet; ad DERR/ du 
nd mon | ES 0Dn Davids / erbarm did) mein. Und fo gibt 
mie er | fe su — daß ſie 87 glauben und auf Glauben 

* baͤtte. Sie erkennet im Glauben JEſus koͤnne und wer⸗ 
de ihro helffen / darumb kommt ſie zu ihm. Sie erkennet ſeine ei⸗ 
genthuͤmlich⸗Goͤttliche Krafft und it! darumb nennet ſie ihn 
nicht einen Mann GOttes / noch einen Diener und Knecht def HEr⸗ 
ren / tie Die Propheten waren / ſondern einen HErren: und das 
nicht auff eine gemeine compelliment· Weiß / (wie in dieſer Ehr⸗ 
und Titul- ſuchtigen Welt offt Herren ſeyn und heiſſen woͤllen / 
die ſich der Knechtſchafft und deb Bettel⸗Stabs kaum erwehren 
koͤnnen:) ſondern init einem gantz ſonderbaren Nachtruck. Sie erken⸗ 

net daß er der 2 Himmels und der Erden fepe/ SE Getvalt 
alle Ding/ auch die Teuffel ſelbs unterworffen / fo daß er fie na 
Belieben bezwingen und außtreiben koͤnne. Sie erÉennet aber au 
im Glauben / daß JESUS der wahre Meſſias und Heiland der. 
Welt ſeye / darumb hennet fie ibn einen Sohn Davids / wel⸗ 
ches damals ein bekanter Titul und Beſchreibung def Meſſiæ ware / 
wie zu ſehen hier und Matth. 9: 27. und cap. 12:23. dieweil er Dem 
David verheiſſen ward / daß er nach dem Fleiſch / D. i. nach ſei⸗ 
ner Menſchheit auß dem Saamen Davids herkommen / auch 
anff ben Stuhl Davids ſitzen / D.i. uͤber das Volck GSOttes 
herrſchen werde / aber nicht nur zeitlich und leiblich wie David, 
ſondern * und ewiglich / als ein Sohn Davids / und 
gold ein DÉRR Davids. Siehe Rom.1:3. Luc 1: 32.33; 
Matth, 22:42 43. . 


So 
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Go lehrt uns abermahlen dieſes Cananxiſche Weib wie unſer 
Gebaͤtt muͤſſe heſchaffen ſeyn / damit es GOtt gefalle und — 
von ibm erhoͤrt werde: es muß geſchehen in und auf Glau⸗ de meis 
ben. Wir wuͤſſen / daß e8 unmôglid ſeye ohne Glau⸗ 353 
be GOtt su gefallen. Heb. 11 :6. So jemand un ‘sen, 
ter euch Mangel bat an Weißheit / der bitte fie von GOtt / 
fo wird fie ihm gegeben werden: er bitte aber mit Glauben / 
und zweiffle ——— wer da zweifflet / der iſt gleich einer 
Meers⸗-Wellen die vom Winde getrieben wird: ein ſolcher 
Menſch halte nur nicht dafur / daß er etwas von bem HEr⸗ 
ren empfahen werde: als der da iſt ein wanckelmuͤhtiger Mañ / 
und unbeſtaͤndig in allen ſeinen Wegen. Jac.1:5-7. 

Ein Sebaͤtt ohne Glaube iſt mic ein Opfer oder Speiß oh⸗ 
ne Saltzz tic ein Weyhrauch ohne Feur / wie ein Glock⸗ 
ohne Kallen; hingegen ein Gebaͤtt auß Glauben und mit [aan 
Glauben vermag alles. Alles was ihr bittet in euerem | —— 
Gebaͤtt / glaubet nur / daß ihrs empfaben tverdet / 














Pusbarteis, 
fo wirds eud) werden. Marc. 11 :24, O quamtememorem Vir- 
tutum nobiliflima Fides! was ſoll id) fagen / daß du fepeft/ à 
Du aller: Edelfte Tugend und Gnaden:-Gaab ! du/ du biſt der Angel / 
darauff die — deß Himmels ſich wendet: du biſt der ——* 
Der Die Schatz⸗Kammeren der Himmliſchen Güteren Ôffnet : du 
Diff Der Eymer / der das —— Waſſer alles Heils auß dem 
Abgrund der ewigen Barmhertzi eit GOttes ſchoͤpffet: du biſt der 
Treuring / damit eine Heils⸗ egierige Seel ſich mit ihrem Dei 
lang vermablet: du / du biſt eine Gôttiche Krafft der Seclen / die 
den Dimmel oͤffnet die Hoͤll verrieglet / die Weit übertvinbet / 
unD Den Æeufel vertreibet. Wie das alles auf Das cinfténdige 
Glaubens : Gefchien diefer Cananiterin erfolget. iemit moͤgen 
wir wohl immerdar ſeufftzen und baͤtten; HErr JEfu/ gib und 
vermebre uns den Glauben / damit wir im Glauben bâtten / was 
wir bitten auch erhalten / und was wir erhalten auch heiliglich brau⸗ 
chen koͤnnen zum Lob ſeiner herrlichen Gnad und Barmhertzig⸗ 
keit / und zu unferer Seelen Heu und Seligkeit. 
Nnun Alſo 


4 

466 Glaubes⸗Kampf und Triumph def Canandiſchen Weibs 
Alſo haben wir geſehen / wie und wen dieſe Cananiterin 
wasrder gebaͤtten; betrachtet ferners mas / fuͤr wen und auß was 
mu fée | fringender Noht fie baͤtte. Was oder warumb bittet 
fie: fic bittet umb Erbärmd. Ach DErt erbarm did) 
men. Als wolte fie ſagen; laffe dir doch 0 JEſu / mein Elend 
und Jammer zu Hertzen geben: beiveife Doch aud) an nur Elenden 
deine fo befante Baͤrmhertzigkeit / durch deine aroffe Krafft und akes 
vermogende Allmaͤchtigkeit. Ich begebre da nüt auf Lerdienft der 
Wercken / zumahlen ich mich Éeiner quten Wercken rübmen kan. 
Ich ſchreye nach lauter Gnad und Erbaͤrmd / und die ſoll mir Ge 
nügen. . Darumb / obſchon fie eine Cananiterin/ und alſo von ei⸗ 
nem unter Gottlihem Bann und Fluch ligenden Volck ware / (0 
faffet fie Dannoch Dert und Muht / und erEübnet ſich Chrifto nach⸗ 
au fhrepen / weil es nur umb Gnad zu thun iſt. Ogeſegnete Frey⸗ 
muͤhtigkeit! wol mag der alte Kirchen Lebrer Chryſoſtomus ſagen; 
ſehet / ſehet hier rechte Glaubens-⸗Wunder! xFiaj.«: die Eugel 
int Himmel bedecken ihr Angeſicht / wann fie die Herrlich 
keit CHriſti ſollen anſchauen: aber dieſes arme Weiblin auff 
Erden darff ibn mit einer ſolchen Ungeſtuͤm̃e anſchreyen: Die 
Cherubim und Seraphim foͤrchten ſich fix ibm wegen (ei: 
ner Heiligkeit / unb dieſe Cananiterin fheuchet ſich nicht ihme 
mit Geſchrey nadsulauffen wegen (einer befanten Barm⸗ 
hertzigkeit. Sehet / Forcht ift droben im Himmel / aber 
Vertrauen iſt hierunden auff Erden: Schrecken iſt in den 
Englen / aber Glaub und Kuͤnheit in armen Weiberen. 

So bittet dieſe arme Cananiterin umb Erbaͤrmd / aber 


Sir wen? ſoll ich ſagen / fie baͤtte für ſich ſelbſten / weil 

# für. ſie ſpricht / ach HErr erbarm Did) meiner? oder ſoll id 
ſagen / fie baͤtte für bre Tochter / weil fie ſpricht / meint 
Tochter wird vom Teufel uͤbel geplaget ? ad das Mutter⸗Hertz 
macht Da keinen Unterſcheid: ihrer Tochter Jammer iſt sun 
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Jammer; ibrer Todter Noht q ibreNobt. Darumb ſagt ſie nicht / 
erbarm dich meiner Tochter / ſondern erbarm dichmeiner. Wann 
man dieſe Mutter haͤtte gefragt / warumb ſie alſo rede? ſo haͤtte ſie 
koͤnnen antworten; das iſt die Sprach der rechten Muͤtteren. Oder 
wie kan es anders ſeyn? meine Tochter iſt vom Teufel befeffen ( wie 
das Wort im Grund Text eigentlich lautet) und wird von ihm 
übel geplagt: und d 


Die tringende Noht / (will ſie ſagen) die mir das Hertz 
mit Kunmer / die Mugen mit Thraͤnen und Den Mund |, vos 
mit Rlag:und Baͤtt⸗Geſchrey anfüllet. Dieſes arme / | dringender 
vom bôfen Geift befeffene und bel geplagte Menſchlin ift 7°" 
mein Fleiſch und Blut / e8 iſt mein Rind: Kan aud) eine Mut⸗ 
ter ihres Kinds vergeſſen / daß ſie ſich nicht erbarme uͤber 
die Frucht ihres Leibs? Eſaj. 49: 15. O Schmertzens⸗-Kind / 
daß ich mit Kummer und Angſt unter dem Hertzen getragen / und 
mir jetzt ſo tieff und hart im Hertz ſelbſten liget! wie koͤnte ich mit 
trocknen en und unbekümmertem Hertzen das unbeſchreibliche 
Elend meines Kinds anſchauen? wird es vom Teuffel geſchleppet 
und vor meinen Augen hin und her geriſſen / ſo wird mir mein Ein⸗ 
geweid im Leib auß Nuͤtterlicher Erbaͤrmbd zerriſſen: wird es vom 
Teuffel geplaget und gepeiniget / ſo leidet das Mutter⸗Hertz am 
allermeiſten. Der Pophet Jeremias bat vorzeiten theils wegen 

der uͤbermachten Lu deB Iſraelitiſchen Volcks; theils wegen 
obſchwebenden ſchwehren Gerichten GOttes auß Ungedult ſeinen 
Geburths⸗Tag verflucht / und unter anderem geſprochen; Ad)! 
daß bu mich doch nicht getoͤdet haſt in Mutter⸗Leib / daß 
meine Mutter mein Grab geweſen / und ibr Leib Ewig 
ſchwanger blieben waͤre! Warumb bin ich doch auß Mut⸗ 
ter⸗Leib hervor kommen / daß ich ſolchen Jammer und 
Hertzleid ſehen / und meine Tag mit Schanden zubringen 
muß? Jer.20:17.18. Was Wunders mûre es / wann dieſe Ca- 
nanæifdhe Mutter in dergleichen Klag⸗ Wort außgebrochen waͤre: 
d ungluͤckſeliges Kind! ad) daß du gebohren waͤreſt! ach daß 

— anz2 mein 
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mein Leib dein Grab geweſen / und ich Ewig mit dir ſchwanger ges 
blieben waͤre! O wie viel beſſer waͤre es / als daß du jetzund ein ſo 
erbaͤrmliches Schauſpiel der Welt / ein leiblicher Kercker und Woh⸗ 
nung deß Teuffels / ja gleichſam ein ldbendige Hoͤll worden biſt / 
darinn der Menſchen Feind ſeine Grauſamkeit uͤbet. 


Hier moͤchte jemand fragen / warcb dieſes Weib ihre £ 
wWarumd die kErbaͤrmlich · geplagte Tochter nicht für den HErren JE⸗ 
Eanantterin | fum gebracht / ibme durch Diefes traurige Speétacul defto 
moe fabien | Der zur Erbaͤrmbd zu betvegen / fondern zu Hauß ligen 
magne Jlaffen ? Antw. Es iſt leicht zu erachten / daß fie dadurch 
tcheils ihre Beſcheidenheit und Hoͤfflichkeit / theils abec 
und zwar fürnebmlich ibren Glauben un den HErren JEſum des 
$e mebr an Tag geben tvollen. Die Beſcheidenheit binderet / 
af fie dem HErrn JEſu dieſes fo ſcheutzliche und jämmerliheSpe- : 

étacul nidt unter Augen legen/ nod andere Leuth auff der Rei 
darmit erſchrecken darff. Aber der (tarde Glaube macht / daß fie 
mit Dinterlaffinia ihrer Arbeit-feligen Tochter / ſich eintig auff den 
Weg begiebt/ und zu Chriſto kombt / verficheret/ daß er nach feis 
nem geneigten Willen und unüberwindlicher Allmacht / auch ibre abs 
weſende und weit entfernte Tochter von Dem bôfen Feind entfeflen 
und erledigen koͤnne. Darumb tie der alte Kirchen⸗ Lebrer Chry- 
foftomus wohl bemerchet / zeucht fie den Artzet nidt in ibres 
Hauß / mutbet dem HErren JEſu nidt zu / daß er felbft zu ibro 
nad) Hauß komme / wie jener Koͤnigiſche/ der JEſum bat / 
daß er hinab kaͤme und ſeinen Sohn geſund machte. Joh. 
4:47. Ober tie jener Oberſte der Synagog / der JEſum 
bat / daß er kommen / und ſeine Hand auff ſeine todie Toch⸗ 
ter legen wollte / damit fie lebendig werde. Matth. 9: 18. Deſ⸗ 
 fen begehrt fie nichts / ſondern vernuͤgt ſich zum HErrn JEſu als 
em einichen Poht⸗Helffer und Artzet zu kommen / ibr Amigen und 
Der Tochter Elend anzuzeigen und ibn umb Erbarmbd anzufle⸗ 
hen / Zweiffels ohn auch in ihrem Hertzen erkennend / wie — 
Jauptmann / nicht wehrt zu ſeyn / daß JEſus unter ihr Tach 

eingehe. Matth. 8: 8. 

Lehrnet 
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| Lehrnet bier von dieſem Cananæifthen Weib die Dflicht der 
Œlteren/ wie ſie ihre Rinder meynen und lieben follen/ nems 
lich nicht anderft als fid felbften/ alfo daß der Kinderen 
2Bobifabrt fee bre eigne Wohlfahrt / Der Rinderen Noht 
ibre eigne Nobt. Kinder find cine Gaab GOttes / mor: 
mut er den Eheſtand ſegnet / und eine Freud und Luſt 
recht geſinneter Elteren. Doch nennet fie Der alte Lehrer (bre. 
Tertullianus, Amariflimam voluptatem, eine febr Bitte. 

te Luſt: In Betradtung der groffen Sorgen / die man ihret⸗ 
balben bat. Dieſe Bitterkeit aber wird Taufend mabl grôffer/ 
ann fie übel geratben ; oder wann man fonften/ wie dieſes Cana- 
næiſche Weib / Sin Kummer und Hertzleid an ibnen erlebt. 





i 
den Kinderen 
lehrnen. 





Aber am allergroͤſſeſten wird dieſe Bitterkeit / wann die Elteren / 

durch ſchlechte Aufferziehung und Verzaͤrtelung der Rinderenf 
Schuld daran tragen. Im Gegentheil aber wird alle Bitterkeit 
in Freud verwandlet / wann die Kinder in der Forcht GOttes und 
allerhand Chriſtlichen Tugenden auffwachſen. Solche Kinder ſind 
als dann PA eine Kron Def Dimmlifhen Seegens im 
Hauß / ein Pfand der Liebe im Eheſtand / den Eltern ein Troſt 
im Rummer/ ein Stab im Alter / eine Rofrung De Lebens im 
Tod. Ad der Liebe GOTT gebe allen Elterem Die Gnad / da 
ge ibre Rinder/ nad) Der Lehr M: Apoftels / in der Zucht un 

ermabnung def HErren alfo aufferziehen moͤgen damit wann 
fie dermahl einſt mit ibnen für den Richterſtuhl Chriſti am Juͤngſten 
Tag werden geffellet werden / getroft fagen koͤnnen / Siehe da / 0 
HERR! die Kinder / die bu uns gegeben haſt. 


Sehet * auch / das deß Todts⸗Gewalt / den der Teuffel 
durch die Suͤnd über die Menſchen bekommen / ſich ſo weit pi 
erſtrecke / daß er auch nun und dann / wiewohl nicht ohne Exempet if 
ſonderbahre Verhaͤngnuß GOttes / die Menſchen leibli⸗ Sn dis 
cher Weiſe beſitzet / d. i. in denſelben alſo wuͤrcket / daß ſie — 
1. In Anſehen ihrer Seelen alſo unter ſeinem Gebieth ſte⸗ enfen- 
ben/ daß er ihnen ibre aͤuſſerliche und innerlihe @innen in ſher 
gefangen nimbt / daß ſie ſtumm und dumm werden; oder 
alſo verſtellet / daß er ihnen Tauſend⸗ fit betriegerifche / — 
hh 3 (4 0 


— — 
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meiftentheils ſchroͤckliche Ding vormablet/ dadurch fie in ihren ar⸗ 
men Seelen gequaͤlet und geaͤngſtiget / und auch offt zu Fluchen und 
zu Laͤſteren getrieben werden. 2. In Anſehen — Leibs / daß er 
ſie hin und her reiſſet und ſchleppet / und ſonſten in dem gantzen 
Leib allerley wunderliche Gaͤng / wieder natuͤrliche Bewegungen / 
ſeltzame Gebaͤrden / und offt ein ſolches Toben und Wuͤten erwe⸗ 
cket / daß die armen Menſchen in keinen Banden und Feßlen bes 
lten / und weder von Feuer noch Waſſer gefriſtet werden koͤnnen: 
ie die Exempel in der Evangeliſchen Hiſtorie bezeugen. Marc.ↄ:⁊i. 
Luc. 8:29. Dergleichen arme/ leiblich beſeſſene Leüth find sur Zeit 
unſers Heilands IESU CHriſti im Juͤdiſchen und Galilaͤiſche 
Land / durch Most Fr: und Geribt GOttes viel ges 
men obne Zweifel damit 5 rr JEſus Anlaß haͤtte / f 
Goͤttliche Allmacht zu verherrlichen und alfo jederman zu zeige 
daß er / als der wahre Meſſias und Heiland der Welt kommen 
das Reich und die Werck def Teuffels su zerſtoͤhren. 1. Joh. 
3:8. Matth. 12: 28. 29. Heb. 2: 14. | 


Hier fraat es ſich ob es auch noch beut su Tag folber 
— leiblich beſeſſener Leuthen gebe? Es iſt nicht zu zweifflen / 
in peutigen | DAB es deren nicht noch viel gebe unter den Heiden in In⸗ 
Engine | Déen / China, Japonia, America und anderen von Der. 
—* Chriſtenheit entfernten Laͤnderen / da der Fuͤrſt der Fin⸗ 

ſternuß / Der Teuffel / annoch mit voller Macht vds . 

Wann Die Paͤbſtliche Miflionarij dafelbft Teuffel auftreiben / wie 

je vorgeben/ fo geſchicht es durch GOttes Surfebung/ nicht bie 

apiftifche Yrrtbumben ins befonderg mibder Die Proteftanten/ als 

even es daſelbſt entiveders Éeine bats oder die ihnen der Religion 

Halben nicht im sg) ligen : fondern die Cbriftliche Religion ings 
gemein / wieder Die Heiden zu beffättigen. 


Alſo daß man von ibnen fagen Fan / was dort die Yünger 
CHriſti; Meiſter / wir ſahen cinen/ der trieb Teuffel auf 
in deinem Nahmen / welcher uns nicht nachfolget / 
das iſt / nicht unſers Glaubens iſt / und wir wehretens ihm. 
Aber TESUS fbrad/ ihr ſollt ihms nicht wehren; 

wer 
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wer nicht wieder uns iſt der iſt fur uns. Marco: 37. 
Als wolte er fagen/ es foll euch gnug ſeyn / daß durch Die fons 
derbahre Sürfebung GOTTes aud) ein ſolcher meine Lehr bekraff⸗ 
tiget / wie wohl er kein recht Hertz darzu hat und in Der Re- 
ligion Neutral ſeyn will. So wenig das Jaͤhrliche Wunder⸗Werck 
der Geſundmachung zu Jeruſalem in dem Teich Bethesda die da⸗ 
mahl s im Schwang gehende und die ober band habende irrende 
Religion der Pharifeern bewieſe und als wahrhafft beſtaͤttigte; ſo 
wenig koͤnnen auch die Wunder⸗Werck Der zu Den Heiden ns 
ſandten Jefuiten und anderen Ordens: Leuthen / wann je wahrhaffte 
Wunder durch fie gefcheben/ bemeifen/ daB die Papiſten Die wah⸗ 
ge und durchauß unverfälfhte Cbriftlihe Religion baben. 5m 
Gbrigen wann es ja noch in beutigen Seiten unter Den Œbriften 
wahrhafftig leiblich: Bejeffene giebt / fo iſt glaͤublich / daß deren 
wenig gefunden werden / ungeachtet die Papiſten das Gegentheil 
sa damit fie ibre vermepnte Wunder⸗Gaab der —— 
er Teufflen und Das Ampt der Exorciften in der Roͤmiſchen Kir⸗ 
en/ bebaupten môgen. Urfad/ marumb wir glauben / daß des 
ren wenig gefunden werden / iſt dieſe iweilen der Gewalt deß Teuf: 
fels Dur) Das Evangelium febr geſchwaͤchet und verminderet mors 
den. Deffen gum Zeugnuß fagt unfer Heiland / Ich fabe den 
Satan vont Dinunel fallen wie in Blitz. Lue. 10: 18. 


+ Mberes gibt leider wohl viel Geifflich-befeffene : und dahin ges 
bôren nidt bte Rinder der —* / A lang ffe unge 
arum 





taufft ſind / wie Die Dapiften vermeinen / und im | Ste 
Æauff einen Exorciflmum oder Beſchwehrung def unreinen Catane 
€, 


Geiſts brauchen: fondern dahin gebôren ins gemein alle | 
unbekehrte und verftocdte Denfhen / Die annod) in dem Acid 
A Satans find, Kinder def Ungehorſams / in denen der 

athan ſein Werck bat. Eph.2:2. Ins beſonders aber find 
es 1. diejenige / Die ihren Leib / und alle Glieder deſſelben dem Sa⸗ 
than zu Dienſt dargeben / und zu Waffen der Ungerechtig⸗ 
keit darſtellen / wieder die Vermahnung def Apoſtels Rom. 6 : 13. 
Als da ſind alle Hurer und Ehebrecher / die ihren “Rire | 


LM ET "3 
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Lemypcl def. D. Geifts ſeyn folite/ zu Fi intel: 
—— ben Fe oué D 8 l'E L 


els. 1, Cor. 6:18, 19. Die DIU Ag 
_—. von Dent Lugen und Laͤſter⸗ Geiſt / dem Æeuffel / rie 























r anse ndet wird. Jac.3:6. Summa, Dere 

D En uͤß / und alle a Glicder in Dem Diet | 
Günd und Def Gatans mit Banden Der Ungeredtigfeit vféridt 

und gefangen find zu ſeinem Willen. * À Ar 


#. TA 

‘a. So find aud — ſeſſen d die ne 
res Hertz von — Gutt : Geit —25 — 
und der — 5 laſſen — per * 
wo dieſe ündliche ae À Ce Saber ei LA 
der Teuffel ſein Werck. <a das Ifthariot de ver luc hie 
gierd deß ſchaͤndlichen “met — ſe Zemuhr 
pronaens fo hieß es / der Teu pe 

nan ct ete Der BED 
nes Go o wie en on er 
darauff Gelegenheit geſucht / daſſelbe zu —— 
der Sathan fuhr in ihn. Joh. 1332 27. nés —* 
ihn — eiſe beſeſſen / tb ose BoË: 
daß er auf Apoſtel ein on — und 
Juͤnger EHriſti / deme zuvor Die Teul api né 
und Authoritât CHriſti unterthan —F —— n 
def Oberſten der Teuffeln worden iſt. Deßgleichen me Pur 
den Ehr⸗ und Gutt Geitz in ſeinem ertzen —— 
fo hieſſe es auch; Warumb bat der Sathan dein — 
fuͤllet. Act.5: 3. 


Endlich 3. Sind auch geiſtlicher Weiſe vom — beſeſ⸗ 
= alle die/ fo funbigen / und in der Suͤnd muhtwillig vers 
harren / und wieder alles freundlides Wahrnen und Vermah⸗ 
nen / wieder alles ernſtliche Beſchelten und Straffen / ſich in 


2 OPEN ER ERMNRER TNR __47> 
Suͤnd verhaͤrten und verſtocken. Es iſt ein gemeines und wahr⸗ 
hafftes Wort / Errare humanum, fed in errore perfe- 
verare Diabolicum eſt: Irren und fehlen iſt Menſch⸗ 
lich; aber im Irrthumb und Suͤnd verharren iſt — 1 
Das iſt def leidigen Sathans Symbolum oder Wahl⸗Spruch D' 
denen / die er einmahl in die Suͤnd gefaͤllt perge quia cœpifti, 
fabre fort wie du einmahl angefangen. Gleichwie mas der 
Teuffel Boͤſes angefangen gu thun im Paradiß von Anfang der 
Welt / daß thutder bifber ae Er bat den Menſchen durch 
VDgen verfuůhtt und in Tod geltürget/ und das thut er nmerforn 
deu fagt Chriſtus / er ſehe ein Todtſchlaͤger don Hnfang/ 
Eugner / und ein Vatter der Lugenen. Joh. 8: 44 Alſo 
nemmen die deß Sathans Art und aan an ſich / und laſſen fo 
von ibm geiſtlicher Weiß befiten und beber2fchen / die Darumb ſun⸗ 
Digen/ weil fie einmahl angefangen: Die darumb fn Schlemmereh 
— im Luder ligen / Spielen / Freſſen / Sauffen / Unzucht trets 
ben Liegen und Triegen / Fluchen und Schweren ac. diewell fie der 
Sathan bep Dem Anfang dieſer Suͤnden an die Ketten der Finſter⸗ 
nuß / damit er ſelbs angefeſſelt iſt / liſtiger Er See offen7 
no alfo forthin gefangen baltet / daß fie immer fortfabren/ weil 
* tie fie angefangen. Der Oulige und Gnaͤdige GOtt 
gebe dieſen armen Menſchen heilſamlich zu erkennen und in: 
niglich zu empfinden / wie jaͤmmerlich und gefaͤhrlich / wie 
Toſtloß und verdammlich ihr Zuſtand ſeye. Er gebe ihnen 
Bekehrung sur Etkauntnuß dec Wahrheit / daß fie nuchter 
werden zu entrinnen / auß Den Stricken def Teuffels von 
dem fie gefangen find su ſeinem Willen. 2. Tim, 2:26, 


FKFragſt du aber / was Rahts wieder dieſes Ubel / damit man 

nicht Geiſtlicher Weiſe vom Sathan beſeſſen werde; Ant⸗ ie die ſem 

wort / ich will es mit wenigem an 5 1, Muß man |us:iveriu- 

erkennen / daß der Teufel der allerliſtigſte / der aller: mad. "M" 

gafe aller : aefäbrlichfte/ und darneben unverdroffenfte Seind der 
enſchen / ſonderlich der Gläubigen fn Gerechten fepe/ und * 
7 o o rum 
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läubigen ſehr viel —— zu ih⸗ 
a be igen Sa dr Leben * Écrire ve der 
werden. Zu ue erſicherung SA Der Liebe À 
auch theils durd die Mittheilung At à 
auch ift ein Geiſt de Glanbens e Ti er den 
ibnen und auch kraͤfftiglich La empfinden giebt / 2. 
4:13. theils durch gewiſſe dadurch ihr — 
und an 8 gebracht wird pe = aber find Fins 
zwo: 1. Sorderet er don eur Die uter Wercken / d 
nen nb anderen bekant werde / ob. — als ein 
rer Baum / über fid — Ages ww in 
Scheins und R * en auch in 
—— «81 34 mir 
deinen Wercken. Jac. 2:18. 2. So eg ee 
aferungen und Run ide] 

GI —75 — — 



































aube unter ſich wurtzle / durch 
eine — Ana Die von Éeinem lin | 
—F Bac noch umbgekehrt werden. at GO à 1 3e — ba 
brabams / den —28 Jobs / A ia Diski Fià/ à 
anderer Heiligen zur Prob genommen / dami 
res Glaubens / welche viel koͤſtlicher if / a 
def Golds / welches vergehet / und TE 
prüffet wird / erfunden wird su ibreni Lo 
wann offenbabret wird werden Lane 27 
Alſo bat auch CHriſtus den Glauben def aille? 1 
in unferem Text auf die Prob gefegt/ und —* Dre ue 
liche Berfudungen bewaͤhrt und an Tag gebra LE n Troſt / 
und uns gum Exempel der Nachfolg: wie tir on nach An— 
leitung unfers wie derumb vorgclefenen Texts mit AS cs 
ffand deß H. Geiſts / in aller Einfallt zeigen wollen. er: 


GOTT gehe Gnad / daß wir / auf fernerer Be⸗ 
Ft lg Gt dieſes ſchoͤnen Exempels / in Vertrauen 
def Glaubens — in der Freud deß —9 — 

à 


—— 


» 
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én 
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bens geeuffnet / und. en nemlich 

HA —* — J 

n 

pe —— — —— — 

un Daigen its bu Gifs def qube 
nen!- 71 LR — 47 + —* ne . 
s dB pr Ke AIT 


+ "4% - | 
at A Erren : Nbr bôret/ daß iunferem Tert 
enthalten ſeye eine ſehr Len ares einem — * | 
lichen Wunder : £ perd —— von — Auptreib — 
3 À urte 


ſchen W a ruat 
geſcheher Lite Den ner. LT. * on md 


ee — 
LL [t de 
Pr ” 


‘urot — haben wir letſtlich drey ah Punéten zu b⸗⸗ 
trachten vorgeſchlagen. 


I. Den Anlaß/ der CHriſto su dieſem | Se 
Wunder⸗Werck gegeben worden. 

II. Das geſegnete Mittel / wodurch dieſe Wun⸗ 
der⸗Gutthat iſt erhalten worden. 


Das Wunder⸗Werck ſelbſten. 


Den re Punéten * wir allbereit betrachtet / und da 
geſehen 1. Wer dem HErren J SL bp Wunder⸗Werck Ans 
laÿ gegeben/ nemlid) ein Cananæifc Weib / oder ein Heidniſch Weib / 

auf den.überbliebenen Cananiteren. 2. Den Anlaß felbften/ wel⸗ 
er ware theils ibre Ankunfft be if CHriſto; thals ihr einffändis 








es Gcbâtt und Gleben zu CHriſto. Beydes baben wir nad) als 
en fic darbey befindenden Umbſtaͤnden erÉläbrt/ und zu vielfaltis 

ger Œrinnerung und Œrbauung im Glauben und in der Liebe/ wie 

… au zu nobtivendigem Troſt in der Roht applicirt und beumgefibrt. 


Jetzund folget der andere van a nemlich is * 
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Der andere jHegnete Mattel wordi dieſe MBunder : That 
gr Er de bane das iſt Der ſtarcke und durch 
ren ms | iebliche Probenbemäbrte —5* dieſes Cananeiſchen 
Weibs. Hier iſt aber vor allem aus wohl J ten. 
daß weilen diefer Cananiterin Glaube ina 
——— ae rar Principio oder 
wunderbar in feiner unuͤberwindlichen Standhaffti 
wunderbar in feiner heilſammen Krafft und Wuͤrckſamkeit 
darumb nicht em bloſſer Wunder⸗ Glaub / ſondern ein Gerecht⸗ 
Lebendig und ſeligmachender Glaube geweſen ſeye: 
nicht nur geglaubt / daß JEſus von Nazare —* 
den Banden und pus def Teuffels erledigen koͤnne und 






















? 
das ware 


der * £, 


@laube. 





fondern auch im Gl erkant / daß ein DE 
Und der Erden/ und alſo ein Sohn def lebendigen G 
bann der wahre Meſſias und Heiland der Welt und alſo 
Davids ſeyhe; der in Die ABelt Fommen/ Die Werck Def 
su erſtoͤhren / und die armen Suͤnder zu GOtt zu bekehren 
3:8. 1.Tim.1:15. Und dieſe erkante Wahrheiten zum Grunt 
Fundament ihres Gebaͤtts geſetzt. Ja darneben auch hr 
Glauben durch verſchiedene Tugend⸗Werck g enDig un 
thâtig erwieſen / wie wir zu feiner Zeit hoͤren — 
es baß der Seligmachende Glaube ſich nicht allezeit bep. 
Wunder-⸗ Glaube ju gleich einfindet / wie zum Exempel 
theils an denen Wunder⸗Ruͤhmeren / Die an jenem 
ren ſagen werdenz DERX / DENRN. babe toit nicht is 
deinent Namen —0 ? baben tit nicht in deinem Nah⸗ 
men Teuffel außgetricben? haben wir nicht in deinemn Nah⸗ 
men viel Wunder gethan? denen aber der OErr antworten wird 
Ich hab euch noch nie erkant: weichet von mir ihr 
Matth. 7 : 22. 23. Theils an denen neun Auſſaͤtzigen Die von 
ſto gereiniget worden / aber dieſe fo groſſe Gutthat nicht mit fu 
digein Dand erkennet / noch GOtt die Ehr gegeben. Luc 71766. 
Dannod wo der gerecht und ſeeligmachende Glaube F findet / 
Da Fan er in allerley Sachen / Zufaͤllen und Gefahren / ſich auff un⸗ 
fers Heilands Allmacht / Weißheit / Guͤtte und Gran ce 
Le. 


—— 
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h⸗ ſtͤtzend / ben das / und n mebr / 1 verricht und 
Lo was fonften dem fo: gate, Wunder-⸗ Glau "re lp Fe 
AL PT pe — def ments be * 

9 A Lebr. 11 : jo —5 








— sb à 2 en * DE eg mr 
nnen ſich viel Wunder⸗Wercks er ie ſie o 
en Heil : und fe sn — 
ten / noch — —* 

Duécte aber bier ja nb einwerffen / tie kan 


rucht 
t. im ge ee — CN NÉE à Giue 
forts GOtS / hervor⸗ 


wachſet. Dann Di Det ie Gama kom̃t auf Der redigt Die Predigt 
aber durch das Wort GOttes; Rom. 10: 4 Run OR * 
dent Jacob ſein Wort angezeigt und bent Iſrael ſeine Sas 
gun gen und Rechte; fo bat er Feinen Heiden getban/ dar: 
—— nb win ge ine ais} da fi » Pfai. 147: 19.20. A 

€ Cananiterin Den en 
koͤnnen ? als Die da von der Bur —A— und von 


sr ace on — ee tlich ——— “tou Sante 
h. ußlegeren riff: 
A on SE 


Lite — bi * — / bu Sohn Davids er 
barm did mein: Obne un — bloſſer Gewohnheit der 
par und Redens⸗Art / fo unter den n gebraͤuchlich ware / 
Allein ſolche verkleinerende ——* iſt —— 
fade 8 gutvieder bepdes ten ungemeinen Glaubens : und 
Der Cananiterin ; und dem Lob⸗Spruch € st darmit : 
er ibren Glauben geruͤhmt © Weib / dein Glaub iſt groß. 


Auff gethanen Einwurff antwortet der Seelige Calvinus, 
wann er 1h fines Sapleonns À uͤber unferen Text / unter: — 
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ancre ifo fast; Obſchon dieſe Gananitsrin von ber pee 
— — nn ne fie doch etr *— 


deß 
Geſchmack von ne 
etwelche — uß LÀ ‘Da MCE 

en fonft —— n Soh 
Davibs nennen: Gt * Fpuèus Cm pue N Pidiros ob 
foleviflet vera fidés re & incré 1 D ÉI boni 
tate faétum eft,ut promiflionum odor à d'vicinas get 
tes pervenerit, : Mad) bem Le dr verbetbéen Gubcn et 
wahre Glaub je nehr 33 De ; F 
iſt durch die w 
der lieblich Soie au D nr 
auf dem 4 Ga 6 * en benac eit 
don ab dar der Geiſt SOU 1 a me Car ni 















gnet/ daß fie auff das erfollene G iBige Ad) 

en/ alles was fie gchèrt / —— nt — pt fo 
fie durch diefes Mittel nad) und nach zu —— cb 
und der Beſchaffenheit feiner Perſohn / Ampt Rei eic 
get / und den Glauben in ihrem Hertzen * and 
ſto mebr/ weil fie darzu aud) aͤu 38* Durs Di Mol 
armfeligen Tochter. getrungen/ innerli 
tiffen von dem Geiſt GOttes — ER 
Andacht / in beiliger Forcht GOttes und Liebe der, les 
wohl zu uͤberlegen / und i Hertz zu behalten. — 8 


Darbey wir dann zu erfehen und zu —— bu 179 


# GOttes alliveife Fuͤr ſehung und aude: G 
a vases ET etwelchen Vorſchmack def Evangeli] und a 
Miam [Den Worts Der Gnad * pu unter A MAL b 

— W. laffen/ ébe er die ei zu hnen gefa 
R Gemeindſchafft — Chriſti qu beruff 
puce Omar | bier die Sid : Wand zwuͤſchen Juden und 

deur Kaft. brochen/ ehe fe vollends bat —3 eingeriſſen 
Eph.2:14 Eben darumb bat er auch Die Iſraclitiſche cs 

in 


7 
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gu einem Saur⸗Teig Diencten/ Die Voͤlcker sum Beruff der Hei⸗ 


ehun 
dem Mund der RAM bin und ber unter Den Heiden felbft ein 
Zeugnuß der Wahrheit für ibre Drediat gefunden. Darumb fagt 
— Moſes bat von alten Zeiten her in allen Staͤtten / 

ie ihn Predigen: und wird alle Sabath-Tag in den Syna⸗ 
gogen geleſen. Act.i5:21. 


_2. Die alles vermoͤgende Krafft der vorkommenden und 
mitwũrckenden Gnad GOttes / dadurch offtmahl die geringſten 
Mittel gnugſam und zulaͤnglich werden / einen Menſchen / Der biß⸗ 
hero in dem Reich der Finſternuß geſeſſen / verfinſteret am Verſtand 
und entfrembdet von Dem Leben / das auf GOtt iſt / auffmerckſam 

u machen / und — nach zur heilſamen Erkantnuß und Liebe 
er — ahrheit und gum Glauben an GOTT und 
feinen Gefalbten/ zu bringen. Wie wir Deffen ein Elabres Beweiß⸗ 
thumb baben an biefem Cananæifdjen Weib. Welches uns dant 
Dienen ſoll zur Berfiherung / daß GOtt / wann es fein Wohlge⸗ 
fallen iſt auch durch geringe Mittel / und ſchwache Werckzeuge 
maͤchtig iſt groſſe Ding außzurichten / ob es ſchon Dem fleiſchlichen 
Sinn deß naturlichen Menſchen / ja — auch den From⸗ 
men ſelbs / wann ſie ſich nur ein wenig vom Glauben zu dem Ur⸗ 


theil der Vernunfft wenden / gantz ſchwer / ja unmoͤglich vorkom̃t. 


Darumb niemand in ſeinen Suͤnden und Elend / in Empfindung 
ſeiner Ohnmacht und Verdammlichkeit / an GOttes Gnad verza⸗ 
gen / ſondern vielmehr gedencken ſoll daf 100 die Suͤnd maͤch⸗ 
tig worden iſt / ba ſeye Die Gnad über die maſſen maͤch— 
tig worden. Rom.s:a1. Hingegen wo die Menſchen bey uͤber⸗ 
95 und kraͤfftigen Mitteln deb Heils unauffmerckſam und uns 

iſſend bleiben / iſt es ein ſicheres Zeichen / daß ſie die angebottene 
Gnad / die Verſuͤhnung durchs —— , von ſich geftofen ! 

pp 
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oder vergeblich parlent 2. Cor. 6: 1. daß fie Feine Empfin⸗ 
Dung ibres Elends / Éeine Luſt und Liebe zur Erkantnuß deß Ers 
loͤſers / und feine Begierd nach ibrer Srlslang baben / und alfo im 





Suͤnd und UnbuBfertigfeit verſtockt ſeyn und ihnen felbft bas Urs — 


theil der Verdammnuß taͤglich ſchwerer maden. Das iſt das 
Gericht / daß bas Liecht in die Welt kommen iſt/ und die 
Menſchen haben die Finſternuß mehr geliebet als bas Liecht: 
dann ihre Werck waren boͤß. Joh. 3: 19. as 


Damit aber der Glaub dieſes Cananæifchen Weibs ibren 
Der Glau ſelbſt gum Troſt / und uns allen pe Vachricht / recht ofs 
—— — wurde / fo bat ibn der HERRIESUS auff 
most | Die Prob geſetzt / und durch drey harte Verſuchungen be⸗ 


de 


Prob gefest. waͤhrt und an Tag gebracht. 


1, Durch ein folhes Stillſchweigen / darauß fie/ dem äufz 
eme Ver⸗ſerlichen Schein nach / nichts anders flieffen und den⸗ 
fous. | en koͤnnte / als daß der HErr JEſus ihrer nichts achte / 
ja fie gaͤntzlich verachte. Dann ohngeachtet fie mit ſtarckem Gez 
ſchrey bey ibm anhielt und ſprach; Ach HERR / bu Sohn 
Davids erbarm dich mein ꝛc. 


So heißt es doch / Er aber antwortet ihr kein Wort. 
— | JESUS / der Ewige Sohn Gottes / wird in Heiliger 
OR Srifft genennt das Wort: dann fo bezeugt Johannes 
Sens dr | Der Evangeliffs Im Anfang war das Mort / und : 


das Wort war by GOTT / und bas Wort war 


_ganmertt. [GOTT. Joh. 1: 1. Er wird genennt der Redende / 


El. 52: 6. weilen GOtt durch ibne von je Weit an zu den Mens 
ſchen geredt hat. Aber ſehet das Wort feibft / dieſer Redende 
ſelbſt / antwortet jetzund kein Wort. JEſus ift die Quell aller 
Goͤtt lichen Gnaden und Erbaͤrmbden / fo vom Himmel auff uns ars 
me Suͤnder auff Erden flieſſen. Olber da ſcheinet eg dieſe Quell 
ſeye gußgetrocknet / oder verſchloſſen. JEſus tir uns in Peilis 
ger Schrifft geprieſen als ein gctreuer / barmhertziger und mitlei⸗ 

| diger 
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diger Hoherprieſter / der den Betrangten in allen Verſuchungen 
Huͤlff kommen tonne und woͤlle. Aber hier ſcheint es / er achte Die 

betrangten Cananiterin und ihres Yammer : vollen Quftandé gar 
nmüt. Daß war ihren wohl eine groſſe Verſuchung und harte Prob, 
ſo daß ſie wohl haͤtte klagen moͤgen; wo bleibt dann das Geruͤcht 
ſeiner Liebe / ſeiner Sanfftmuth / ſeines Hertzlichen Mitleidens 
und Wunderthaͤtigkeit gegen arme und angefochtene Menſchen / wel⸗ 
ches mich getrieben / daß ich ihm von ferne nachlauffe und umb 
Erbaͤrmbd und Huͤlff nachſchrehye? Aber / à Jammer für mich elen⸗ 
Des Weib! Er will mich in meinem Anligen nur nicht bôren. Sd 
hab auf dem Geruͤcht gelehrnt / daß dieſer Wunder-Mann alle 
Mübfelige und Beladene zu ſich zukommen einlade / mit ſicherer 
Verheiſſung / ihren geängfgre Seelen / Rube und Erquickung su 
ſchaffen. ich bin ein muͤhſeliges / mit Kummer und Jam⸗ 
mer wohl ſchwer / ja über das Haupt auß / beladenes Weib: Nun 
komme id) zu ihm / und klage ihm meine Noht / mit tieffſter Des 
muht deß Hertzens / und mit heiſſen Thraͤnen in den Augen: das 
weiß er / Das ſiehet er / das hoͤret er / doch antwortet er mir kein 
Wort. Jener Hauptmann / deſſen Kiecht kranck lag / kam zu 
ihm und er halff ihm / ohngeachtet derſelbe auß den Heiden war / 
tie ic. Matth. 8: 5. &c. Jener Auſſaͤtzige kam zu ihm / und er 
reinigte ihn / ohngeachtet er ein Frembdling war / tie id. Luc. 17:18. 
Ach mein Elend iſt unvergleichlich groͤſſer / als dieſeren war: doch 
kan ich kein troſtlich Wort / will geſchweigen / die ſo ſehnlich ver⸗ 
langte Huͤlff von ihm erhalten. ie ſo neu / ungewohnt und 
unerhoͤrt iſt das / ſagt der alte Lehrer Chryfoftomus, auch die 
undanckbaren Juden treibt ec mit allerley Grunden 
herbey auch die Schmaͤhenden und Laͤſterendern 6 9 
dermabnt/ ja bittet er und bie fo ibn hinterliſti 
get Weiſe verſuchen und zu verſtricken trachten / un 2 
terlaſſet er nicht zu ſich zu locken. Dieſe aber / du . 
— und von ſich ſelbs zu ihm laufft / ihne!* 
ittet und anflehet; die weder aus GOttes Giſatz / noch 
auß den Schrifften der Propheten unterrichtet ware / wie 
— Ppp2 font 
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ſonſt die Juden / dannoch mit tieffſter Ehrerbietung / und 
hertzlicher Zuverſicht zu ihme kommet / haltet er nur nicht 
einicher Antwort wuͤrdig. Vielleicht (ſetzt gemeldter Lehrer 
hinzu) haben ſich viel an dieſen Stillſchweigen IESU ge⸗ 
ſtoſſen: Sie aber iſt ohne Anſtoß in ihrem Glaubens ⸗vol⸗ 
len Vorhaben veſt geblieben. ti nn 


9 IESU! bu Gnad⸗und Seegenreicher Deiland / was bôre 
vs ſich? iſt dann der bolbfelige Mund / darauß fo viel Hertz⸗ 
Eine |equidende Troſt⸗Reden gefloffen/ jetsund verfturmet/ und 
Mn. lie gelebrte Zung / Die Dir dein Batter gegeben/ zu reden 
mit den Muͤden zu rechter Zeit / iſt die erſtarret / daß fie Eein Wort 
mehr reden till? iſt dann der Allmaͤchtige Arm der hievor ſo viel 
Wunder gethan / jetzund zu kurtz worden / daß er nicht helffen 
Fan ? oder muß id mit David fragen / hat deine Gutthaͤtigkeit 
ein End genommen / haſtu vergeſſen Gnaͤdig zu ſeyn / haſtu 
deine Barmhertzigkeit durch Zorn verſchloſſen? Pſalm.77: 
9. 10. Aber Gedult / Gedult / liebe Seele! was wilt Du expoſtu- 
liren und wieder den HErren klagen? harre / barre ein wenig / fo 
wirſt du bald bas Heil deß HErren ſehen. Obſchon unſer Hei⸗ 
land dieſem Weib kein Wort antwortet / ſo hoͤrt er doch alle ihre 
Wort: eben in dem er ſchweigt / mit Schlieſſung ſeiner Leftzen / 
fo antwortet er ihro doc) mit Deffnung ſeines Hertzens. Foœmi- 
na clamabat, Chriſtus diſſimulabat, non ut miſeri- 
cordia negaretur, fed ut defidèrium accenderetur, 
fagt Auguftinus. b. i. dieſe Cananiterin ſchreyt SESUS 
aber Lt nidt / daß er Lo ibrer nicht erbarme fon: - 
Dern damit er ihren Gebaͤtt-Eyfer deſto mehr anflanune. 
Er haltet die Gnaden-Thuͤr eine Weil beſchloſſen / nicht / da 
ec ihro den Zugang für immer und Ewig verſperre / ſondern damit 
er fie deſto befftiger und beſtaͤndiger mit Gebaͤtt anzuklopfen “pe 
Er vergeudt eine Zeit lang ihr Gcbâtt zu erbôren/ nicht / daß er 
Daffelbe/ al8 wann es obne Glauben gefheben/ vermerffe/ ſondern 
Damit er ibren Glauben und Gedult prüffe, Gellebte 
i 
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Geliebte in dem DErren: behaltet das zu euerem Nacht icht 
und Troſt / daß es ja Neues und —— n ages 





wann aud) die Glaubigen nicht alsbald ge Ur y ds 
bâtt und Nobt: Gefchren erbôrt werden. as iſt Die: | 3 
zubehalten. 


fer Cananiterin/ daß iſt dem frommen Koͤnig David / 
und anderen wiederfahren. Ich hab mich Muͤd geſchrauen / 
meine Kaͤhl iſt heiſet / das Geſicht vergehet mir / in dem 
ich harre auff meinen GO ST : Sagt David Pſal.69: 4. 
Ja was ich ſag von David? dein und mein Heiland ſelbſt bat glei⸗ 
cher Weiſe Hagen muͤſen; Men GOtt / mein GOtt / we 
rumb haſt bu mich verlaſſen? id) heule / aber meine Hülff 
ft ferne. Mein GOtt / Def Tags ruffe ich / fo antwor⸗ 
teſt du nicht und def Nachts ſchweig id auch nicht. Pſalm. 
22:1.2.3. Solteſt du dann auch / 6 glaͤubiges Hertz / auff gleiche 
rob + werden / tie Diefe Cananiterin / getroft/ verzage nicht. 
b Did) f on der liebe GOtt nidt al8bald erbôrt/ fo merde doch 
nidt müd/ Do Cents! fondern verbarre im Gebaͤtt / wie 
fie Gedende nicht alsbald / daß folches auf Zorn / Haß und 
zißfallen gegen dir geſchehe / ſondern dich zu errinneren deiner Uns 
wuͤrdigkeit und zu demüthigen/ deinen Glauben und Gedult zu üben/ 
nr — Fleiß im Gebaͤtt anzutreiben / damit du mit 
Gebaͤtt ſtreiteſt / ringeſt / kaͤmpfeſt und mit gedultiger Hoffnun 
warte er dir gnaͤdig ſeye / in der gewiſſen Zuverſicht / da 
dein Gebaͤtt⸗Kampf nicht Fan noch wird vergeblich ſeyn. Thue 
nur wie Die Cananiterin gethan. Dencke nuͤt an eigne Verdienſt / 
als wann GOtt ſchuldig waͤre dir ju geben/ was du begebrit : fonts 
Dern fdrepe umb Gnad und Erbaͤrmd ie fie. Schreibe auch 
dem HErren nidt für / wie und wann er Dir belffen folle ; fondern 
üiberlaffe es dem HErren / und übergib did und dein Anligen mit 
einer volligen Refignation und Gelafenbeit in feinen Willen / wie 
ſie: und Troͤſte dich deſſen / daß der Geiſt der Gnaden und deß 
Gebaͤtts den Dir GOtt gibt/ und der Did) zu AE im 
Gebaͤtt gedultig und unverdroſſen macht / dir ein gewiſſes Pfand 
und Verſicherung fepe/ daß er dein Gebaͤtt in Gnaden erhoͤren / 
und Dir auch au rechter Zeit / wie dieſer Cananiterin / helffen merde, 
| Dpp 3 Allein 
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Allein ſiehe wohl zu / daß du GOTT/ als deinen HErren / hin⸗ 
fuͤrd gehorſamlich anhoͤreſt / un ſeinen Gebotten und Befehlen; fo 
wird er dich dann auch / als dein Vatter / gnaͤdiglich erhoͤren in 
deinem Gebaͤtt und Flehen. Sonſten heißt es / wie die hoͤchſte 
Waeißheit / der Sohn GOttes / ſagt; alsdann werden ſie mir 
ruffen aber id werde nicht antworten; fie werden mich 
fruhe ſuchen aber fie werden mich nicht finden: darumb 
daß fie die Erkantnuß haſſeten und deß HErren Forcht 
nicht erwehleten. Prov. 1 : 28. 29. 


Und das iſt alfo die erfte Prob deß Glaubens der Canani- 
ane. terin; folget Die andere. Dhngeacht der HErr SEEUS 
fuchur oder | ihro bifiber Écin Wort geantivortet / fo ftebet fie Doch nicht 
ou Lab/ fondern frepet immer fort/ / ach HErr bu Sohn 

Davids erbarm did) mein 20. Alſo daß die Jünger 
Chriſti theils auß Erbaͤrmbd gegen dieſes Weib; theils auf Ungedult 
uͤber ihres Geſchrey bey dem HErren JEſu für ſie Anhalten und 
Baͤtten; HErz / laß ſie doch von Dir: dann ſie ſchreyet uns nach. 
Als wolten ſie ſagen; fertige ſie ab / entweders mit gnaͤdiger Will⸗ 
fahr / nach deiner gewohnten Gutthaͤtigkeit; oder mit einer unvers 
weilten Abweiſung / nach dem Gutfinden deiner Goͤttlichen Weiß⸗ 
heit / damit ſie der angſthafften Muͤhe uns ferners nachzuſchrehen 
uͤberhoben; du aber / und wir dieſer verdrießlichen Beſchwaͤrd ihr 
Geſchrey zu hoͤren entladen werden. Die Juͤnger € Drift thun hier / 
was wahre Chriſten bey ihren Leb⸗Zeiten fur ein anderen thuͤn ſollen / 
und aber die Allerheiligſten nach ihrem Tod nicht mehr thun 
koͤnnen / tie ſonſten Due aberglaͤubiſche Papiſten vermeinen: nemuch 
daß fie fuͤr dieſe arme Cananiterin ben Chriſto dem HErren Vor⸗ 
bitt thun und das Beſt reden. Wiewohl bey der Manier dieſer 
Vorbitt etwas menſchlicher Schwachheit unterloffen zu ſeyn ſchei⸗ 
net: welches mir aber zu tadlen und außzuſtreichen nicht pre 
bet/ fintemabl unfer Lihrmeiſter ſelbs Der liebreiche HERR 
JEſus / daffelbe mit Stillſchweigen übergebet/ und uns darmit 
chret / wie wir unfers Naͤchſten molmeinende/ oder guffs wengſt 
nicht bof gemeinte Wort und Werck / obſchon etwas — u 
| , Schwach⸗ 
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Schwachheit barbey verfpüret wird / Doc nicht liebloſer Weis auff⸗ 
mutzen und vergroͤſſeren / ſondern nach der Liebe außdeuten und ver⸗ 
ſtehen ſollen. Nun auf dieſes Anhalten der Juͤngeren antwortet zwar 
der HErr JEſus: aber was ware ſein Antwort? Er ſprach / ich din 
nicht geſandt / dann nur zu den verlohrnen Schaaffen deß 

Hauſes Ifraëls. O wohl eine harte Antwort für eine arme 
Heidin / die ihro das Hertz zetſpalten / und das Eingeweid im Leib 
zerreiſſen moͤchte. Und fo rare dieſe — und Verſuchung 
ihres Glaubens viel ſchwaͤrer als Die erſte. Zuvor antwortet 1bro 
der HErr JEſus kein Wort! aber jetzund weißt er ſie mit runden 
Worten ab/ und ſcheint er wolle ihrer gaͤntzlich nüt. 


Wen haͤtte doch dieſe Antwort nicht in die Verwir⸗ 
rung des Gemuͤhts ſetzen koͤnnen? das Stillſchwei—⸗ 
gen CHriſti ware fur ſich ſelbs gnugſam dieſes ar— 
me Weib in Verzweiflung su ſtuͤrtzen: aber dieſe Ant-] 5,57 
wort konte ſolches noch viel mehr thun: zumah⸗50 — 
Len fie nicht nur ſich allein / ſondern auch ihre 
Fuͤrſprech die Junger CHriſti / abgewieſen fabe/ 
und darbey hoͤrte / daß was fie begehret / nicht 
geſchehen koͤnte: ſagt der Griechiſche Kirchen⸗ Vatter 
Chryſoſtomus. 

O JEſu / du Gnaden und Seegenreicher Heiland! wie kanſt 
Du dein Hertz verſchlieſſen und die Erbaͤrmbd deines Ein Hachfo⸗ 

weids verhalten gegen einer ſo elenden Perſohn / die mit Et 
folder Demubt def Hertzens / init folhem Vertrauen def | — 

laubens / und mit ſolcher Geiſt⸗feuriger Bitt did) anfle⸗ ge 
het? baft Du dann vergeffen der Gnaden: Berbeiffung / : 
fo vorgeiten durch deine Propheten vom Beruff und zum Troſt der 
armen Heiden aefcheben? dein Dimmlifher Vatter bat Dich ja 
gum Bund def Bols und gum Liecht der Heiden gegeben / 
daß bu fein Heil ſeyeſt biß ans Ende der Erden. Wie der 
Prophet Eſajas uns lebrt, Efaj. 42: 6. und 49:6 Du biſt off 
| r 
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Troſt der Heiden / tie wir wuͤſſen auß Hag. 2: 7. Hiemit Daft 
Du deine Außerwehlten / Die Dir der Vatter gegeben hat auf der 
Macht der Finſternuß / d. i. der Suͤnd und Sathans / zu er⸗ 
Atlen / und in bas Reid deiner Gnad und Herrlichkeit zu vers 

fesen/ nicht nur unter Den Iſraeliteren / ſondern auch unter Den 
Heiden wie ſagſt du dann 8 JeSu / id bin nicht geſandt / 
dann nur zu den verlohrnen Schaaffen deß Hauſes Ifraëls. 
Der Apoſtel Paulus gibt uns Antwort auff dieſe Frag / daß nemlich 
der HErr JEſus / fur ſein Perſon / in den Tagen ſeines Fleiſchs / 
nur zu den Juden / als verlohrnen / und von ihren Hirten Den 
rieſteren und Schrifftgelehrten / uͤbelgeweideten Schaaffen / ſeye 
geſandt worden / Das Evangelium zu predigen. Darumb nennet er 
bn einen Diener der Beſchneidung / d. i. der beſchnittenen Ju⸗ 
den. Rom.15:8. Hernach aber / Da die a male 
Juden und Heiden / Durd Die auparequng def Geifts über alles 
Fleiſch / und durd) Die gaͤntzliche Verſtoͤhrung der Stadt Jeruſalem 
und deg Tempels / abgebrochen und auffacboben worden / baben 
auch die Deiden zu der ſeeligen Gemeinſchafft Chriſti und (einer 
Gutthaten/durd die Predigt deß Evangeli], von den Apoſtlen und 
Apoſtoliſchen Maͤnneren mien beruffenmerden. Unterdeffen/ gleich 


tie vorzeiten / ohngeachtet dieſer Schied⸗Wand / nun unD Dann 


etlihe Heiden zu Sudens : Genoffen angenommen / und alſo der 
Gnad GOttes thalbafftig worden: ſo bat auch unſer liebe Hei⸗ 
Land nun und dann einiche Broſamlein ſeiner Gnad unter Die Hei— 
den fallen laſſen / wie unter anderem in ob angezognem Exempel 
jenes Heidniſchen Hauptmanns zu ſehen. Matth. 8: 5. &c. Zu 
—— baß die armen Heiden / Die ſich bißharo in der Froͤmb⸗ 
de mit den Treberen der Schweinen vernünat/ bald / bald / als 
verlobrne/ aber wieder gefundne Soͤhne das Brodt der Kinderen 
in ihres Vatters Hauß eſſen werden. Der HErr JESUS bat 
fie etivelche Erſtlinge ſeiner Gnad einſam̃len laſſen / zur Verſiche⸗ 
rung / daß bald Die voͤllige Ernd durch den Beruff der Heiden 
folgen werde. Daher find die Apoſtel bald nach der Dimmelfabrt 
EHriſti / auff der Sauf: Babn/ Die ihnen der Geiſt GOttes ab⸗ 
parure und abgeſteckt batte/ in alle 2Belt außgegangen und bas 
en bag Evangellum geprediget. Paulus von Sufalem bif in 
Illy- 


deren auch nad und nach unter den Heiden ſeye außge⸗ 
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Illyricum und Stalien. Rom. 15: 19. Johannes im Yüdifher 
Land und Élein Afa, fonderlich zu Ephefo, allwo er 3838 
Alter geſtorben. Petrus mit ſeinem Reiß⸗ und Ampts⸗ Gefebrten 


dem Evangeliften Marco, bat Den Juden / Afaneren und Babylonie⸗ 


ren das Evangelium gepreDigt/ 1.Petr.s:13. daß er aber noch über 
Das gen Rom kommen dafelbit den ——— Stuhl geſtifftet / 
und als ein Statthalter Chriſti 25. Jahr ingehabt / iſt ein Anti⸗ 
Cbrifti jh Gedicht / daß nimmer wird koͤnnen bewieſen wei den. Eu- 
febius der alte Kirchen⸗Geſchicht⸗Schreiber meldet in ſeinem TEL. 
Bud. 1. cap. daß Thomas den Partheren Matthæus Den Morgen⸗ 
Laͤnderen / Bartholomæus den diſſeitigen Oſt⸗Indianeren / Andre- 
as den Scythen oder Moſcowiteren / Das Evangelium gepredigef 
haben. Und fo koͤnten wir zeigen wie in folgenden Zeiten Die Juͤn⸗ 
ger der Apoſteln / und andere mit Goͤttlicher Krafft und Eyfer an⸗ 
ezogene Maͤnner / ja endlich à Wunder der Weiſen Fuͤrſehung 
8 ites! auch die Barbariſche Feinde der Kirchen / ſonderlich die 
Sothen / die der HErr JEſus als eine Worff Schauffel gebraucht / 
ſeine Tenne zu fegen/ das Evangelium bin und her in die Welt 
außgetragen haben. Wiewohl die alte Schlang / der Teuffel die 
Gothiſche Glaubens⸗Lehr mit dem Gifft Der Arianiſchen Ketzerey 
eine Zeitlang — und alſo den Kinderen das Brodt ver⸗ 
ifftet. Daher der letſte — Koͤnig in Spanien / genandt 
ecaredus, weil er dieſes Arianiſche So ifft wiederumb 
von ſich geſpeuet / und im dießfahls wahren Catholiſchen Glauben 
geſund worden / und denſelben auch in gantz Spanien eingefuͤhrt / 
dec erſte Catholiſche Koͤnig iſt genennet worden. Welcher Nahm 
den folgenden Koͤnigen vom ſechſsten Jahr⸗Hundert an geblieben. 


Alſo koͤnten wir noch ferners zeigen / wie das Brodt der Kin⸗ 

Re ie ſich die 

theilet worden. Allein die Cananiterin in unſerem Text Eananiterin 

not uns zuruck / und will / daß tir bôren/ tie fie fic —— ur e 
auf die Antwort CHriſti verbalten. Als fie folche ab: verhalten. 

flägiae Antwort auf dem Mund des DErrn JEſu gebort / bat 

ſie etwan geſchwiegen ? ober ift fie von ibrem Begebren a — 

oder bat fie ihren Mubt fallen laſſen? mit nichten: Sondern fie ſe⸗ 

tzet noch hefftiger an und kombt zu ihm z*0 mer Srepmitbigs 
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tait / ba fie suvor allein von ferne ibm nachrieff. re 
{o (omcbrendinfchtung deß Glaubens bâtte fs wohl bey ihrer ſelbs 
moͤgen dencken; Hat es eine ſolche Beſchaffenheit unt Den Due 
wehlten / was thue ich dann? was tvarte id) lnger auff Di 
Bin 1d nicht eins von Diefen Schaͤfflinen Chriſti⸗ die sur Gna 
und Herrlichkeit deb ewigen £ebens eriveblet find} ſo iſt kene 
nung für mich. Aber nan: Sie difputirt mot mt ſich felbsüb 
Das Geheimnuß der Gnaden⸗Wahl / fie quâlet ihren Geiſt nicht mit 
orglichen Gedanden/ Darinnen mander ſich verfteiget : Sondern 
ie Chut vielmehr Das / as Die Erwehlung durd Uoung des Glau—⸗ 
n$ und guter Wercken veft su machen dienen kan. Darumt 
kombt fie gu Chriſto / wirfft fic) ÿ ſeinen Fuͤſſen Marc.7: 25. baͤt⸗ 
tet ibn an und ſpricht / HERR Dilf mir. AIS wollte ſie ſͤ⸗ 
gen/ ich mul mich nicht verwaͤgen durch ein voreiliges Urtheil uͤber 
meinen Zuſtand Dir cingureden. Hiemit / ob ich erwehlt ſey / oder. 
nicht > ob ich eins von denen dir zu Erloͤſung eingezehlten Shaffen 
—* oder nicht / laſſe ich dahin cu feon : und ob gleich ich daſ⸗ 
felbe nod) nicht gp deutlid) wuffen kan / fo weiß ich doch eins gant 
‘ —— DaB id) ja verlohren bin / wann du à YESU/mir id) 
u Qulff kombſt. Auch weiß ich / daß du belffen Fanft / und brÉ 
ero durch fo vielfaltige Droben eriviejen / daß du auch allerley Ar 
men und Elenden zu heiffen eneigt ſeyeſt. Darumb ruffe id 
verzagt / 0 HERR! hilff mir. Nach der Krafft deß Gr 
Woͤrts heißt es Fomme auff mein Ruffen / als zugelau 
mir zu helffen / in meiner aͤuſſerſten Noht. Zuvor bat fie Eſ 
umb ſeine Barmhertzigkeit / darinn die Haupt Quel nd Ur 
prung alles Seegens und alles Heils für Sat und igkeit zu 
nden: Nun bittet fie auch dieſer Barmbertigteit durch elfertig 
Huͤlff genoß su werden. #4 


Ihr Bcetrübte und Angefochtene / die ibr offt klagen muͤſſet / 
mo daß der HErr ſein Gnaben: ngefidt si ph verberge/ 
Ernie | und euer Gebaͤtt nidt erbôre/ wie eyferig ihr auch immer 
tits 1'bâttet : bebaltet Das iWidrumb zu euerem Nachricht und 
Troſt / daß es abermablen nichts neues und ungewohntes 

ſeye / wann auch nach dem Gebaͤtt / und auff das Gebat pe 
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die Anfechtung nidt nur nidbtlauffhôret/ fonbern noch darauff sus 
nimbt und — wird / und der HErr mit den — 
umbgehet / als wann er ſeiner Gnaden⸗Verheiſſung vergeſſen haͤtte / 
und die Seinigen nicht mehr unter der Zahl der Er pe unD 
unter Der Heerd feiner Schaaffen erkennen wolte. Wie Das alles an 
bem Exempel Diefer Cananiterin gu feben. Aber was Rabts in 
ſolchem Fahl? thut wie fie gethan. Sie laßt alle Zweifels⸗Ge⸗ 
dancken fahren / bricht durch mit ihrem Glauben / laufft zu Chri⸗ 
ſto / ſchreit umb Gnaͤd / und ſagt / HErr / hilff mir. O Wun⸗ 
der⸗-Wege Def HErrn / darauff er die Seinige fuͤhret! O Wun⸗ 
der⸗Krafft deß Glaubens / der alles überwindet! das iſt auch 
def wahren Glaubens Art / daß er niemahl muͤd wird / und unauff⸗ 
hoͤrlich ringt / biß er den Seegen darvon bringt. 

Und diß iſt alſo Die andere Prob deß Glaubens der Cana- 
niterin / aber darmit iſt es noch nicht gethan: Dieſe Glace Ver⸗ 
bens⸗ Kaͤmpferin muß noch mehr an Streit. Auff ihre fun 
Bitt DÉRX hilff mir / antwortet der HErr JEſus; l bens- Bob. 
es iſt nicht fein / daß man den Kinderen ihr Brodt nemme / 
und werffe es vor Die Dinde. Und das iſt die Dritte / aber 
allerſtraͤngſte Anfechtung / die als ein unerwardeter Wetter⸗Streich 
dieſe Glaubens Heldin gaͤntzlich darnieder —— und ihr Hertz 
in lauter Thraͤnen zerſchmeltzen moͤchte: doch bleibt ſie gantz un⸗ 
beweglich / wie wir bald hoͤren werden. Wann unſer liebe Hei⸗ 
land ſagt / daß es nicht fein ſeye / daß man ben Kinderen 
ihr Brodt nemme / und vor die Hunde werffe; So will er 
andeuten / daß zwar GOtt der HErr auch den blinden Heiden / 
Die von Dem wahren GOtt nichts wuͤſſen / in allerley Unflat der 
Suͤnd leben / und darumb in D. Schrifft Huͤnde genennet wer⸗ 
den / Pial. 22: 17. dannoch etwelche zeitliche und leibliche Seegen 
und Guͤtter darwerffe. So pflegte der Selige Luthérus das grofs 
fe Girafe Reich einen groſſen Biſſen zu nennen den GOTT 
em allgemeinen Ehriſten⸗ Feind dem Groß-Türcken / als einem 
- Dund/ dargemorffen. Aber das Brodt der Kinderen / welches 
da find Evangelifde Gnaden und; Pfaͤnder der Liebe GOttes / Die 
theile er alſo auf / daß nichts darvon — gehe und den Le 
2 : 
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den zu Theil werde. Darumb heißt es. Ihr ſollt das Heilige 
nicht den Hunden geben ⁊c. Matth. 7:3 6. Alſo nennet der 
HEtr JEſus die Juden Kinder / als welchen biß hierher Die 
Kindſchafft noch gehoͤrte / und die Bundnuſſen und die Ver⸗ 
heiſſung. Rom. 9: 4. Denen hiemit auch Det —— als eigen 
u erſt muͤſte gegeben werden / Krafft Der Verheiſſung / ſo ihren 
—834 geſchehen und von denſelben durch Glauben beveſtiget 
worden. Die Heiden aber im Gegentheil / haltet er für Hunde / 
weilen fie unheilig / entfrembdet von Dem Leben GOttes and der 
Semeinſchafft ſeiner Gnaden⸗Guͤtteren / auch durch Die Schied⸗ 
Wand deß Geſatzes / als unrein erklaͤhrte / vom Volck GOttes 
abgeſoͤnderet und alſo unter der Suͤnd und Ungehorſam he⸗ 
ſchioſſen worden biß auff die Zeit def Mefliæ, und Be 
tuffs der Heiden. Rom. 11: 32. Gleichwie e8 fidh nun einem wei⸗ 
fen und getreuen Hauß Vatter nicht geziemt bas Srodt den Kin⸗ 
deren weg gunemmen und es Den Hunden vorzuwerffen. So ſchickt 
es ſich aud nicht / daß der allerweiſeſte / und getreuſte Hauß—⸗ 
Vatter / das waͤhre Brodt alles Seegens und Troſts / fo vom 
Himmel kommt / den Kinderen nemme / und den Heiden / als 
Hunden / vorwerffe. Doch giebt der HERR JEſus / ben dem 
Evangeliſten Marco, nicht undeutlich zuerkennen / daß dieſer Un⸗ 
terſcheid nicht allezeit waͤhren werde; wann er der Cananiterin alfo 
antwortend eingefuͤhrt wird; Laß zuvor die Kinder ſatt werden: 
ehe es nemlich ihnen wegen ihres Undancks genommen und den 
Heiden gegeben werde. Marc. 7: 27. Vergleiche / mit Matth. 8: 
11. 12. UND Cap. 21: 43. 


Sehet bier einer Seiths Die groffé Prærogativ und Vorre 
$ Der Juden als Rinderen; ander Seiths aber die Hoͤchſt⸗ 
ruhmliche Treu und Bereitwilligheit CHriſti / dieſen ins 








lehrnen. 
soc deren das Brodt def Lebens mitzutheilen. Aber / ô der 
Le = chnoͤden Undanckbarkeit! Was thun die meiften Der us 


en/ die für Rinder woͤllen gehalten ſeyn und die Deis 
den aa Spruͤchworts Weiß als — verachten? Wie begeg⸗ 
nen fie Der Liebreichen Vatters-Treu deß HErren SE 


Sllbes⸗ Kampf um Crest D Tananadea TR. __4ns 
Ach da ftellen fie ſich nicht eyn wie Kinder / fonderen wie Unbeis 
lige voie Hunde / und wenden fih den zu gerreiffen/ der ihnen 
als Rinderen Brodt darreidt. Macth. 7: 6. Darumb Élagt 19 
Die Hunde baben mich umbgeben/ der boßhafftigen Rott 
bat fid) umb mid) gemacht ic. Pſal. 22: 17. Was Wunders 
Dann/ wann ihnen diefes Brodt entzogen / und noch beut gu Ta 
abgeſtricket wird / nach der Droͤhung / Amos. 8:11. und fie als. 
re veriworffen/ Phil. 3:2. bingegen aber Die Heiden an ibre 
att zu Kinderen angenommen worden ? 


Dier follen wir uns aud billich errinneren deß elenden und 
veraͤcht lichen Zuſtands / in welchem wir uns von Natur pre 
befinden.  Naddem unfere Ubralt: Vorderen das IBort | Sr. 
Der Gnad / die theure Evangelifche Verheiſſung / Le anfänglich in 
Daradeif unferen erften Elteren geſchehen bernad durd Die Vaͤt⸗ 
ter auff Noah, und durd Noah auff andere — wor⸗ 
den / nach und nach in Vergeß geſtellt / und von dem Bund GOt⸗ 
tes / den er eben mit dieſem allgemeinen Stamm-Vatter Noah, 
und ſeinen Nachkommenen erneueret / je mehr und mehr abgewichen / 
und endlich in die tieffſte ——— der Unerkantnuß und Irr⸗ 
thum / wie auch in grobe Abgoͤttereyh / und allerhand ſchandliche 
Laſter der Unreinigkeſt / Unheiligkeit und Ungerechtigkeit gefallen / 
hat ſie GOtt ihre eigne Wege laſſen wandlen / und ſie endlich 
dahin gegeben in einen unachtſammen Sinn / zu thun was 
ſich nicht geziehniet. Act. 14: 16. Rom.1:28. Und als Hunde 
von der Gemeinſchafft derjenigen / die er zu Kinderen angenommen / 
außgeſchloſſen. Eph. 2:11.12. Solche waren alle Heiden; ſol⸗ 
che waren auch wir hievor / von unſeren Vor⸗Elteren hero. Die⸗ 
ſe Betrachtung ſoll uns einerſeits zu deſto tiefferen Demuͤhtigun 
SE ſelbſt; anderſeits aber zu defto grôfferem Ruhm und Pret 
def herrlichen Reichthums der Gnade GOttes Dienen. O der Ets 
ſtaunungs⸗ würdigen / à der unſchaͤtzbaren Gütte und Gnade GOt⸗ 
tes! Der uns arme Deiden/ ohn und wieder alle unfere Verdienſt / 
in feinem eingeliebten Sohn JEſu CHriſto / gewuͤrdiget bat / anftatt 
der Erſtgebohrnen / id will fagen / der Iraëlitern / zu Rinderen 
angunçmmen, Exod, 4:22. Act. 13: 46. 47. Aber moite GOtt 
A9 3 daß 


f 


A 22 ? 
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daß hier die Ermahnung / ja die Bitt deß Apoſtels / bey uns Platz 
* Folg funde / daß wir doch dieſe Gnade GOttes nicht ver⸗ 
geblich wollen empfangen haben. 2. Cor.s: 1. Sondern mit 
Forcht und Zittern darbey unſer Heil ſorgfaͤltiglich wuͤrcken. 
Phil.2: 12. Dann fo GOtt/ der allgütigfte Vatter und zugleich 
der allergerechteſte Richter die Kinder ſelbſt / wegen ihres ſchnoͤden 
Undancks verworffen / und dagegen uns / Die wir Heiden / und 
hiemit nach ſeinem Geſatz⸗Urtheil nicht beſſer als Hunde waren / 
aͤngenommen hat / was fuͤr ein ſtrenges / was fuͤr ein erſchreckli⸗ 
ches Straff: Gericht haben tir dann zu gewardten / ann wir Dies 
ſe Gnade verachten / und uns derſelben muhtwilliglich und heillo⸗ 
ſer Weiſe verluͤrſtig machen? haben die Juden / die nach dem Evan- 
gelio zwar / als demme ſie ſich durch Unglauben wiederſetzen / 
einde find: aber dannoch nach der Waͤhl / lieb ſind / umb 
der Vaͤtter willen. Rom.11:28. Einen fo unbeſchreiblichen Jam⸗ 
mer und Unheil über ſich und die Ihrigen gezogen / daß fi Dims 
mel und Erden daruͤber entſetzen moͤchten / weilen fie Den HErren 
JEſum im Stand ſeiner Erniedrigung verſchmaͤhet und ans Kreutz 
gebracht: was für ein entſetzliches Gericht deß Feuer⸗Eyfers der 
Goͤttlichen Raach-Gerechtigkeit werden wir zu foͤrchten haben 
wann tir Den Sohn GOttes nun im Stand ſeiner Erbobuna 7 
und alfo den HErren der Herrlichkeit / wie er ſitzet zur Rech⸗ 
ten der Majeſtaͤt in der Hoͤhe / auff ein neues mit muhtwil⸗ 
ligen Boßheits⸗Suͤnden kreutzigen / das Blut deß Teſtaments 
fur unrein achten / und ben Geiſt der Gnaden ſchmaͤhen. 
Heb, 6: 6. Cap. 10: 29. D Bebe / Bebe / uns undanckbaren und 
ſchnoͤden Veraͤchteren der unſchaͤtzbaren Gnad GOTTes / und 
deß von CHriſto ſo theur erworbenen Heils; oder wie werden 
wir entfliehen / ſo wir einer ſo groſſen Seeligkeit nicht 
achten. Hebr. a: 3. Druſſen werden ſeyn ſolche Hunde. 


Apoc. 22: 15. 


Wie verhaltet ſich aber jetzund die Cananiterin auff Re 
| _ ba 
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harte Glaubens:Drob? Kaum tan etwas verddtlihers 
und orne he einem Menfhen gefagt werden/ als | Sansa 
wann er en Hund genennet wird. Der ungebenere Rif! ide 
Goliath bat ſolches verftanden/ als er geſehen daß der — 
kleine Hirten Knab David mit einem Staͤcken und Schleu⸗ 
Der wider ibn auffzoge / da ſagt er zu David / was? bin id) dann 
ein Hund / daß Du mit Stackenzu mir kommſt? 1. Sam. 17:43. 
So Haſael / der Syrer / als ihme der Prophet Eliſa mit weinen⸗ 
ben Augen vorgeſagt / was Ubels er Den Kinderen Iraël thun 
werde / Da fagt es Nein: dann was iſt bein Knecht / der 
Hund / daß er dieſes thun ſollte? 2. Reg. 8:13. Obſchon aber 
nach dieſen und dergleichen Exempelen Heiliger Schrifft durch das 
Wort Hund der allerſchnoͤdeſte und unwuͤrdigſte Menſch bedeutet 
wird / fo ſagt doch der Allerliebreichſte der Allerfreund ichſte un: 
ter den Menſchen Kinderen / der HErr JEſus ſelbſt / dieſer Ca- 
naniterin/ es iſt nicht fein / daß man bas Brodt den 
Hunden gebe. Einer / deme das bittere Zorn⸗Gifft der Gallen 
auff ein jedes unfreundlich und verkleinerlich ſcheinendes Wort / 
das Maul verbitteret / moͤchte hier gedencken / dieſes Weib haͤtte 
auff cine ſolche harte Antwort in Ungedult außbrechen und fagen 
koͤnnen; Ich bin kein Hund / ſondern ein Menſch: Ich bin kom⸗ 
men mein Hertz vor Dir außzuſchütten und men Noht und Jam⸗ 
mer ju klagen: wilt Du Did meiner nicht erbarmen/ als eines elens 
Den Menſchen / fo ſtoß mid doch nicht von dir hinweg / als einen vers 
äuͤchtlichen Dund. Oder biſt du / à JEu/ der groffe Prophet, der 
Da Fommen und Wort def Lebens reden ſollte / deſſen Lehr tic 
Der erquidende Regen trieffen und wie der Kraut und 
Graf erfrifhende Tau flieſſen ſollte? Biſt du ‘der groffe Lebs 
rer Deme Der HErr cine gelebrte Sung gegeben gu reden 
mit den Muͤden / su redter Zeit? Biſtuder fo Lana und fo ſehn⸗ 
lich verlanate Œrlôfer und Troſt Ifraëls und aller Muͤheſeligen und 
Geänaftiqten ? mie Éanftu dann fo arme und elende Leutb / die in tieffs 
ſter Demubt deß Hertzen /mit beiffen Thraͤnen in den Augen / und mit 
einbruͤnſtigem Gebaͤtt und Sleben ibre Zuflucht au dir — fo 





Vertrauen einen HErren und Sobn Davids erkennet und / ; 


- —— 
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unfreundlich / fo ſchmaͤchlich empfahen +: Was Urſachs findeſt J 
“on mich einem und zu vergleichen ? bab. vas —— 
dultigem Muͤrren und ungebuͤhrlichen ABorten angebullen ? | 
bab id) dich nicht mit aller Ehrer biethigkeit / auß veftem (2 










nennet 2-die Juden / Die ou Kinder Def Reichs nenneft / moͤchteſt 
bu wohl mit befférent Recht Hunde heiſſen / als welchen du biß⸗ 
ber fo viel Guts gethan / aber keinen anderen Danck davon getras 
gen/ als daß fie gleich Den ergrimmenden Huͤnden ſich mender 
und dich zerreiſſen wollen. — Vs 214 

i 5 10° 


Aber fo unbeſcheiden / fo ungeduitig / fo minis fe. 
de Ge. | Cananiterin mt. Der HErr vergleicht fie zwat Li] 
— e | ner veraͤchtlichen Thier / und will ihren datmit ihre Un⸗ 
— wuͤrdigkeit zu empfinden und zu bekennen geben und dé 
be ade 


und 
Lime 


Le 
Lo 















gen pfleget / SL | 
und Hoffnung auff/und fagt freomütbiglid ; Ja HERR / aber 
doch effen die Hundlein von ben Brofamltin/ die von 

ver Derren Tiſche fallen: Als wollte fie ſprechen; O Licher De 
land / ich bin meiner ſuͤndlichen Nichtigkeit und verdammli CA 
wuͤrdigkeit in Dem innerſten meines Hertzen übergeugef. J 
follte ich dann nicht gern Leiden / daß du mich einem Huͤndlin gleich 
achteſt? Allein gib mir / was den Huͤndlinen gehoͤrt. Ich mag 
ben Ifraëliten / als Kinderen / ihr Brodt gar wohl goͤnnen: alleiũ 
erlaube mir nur / daß id) die Broſamlein fo von ihrem Ti 
fallen auffleſen koͤnne fo genüget mir. © der Wunder - mürdigen. 
Standhafftigkeit deß Glaubens ! Darben aber auch cine — 


a PR —— — ——— * nn dd , 


_. Glaufés-Sinof es Kampf und Triumph def Canandifden Weibs — 
I und Sunfertigkett def Geifts/ e Den DErrnIEr 

fun dans be 7 — *— faſſet / * x —— 

er zu ihrer Sbtoetf ung gebraucht / jetzt felbften ED n zu EC 
Vortheil zeucht. Oder / mie Chryloſt. fagt / D Eſu 
Wort zu ge ss Verthaͤdigu gun ergreifft / PU Es * 
ſagte ſie / wann ich ein Oimblin in / ſo bin id —— 
ja nicht frembd von deinem Hauß. D Lieber FEU! | «4% — 

ſo / fo biſtu ſelbs mein Fuͤrſprech worden in meinem 7” 

Begehren; in dem du mich abweiſeſt/ verheiſſeſin mich deſ⸗ 
ſen su gewaͤhren. Du heiſſeſt mich ein Huͤndlin / wohlan 
fo gibe mir Die behdrige Broſamlein. job a ja — an 
deinen Tiſch zu ſitzen mit den Kinderen / ſondern nur unter den 
RE gu Éveuchen mit den Dündlinen. Ich gel che nicht ein Stuͤck 
rodts / Due man Den Rinderen außtheilet / ſondern nur 

rofamlein/ Die man Den Dündlinen überlaffet. ESU / du 
— Heiland! Der Du bißher im gantzen Juͤdiſchen und 
* aͤiſchen Land herumb ewanderet / und von der Fuͤlle deiner 
naden allen Heils⸗Begierigen fo —5 Guts gethan / wie koͤn⸗ 
J wohl mich / deine elende Magd / fé und meiner buns 
A En nur rig ein Bro in deiner Gnad darreihen? 

Sonne der pus cit / Die auch gegen dieſe Tyh⸗ 

Dos und Sidoniſche Grange angerudet ! warumb wol⸗ 

— dich zuruck ziehen / und nur nicht einiche Gnaden⸗ 
Blicke in das truͤbe Gewuͤlck meines bekuͤmmerten Hertzens 
werffen? O du Brunn der Gaͤrten / du Quelle lebendigen 
Waſſers / das vom Libanon biß nahe an dieſe Graͤntzen 
— wartumb wollteſtu nur nicht ein Troͤpflin von Die: 
eils⸗Quellen zu meiner Seelen Erquickung hinterlaſſen? 
O bu Troſt Iſtaels! warumb wolteſtu dich erzeigen / als 
waͤreſt du ein Gaſt im Land / und als ein Rp | 

Dec ſich lencket / daß er nur über Nacht bleibe? warumb / 
warumb wolteſt du dich erzeigen —* en Mann / der — 
matte 
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maftef Fil / / oder ais ein Dub / ber micht “erve eéeften 
ke mit dieſer Antwort; Ja HERR: aber doch eſ 






















ndlin von den Bro — 1. Pat biefes Cananæife 

ib unſerem HErren U ſolcher geſtallten das Nertz ang 
re A Dafer fid nicht länger enthalten koͤnnen Dee rit bte 
Glauben vor jedermann par und fie sg y vaͤhret 
wann er geſagt; À Weib// bein Glaube iſt rh à ir q 
chehe voie Du wilt. Und das ift der dritte Daupt-Pun& y 
ré Texts / nemlid) die Wunder⸗Gutthat ſelbſt / die ſie — bre 
arcken Glauben erbalten. Und diefen foliten tir auch noch vers {2 
andlen: aber wegen Mangel der Bit müffen wir es * anſte⸗ 
n auff eine andere Gelegenheit. FI 


Alſo bat die dreyfache Glaubes Prob / ſo biefe — 
außgeſtanden / wohl einen gluͤckſeligen Außgang gewo 
daruͤber der HErr JEſus a ASE Engel im Himmel e 
Die ungläubigen Juden befhämet / Die Cananiterin — 
ihre Tochter errettet wir aber alle mit einanderen sum Ex: 
der Nachfolg erbauet werden. 


Lehrnet dann bier sum Beſchluß auf dem Exempel D 
gum — ma ï auff be ———ã A re 
gue nanæifchen Weibs / toie Der ae 
befi an tie ffandbafft und un — 38 4 e in 
Anfechtung; wie lebendig und thaͤtig in ſeiner W 
Und demnãch erforſche ſich ein jeder LA uns / ob er els 
nen ſolchen ———— und ner Glauben babe/ 
jund f deffen zu Verſicherung ar" —— im fes 
und in Sterben troften Fônne. dem End bat Der 
HErr JEſus den Glauben Diefes Weibs LR ge — 
nicht anders / als wann er eine ſonderbahre er und fraude 
ſolcher Verſuchung bâtte/ / wohl wuͤſſend / daß ibr er als Gels 
——— in der Prob beſtehen / und alle tung uͤberwinden 


* 
5* 





— 


Id 


Glaubes-Rampfunb Eriumph deß Cananaiſchen Weibs. 








Sd ſage dann 1,1 Der wahre Glauhe iſt 4 
a ui — * tung : —D— * 
und hanget dem HErren an / und la 
tit SIDA O bu reuender/ aber Darneben klein⸗ ET 
laͤubhiger Suͤnder / wer Du — vif t/ * me mir viel⸗ ——— 
* einreden y s und ! ts. 
fete Evangelifdÿje sh Msn —30 id, nüt an. 
Wort: bat CHriſtus jemabl zu dir geſagt; Ich bn nicht ge 
—J Dani nur zu ben verlohrnen Schaaffen deß Hau⸗ 
(8 Iſtael: aus biſt nicht der Schaaffen eins rie er der 


—— t? Art e dem HErren SESU an mit 
Sauter un Li niht'abtteiben/ und der HERR ruͤhmt 
ge Glauben. ia ù gi du / ich bab fon lang umb Gnad 


ras und gebâtten : 4 von allem meinem Bitten und Flehe 

rſpuͤhre id) Écinen Œroft / keine Huͤlff / kein Oeil. —32 

ne e —— si au bep CHriſto mit ſtarckem und hrs 
Geſchrey * ſus antwortet ihro anfaͤnglich kein Wort: 


ÿ me yten mabl ab. dem 
ma m} hit ne an ben / und laßt nr — 


und F Dern ibren Glauben. Ja ſagſt Du noch ferners; 
and Bo * pt ou of. EG er / ag ——* eit / CR 


LR für ein Hund / als für 
à. — sal 5 Fe rl und ne 
san De der Gnad für mid) rt. Du 


fun Dents Eu an — 586 und at ſich nicht dt 


bab kein — meine Sunden und Untugenden 
FD fo grof und viel / daß id mic nicht darff trauen ju CHriſto 
au men. Antwort. Armer Menſch: /warumb / na 


vffen kommen / der dir doch fo freundlich entge 
ehet? — — iſt nicht nach * 3— 
ge zu ſuchen: LH ommt Mr r Lu ihr herunter an Die 


. =: 





und der HErr rübmt tbren Glauben. Alſo magſt du armer Menfi 
u deinem eigenen Schaden und Nachtheil einwenden / was du w 
be Cananiterin fan dir mit ihrem Œxempel antworten. Mit einem 
Wort / der wahre Glaub iſt ſtandhafft in aller Noht und Wie 
tigkeit. Er iſt nicht Wurtzel⸗Los wie Der Zeit⸗ brrer | 
feine Grund ⸗ vefte und iſt daurhafft auch in Todts ; Gefahr / fo 
ein Gläubiger mit Job fagt ; wann mid) der DERX ſchon 10d 
wolt / fo will id) doch auffibn trauen. Er iſt ſtandhafft in al⸗ 
ler leiblichen Noht und Mangel / fo daß der Glaͤubige ſich in 
tes Vaͤtterliche Fuͤrſehung gelaſſenlich ergebend / mit dem Ap 
ſagen fan. Sd) hab gelehrnet / mir an demjenigen / dari 
ich bin/ Genuͤgen zu laſſen. Ich bin in allen Dingen und 
hey allen unterwieſen: beyde ſatt zu werden und Hunger 4 
leiden / beyde übrig zu haben und Mangel zu leiden Phil. 

















511.12 Er iſt ſtandhafft auch in allem geiſtlichen Ma 
F ein Glaͤubiger ſich auch wie die —— mit einer 
famlein der Gnad GOttes ju frieden gtebt. —* 
2Der wahre Glaub erweißt fic auch end 
De wa und thâtig in ſeiner Wuͤrckung / durch allerley Gute 
te |ABerd: tie ſolches abermal an dem Exenipel der Canan 
lerin zu lehrnen iſt. Sehet da ihre Sekebtung / die auff 
— ihren Glauben erfolget. Sie verlaſſet die lebloſen Go 
LA lb Heiden / und nimbt ibre Suflucht zu bem wahren leben 
digen GOtt Yfracls : ſie berlaht dicourioderten Cifier 
nen / die kein Waſſer baben/ und Fomé ae Quellen def Lebens 
es moͤgen dann die Thriſche und Sidoniſche Baals-Pfaffen 
wie der einwenden und ſchmaͤchen / was und tie fie woͤllen/ 
Da ihre liebreiche Mutter⸗Sorg für ihrer Tochter zeitliches und ewi⸗ 


ges Heil / davon wir in vorgebender Dredigt geredt. Se : 
bre religiofe Docs tung ques Drilands / und gaͤntzliche Ver⸗ 
nidtigung ihrer felbffen. Obſchon ſie die Erledigung! ihrer Toch⸗ 
ter von den Banden und Plagen deß Teuffels Für cine unaußſp 
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gro Gut roſſe Gutthat nr este fie De doch / daß es den ce 
fumée —8* og w * mon * but sx 
ra —— E— —** rdienſten: Sie ſchreibt dem 
HErren nicht * wie und wann er helffen ſolle / —* mare 
—— DERX hilff mir. Sie redt voi keinem Verdienſt 
nù Wuͤrdigkeit / ſondern ſchreyet nach lauter Gnad und Barni⸗ 
bergigteit Sebet da ibre ticffe Demutb : auf Ubergeugung ihrer 
cignen Unwuͤrdigkeit / und auf Erkantnuß der frepen und unverdiens 
ten Gnad GOttes / will fie gern für em Qündlin gehalten werden. 
Verwundere did mit mir / uͤber die Demuht dieſes Weibs 
agt Chryfoftomus: Dann ba der HErr IEſus den 
pre die Eht gabe/ fie Rinder zu beiffen/ fo feht re 
ware es / daß fie ihnen dieſe Chr mifadnuete / daf] —* 
fie im Gegentheil den Juden noch groͤſſere Ehr au * 
elegt / in bem fie felbige aud) HErren genennet / ** 
3 aber doch eſſen die Huͤndlin von den Broſamlin / ſo von ih⸗ 
ver Herren Tiſche fallen. Wiederumb fagt diefer vortreffliche 
rchen Lehrer; Ou pp geſehen dieſes — Demuht und 
nheit: Hoͤre jetzt dargegen der Juden Großſpre⸗ 
—* und —— Wir find Abrahams 5* 


—* nge D GS ertz weit geruͤhrt und er⸗ 
leüchtet / daß ſie ihre ſuͤndliche —3 und verdam̃lichellnwuͤrdig⸗ 
—* ſehen und enipfinden / ſo / ſag ich de LT fie geſinnet / daß fie * 
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8* — mNauch die die geringſten À fem per € der G 








D fe mt und Gut Der. 
gel —534 bof te mit Dem verlohrnen — Sert 1 
——“ SH rt en Da Are um —— 
er mertzlicher 
Dane wiederkehren job roia éme — ne & 
beujen / und fic mit dem Stand 
gar gern vernügen woͤllen. So find Frs 4 “bas mit 
vid eine Œobrhüter : Selle im Daufe dep HErren auch den Hoͤch⸗ 
ften Œbren in den Zelten Der Gottlofen vorziehen. — 
—* leich eine gläubige Seel den HErren JEſum nicht 
igen — Arm̃en zu ſich reiſſen / fo vernüat ſie RQ mit jener 
one cknen 2Betblein Den Saum MRSE une iffen. Kan 
U leich der re FD mt jen Kuͤſſen fei Le ct ac 












t 
ue der bel, 
“ —— 
daß er auch nur Da 
ge e Stroͤhme Wa 
ber im Te 
nur etliche Troͤpflein de 
in der bitigften Aufech 
daß auff dieſe —— bte Die 
dieſe Troͤpflein gante rate * * en hs ph 
wann id daran acdenche/ fo mit jenen Capernaïteren / « 
fn einem befferen Verſtand / w * und bâtten. L #8 


| Ad HERR gib mir allwegen dieſes Brodt! 

Joh.6: 34., Und mit der Samariterin/ ad DERK/ 
ib mir Diefes _. Auff daß mid) nidt mehr 

ütffe. Joh. 4: Biß daß ich mit Abraham / Iſaac 

und Jacob / im Dim unter deinen Kindern Le 
itzen / 
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ſitzen / mit den. reichen Guͤteren deines Hauſes erfaftiget / 
und von ben Stroͤhmen deiner Himmliſchen Wollüſten 
getraͤncket werde. Das gib uns allen / 6 Vatter 
der Barmhertzigkeit / nach deiner gnaͤdigen 
Berheiſſung / und unſer glaͤubigen Hoff⸗ 
nung / umb JEſu Chriſti 
willen / 





—AI 





⸗ 


— 


æ) 504 (se 
Die Dritte Predigt. 
Von dem | 


Blaubens Wampf un Driumph de …: 
Nananaͤiſchen Weibs. 


Uber Matth. XV: 21-28. 


Bſchon GOtt der DErr vor Der Zukunfft Chri 
ins Slaid Die Heiden ———*— / ne * 
hingegen Die Nachkoͤmlingen Abrahams / 
vor allen Voͤlckeren auß in der Welt zu 
ſeinem eigenthuͤmlichen Volck angenom Suaen: 
dmen / und ſich fo nahe zu ihnen gethan / de Bar 
CF baf er ibnen nidt nur beilige Geſatz 
und Ordnungen gcacben / nicht nur viel 
erſtaunliche Wunder vom ar feben / und viet Propheten bin: 
und ber im Land bôren laſſen / fondern aud) unter ihnen wohnen / 
ja gleichſam feine Feurſtatt baben mollte. Efaj. 314 9. Daher der 
Tempel feine Wohnung / der Altar foin Tiſch / die Opfer (eine 
Speiß / Die Prieſter ſeine Diener und Haußhalter / und Die L{raë- 
nter in der Gemeinſchafft der Opferen feine Tiſch⸗ Genoffen geneñet 
worden. Dannoch hat er nun und Dann auch —55 — roſamlin 
ſeiner Guͤtteren von dieſem Tiſch auff die außgeſchloſſenen Heiden 


tuug GOt · 
tes in Der 








, fallen laſſen feinem Volck Iſracl von ferne ju geigen/ daß er ders 
mahl eins aud) die Heiden zu der Gemeinſchafft Der Gütteren feis 


nes Hauſes beruffen merde/ Durd) Den Meſſiam welcher allein Erb 
und HERR aſt über alles und die Schlüſſel gu Den reichen Gna⸗ 
den Schaͤtzen deß Himmels einbig an feinem Gürtel tragt. Sol⸗ 
che Brofamlin batte vorgeiten auffsulefen jene arme Wittwen zu 
Sarepta 1m Land der Sidonier / zu deren Der Prophet Elias gefanDt 
worden. Ein Groffes mare es / DaB die Dand vol Maͤhl und das 
wenige Oehl / fo fie nod) uͤbrig batte in ibren Gefaͤſſen / ſolcher me 

en 
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fen gefegnet worde daË.ib 0 an  Mibl ob an Ocbl n [mangelte 
| far eit / AT | —D er Fe au rs Die 
A auffachort. 1. Re 17: 14. Noch ein grôffers ware es / 
tes gebracht hat. Dannoch ware deſt⸗ nur fuͤr ein Broſamlein 


u rechnen —V ucklichen Maͤnge deß wa 
— sr fo BON Det dede 1. CA * sante 





lein gegen Dem HER Gnaden⸗ ——— der id von Dem 
— Ébriftliden Pfingſt⸗ Feſt rs — 55 Die Heidenſchafft in der 
nben tweiten Welt er ns AE e ſich au Are Cananæi- 
Fa he Weiblein qe a. | tan * al c Fe — 
ein den T Erren ſetzen koͤnte und Die Boſam⸗ 
lein der Gnaden / $ pi fallen moͤchten / sum Gr 8 Erqui⸗ 
ckung ihrer Seelen auffzuleſen haͤtte: men ie Dann auch deren / nach 
außgeſtandenem dreyfachen Glaubens⸗Kampf / mit Freuden theil⸗ 
ba ig worden. Allermaſſen Der eilige Evangelift Matthæus ‘a 
eren nochmahlen vorgelefenen Text⸗Worten / 
—— wie ihr wuͤſſet / enthalten eine ſehr pans Hi ori voi 
Der —— Außtreibung def Teufels auß einer beſeſſenen 


We d land € 
Den Grshigen à pu Debutiben Eure 
Und da babentwir hievor Drey Puncten zu bea 
— odorgeſchlagen. 


Den Anlaß zu dieſe m Wunder⸗Werck / der un⸗ 
ſerem Heilland iſt gegeben worden von einem 
Cananæiſchen Weib.ꝛc. 


II. Das geſegnete Mittel / wodurch dieſe Wunder⸗ 
3 Gutthat iſt erhalten worden: und das iſt der 
arcke Glaub dieſes Weibs / ben der HErr 
JEſus auff die Prob geſetzt und mit dreyen 
ver chicdenen — erſuchungen —— 
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und an Tag gebracht. Von dieſen zweyen 
Text⸗ Punéten haben wir nach Nohtwendig⸗ 
keit gehandelt / ſo daß uns uͤberblieben. 


III. Det dritte / nemlich bas Wunder⸗Werck ſelbſt / 
darvon dißmahl unter der Gnaden⸗-Hülff 
Gottes zu reden. 


Nachdem dieſes Cananæifche Weib die dreyfache Glaubens⸗ 

: rob mit fonderbabrer Standhafftigkeit und Dexterität 

Gui Lund Geiſt⸗fertigkeit aufgebarret/ Fonte der HErr JE⸗ 

nana] (us ſeine Erbaͤrmbd nidt länger innbalten : darumb rübmte 

er ben Glauben der Mutter / und balff der armen Toch⸗ 

ter / wann er geſagt; O Weib! bein Glaub iſt groß: bit 

geſchehe wie du wilt. Und ihre Tochter ward geſund von 
derſelbigen Stund an. 


Alſo haben wir in zweyen unterſchiedlichen Predigen geſe⸗ 
ben dieſer Cananiterin zweyfachen Sans —— kommen 
wir vom Streit zum Sieg / vom Sieg zum Triumph und Kampf⸗ 
Gaab / ſo wir in unſerem dritten Text⸗Punct / nemlich im 
Dem Wunder⸗ Werck ſelbſt / und das iſt die wunderbahre und er⸗ 
wuͤnſchte Errettung der beſeſſenen Tochter von den Banden und 
gage def Teuffels / Die ihre Mutter durch ihren ftandbafften 

lauben erftritten und erbalten. : Und da wollen wir in. Einfalt 
und môglidfter Kuͤrtze betrachten: 


1. Das rubmliche Zeugnuß / fo der HErr sure 
Jeſus dieſer Cananiterin giebt bon [ir 


handlen 





ihrem Glauben / als dem einichen pd 
Huͤlff-Mittel / wodurch fie das vers Pme 
langte Wunder-Werck der Erledigung ib- 
ter Tochter erbalten. O Weib! bein Slaub 
iſt groß. J 

2. Das 
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2. Das Wunder⸗Werck der Errettung ſelbſt / in des 

nen Worten / wann er fagt; dir geſchehe wie 

du wilt. Und der Evangeliſt hinzuſcetzt/ und 

— ihre Tochter ward geſund ꝛc. 


: GOT gebe Gnad / daß wir von dieſen Dingen 
alſo reden koͤnnen / daß auch durch dieſe geringe Arbeit ſei⸗ 
ne Heilige Ehr befuͤrderet / unſer Glaub geſtaͤrcket / und 
wir in allem / was wir bitten auß Glauben / moͤgen er⸗ 
hoͤrt werden in Gnaden / durch CHriſtum JESUM / 
Amen! | 
| as erſte betreffend/ nemlid das ruhmliche Zeugnu 
JEſu * AL der —— er A 
anrede/ und was er von ibro begeuge, 


| A. Er redt ſie an © Weib! zuvor da er ibren Glauben 
verſucht und auff die Prob geſetzt / bat er fie einem Dund as 
verglichen / ſprechende / es iſt nicht fein daß man den 
Kindeten das Brodt nemme / und den Huͤndlinen Seven 
darwerffe. Jetzund / wann er ihren Glauben / als ein | Pr Ce 
bewaͤhrtes Gold / auf dem Feuer der Anfechtung ziehet 

und lobet / fo nennet er ſie ein Weib. Billich wird die/ ſo ſich 
fur ein Huͤndlin erkennt und dargegeben durch ihre Nieder⸗ 
traͤchtigkeit / alsbald darauff in einen Menſch verwandelt 
durch unſers Heilands Freundlichkeit. Billich wird die zu 
einer Tochter angenommen / und an Tiſch gefetzt / die ſich 
zuvor als ein hungriges Huͤndlin die Brofamiein auffsule- 
ſen unter den Tiſch geleget. Sagt ſehr fein Chryfol. Serm. 100. 
2 der edlen / © Der Heilſam⸗ noͤthigen Tugend der Demuht! die 
Demuht bringet Gnad auß dem *— Himmel auff dieſe niedrige 
Erden. Dann den Hoffaͤrtigen ee. GOOTZ / ee | 

5 2* en 
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den Demütbigen giebt er Gnade Jac: 4:65 Demuht macht 
das Hertz eines zerſchlagenen Menſchen zu einer Wohnung deß 
Allerhoͤchſten. Dann alſo ſpricht der Hohe und Erbabene/ 
der in der Ewigkeit wohnet / und deſſen Nahm Heilig iſt/ 
der ich in der Hoͤhe und ‘un Deiligthumb wohne / und bey 
denen/ fo eines zerſchlagenen und demuͤthigen Geiſts ſind; 
auff daß ich erquicke den Geiſt der Demuͤthigen und das 
Hertz der Zerſchlagenen. Kſaj. 573 15. Die Demuht macht / 
daß der HErr den Duͤrfftigen auffrichtet auß dem Staub 
und den Armen erhoͤhet auf dem Miſt. 1. Sam. 2:8. Be 
gehrſt bu ein ſchdnes Ehren Gehaͤu auffzuführen von éinét 
anſehnlichen Hochheit / fo gedencke vor allem auf ein ticf 
fes Fundament zu legen mit der wahren Niedertraͤchtigkeit. 
Sagt Auguſtinus; Dann / tie der Fromb⸗gelehrte alte Maͤrth⸗ 








ver und Biſchoff Cyprianus, auß eigner —— ſagt de . 


Grund aller wahren Heiligkeit / iſt die hertzliche Demuht 
und Beſcheidenheit. Auch in Himmel ſelbs bat die ſtoltze 
Hochheit nicht ſtehen koͤnnen in Sicherheit. Er beutet auf 
Die abgefallene Engel denen GOTT nicht verſchoret / Adern fie 
wegen ihres Hochmuhts auf dem Himmel in Die Holl geſtüͤrtzt 
Derowegen demuͤthiget euch fur bem HErren / fo wird er 
cuch erhoͤhen. Jac. 4: 10 . 


B Hoͤret aber jetzund auch vas der HErr von dieſer 
Caaaniterin zu ibrem Troſt bezeuge. Œrlobt den Glauben; Er 
lobt ihren Glauben; Er lobt die Groͤſſe ihres Glaubens: 
6 Weib! dein Glaub iſt groß. Ich ſage: | 


4 Er lobt Den Glauben. Warumb aber nicht andere 
— wũrdige Gnaden⸗Gaaben und Tugenden /-die ſich an dieſem 
eib gantz ſcheinbar hervorgethan. Da iſt eine tieffe Demuht ind 
Vernũgſamkeit: da iſt eine ſonderbahre Weißheit / Dexteritat und 
and Geiſt fertigkeit: Da iſt eine voͤllige Reſignation, GOtt — 


* 
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und Beſcheidenheit: Da iſt hertzliche Liebe und Sorgfältiat: tfüre 
das zeit liche und Ewige Heil der Kinderen: da Ë eiſt⸗Feurige 
Andacht um Gebaͤtt / Da iſt eine Doffnunes:volle Gedult und Be⸗ 
harrlichkeit. Aber von dem allem lobt der HErr nichts. Er ſagt 
nit / g iſt deine Demuht; groß iſt deine Vernugſamkeit; 
groß iſt dein Beſcheidenheit und GOtt⸗Ergebenheit ꝛc. 


| Mein / fondern er Lobt den Glauben, Es ift aber kein Wun⸗ 
Der: der Glaub iſt der Grund und Wurtzel aller ande onde 
ren Gnaden: Gaaben;er É Die frudtbabre Mutter aller qu: | DERR 
ten Wercken; er 1ff Die Seel und das Leben aller Eugen: os 
Den] obne welche alle unfere Werck / tie fhôn und gut 3 
ficimmer ſcheinen / nût anders find/ als ein eiteles Larven⸗ ven- Gates 
Werck / und glaͤntzende Suͤnden; ja nüt anders / al8 ci: | 5 de 
ne ſtinckende Aufdunftung von einem verfaulenden Todten, | Sananiteris 
Coͤrper / Der in einem geduͤnchten und gemableten Grab 
innen ligt. Zumahlen ein Menſch obne wabren Glauben annoch 
in Suͤnden Tod / und nidt bas minite qute Werck /will gefhmets 
gen recht verrichten Fan, Eph.2:5. 2.Cor.3:s5. Ja welches cine 
von den fürnemfien GrunD : LSebren der Reformirten Religion iſt / 
wann GOtt etwas verheißt / Das fein Werck — /darbey der Menſch 
keine Haͤnd bat su wuͤrcken Efaj.4s :9. ſo forderet er nichts an⸗ 
ders als den Glauben / der ihm alle gebuͤhrende Ehr ſeines Wercks 
gebe. Alſo wann GOtt dem Abraham verheiſſen / daß ſein Saa⸗ 
men werde ſeyn wie der Sand am Meer / wie die Sternen deß Him⸗ 
mels / daß in ſeinem Saamen alle Geſchlecht der Erden ſolte ge⸗ 
ſegnet werden / hegehrt er von Abraham nuͤt anders / als daß er 
glaube / und GOtt die Ehr gebe: und durch dieſen Glauben iſt 
ex gerecht geſprochen worden. Gen. 15: 6. Alſo wann GOtt dem 
Suůnder / Der wegen ſeinen Suͤnden hertzinniglich betruͤbt und zer⸗ 
868 iſt Gnad/ Vergebung der Suͤnden und Gerechtſprechüng 
in CHriſto verheißt / die * ein pures und lauters Gnaden⸗ 
Bad GDttes iſt / darbey der Suͤnder keine Haͤnde bat zu wuͤr⸗ 
den/ fo forderet er vom Suͤnder nichts anders / als einen auffrich⸗ 
tigen lebendigen Glauben / alſo daß er mit Verlaugnung aller eignen 
Verdien ſten / Gerechtigkeit / Weißheit / Krafft urd Vermoͤgen ihme 
lelbſt Heil zu ſchaffen / von Hertzes ⸗· Grund ſage; Nicht uns / nicht 
—— Ss83 uns / 
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uns / Ô HErr; ſondern deinem —— die br. 1 
us 21. Aber welches der felige Glaubens:  Lutherus in ſei⸗ 
nen Schrifften gar wohl und offt beobachtet na dem Glaube 

und. auff die Gerecht(prehuug Durd den Glauben / werden uns 
auch Werck aufferlegt mie Dem at Abraham / dem GO 
der DEr2 befoblen ſich felbft pipe neiden / und feinen Sobn Sfaaé 
auffsuopferen / bamit er / als ein Mufter/ Vorbild und X atte 
der Glaubigen/ durch folchen Geborfam aller Welt zeigte / Daf 
fein Glaub nicht ein eiteler Schein: und Wahn⸗ Glaube/ fonden 
ein recht beſchaffener und lebendiger Glaube ER rs 20:21.224 












"+ 
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Geborfam auffopferen. @onft heißte es / nuda fide il: 
la fides : Glaube obne barauff folgende Werck ſt dot 


guten Wercken 
dann ein ſolcher iſt gerecht vor GOtt und was iſt troſtlichers 
iſt ein Kind GOttes/ und was iſt ſeligers? er 6. 
ewigen Lebens / und was iſt erfreuliders ? - PE 


Tai y 


_2, Der HErr JEſus lobt ihren Glauben / danner ſagt / 
garumbter | Dei Glaub iſt groß. Wie aber / moͤchte jemand ge 
—X |bencten / ift dann der Glaub nicht eine Gaab GOttes? 
“fue/ Dein wie fagt er dann / dein Glaub? Ya / ja/ Fides tam 

- ‘eft data, quàm mandata: Der Glaub if fo 
wohl eine freywillige Gaab / die dem Suͤnder geſchencket / 
als eine nohtwendige Pflicht / die ihme eingeſchaͤrffet wird. 
Wie der Apoſtel Johannes ſagt / das iſt ſein Gebott / daß wir 
glauben an ben Nahmen ſeines Sohns JSU CHriſti. 
1. Joh. 3: 23. Go ſagt Paulus nicht minder / euch iſt auß ee 
en 
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Den gegeben an CHriſtum zu glauben. Phil 1:29. Auß 
Gnaden ſeyd ibr felig worden durch den Glauben / und 
baffelbe nicht auf euch / GOttes Gaab iſt es. Eph. 2: 8.9. 
Rain Menſh Fan auff fein bloſſes Wort bin einem anderen befebs 
lengualauben. Ja / je mebr einer Dem anderen befoble zu glauben / 
obne Beweißthumb und Verſicherung Deffen / was er will / daß 
man glaube / je weniger wurde er glauben. Aber GOtt Fan bes 
fehlen zu glauben / theils weilen es unmoͤglich iſt / daß er liege. 
Heb. 6:18. Theils weilen er durch Die Predigt deß Evangelij, 
und durch das Gebott su glauben / als ordinari Mittel /den 
Glauben in den Außerwehlten wuͤrcken will. Hiemit wann CHri⸗ 
ſtus zur Cananiterin ſpricht / dein Glaub. So mil er fo viel 
ſagen; der Glaub / den du haſt / iſt nicht jedermans Ding. 
2. Theſſ. 3:2. Sondern cine Gaab / die GOtt den Außerwehlten 
gite und alfo aud div aegeben bat: und fo iſt er dein Glaub. 
8 ift ein Gnaden⸗Liecht Das GOTD in deinem Verſtand ange 
zuͤndet: es iſt ein Gnaden Schatz / Den GOtt in dein Hertz geles 
et. Alſo iſt es GOttes Gnad / daß du kanſt / und deine Pflicht / 
aß Du ſolſt hoͤren und glauben. Darumb / 6 tie ſelig biſt du 
vor anderen Heiden / ja vor Den meiſten Iſraeliteren auß / daß du 
Augen haſt qu ſehen / Ohren zu hoͤren und ein Hertz zu vernem⸗ 
men und zu glauben / was zu deinem Heil und Seligkeit dienet. 


3. Der HErꝛ JEſus lobt nicht einfaͤltig den Glauben der Ca- 
naniterin / ſondern auch Die Groͤſſe ihres Glaubens: à 2Beib , gie per 
dein Glaub iſt groß. Groß iſt ihr Glauben 1. In An | Smder, 
ſehen der groſſen Wahrheiten / Die fie an SEfu von Na: | giße 
zareth erfennt und mit veftem Glauben annimbt. @ie wi. 
erfennet feine Gottheit Darumb nennet fie ibn einen DErren / 
und das nicht auff eine gemeine Complimentir- Weiß und Hoff⸗ 
Art / fondern in der Wahrheit / und mit einem gant fonderbabren 
Nachtruck. Sie erkennet / daß er der DErr Dimmels und der Er⸗ 
Den ſeye / daß er Die Dorten Der — en in ſeinem Gewalt habe / 








und die Teufel ſelbs an der Kette ſeiner Allmaͤchtigen Provident; 
und Fuͤrſehung geſchloſſen halte. Sie erkennet auch / daß er der 
wahre Melbas und Heiland der Welt ſeye; Darumb — 
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ihn einen Sohn Davids / dec auf dem Geſchlecht Davids nach dem 
Fleiſch / auch auff bem Stuhl Davids ſitzen / D. 1 über Das old 
GOttes ber2fchen merde: aber nicht nur zeitlich und leiblich tie 
David] fondern geiftlich und ewiglich als in Sohn Davids / 
und zugleich ein HErr Davids. Matth. 22: 42. 43. 


2. Grof iſt ihr Glaub in Anſehen der veftbaltenden ans 
Flebenden und übermindenden Rrâfften deß Glaubens ; fo daß ſie 
fich weder durch das anfänglihe Stillſchweigen des D ren J 
fu/ noch durd die darauff erfolgende gaͤntzliche Abweiſung / noch 
auch durch die Berachtunas : volle Bergleihung ibrer felbften mit 
einem Hund / von dem Vertrauen def Glaubens und Eyfer dep 
Gebâtts abfhrecten lafit. Der DEr: JEſus mag mit ihren um⸗ 

ehen fo ftreng als er will / fie bleibet veft im Glauben: er ma 
je anfechten wie er will / gur Linden oder zur Rechten / fo lat fie 
fi dod) nidt abſchrecken. Alſo iſt das eiñ rechter Iſraels⸗ Glaus 
n in einer Heidniſchen Frauen. Jacob, der heilige Patriarch, 
tie bekant / iſt hernach auch lſracl, d. i. ein Fuͤrſt GOttes ge 
nennet worden / weilen er ſich Fuͤrſtlich gehalten / in dem er 
mit COTE und Menſchen gerungen / und fie uͤbermoͤgen. 
Gen. 32:28. Œin ge Éan von Diefer Cananiterin gefagt wer⸗ 
den; fie bat durch Glauben und Gebâtt mit GOtt und Menſchen / 
mit Chriſto und feinen Süngeren gerungen und fie uͤberwunden. 


Nun auff diefen fo groſſen Glauben der Mutter folget Lee 
auch ein groſſes Wunder⸗Werck an der Tochter. & fus 
der Liebreiche Deiland Éan einem Recht⸗ glâubigen Men⸗ 
ſchen der ein zerbrochenes Derg und mit Bu: Ebränen 
pue as gewaͤſchene Haͤnde zu ihm auffhebt / nichts abſchlagen. 
des Suibter. | Sofcph Fan [@ eine zeitlang enthalten / daß er fid) ſeinen 
Brüderen nicht gu erkennen giebt / ja fidh etwelcher maffen bart ge: 

en ihnen féellet : aber endlich wird ibm das Dert fo groß / daß er 
id nicht länger entbalten Fan. Gen. 45 : 1. 2. dEUS enthaltet 
WE Erbaͤrmbde auch eine zeitlang gegen Diefe Cananiterin/ und 
aſſet fie ſeufftzen bitten und ſchrehen / obne daß er fie ciniger Ant: 
tort wuͤrdiget. Ya er fhellet fich fo bart gegen ſie Dafper HA as 
| egeh⸗ 
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Segehrens abmeft. Und teil fie dannod nidt abiteben mil 
— immerfort ſchreht / fo vergleicht er fie einem pra * 
n Hinderen br Brodt rauben molle. Aber / deß sarten/ 
©. Def mittleidigen Hertzens IES U! dieweil er den groffen 
und unüberminblichen Glauben dieſer Cananiterin ſihet / fo wallet 
ihm ſein Eingeweid auff / daß er ſich ihrer erbarmen mu / und ich 
nicht mehr zuruck halten kan / ſie ihrer Bitt zu gewaͤhren. Darum 
ſagt er; Dir geſchehe wie du wilt. Darauff waͤrd ihre Foch. 
ter geſund von derſelben Stund an. Sic jucundè obtinetur, 
-Quod diu detinetur. So és Cananiferin endlid mit Freu⸗ 
55 — was Der HErr JEſus ihro sum beſten eine zeitlang 
alten. ta 


Und das iſt jebunbder der Andere Theil unferer 
borbabenden Materiæ, nemlidh das Wunder-Werck 
elbſt oder die wunderbahre Errettung der befeffenen 
— von den Banden und Plagen def leidigen Sa 

ang. 


Beobachtet hier widrumb zwey Pünétlein. 


1. Die Weiß und Manier / wie CHriſtus dieſe Er⸗ 
rettung gewuͤrcket. 


2. Die Errettung ſelbs / in ihrem Werck vorgeſtellet. 


Die Weiß und Manier betreſend/ ſo geſchahe dieſe Er⸗ 
rettung ohne leibliche Muͤhe und Arbeit / ohne leibliche 
Mittel und Artzney / ohne Collufion und Segnerey / wie Sante 
fonften die gottlofe Phariſeer den OErrn JEſum gelafheret: | Eee 
fonderen einiglich und allein durd Die allmôgende Sraffr ’nenéoate 
feines Goͤttlichen Willens / dadurch er denen Dingen rufft / Die 
nicht ſind / als waͤren ſie. Rom.4: 17. Gleich wie GOTT 
alle Ding erſchaffen durch ſeinen bloſſen Willen. Apoc.4: 11. Al⸗ 
fo bat auch CHriſtus alle ſeine pape erck durch ein A 
| o 


Der and 
—* 
Materi. 
Nemlich bad 
Wunder⸗ 
Werck ſelbſt. 





Weis und 
Manier der 
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Woͤllen gewuͤrcket. Widrumb gleichwie GOtt feinen Willen / 
oder jenes zu eufchaffen / durch ein aͤuſſerlich Wort und Befelch geo 

fenbaret: dann Da et ſprach / Da ward dasjenige / Das er 
ſprach; da er gebotte Da ſtund dasjenige da / das er ge⸗ 
botte. Pſalm. 33:9. Alſo hat auch Chriſtus ſeinen Willen / Wun⸗ 
der zu wuͤrcken durch ein aͤuſſerliches Wort und Befehl geoffenba⸗ 
ret. Er befahl den Kranckheiten / und ſie wichen von den Kranck⸗ 
nen: er gebott den boͤſen Geiſteren / und fie giengen auß Den Be⸗ 
feffenen: er ſchalte die Wind und Waͤllen 5 Meers / und ſie ſetz⸗ 
ten ſich / fo daß ſich di Leuth entſetzten und ſprachen/ was iſt 
das fuͤr ein Mann / daß ibn auch die Wind und das Meer 
gehorſam ſind? Matth. 8 : 27. das bat jener Capernaitiſche Haupt⸗ 
mann mit groffem Glaubens : Berltand und tieffſter Demubt ers 
keñit / wann er geſagt; HErr id bin nidt webrt / daß bu un⸗ 
ter mein Sad) eingeheſt: fprid nur ein Port / fo wird mein 
Knab gefund werden. Matth. 8:8. So bat au Chriſtus allhier 
feine andere Krafft / Fein ander Mittel gebraucht Den Teufel auß⸗ 
zutreiben / als das bloſſe Wincken und Befehl ſeines Allmaͤchtigen 
Willens: Er ſprach ein Wort; Dir geſchehe wie du wilt und 
ihre Tochter ward geſund ꝛc. Darumb ſagt Chryſoſt. billich 
a nn. dieſes Wort CHriſti / Dir geſchehe wie bu wilt 7 
sois lue | © gleich bent Allmaͤchtigen Schoͤpfers Wort 








ee nes werde ein Firmament def Himmeis und 
mire 5 66 geſchahe alſo. Gen. 1:6. Go bat Chriſtus an das 


Gewiſſen der Menſchen betviefen/ daß er der Allmächtige 
Schoͤpfer Dimmels und der Erden a der allein guß eigner 
Krafft Wunder thut. Pfal. 72: 18. 19. So bat Éein bloffer Menfd 
von je Welt an; [o bat fein Prophet no Propheten : find bep 
den Tfraëliferen; kein Apoſtel nod Apoſtoliſcher Mann bep des 
Heiden / jemahls nach der bloſſen Willkuhr und auf Befehl feines 
eignen Willens Wunder gethan. Bey dieſen bat es allezeit gebeifs 
fen/ tie dort Petrus jenem Lahmen ſagt; Im Nahmen JEſu 
COriti deß Nazareners ſtehe auff und wandle. — + 
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Oatumb © der herrlichen / 0. der AnbettungS-würdigen Amabt! 
Aber auch à der troſtlichen à der Wunder⸗ wůrdigen Freund⸗ uns 
Leuthſeligkeit unſers Heilands JEſu CDrifti daß er ſich nicht 
nur —— erzeigt / dieſer Canaditerin gu helffen / ſondern ibro 
gore eine Carta bianca gicbt/ ich will fagen / e8 in ihren Wii⸗ 
en ſetzt / worinn / und tie weit er ihro belffen folle/ / wann er fagts 
Dit geſchehe / wie du wilt. O uwie wahe befindt ſte an ihro ſelbs / 
was David ſagt; Hoffe auff den HErren/ und thue Gutsy | 
ſo wird er dir geben was dein Deré wuͤuſchet. pra. 37:3. 4 
Und wiederumb der HERR iſt nahe alien denen / die ihn 
anruͤffen / allen die ibn mit Ernſt auruͤffen: Er thut den 
Willen deren / die ibn forchten / und hoͤret ihr Schreyen / 
und errettet fie. Pal. 145: 18. 19. D wie ſelig ſind dann die 
SBlaͤubigen / Die einen freyen Zugang haben su dent Gna— 
den⸗Thron GOttes in CHriſto JEſu und Guad finden 
sut Huͤlff in gelegener Zeit. Heb.4: 16. . 
Nun auff diefen kraͤfftigen Willen im Wort / folget alsbald 
Der perlangte Etlect im Werck. Dictum factum: kaum die gr: 
war dieſes Wort / dir geſchehe wie du wilt / unſeren a 
Deiland auf dem Mund / fo war die Tochter der Cana- | vorsetels. 
niterin geſund. Und das tft jetunder : FEAR 
2. Das zweyte Pünctlin/ das tir im anderen Theil un⸗ 
fers Texts zu betrachten haben / nemlic die wunderbahre Erret⸗ 
tung ſelbs von den Banden und Plagen deß Teuffels / in dem 
erck ſelbſten vorgeſtellt / wann der Evangeliſt ſagt / und ihre 
ochter ward geſund von derſelben Stund an. Ja fragſt 
du / warumb ſagt der Evangeliſt und ihre Tochter ward ges 
ſund: Nicht aber und der Teuffel fubr auf von it 2 
Wird dann durch ben Teuffel bier nichts anders verffanden 
als eine leibliche Rrandbeit / wie etliche potter vermépnen. 
Antwort: der Heilige Evangelift will fo vel fer darbeh fan 
man fében/ Le der Œeuffel auf Diefer befeffenen Tochter auf 
das Wort CHriſti gewichen / DIEM 9 von Stund an — 
2 
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worden von allen denen Kranckheiten und Plagen die der Teu 
fel in ihren verurfachet hat: nach der bekandten Schluß : Reguls 
Sublatâ causa tollitur eſfectus. Darumb heißt es bey Dem Eva 
geliſt Marco, CHriſtus babe Der Cananiterin genes von wegen 
dieſes Worts / ſo gehe Din / der Teuffel it von deiner Toch⸗ 
ter außgefahten. Marc. 7: 29. Und fo ware das wohl eine groſſe 
Erloͤſung / eine heilſame Erloͤſung / eine gant vollkommene und bes 
ſtaͤndige Erloͤſung. 


Es tar 1. Eine groſſe Erloͤſung / zumahlen F 
que dieſe Lon der leiblichen Einwohnung und —2 deß Teuf 
ſels befreyet / ſondern auch von allen Schmertzen / Feß⸗ 
wa Jen und Banden / darmit Der Teuffel ibre dufrec tie ui 
innerliche Sinne verftridet und gefangen hielte / entbunden / wi 
von aller Pein und Qual / die der Teuffel ihro an Seel und Lab 
angethan / erlediget worden. —E 


ES ware 2. Eine heilſame Erldſung / fo da wie zuvor 





re arme Seel mit lauter Betruͤbhnuß Angſt und Schrecken ange⸗ 

llet / und in einer beſtaͤndigen Wuͤrbel⸗Wuth von ſchrockn 
Gedancken und Einbildungen elendiglich herumb getrieben und 
quâlet worden; jetzt aber voller Freüden und Frohlocken / voll 
Hoffnung und Hertz⸗ vernuͤgendem Troſts / in ihrem Heiland 





ch ruͤhmet / und über Den Sathan / den fie nun unter ihren Fuͤſ⸗ 
en hat / triumphiret. Mit einem Wort / wie ſie zuvor ein trau⸗ 
tiges Schau⸗Spiel der Welt / jetzunder ein freudiges Lob⸗ Lied 
der Englen: wie ſie zuvor ein leiblicher Kercker und Wohnung deß 
Teuffels / ja gleichſam eine lebendige Hoͤll war / darinnen mich 
anders / als Finſternuß / Schrecken und Qual von dem boͤſen 
—26 Go ift fie jetzunder zu einer Wohnung und Tempel def 
Heiligen Geiſts worden / darinnen das Reich GOttes mit aller 
ſeiner Krafft eingekehret / da lauter Liecht / lauter Gerechtigkeit / 
Fried und Freud. tx 


Es ware endlid 3. Œine gang vollkom mene und beſtaͤn⸗ 
dige Erloͤſuung / ſintenmahl dem Teuffel alle Herrſchafft und —* 
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Mt über dieſe Derfobn/ de jure & faëto, alfo benommen mots 
u1 daß er von Stund an unverzogenlich weichen müffe/ und 
mmmermehr wiederkehren / noch fie auff gleiche Weiſe Diagen und 
anfechten doͤrffte. Anders koͤnnen / anders ſollen wir nicht urthei⸗ 
Len von ihrer Mutter groſſem Glauben / und von Def Heilands 
ch grofferer Gütte und Mimadt. JESUS bat alles wohl 
emacht/ fo daß man an ſeinen Wercken nicht das minfte defi= 








leriren und tadlen Fonte, Marc. 7: 37: 


Dermürdiges — ares Heil gedandet baben Bald aber 
M et 
indien Dodeit D 
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ven und unſers Heilands mit Frohlocken und Freuden⸗Geſang⸗ 
gratuliret und bezeuget euere Himmels⸗Freude über die Bekehruñng 
und Errettung dieſer Heidniſchen Mutter und Tochter: Verwand⸗ 
let ihre Klag in einen Reigen / loͤſet ihnen ihren Sad oder 
Traur⸗Kleid auf / wiſchet ihnen ihre Thraͤn ab den Am 
gen / und umbguͤrdet fie mit Freuden. Pſal. 30:12 0 4 
Und diß iſt die cinfältige Erklaͤhrung def dritten und Tete 
deg Len — unſerer vorhabenden Hiſtorie von dem Cu 
en |næifhen Weib und ibrer Tocbter. Laſſet uns nun 
un kürtzlich ſehen was wir darauf sur Staͤrckung def Glau⸗ 
ous bens — A MU Lebens zu lebrnen haben 
ltheils in nſehen CHriſti der dieſes Wunder gewuͤrcket 
veto . theils in Anſehen Der. Cananiterin / Die darzu nach GOt⸗ 
tes Fuͤrſehung den Anlaß gegeben. —— 


Erſtlich dann ins gentein bat Chriſtus mit dieſem Wun⸗ 
œus éder DEC: Werck Den Juden beweiſen wollen / daß er der ewige 
Sohn GDttes und der —* Melſias und Heiland der 
Pen Welt ſeye / nach der Verhei 32* | und Der Tue 

— | fa ung Der Propheten/in Die Welt gefandt / damit er die: 

à erck def Teufels zerſtoͤhre und das Reid GOttes un 
ter Juden und Deiden auffridte. Das bat auch die Cananiterite: 
geglaubt und befennt / in dem ſie den HErren JEſum einen HEr⸗ 
reñ und Sohn Davids genennet. Und déefen ihren Glauben 
hat der HErr JEſus — und mit einem Wunder⸗Werck/ 
als mit einem Zeugnuß auß dem Himmiel verſieglet in bem &: 
ibre Tochter von Stund an auf den leiblichen un iftliden Gris 
_u . +" deß Teufels geriffen/ und indas Raid GOttes 
verſetzet bat. Me 


Ins beſonders bat Chriſtus seigen woͤllen / daß das fe 

ferlidhe und Ceremonialife Waͤſchen der Haͤnden / Lui be * 
zumal mit den Schrifftgelehrten und Phatiſeeren von Jeruſalem 
eine Diſputation gehalten / zu Der Abwaͤſchung der Suͤnden und 
innwen⸗ 
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inntendigen Reinigung def Derben für ſich ſelbs gar nichts nuͤtze - 
noch —*8 ſchen —— angenehm mache. Dann da iſt ein Cana- 
næiſch und Heidniſch Weibh / die ohne Das Ceremonialiſche Geſa der 
Juden gelebt hatte / ja von den Juden / als ein Hund / auff vielf tige 
Weiſe fuͤr Unrein gehalten worden: deſſen ohngeacht hat ſie durch ein 
Wunder⸗werck an ihrer Tochter ein Goͤttlich Zeugnuß erhalten / daß 
fe allein durch den Glauben /obne def Gefates: Werck / GOtt qe 
allen. Gleichwie Abrabam vor der Beſchneidung / und aifoobne 
Haltung cinidhen Ceremonialifden Gefates/ allein dur den Glaus 
ben gerecht gefprochen und ein Freund GOttes erklaͤrt morden, Gen. 
15: 6. Rom. 4:9. 16, 


Diemit bat CHriſtus zugleich zeigen woͤllen / daß feine 
wahre Reichs⸗ Genoſſen in den doser de — Teſtaments von 
Der Knechtſchafft de Moſaiſchen Geſatzes freygelaſſen GOTT 
dienen werden im sa und in der Wahrheit; diefes Joch mußte 
von dem Hals der Glaͤubigen auß den Juden — 
nad) der Erkantnuß der Apoſtlen und Nelteſten zu Jeruſalem 
nod) vielweniger ben Glaͤubigen aug den Heiden aufferlegt werden. 
A&. 15:10, Und bas Von wegen def Oehls: d. i. von we 
gen der Außqieſins deß Heiligen Geiſts uͤber die Kirch deß neuen 

ſtaments Der da iſt ein Geiſt der Kindſchafft und der Frey⸗ 
heit. Efaj. 10: 27, s PE" 


| 2. Wie der wahre Glaub eine fo heilſam⸗ noͤhtige und nutss | 
liche Gnaden: Gaab GOttes ſehe / bôren wir auß dem — 
Lobſprechenden Mund unſers Heilands / der den Glau⸗ mendig und 
ben Der Cananiterin rübmt / und feben es auch in der Wun⸗ 
Der: würdenden Hand unfers Heilands / der den Glau: ! for | 
ben Der Cananiterin mit einem berrliden YBunbder: Werck belohnt. 
Wir baben Droben gehoͤrt da der HErr JEſus unter allen Gna⸗ 
Den Gaaben und Tugenden der Cananiterin keine andere geruhmt 
als den Glauben. Hier aber iſt bedencklich / daß er auch keiner 
anderen als Heidniſcher Perſohnen Glauden gerübmt. Von dent 
map — ſagt er / denen die ihm nachfolgetenz 
men / ich ſage euch / einen ſo groſſen Glauben hab id auch 
in 
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in Iſrael nicht gefunden / und das tar ein Heid. Matth. 8 : He à < 
ae von der Cananiterin ſagt er / Ô Weib bein Glaub iſt gros: 


D das mar eine Heidin. Behalte das zu deiner Erinnerung und 
Zroſt / © bußfertiger Suͤnder / wer Du immer biſt. Du magſt von 


ae ſeyñ ein Jud oder Deid/der groſſe Suͤnden der unzahl⸗ 


babre Suͤnden begangen/und bißharo Lang in Suͤnden gelebt / laſſe dir 
fehn / die Cananiterin ruffe dir zu; Ô Sinder! verzage nicht. J bin 
eine te und bifbaro nichts als eine Suͤnderin gemefen: aber 
mir it Barmhertzigkeit — zum Exempel allen denen / 
Heiden; Die glauben und im Glauben ſtreiten werden wie ich. 

bu neben einer hertzlichen Reu uͤber deine Suͤnden den wahren Gla 


ben und ein ſteiffes Vertrauen auff GOttes theure Gnad und 


Barmhertzigkeit in CHriſto JEſu; haſt Du ein ſolch ſehnliches Be 
langen nach der Gnad GOttes daß du dich auch mit einem Broſam⸗ 
Lein derſelben vernuͤgen wolteſt / wie dieCananiterin; hiſt Du refolviert 


und in Auffrichtigkeit def Hertzens entſchloſſen / hinfuͤhro die Sũ 
meiden GOtt und den Naͤchſten zu lieben / und alſo Mr Le | 


ben in den guten Wercken zuzeigen/ fo wirſt du Gnad und Ruhm 
ben dem allaütigen GOtr/ Troſt Deil und Seeligkeit ben dem 
liebreichen Heiland JEſu CHriſto finden. Dann in Chriſto 
JEſu gilt weder Beſchneidung der Juden noch Vorhaut der 
Speiden etwas / ſondern der Glaub / der durch die Liebe thaͤtig iſt. 

al.5:6. 
Aber nicht nur bat der DERN JEſus den Glauben der 
Cananiterin geruͤhmt / ſondern auch an ihrer Tochter belobnt / und 
alſo gezeigt / wie heilſamm⸗ noͤhtig und nutzlich der Glaube 7 
nicht nur dem der ihn hat / ſondern auch anderen / fuͤr die der 
Gläubige intercediert und bittet. Jenes Capernaitiſchen Haupt⸗ 
manns⸗Knecht batte ſich zu troͤſten deß Glaubens ſeines Her⸗ 
ren / dieſe befeffene Tochter in unſerem Text hatte ſich zu genieſſen 
deß Glaubens ihrer Mutter. 

Ja fragſt du / kan dann einer auch durch eines anderen 
giede | Glauben gerecht und ſelig werden? Antwort / fo vermey⸗ 
car Len zwar ie Papiften/ Die fidh auff den Rohrſtab Egh⸗ 
mn tan | ten lehnen / D. 1. auf ben Glauben Der Prælaten/ Bi⸗ 
suman | fôffen und Paͤbſten der Roͤmiſchen Kirchen verlaſſen. 

| Aber 
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Aber ſo wenig ein. Blinder mit eines anderen Augen feben/ und 

ein Dungriger mit eines anderen Mund effen und fatt werden Fans 

fo wenig Fan aud) einer durd) eines anderen Glauben geredt und 

felig werden, der Gerechte wird ſeines / nicht eines anderen / 

Glaubens leben / ſagt der Apoſtel auß dem Mund deß Pro- 
heten Rom. 1:17. Hab. 2: 4. Eine jede der klugen Jungfrauen 
at ihre eigne Lampen / und Dehl fuͤr ſich allein / daß ſie den 
horechten nichts koͤnnen mittheilen. Matth. 25:9. 


Ein jeder Chriſt ſagt auß der uhralten Apoſtoliſchen Glau⸗ 
bens⸗Bekantnuß für ſich ſelbſt / Ich glaube an einen GOttuc. 
Wahr iſt es / jenes Capernaitiſchen Hauptmans reg batte [a 
Def Glaubens ſeines Berren/ unD Diefér Cananiterin Tochter de 
Glaubens ibrer Mutter J genieſſen / aber welches wohl zu beob⸗ 
achten / nur in leiblichen Gutthaten / nur in Errettung von leibli⸗ 
chen Kranckheiten und Trangſalen: dann dort / nemlich bey dem 
Le Paye beift es; Gehe bin/ dir geſchehe wie Du ge⸗ 
glaubt haſt / und ſein Knab ward geſund zu derſelbigen 
Stund. Matth.8:13. Hier heißt es /oWeib! dein Glaub 
iſt groß: dir geſchehe wie du wilt. Und ihre Tochter ward 

eſund von derſelben Stund an. Was aber die Vergebung 

r Suͤnden / Gerechtigkeit vor GOTT / und andere — 
und ſeligmachende Gutthaten anlanget / ſo kan ſie niemand anderſt 
als Los à feinen eignen Slauben erlangen. Doch koͤnnen und (is 
len aud die Gläubigen mit Baͤtten und Vermahnen / fonderlid 
aber mit Dem Exempel eines Gottfeligen Wandels / tradjten ans 
dere sum Glauben zu bringen/ CHriſto gugufübren und zu gewin⸗ 
nen: tie Dort die Samariterin gegen ibre Mit-Burger/ Joh. 4° 
28.29. und bier Die Cananiterin ge en bre Tochter gethaän / die 
fic im Slauben mit Gebâtt und Gleben dem DErren IESU alfo 
anbefoblen/ daß fie von der Obrigkeit der Finſternuß leiblich und 
gi er Weiſe erlôfet/ und in das Reid der Gnad und Pers 
ichkeit deß Sohns GOttes verfeget worden. Col. 1: 13. 
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Alſo fôllen aud) glaͤubige Elteren ibnen vor allem auf arts 
gelegen ſeyn Laden / daß fie ibre Rinder dem DErren IEſu 
gufübren/ und das nicht nur Durd Den aͤuſſerlichen Sacra- 

enue | mentalifden Tauff / dadurch fie als Bunds-: Rinder das 
fa mt Zeichen def Bunds empfaben und GOtt ubergeben wer⸗ 
SE den: Sondern auch durch das taͤgliche Gebaͤtt / und ei⸗ 
ne orafaltige und pi pauer —— — derſelben: darzu 
fie ſich auch durch das Glenniſche Tauff⸗Gelubd vor GOTT und 
ſeiner Kirchen verpflichten. 


Darzu ſoll ſie auch vermoͤgen der Gottſelige Eyfer einer 
Chriſtlichen Hohen Obrigkeit / die ihnen hierzu auch ihre 
Authoritaͤt und huͤlffliche Hand bietet in Stifftung und 
danuauf | Auffridtung nohtwendiger hoher und niederer Schulen 
iu nunteren. und Schul⸗Dienſten / damit die fo ponte aber muͤßi⸗ 
ge { und je mebr und mebr in8 Verderben lauffende Yugend von 
ünD und Laſteren beyzeiten — und hingegen in der 
wahren Religion, Gottsforcht und Tugend / wie auch 
nubliden und nohtwendigen Kuͤnſten / Wuͤſſenſchafften und Spra⸗ 
chen / moͤchten unterwieſen und geuͤbet werden. O fie unverant⸗ 
wortlich waͤre es / wann die Elteren dieſe ſo wohlgemeinte Vor⸗ 
ſorg durch eine Eyfer⸗loſe ja Deil:lofe Saumſeligkeit / fo viel an 
ihnen iſt / krafftloß und unnütz machen / und alſo die Kinder zu 








icht / ihre 
uder 
€ 





Vielfaltige 
riche 
ruͤnd fie 





- folher Unteriveifung nicht alles Ernſts anbalten wolten. Dies 


von fiche ein mebrers in der Dredig über Rom. 12: 1. 


III. Lehrnen wir aus dieſer Hiſtori Bey wem wir wie⸗ 
Der Die Anfechtungen deß Teuffels Raht und Huͤlff fus 
en ſollen: Nemlich nicht bep den Gotts⸗-Vergeſſenen 
Zauberern und Teuffels⸗Beſchwereren / die mit dem lei⸗ 
digen Menſchen-Feind colludieren / und durch eine 





—— zu 


chenewo nicht offentliche / doch heimliche Verſtaͤndnuß ſei⸗ 


ne Sclaven und Leibeigne worden ſind. Arme Men 
—* ſchen die Raht ſuchen dep dem / der alle Verwir⸗ 
and Oùlfau |TUNG 3 Heil ben dem/ der allen Jammer und Elend 
ru ie | unter Die Menſchen gebracht hat / und nod brins 
true, get, Arme Menſchen/ die Frieden Men be — 
—F er 


Mie unge · 
reimt es 
Raht 





allerhand 
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Der ein unablaͤßiger Stiffter iff aller Unrube und Kriegs: die Freund⸗ 
fafft boffen von dem / Der ein — und unverſuhnlicher 
Wiederſaͤcher und Feind GOttes und der Menſchen iſt von An⸗ 
fang / Da er Den Saamen aller Unreinigkeit durch die erſte Suͤnd 
in Die Welt außgeſtreuet. Arme Menſchen / die Freyheit ſuͤchen / 
bep und von Dem / Deffen einichér * und Freud iſt ihnen die Feſ⸗ 
ſel der ſchnoͤden Suünden⸗Knechtſcha t angutverffen / und fie darin⸗ 
nen gubebalten, und endlich à Saramer! gar in die Hoͤlle an den 
Orth der ewigen Pein / zu ſchleppen. Arme Menſchen / werdet 
doch dermahleins nuͤchtern aus Dé Teuffels Strick / und laßt euch 
von der Cananiterin in unſerem Text unterweiſen / wohin ihr euch 
umb Raht und Huͤlff wieder die Anfechtungen def leidigen Sas 
thans wenden ſollet. Thut / wie fie gethan: kommet / ja eilet / 
eilet / zu CHriſto IESU, allweil er noch an eueren Graͤntzen ſich 
einfindet / und mit {einer Huͤlffe nicht fern von euch iſt. Er / der 
HErr JESUS allein bat Krafft und Macht dieſem Starcken 
ſeinen Raub zu nenmen. Elj.49:24.25. In ſein Hauß zu 
brechen / den Starcken zu binden / und demnach ſeinen 
Haußrath zu rauben. Matth. 12: 29. Darumb iſt er auch kom⸗ 
men / Die Werck Def Teuffels zu zerſtoͤhren. 1. Joh. 3: 8. Und 
das bat der HErr JEſus gezeigt und erwieſen an fo vielen Beſeſ⸗ 
—* — er von Den Banden und Plagen Def Teuffels erledi⸗ 
get hat. 


Wir haben zu ſeiner Zeit gezeigt / daß es unter dem hel⸗ 
len Liecht def Evangelij vielleicht keine / oder gar wenige / 
leiblich vom Teuffel Beſeſſene Menſchen gebe / die da in 
ihren ſuͤndlichen Gewohnheiten und Luͤſten def Fleiſchs | ir we 
als fo viel Stricken def leidigen Sathans / gefangen li⸗ſn 
gen. - Ad) daß der HErr JEſus auch da die Teuffel auftriebe / 
damit diefe arme Leuth wiedrum nuͤchteren wurden gu entrin⸗ 
nen auß deß Teuffels Stricken / von welchem ſie gefangen 
find zu ſeinem Willen. 2. Tim. 2:26. Der HErr JEſus ſagt 
dort zu ſeinen Juͤngeren / als fie ihn gefragt / warumb ſie den Œeufs 
fel nicht baben koͤnnen außtreiben / dieſes Geſchlecht ahret nicht 
| Uuu 2 auf 














Don den 
geiſtlich Be⸗ 
eſſenen und 





{24 Glaubes⸗Kampf und Triumph def Canandifthen Weibs. 


auß / ohn allein durch Baͤtten und Faſten. Matth. 17: 2 
Da ſcheint es / der HErr JEſus ſetze ere lie Gattungen and | 
SGeſchlechte der Teuͤffeln / deren die einten ſchwehrlicher außzutreiben 
als andere : weiches die Bernunfft nicht wohl begreiffen kan. Wann 

wir aber auff die Suͤnden und Lafter bon Paru ed De 








en und treben/fo Éonnen tir gar wohl ſagen / daß es unterfchie 
Sattungen der Teufflen gebe. Ein anders iſt der Leuffel deß Dr 
und Hochmuhts: ein anders der Teuffel Def Geitzes / ein anders 
Teuffel der Unreinigkeit: ein anders der Teuffel def ———— 
Und à tie viel Menſchen unter uns ſind / leider / von dieſen unreis 
nen Geiſtern geiſtlicher Weiſe a ee aber unter allen iſt kein aͤr⸗ 
gerer und boͤſer als der Teuffel à Muͤßiggangs; weilen er 
A A D CE / ** * je * Teuffeln / 9 idere 
nad) ſi eppet. Daher auch der Muͤßiggang eine rechte Laſter 
Brut/und Schlamm⸗Grube alles Unheils / un —35 alle maſſen⸗ 

ruchtbare / aber deſto ungluͤckſeligere Mutter allerhand Suͤnden und 

bels iſt. Auch iſt keiner von den oberzehlten Laſter⸗teuffel n: 
fhivezlider auß zutreiben / als der Teuffel/fo die Muͤßiggang 
ſchet / weilen er vermeint / er habe das beſte und aͤlteſte Recht unter uns 
ER nen. Ja tuir koͤnnen bier aud) fagen mas € Oriflus dieſet 

eſchlecht der Teufflen fabrt nidt aus obn allein durch Fa⸗ 
ſten und Baͤtten. Aber das grôffefte Ubel iſt / daß der Muͤßig⸗ 
gaͤnger vor lauter Muͤßiggang kein Zeit und Weil bat zu baͤtten⸗ 
und darneben deß Faſtens gar nuͤt gewohnt iſt. Dans wann Die 
den Dr er etwas thun / fo iſt es gewohnlich Spielen und Slim 
r 
oͤr 












— 


n 
rl e — —— LA re *5 | 
ift ju en/ dieſer Teuffe ißigga ni 
— biß daß durch den gerechten * ——— 
und Der Mangel ſie lehret baͤtten / und zwingt zu SE . Unùd 
ann er glaid etwan Durd eine gaͤhlinge / aber unbejtà 

folution koͤnte außgetrieben werden / fo iſt zu foͤrchten er wurde bald 
widrumb ein muͤßiges / außgekehrtes und geſchuucktes HRauß 
finden und wiederkehren / aber ſieben andere Geiſter mit ſich 
nemmen / Die aͤrger pe dann et ſelbs. Matth. v25 44045. 
Gott erbarme ſich unfer. dot 
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Was ſoll id euch ſagen / ô unbußfertige Suͤnder / Die ihr 
annoch in dem Reich deß Sathans ſeyd / und euch von ihme ſo 
erbaͤrmlich beherrſchen laſſet! ſoll ich euch Hoffnung machen deß 
Heils und der Seeligkeit? das ſeye weit und fern: ſo lang ihr 
pie ſeyd und bleibet / fend ibr Sreunde def Sathans und Seins 

e CHriſti und feines Reichs / und babet kein Theil und Hnfall an 
CHriſto und dem von Fa erworbenen Deyl. Was Rabts dann? 
id ermabneeud) / ja id) bitte euch / umb Der Erbaͤrmbden GOttes 
willen / gehet doch in euch felbft/ und werdet nuͤchtern auß den 
Stricken deß Teufels / damit er euch gefangen fuͤhrt zu ſei⸗ 
nem Willen. 2.Tim.2:26. Baͤttet GOtt / daß er euch die Aus 

en oͤffne und das Hertz ruͤhre und erweiche / damit ihr euer Elend 
ehen / und Die mehr dann Bley⸗ſchwaͤren Hoͤllen-Feſſel deß Sa⸗ 
thans empfinden und von euch abwerffen moͤget. Thut wie Die Ca- 
naniterin gethan / fo bald ſie vernommen / daß der HEr2 see 
an die Graͤntzen ihres Vatterlands kommen / fo verweilet fie ſich 
nicht / fie macht ſich alsbald auff und cilet zu CHriſto / damit ibro 
die Gelegenheit ihre Tochter von den Banden und Feßlen deß 
Sathans zu befrepen nicht entgehe. So thut auch ibr/ kommet / 
kommet / ja eilet zu CHriſto / eil er ſich noch auffeueren Graͤn⸗ 
tzen finden laſſet. Suchet den HErren / weil er noch zu finden 
ruffet ihn an weil er nahe iſt. Eſaj. 55: 6.7. Heut / heut / 

















d ihr pu Gtimme bôret / fo verſtocket doch euere Hertzen nicht. 
ebt ift Die angenemme Zeit / jebt ift der Tag def Heils: fo wuͤr⸗ 
et Dann euere See cit mit Foxcht und Aitteren / allweil ihr 
noch Mittel / Zeit / uͤnd Gelegenheit habt daſſelbe zu thun. Ach 
daß ihr doch zu Hertzen nehmet dieſe und viel andere ſo theure 
Erinnerungen / deß Geiſts GOttes / daruͤber fo manches ſorglo⸗ 
en Menſchen Seel in der Hoͤllen⸗Pein mit Verfluchung ihrer ſelbſten 
laget und jammeret / aber vergeblich und zu ſpat; ad) daß i 
die theure Gnaden: Seit nicht fo liederlich verſaumt haͤtte? ach 
daß ich Die reiche Mittel def Heils / die mir GOtt dargereicht / 
nicht fo muhtwillig verachtet und von mir geſtoſſen bâtte! Wie 
offt haben mir meine Seelſorger die theure Gnad und : her⸗ 
tzigkeit GOttes geges den buBfertigen Sünderen angerübmt; wie 
- offt baben fie mir und anderen Die fränge Raach⸗ ere tigfett 
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und denFeur⸗trieffenden Zorn GOttes wieder Die Unbußfertigkeit ans 
gedroͤhet. Wie offt baben fie mir Seegen und Slucb / Dinnuel 
und Hoͤll / Tod und Leben neben einanderen vorgeftellt! tie offt 
baben fie mir das Blut⸗ trieffende Kreutz CDriftt/ feine ſchmertz⸗ 
baffte Wunden / féinen bitteren — Schweiß / ſeine heiſſe Traͤhn 
vor Augen gemahlet / mein verſtocktes Hertz zur Buß zu bewegen / 
aber bag alles hab ich leider nichts geachtet. Ach daß ich ihrer 
Lehr geglaubet / ach daß ich ihren Vermahnungen gefolget / und 
ab ihren Wahrnungen und Beſtraffungen mich gebeſſeret haͤtte! 
ſo muͤßte ich jetzunder nicht leiden unter denen / die an GOtt und 
ſeiner Gnade mißhandlet / deren Wurm nicht ſtirbet / deren Feur 
nicht verloͤſchet Die GOtt / den Englen / und allen Heiligen im 
Himmel und auff Erden ein Greuel find. | : 


IV. Der Außgang bdiefes Glauben: Rampfs der Canani- 
terin kan und ſoll billich allen betruͤbten Seelen zum Troſt 





Wie der 
des Gate dienen. Wolan dann glaͤubige Seel / die du wegen dei⸗ 
ne tien begangenen Suͤnden oder ſonſten betruͤbt und anges 


Ganam. fochten wirſt / muntere Did auff/ ſtaͤrcke dich im HErren / 
Ses ‘ru veft durch Glauben an deinem Heiland / fireite und 
un Trof aͤmpfe nach dem Œxempel Der Cananiterin/ und laffe 
tune. | Dich nicht abtreiben. Ja faaff du / id) wuͤnſchte wohl nichts 
mebrers/ als daf id in dieſem Fahl dem Cananæifchen 
Weib aleich ſeyn koͤnte. Aber / d der Himmel⸗weiten Ungleicheit! 
ihr Glaube iſt groß / meiner iſt klein / ihr Glaub iſt ſtarck / meis 
ner iſt ſchwach / voll Zweiffel und Mißtrauen / voll pars und 
Zaghafftigkeit. Antwort / die Staͤrcke deß Glaubens beſtehet eigent⸗ 
lich nicht in einer voͤlligen und zugleich beſtaͤndigen Verſicherun 
der Gnad/ als welche vielmehr ein Effect und Wuͤrckung eine 
fiegpaftes und iwieder alle Anfechtung und Trangfal fid rübmens 
en Glaubens ift/ und Dod) gar offt unterbrochen wird / fo daß 
es heißt rarahora, brevis mora, ſelten einpfunden / bald 
verſchwunden: ſondern in einer ſehnlichen Zuflucht zu CHriſto / 
und in einem ſteiffen und veſten Anhangen an CHriſto Dermafs 
ſen / daß keine Anfechtung und Verſuchung uns von Chriſto ab⸗ 
halten koͤnnen. Die Cananiterin nahm ihre ETS qu JE⸗ 
fu CHriſto / lag au feinen Fuͤſſen und bat umb Huͤlff und —— 
b 
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doch hatte fie keine Verſicherung / daß fie der HErr JEſus erhoͤ⸗ 
ren werde / biß ſie nach außgeſtandenem dreyfachen G ens⸗ 
Kampf bdiefes Lob⸗Urtheil auf ſeinem Mund gehoͤrt Ô Weib / 
dein Glaub iſt groß. So kan einer einen groſſen und ſtarcken 
Glauben haben / der doch noch nicht iſt ein Heils- verſicherten 
Glauben. Dencke dann / ô glaͤubige Seel! in der Stund der Ans 
fechtung ja in dem Todtes⸗Kampf ſelbſten / an das ** der 
Cananiterin und troͤſte dich darmit. Dunckt es dich / der HErr 
JEſus woͤlle deine Seufftzen und Gebaͤtt nicht erhoͤren / wie der 
Cananiterin/ fo daß Du klagen muſt; à HErr / mie lang/ wie 
lang? id beule/ aber meine Huͤlff if ferne. Mein GOtt / 
def Tags ruffe id / aber Du antworteſt nicht : und def Nachts 
fOrveige que nicht. Dunckt es dich der HErr JEſus balte 

ich nicht für eins ſeiner Schaͤfflinen / wie die Cananiterin/ alſo 
daß du klagen muſt / ich gehe Irr / wie ein verlohren Schaaff: 
HErr ſuche doch deinen Knecht / deine Magd. Pſal.119: 176. 
Dunckts dich / der HErr JEſus verachte dich ſo weit / daß er dich 
nicht anders halte / als ein Huͤndlein / wie die Cananiterin / alſo 
daß du did) gern mit ben Broſamlein der Gnad vernuͤgen wolteſt? 
wohlan / ver ge doch nicht / ftreite und Eämpfe im Glauben / hange 
dem Erin à fu au durch Glauben / und fage frevenlich / HErr / 
éd) laſſe dich nicht bifdu mich fegneft: HErr / wann du mich ſchon 
außſtoſſen wilt / als einen Hund / ſo will ich doch nicht weichen: 
ja wann du mich ſchon toͤdten wilt / ſo will ich doch auff dich hoffen. 
So / ſo wirſt du den HErren JEſum vermoͤgen / daß er ſich endlich 
deiner erbarmen muß / wie er ſich ſelbs erklaͤhrt; iſt nicht Ephraim 
mein theurer Sohn / dann ich gedenck noch wohl daran / 
was ich ihm geredt hab / darumb bricht mir mein Hertz gegen 
ihm / daß ich mich ſeiner erbarmen muß / ſpricht der HErr. 
er. 313 20. So wirſt Du den HErren JEſum vermoͤgen / daß er ends 
ich durch den Geiſt deß Glaubens und der Kindſchafft deinem Her⸗ 
tzen entſprechen wird; ſeye getroſt mein Sohn! ſeye getroſt mei⸗ 
ne Tochter / dein Glaub iſt groß / Dir geſchehe wie Du wilt. 
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O IGſu! gib uns allen die Gnad dieſer Deiligen Sorg⸗ 
faͤltigkeit / daß wir uns ſelbſten alle Tag verſuchen und er- 
forſchen / ob wir ja im Glauben ſeyen: und daß wir unſeren 

Seelen keine Ruhe laſſen / biß wir unſers Glaubens auf 
ſeinen Fruͤchten gewiß und verſicheret werden. Erhalte / ſtaͤr⸗ 

cke / und vermehre uns den Glauben / damit wir in aller 

Anfechtung und Verſuchung / in Noht und Tod / int Glau⸗ 
ben verharren / im Glauben ſtreiten und kaͤmpfen / im Glau⸗ 

ben uͤberwinden / und endlich bas End def Glaubens / 
Der Seelen Seligkeit darvon bringen: alles / alles/ 
gum Lob deiner herrlichen Gnad an uns / in 
Zeit und Ewigkeit. 
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Mlage der Dochter Sion / uͤber ihren 
Schmertz. 
Uber Klag⸗Lied Jer. Cap. 1 :'Ÿ. 12. Joël. 1: 12. 


Diß ficht euch nichts an/ ibr alle die ihr für über 
gehet: aber ſchauet doch und ſehet / ob irgend ein Schmer⸗ 
tze ſey / wie mein Schmertz / der mir angethan iſt: die der 


| EOrꝛ betrubt hat ant Tage feines grimmigen Borns. 


Lo Eben anderen Urſachen / warumb der meiſte Theil 

Menſchen in Suͤnd und Unbußfertigkeit 
ſo ſicher und ſorglos daher leben / iſt nicht 
die minſte / die Mißdeutung und Miß⸗ 
brauch der Langmuht GOttes. Weil 
» tif alsbald ein Urtheil geſchicht über 


Unter andéæ 
ren Urſa⸗ 








Menſchen 





CHriſten geben vor / und lehren / ihr GOtt ſeye ein gedultiger und 

langmübtiger GOtt/ man fichet ja auB dem Undergang Juliani, 

daß nüt zornigers / nuͤt grimmigers se / als ihr GOtt: ẽ kan 
Fr 
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feinen Zorn auch nur nicht einen Augen-⸗Blick auffſchieben. Darmt 
( fagt Hieronymus) * dieſer Heid zwar geſchimpfet und geſpot⸗ 
tet / underdeſſen aber bat die Kirch € Drift mit Sreuden * en: 
diviſiſti in ſtupore capita potentum. Ou © 9E 

haſt die Haͤupter der Maͤchtigen zerſchmiſſen / in ihrem tollen 
Sinn. Freylich iſt der HErr unſer GOtt / Gnaͤdig / Barm⸗ 
hertzig / Langmuͤhtig und von groſſer Guͤte / wie er ſich ſelb⸗ 
ſten beſchreibt Exod. 34 : 6. Und alſo bat dieſer gottloſe Heid nicht 
Urſach gehabt der Gedult Does fpotten: als durch welche 

















GOtt der HErꝛ auch den Heiden ſelbs ſich nicht bat unbezeu⸗ 
get gelaſſen / ſondern ihnen viel Guts / vom Himmel Regen 
und fruchtbahre Zeiten gegeben / und ihre Hertzen erfüllet 
mit Speiß und Freuden. Act. 14:17. Da er fie im —5 
wegen ihren Suͤnden⸗Greulen haͤtte koͤnnen mit einer Hoͤll / auß 
dem Himmel / tilgen / wie Sodom und Gomorra. GStt batnur 
Sechs Tag gebraucht die gantze Welt / Himmel und Erden / zu 
erſchaffen: aber ſieben Tag hat er wollen anwenden / eine eintzige 
Statt / nemlich Jericho / zu verderben Joſ.s. Er bat einen ein⸗ 
tzigen Tag beſtimmt zum Gericht; aber die gantze Zeit deß Lebens 
goͤnnet er dem — zur Buß Chrylologus. Iſt das nicht 
cine groſſe Langmuht ? Die Gottloſen verſetzen dieſe Gnad GOt⸗ 
tes zur Geilheit / und mißbrauchen ſeine Gedult sur Suͤnd und 
Uppigkeit. Daher find die Gericht und Straffen GOttes fern 
von ibren Hertzen / fie ſprechen wir werden nimmermebr darni⸗ 
Der ligen/ e8 wird für und für keine Noht mit uns baben/ Pſal. 
10:5.6. Oder / wann GDtt fo sornig waͤre tie man ibn offt 
beſchreibet fo tourden vor langem Feine Suͤnder mebr auf Der 
Welt fon: wann GOtt den Suͤnderen laut ſeiner Oreu⸗Worten 
ſtaͤts ein Wetter wurde zu Lobn geben / fo muͤßte der Himmel als 
lenthalben voll Donner⸗Strahlen ſeyn und niemahl bäll werden: 
Die Sonne muͤßte nicht mehr über Gute und Boͤſe auffachen: es 
wurde den Veraͤchteren GOttes und ſeines Worts nicht alles ſo 
wohl und nach Wunſch abgehen. Aber à verfluchte Gedancken! à 
bethoͤrte Sinn! weiſt du nicht / daß dich die Guͤte / Gedult 
und Langmuht GOttes zur Buß leitet? du aber nach dei⸗ 

| nent 
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nem verſtockten und unbußfertigen Hertzen haͤuffeſt dir ſelbs 
den Zorn GOttes auff den Tag deß Zorns und der Offen⸗ 


bahrung def gerechten Gerichts GOTTes. Rom. 2: 4.5. 
Wuͤſſet ihr nicht / daß Hs Sorgloſigkeit ein boͤſes Zeichen iſt / 
und das eben euer gaͤntzliches Verderben hinder dem Vorhang der 
Langmuht GOttes verborgen ſteckt? gehet in das Heiligthumb 
Gottes / leſet / und glaubet der Schrifft: Da werdet ihr Gott⸗ 
loſe finden / daß GOtt euch auff das ſchlipferige ſetzt / damit 
er euch ploͤtzlich zu Boden faͤlle und zu nichten mache. Pral.73: 
17.18. Der Adler fuͤhrt dieſe Schiltkrotten offt mit Fleiß fo hoch / Das 
mit ſie hernach im herab fallen deſto hefftiger zerſchmetteret werden. 
Die niemahl Kranck geweſen ſind / leiden endlich an ihrer Geſundheit 
nur deſto haͤrtere Stoͤß. Nicht ohn Urſach wird unſer Heiland 
Apoc. 1: 14. 15.. Unter anderem beſchrieben / daß ſeine Augen 
ſehen wie Feur⸗Flammen / und ſeine Fuß gleich wie Meßing 
Cp ) bas ibm Ofen gluͤet: anzudeuten / daß obſchon er die 
uͤnden und Boßheit der Menſchen mit ſeinen Feur⸗flamen den Au⸗ 
gen gr wohl febe/fo babeer doch gleichfam ſchwere und langfame Fuͤß 
aur Rad) gleich als wann fie Metallin waͤren: und obfdon er langfant 
einber trette zur Straff / fo merde er endlich deſto ſchwerere Tritt 
thun / und ſeine Feinde zerſchmetteren. O ungluͤckſelige Suͤnder! 
die ihr euch jetzund in euer Sorgloſigkeit einbildet / es babe keine 
Noht mit euch: Eben dann zumaͤhl / wann ein ſtarcker Erdbidem 
vorhanden iſt / fo gehet eine ungewohnte Lufft⸗Stille vorher / wie 
die Erfahrun — pr geftiepet es offt/ / wann Die Mens 
ſchen in hoͤchſter Sicherheit poil unD ſagen; es ift SrieD 2c. ſo 
uberfallt fie Das Ungluͤck go ing wie ein Fallſtrick. Sehets an 
anns der da unter dem reichen Schnitt 

ſeines Korns niemahl an die Sichel deß Tods gedachte / ſonder 
immerdar mit Abbrechung und Erweiterung ſeiner Scheuren / und 
anderen dergleichen ſorglichen Welt⸗ Gedancken umbgieng / ſeine 
arme Seel bethoͤrte; Liebe Seele / du haſt einen guten Vor⸗ 
raht auff viel Jahr / iß und trinck / und hab einen guten 


Muht. Aber wie unverhofft! eben dann zumahl / da er gleich⸗ 
Xxx 2 ſam 
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ſam die Poſaunen ES die Wollüſte feines Lebens sufammen 
au ruffen/ kommt cine Stimm / Die gleich einem XBetter : Strabl 
ihme Die Dofaun am Mund zerſchmeltzt mit Diefem Verweiß; 
Luc. 12. Du Narr / dieſe Nacht wird man deine Seel von 
Dit nemmen ꝛc. Sehets auch an dem Juͤdiſchen Volck: es lag 
auff feinen Sunden⸗Truſen ſtill: und in folder Sicherheit daucbte 
es fich felbft gar rein ſeyn tie Der Wein / Der lang auff der Truf 
«gerubet/ivie Der Geift GOttes dieſe Gleichnuß braudit. Zeph.r:12. 
Aber febet das Ungluͤck kommt über fie fo urploͤtzlich / wie ein Ha⸗ 
gel⸗und Waſſer⸗Sturm / wie em verderblich Wetter / daß 
mit ungeſtuͤnmem Gewalt einreißt / wie GOtt getreuet hatte / 
Eſaj. a8: 2. Zuvor verlaugneten fie ben HErren und ſpra⸗ 
chen in ihrem verſtockten Sinn / ſo zornig iſt er nicht / und 
ſo uͤbel wird es uns nicht gehen / Schwerdt und Hunger 
werden tit nicht ſehen. Jer. 5: 12. Aber tie bat ſich das Blatt 
gewendt / wie viel anders bat Ifraël gelehret reden? Meine ſchwe⸗ 
re Suͤnden ſind durch ſeine Straffen erwachet / und mit 
Hauffen mir auff den Halß kommen. Threns 1 : 14. Moſes 
war kommen mit den Tafeln deß Geſatzes: aber ſo bald kam Mo⸗ 
ſes nicht ab dem Berg / ſie zerbrachen dieſelbe / durch ihre Abgoͤt⸗ 
terey / und wollten nicht lehrnen die Gebott GOttes halten. Da⸗ 
vid war kommen mit der Harpfen; aber deren ſpotteten ſie / und 
wolten nicht lehrnen GOtt loben umb ſeine Wunder 2c. Jeremias 
tar kommen / und hatte ihnen mit Thraͤnen von ihrem Uñtergang 
und Jammer gepredigt; Ach daß mein Haupt voll Waſſers 
waͤre und meine Mugen Thraͤnen-Quellen / daß id Tag 
und Nacht beweinen moͤchte die Erſchlagenen in meinem 
Volck / jerem.9: 1. Aber auch da wolten fie nicht lehrnen ihre 
Suͤnden beweinen und ſich bekehren. Darumb bat es der DERR 
mit Jeruſalem laſſen darzu kommen / daß die Weiber müſten 
lehrnen ihre Toͤchteren weinen / und eine die andere lehrnen 
alſo klagen; Der Todt iſt zu unſeren Fenſtern herein rot 
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len / und in unſere Pallaͤſt kommen / die Kinder zu wuͤrgen 
auff den Gaſſen / und die Juͤnglinge auff den Straſſen. 
Jerem. 9: 20. 2i. Darumb muß endlich Die Tochter Zion / (das 
ga e Juͤdiſche Volck) in ihrem Jammer und Noht Diefes Klag⸗ 

iedlein von dem Propheten Jeremia lehrnen / welches tir auf 
unſerem Text vorgeleſen: Euch Re ich allen / die ihr fuͤrüber 
gehet: Schauet und ſehet / ob irgend ein Schmertze ſey / 
wie mein Schmettze iſt / der mich getroffen hat: Dann der 
HERR bat mich voll Jammers gemacht am Tag ſeines 
grimmigen Zorns. 


Nachdem der meiſte Theil def Juͤdiſchen Volcks nicht bat 
br Se gcben bei Pub: Dredigten Jeremiæ, ſo 4 L 
muͤſſen fie ibn endlich bôren Elagen über den Sammer und | und Susme 
Noht / die Nebucadnetzar / der Rônig zu Babylon, durch RO 
die Verſtoͤhrung der Statt Jerufalem und Verhergung £erts. 
def Juͤdiſchen Sands ihnen bat zugerichtet. Dieſer Jammer wird 
umbſtaͤndlich beſchrieben en dieſen Klag⸗ Liederen Jeremiæ. Und 
da klagt nicht nur der Prophet in eigner Perſohn / ſonder er ſtellt 
auch die Tochter Zion / das iſt / das Juͤdiſche Volck / als Klagen⸗ 
de vor / damit er ihren Jammer deſto lebhaffter zu verſtehen / ja 
ſelbſt zu empfinden und mitleidenlich zu fühlen gehe: Als wolte er 

ſagen; Zions Jammer iſt groß und unbeſchreiblich: Oder woͤllet 
ihrs nicht glauben / laſſet ſelbſt darvon reden / hoͤret ſie ſelbſten 
ß; ten und Élagen: Hoͤret / wie ſie ihre Noht dem HErren klagtz 
HERM/ fiche doch / und ſchaue / wie ſchnoͤd / wie 
veraͤchtlich ich worden bin! Hoͤret / wie fie ſtracks darauff ihre 
Noht den Menſchen klagt; Euch ſag ich allen / die ihr furuber ge⸗ 
bet: Schauet doch und ſehet / ob irgend ein Schmertze ſey / 
wie mein Schmertze iſt ꝛtc. 


Hier gibt uns Zion 2, Punctlein zu betrachten: 


J. Klagt ſie uͤber ihre Betruͤbtnuß und Schmertzen / 
é XF 3 und 
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und das mit fo nadtrndiichen MBot: scies 
ten / daß fie Die füruber gebenden an | oem 
redet / und fie gleichfant auff den Au. 
gen⸗Schein / oder / Schau⸗Platz 

ihres Jammers fuͤhren will / wann fie ſagt; 
euch ſag ich allen / die ihr fuͤruber gebet ic. 


II. Gibt fie Urſach ihrer Betrübtnuß. Dann / ſagt 
fie der HERR bat mich vol Jammers ge 
macht am Tag ſeines grimmigen Zorns. 


Wir wollen in der Forcht deß HErren und Vertrauen ſei⸗ 
ner Gnad⸗ reichen Hülff zu vorderſt reden von Dem Letſten / da⸗ 
ener hernach deſto beſſer empfinden und verſtehen moͤgen / das 

rſte. 


oͤret derowegen / warumb Sion fo betruͤbt fene: fie klagt; 

and na der DE bat mich) vol Sammers HA AL — 
— |erdet fuͤrs Erſte die Umbſtaͤnd / nemlich die Zeit / 
Siné | wpann : den Urfprung/ wohar: und Die Derfobnen/ über 
welche diefer Yammer Fommen, Und fuͤrs ander den Jammer ſelbs. 


— 1. Die Zeit ins gemein / da dieſer Jammer uͤber 
pans | Sion kommen / iſt der Tag def grimmigen Zorns. Dann 
der HErr bat mich voll Sammers gemadt am Tag ꝛc. 


Gebet sur Lehr; gleich mie GOtt bat einen Tag der Gna⸗ 
n Wie gaie DEN / fo bat er auch einen Tag deß Zorns. Das iſt die 
mms | angenebme Zeit / diß iſt der Tag def Heils. 2.Cor. 
me Lé:2. An welichem GOtt der HErr uns gurufft/ beut 
beut/ fo ibr die Stimm Def HErren bôret 2c. Pfalm. 95. Laſſen 
tour dieſen Heils⸗Tag in Unbußfertigkeit vorbey gchen/ fo beift es ; 
def HErren groffer Tag iſt nabe/ er iſt nabe und eilet ſehr; 
ein Tag def Grimms / ein Tag der Truͤbſal und Angſt / ein 


Tag 
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Tag def Wetters und Ungeſtuͤms / ein Tag der Finſternuß 
und Tunckels / ein Tag der Wolck und Nebels / ein Tag 
der HT und Trompeten wider Die feſte Staͤtt und bo: 
be Schloͤſſer. Zeph. 1 : 14. 15. Das Juͤdiſche Volt batte einen 
Tag der Gnaden / an welchem der Er2 ihnen nicht nur viel Guts ges 
than / fonder ihnen gleichſam ſein gantzes Vatter⸗Hertz mitgethei⸗ 
let / alſo daß er ſagen koͤnte ie von Ephraimz O Ephraim wie 
koute id) dich (wegen deiner Boßheit) machen wie Adamah 
und Zeboim? aber mein Hertz hat ſich in mir umgekehret / 
mein rt iſt mit einander entbrandf ic. Hof 11: *. 8. 
Aber weil dieſe heilſame Brunſt des Eingeweids GOttes / dieſes 
arte Feur ſeiner Vatter⸗Liebe Das harte Hertz deß ungeborfamen 
olcks nicht mag erweichen / ſo wendet es ſich endlich in ein Feur 
def grimmigen Zorns / daß Iſrael klagen muß⸗ der HErr bat 
ein Feur auß der Hoͤhe in meine Gebein geſandt / und daſſel⸗ 
be laſſen walten: unſere Tag der Gnaden ſind auß / unſer 
End iſt kommen. Thren. 1: 13. und 4: 18. Wir alle mit einan⸗ 
der genieffen auch einen ag der Gnaden/ und das ift Die gantze 
Zeit unfers Lebens. GOtf bat uns auch beftimbt einen Tag dep 
orns / fonderlid) den groffen Tag def Gerichts / an welchem er 
en gangen Erdboden richten tir) mit Gerechtigkeit / Das 
rumb gebietet er allen Menſchen an allen Enden Buß su thun. 
A&:17. 30.31. Wann wir uns anbdiefem Tag der Gnaden gleich 
ffellen jenen Kinderen / Die Da am Marckt fisen/ und nicht einen 
wollen / wann man ibnen Elagt / dienidt tantsen tollen/ ann man 
ihnen pfeiffet / wie HS Heiland faat. Luc.7:31.32. So ſetzt 
er endlich die erſchroͤckliche — eß Gerichts an / und ru 
über uns auß den Tag def Grimms. Unſer Heiland bat vorzei⸗ 
ten mit meinenden Mugen über Jeruſalem geflagt ; ah daß Du ers 
Éenneteft noch jetzt auff Diefen Deinen Tag was zu Deinem Frieden 
Déenet 2c. Luc. 19:42. Dieſe feine ni: ilt . eut ben uns : 
laß Dod) feine beilige Thraͤn / fein bert — * Mitleiden / ſein Er⸗ 
baͤrmbd fo viel vermoͤgen in eueren Hertzen / daß ihr dieſe Feiß | 
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Zeit / da er uns noch in Gnaden heimſucht / zu ernfthaffter Belles 
rung def Lebens anwendet. Sommet dem Zorn⸗Streich 2 - 
wartet nicht / bif er die Geridts: Poſaunen anfebt/ und auch 
über unfer Serufalem dem Feind und 2 erſtoͤhrer ruffe und fages 
Es wird Die Suit über dich kommen / daß deine Srinde wer—⸗ 
den einen Wall umb did her ſchutten und werden dich 
rings umbher belaͤgeren und did aͤngſten an allen Ot⸗ 
then ꝛc. Darumb daß bu nicht erkennet Daft Die Zeit di 
Heimſuchung. Luc. 19: 43.44. Ungluͤckhafftig find wir in 
Verſtockung / iwann der Liebreiche HErr IESUS ſelbſt / der da 
in ſeiner erſten Zukunfft nicht kommen iſt die Menſchen zu —* 
ſonder ſelig zu machen: nicht zu verwunden / ſondern ae ns 
nicht zu betruben/ fondern — nicht ein Tag des Zorns 
fonder ein Jubel Jahr / ein Tag der Gnad zu verkuͤndigen; wann 
er (ſag ich) uns dannoch muß troͤhen / und den ——— 
den. Kommet derowegen / koinmet / ja eilet sudem HErrn JEſu / 
ibn zu verſoͤhnen / allweil er auff dem Thron der Gnaden ſitzt 
uns zu heiffen / ehe er ſich auff den Richter-Stuhl uns zu 
richten. Kommet / ja eilet / allweil CHriſtus zwiſchen den 7. 
pure Leuchteren fist/ uns den Tag der Gnad su beleuchten / und 
one Le im̃el zu zeigen: allweil bas ſcharffe zwe idige 
Schwerdt der Raach auß ſeinem Munde gehet / und nur ne 











Apoc. 1: 13. Ehe und zuvor er Diefe Leuchter außloͤſche / und Na 
werde; ebeer Diefes ſcharffe Raach Schwerdt in ſeine Hand nemme/ 
und darein ſchlage. Suchet alſo den HErren weil er noch au fi 
den iſt / ruͤffet ihn an / weil er nahe iſt / der Gottloſe ver⸗ 
laſſe ſeine Weg / und der Ubelthaͤter ſeine Gedancken und 
bekehre ſich zum HErren / fo wird er ſich ſeiner erbarmen / 
und qu unſerem GOTT / dann er vergibt reichlich. Eſap s+. 
Saget recht nicht ihr Suͤnder; dermaͤhleins / dermahl eins wol⸗ 
len wir den HErren ſuchen und uns bekehren! warumb dermahl 
eins / und nicht jetzt / fragt Auguſtinus, weil es doch dermahl eins 
geſchehen muß / ja (fag id) villeicht dermahl eins nicht geſchehen 
wird / noch geſchehen kan. CHriſtus ſagt; es iſt das pr 
n° 


Kllag⸗Liedern. Der HErr bat es getban: Dir D 
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noch eine Éleine Zeit bey euch / wandelt dieweil ihr das Liecht 
habt / damit euch die Finſternuß nicht überfalle. Joh. 12:35. 
Der Wind wartet nicht auff die Schiffahrter / ſonder die Schiff⸗ 
Fahrer muͤſſen dem Wind warten. Gleich wie diejenigen See: Fahr⸗ 
ter / fo etwan ans Sand geſtiegen / allweil das Schiff am Port 
auff dem Ancker ſtill ligt / nicht zu weit vergehen muͤſſen / Da: 
mit wann der Wind ſich unverſehens geaͤnderet / ihnen das Schiff 
unterdeſſen nicht entſegle und entgehe / und ſie alſo in einer wilden 
Inſul hinderlaſſe. o muß auch ein jeder pd wohl in acht 
nemmen / daß er ſich in dieſer Welt durch Sorgloſigkeit nicht zu 
weit vertieffe noch ſich von dem Schifflin deß wahren Glaubens 
entferne / damit weil der Athem deß HErrn unſer Leben gleich ei⸗ 
nem behenden Schifflein davon fuͤhrt / die Zeit der Gnaden nicht 
auch wie ein ſchnelles Schifflein davon ſtreiche / die verſpaͤthete 
Seel aber in einem verzweiffelten pions dabinden gelaffen / und 
— Heimfahrt in das Himmliſche Vatterland außgeſchloſſen 

erde. 


IT. Woher iſt aber dieſer Jammer Zions kommen? Zion 
— Der HErr hat mich voll Jammers gemacht. 
Sehet ſie ſagt nicht; nt à und feine muhtwil⸗ 
lige Soldaten baben mich 2e. Es beift allezeit in — 


Don went 
Ddiefer Jam⸗ 


fer Sion 
—— 





hat ein Feur auß der Hoͤhe in meine Gebein — Der 
HErr hat zertretten alle meine Starcken: Der HErr hat 
rings umb Jacob her ſeinen Feinden gebotten ꝛc. Derglei⸗ 
chen Reden finden wir uͤber die gunffis in 4. Capitlen der Klag⸗ 
Liedern. So bat der HErr dieſem Babplonifhen Kriegs-Heer 
auffgebotten / er hat es gemuſteret / er bat es gebraucht / geleitet / 
gefuͤhrt: Wie Efaias GStt den HErrn vorſtellt unter der Gleich⸗ 
nuß eines Koͤnigs / der da von ſeinen rebellifchen.Unterthanen vers 
torffen worden/ und nun bingebet/ ein frembdes Kriegs Deer 
Dinget/ feine Underthanen sum Geborfam zu zwingen. Efaj. 13. 

ion erFennt und befennt aud) das / ſprechende; Das machſt 


u/ O0DEÉRXR! wer darff dann fagen/ daß ſolches ge: 
| Dyy ſchehe 
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ſchehe ohn def HErren Befehl / und daß weder Boͤſes 
no) Gutes komme auf dent Mund deß Allerhoͤchſten. 
ren. 3: 37. 38. 


Sehet hier zur Lehr; Wie man zu Jeruſalem / d. i. in der 

— irchen GOttes von Kreutz und Truͤbſal urtheile: wie 
barauf ju | Die Heiligen nicht Asdodiſch oder Heidniſch / fonder in 
met lder beiligen Sprach def Lands Eanaan darvon reben. 
Sie fagen nicht / es ift Die Schuld unfer Unfürfihtigteit / daß 
der Feind in Das Land gefallen: Es ift der Stoltz und Ehrgeitz 
def Koͤnigs zu Babel / der ihn treibt fein Reich zu ertociteren / 
und darumb iſt es ohngefehr geſchehen / daß er auch an uns ge⸗ 
ſinnet / und ſeine Waffen auch wieder uns gewendet hat. O nein! 
das Wort / Gluͤck und en efebr / je ein Heidniſch Wort / und 
findt ſich nicht in Heil. rifft. er Geiſt GOttes oͤffnet den 
Glaͤubigen ihre Augen / daß ſie ſich nicht nur halten an den unte⸗ 
ren Urſachen ihrer Wiederwaͤrtigkeiten / ſondern weiters ſehen / 
nemlich auff GOtt ſelbſt. Werden fie mit Krieg heimgeſucht; fo 
wiſſen ſie / daß der Feind nichts anders iſt / als eine Ruht deß 
Zorns GOttes / Efaj. 10: 5. und da ſehen fie nicht fo wohl 
—— Ruht / als auf GOtt / der fie braucht. Werden fie ge⸗ 
uͤchtiget mit Kranckheiten: So halten fie ſolche für Pfeil deß Al⸗ 

erhoͤchſten / und ſehen, nicht ſo wohl auff die Pfeil und Bogen / als 

auff die Hand deß HErren / der ſeinen Bogeñ geſpannet / und die⸗ 
fe Pfeil geſchoſſen / und ſagen mit David; Deine Pfeil ſtecken 
in mir / deine Hand trucket mich. Pc 38. Kommt ein Unge⸗ 
witter / ſchlagt und verderbt ihnen / die Frucht ihrer Arbeit in den 
Wein⸗Gaͤrten und Felderen: So ſehen ſie nicht nur auff das truͤbe 
Gewüuͤlck / darinnen die Schlag Regen / Donner⸗Keil und Hagel 
ſich formieren / ſonder ſie ſehen eben durch die Wolcken durch / 
auff den der den Himmel neiget / der in den Wolcken ver—⸗ 
borgen iſt / der auff den Fittichen deß Winds fahret / und 
ſeine gewaltige Stimm hoͤren laßt mit Donner / Plitz 
und Hagel / Plalm. 18. Und fo fol es ſeyn. Gtt zůchti⸗ 
get uns / damit wir auff ihne ſehen / und uns zu ihme — 


— 
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| IE Bert find die / über melche diefer Jammer 
Es iſt Die Pr Sion / das ie Mr Es i — 
Das verbuͤndete / eigenthuͤmliche Volck GOttes / welches 
der HErr auf allen Voͤlckeren ihm zum Erbtheil er: | 75 sn" 
wehlet hatte Jerem. 10: 16. Es iſt das liebe Volck / welches 
GOtt der HERR / umb ſich geguͤrtet hatte / eben wie 
man einen Guͤrtel umb fine Lenden bindet / Jerem. 13:11. 
ES iſt die Braut def HErren / welche er ihme im der Wuͤſte 
vermaͤhlet hatte. Jerem.2:2 Es iſt der Aug - Apfel deß 
HOOrren. Zach. 2. So wird bas gantze Iſracl genennet wegen 
Den Außerwehlten / die unter dem Volck waren. Es find Die Kin⸗ 
der / welche der DER aufferzogen batte/ Efaj. 1. Dieſe 
klagen / der HErr hat mich voll Jammers gemacht. 


Sehet hier zur Lehr: 


1. Wen GOft lieb hat / den zůchtiget er. Mein Sohn 
achte nicht gering die Zuchtigung def HErren und Fe 
verzage nicht / wann bu von ihm geſtrafft wirſt EST 
dann tvelchen der HErr lieb bat den zuchtiget ecrire. """ 
Hebr. 12:5. GOtt bat cinen antigen Sohn obne Sünd/ und 
Der ift COriftus JEſus / aber er bat Éeinen obne Diag. * un⸗ 
ſeren erſten Vatter Adam aufftretten mit allen ſeinen Nachkoͤmm⸗ 
lingen / ſagt Auguſtinus; Laßt fie zuſammen mit einem Mund 
reden auff die Frag; OP fie auch in dieſer Welt gehabt ba- 
ben / Freud ohne Leid / Ruh ohne Forcht / Geſundheit ohne 
Kranckheit / Liecht ohne Finſternuß / Lachen ohne Weinen? 
ES wird einer antworten koͤnnen mit Ja. Es iſt aber auch 
kein Wunder / wo Boßheit iſt / da mangelt es der Zucht Ruthen; 
wo Unkraut iſt / da mangelt es Außgaͤttens; ge Faͤulung der Glie: 
deren iſt Da mangelt es Schneidens und Brennens: Darumb 
0 HERR! Schneide und Brenne bier in Zeit / und verfhone 

VD D 2 unſer 


Uber wel 
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unſer dort in der Ewigkeit. Melior eftmodica ämaritudoin 
aucibus, quâm æternum tormentum in vifceribus : 
Beſſer ift es / ein wenig Bitterkeit zu kuſten in bem Rachen / 
als ewige Pein leiden in dem Hertzen. Darumb / ſagt er 
ferners / ſey gedultig unter der Zuchtigung def Vatters/ 
damit bu nicht empfinden müffeft die Straff eines ſtrengen 

Richters. | 
Vi 2. Je mebr Liebe und Guts GOtt einem Lol GE 3 
je befftiger er auch Daffelbe ftrafft/ / wann es durch Undanckbarkeit 
ſeine Guͤtte mißbraucht. Gleichwie GOtt der rr Das Juͤdi⸗ 
ſche Volck vor anderen Voͤlckeren auß geliebet hat / ſo hat er auch 
daſſelbe oͤffter und haͤrter geſtrafft als andere. Auß allen Ge⸗ 
ſchlechten der Erden hab ich allein euch erkannt / darumb 
will ich auch euch heimſuchen in aller euer Miſſethat. Amos. 
3:2. GOtt batte Das Volck iſrael gepflantzet als einen Weinberg / 
und ſo viel an ſie gewendet / daß er endlich fragt; Was ſollt 
man doch mehr gethan haben an meinem Wein⸗-Garten / 
daß ich nicht gethan habe an ihm? warumb hat er den 
Darling gebracht / ba id wartete / daß er Trauben braͤchte? 
Fſaj. 5: 4. Darauff troͤhet er ibm die Bermüftung, Verwun⸗ 
dere dich derowegen nicht à bu Tochter Sion daß bein 
Jammer groß / deine Undanckbarkeit gegen GOtt iſt noch 
viel groͤſſet. Sage nicht mehr / HErr! Schaue doch / wen du 
fo verderbet haſt. Klage nicht mehr der HErr handle nicht mie 
ein Vatter / ſondern tie ein Feind mit dir / Thren. 2. Iſt er 
dein Batter / wo iſt dann Die Ehr? iſt er HRERR wo iſt 
dann die Forcht / die ibm gcbübrt? Malach. 1: 6. Daß Aßi⸗ 
rien ungerecht iſt / daß Egypten Abgoͤttiſch iſt / iſt nicht ſo frembd 
und ſeltzam / als daß die treue Statt Jeruſalem ſelbs sur Hu⸗ 
ren / daß das Silber ſelbs zu ſchlagen wird / daß Poe 
— ollen 
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—7 wohnen an bent Orth der Gerechtigkeit. Efaj. 1. Daß 
die eltere Schweſter Aholiba verderbter ſoll ſeyn in ihren 
rot — = * * ce — MT 23:2, 
aß Jeruſalem felbs gottloſer ſey a amaria / Iſrael ſelbs nicht 
erkenne / GOttes SEE mot zu Hertzen nemme ?c, d 


Das iſt ein Undanckbarkeit daruͤber billid) Dimmel und Er⸗ 
den fid beſtuͤrtzen / hoͤret ihr Himmel / und bu Erde nimm su 
Ohren / ich hab Kinder auferzogen / und ſie ſind von mir abge⸗ 
pie 1C. Efaj.1. Wie twollen die Einwohner ju Gilead fid ents 
chuldigen / wann ibre Wunden nicht gebeilet werden / da doc — 
biel Balſam und Ärtzet in Gilead find. Jer.8: 22. Liebe Zuhoͤ⸗ 
rer GOtt der DEN wendet aud allerley Mittel an uns an/ 
uns zu pflanten und zu bauen/ als feinen Wein Garten: bdiefen 
Weingarten bat er bifbaro erbaltenvon dem Gewalt def Feinds / 
und uns uͤberſchuͤttet mit geiſtlichem und leiblihem Seegen / alfo 
daß er aud) wol von uns fagen kan; was folte man mebr an meis 
nem Weingarten gethan baben/ das id nidt getban bab x. O 
wie wollen wir dermablen eins entrinnen/ / wann tir (in Undands 
barkeit) ein fo groſſes Heil verfaumen. Hebr. 2: 3. 


Run trudet Sion für Das ander / auch ibren jammer felbs 
auf. Sehet / fie fagt nicht der HERR bat mich beim: ne 
geſucht mit Diefer oder jener Sand : Dlag/ mit ‘eg / | fie 
mit Theurung / Deftilents oder Brand 2. Sonder der HERR 
bat mid bol jammers gemacht / vol allerle A an allen 
Drtben. Das gante Land / alle Staͤtt / alle Ga en/ alle Haͤuſer / 
… alle Staͤnd / alle Derfobnen find voll Jammers / innen und aufs 
ſen umb und umb/ two id immer hinſehe / da iſt nichts anders / 
als Jammer und Jammer. Ach wie ſoll ich dich troͤſten / du 
Tochter Zion / dein Jammer iſt groß wie das Meer / wer 
Fan dich heilen. Thren. 2:13. Das gantze Haupt iſt kranck / 
das gantze Hertz iſt matt / von der Fuſſohlen an —— | 
Haupt iſt nidts gefundes an dir / fondern lauter Wun⸗ 
den/ Striehmen und Citer: Beulen / die nicht gcbefftet noch 

| D9»93 ver⸗ 
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verbunden / noch mit Oehl gelinderet ſind. Dein Land iſt 
wuͤſt / deine Staͤtt find mit Feur verbrandt / froͤmde ver— 
zehren deine Aecker vor deinen Augen / was aber noch übrig 
iſt von der Tochter Zion / iſt wie ein Haͤußlein im Weinberg⸗ 
und wie ein Nacht-Huͤtten in den Kuͤrbs- Gaͤrten. Alſo 
koͤnnen tir dieſen Jammer in einer Sum̃ vorſtellen auß Efaj. 1 :5. &c. 


Laßt uns aber ſo kurtz als moͤglich betrachten / wie es dem 
Land / der Statt / dem Tempel / und den Einwohneren ergangen: 
damit wir uns an dem Exempel deß Juͤdiſchen Volcks —* eil⸗ 
ſamlicher erſpieglen koͤnnen. 


GOtt hatte vorzeiten dem Abraham Teſtaments⸗ weis verheiſ⸗ 
— ge daß er feinem Saamen molle Daf Land / darinn er ein 
â | rombling tar / neben langem gluͤckſeligem Leben / als ein 

Erbtheil subefiten geben. Gen. 12: und 15. Und alfo bat 
ec ibnen auch dieſes Erbtbeil wuͤrcklich cingeraumt / nachdem er fie 
auf der Eghptiſchen Knechtſchafft erloͤßt. Darumb wird es genant/ 
ein heiliges Land / das Land Def HErren. Hoſ. 9: v. 3. Das 
Erbtheil Iſtaels. Pſal. 79: Und anders wo mehr. Eigentlich 
zu reden / kan kein Land auff Erden fuͤr das Erbtheil der Kinde⸗ 
ren GOttes gehalten werden: oder was haͤtten fre ſonſten vor vie⸗ 
len anderen Voͤlckeren auf? was haͤtten die Armen in dem Volck 
GOttes? was haͤtte Abraham gehabt / der da pal ein Fuß breit 
in Diefem Sand gehabt? Gen. 15. Gtt felbft iſt eigentlid das 
Erbtheil feines Volts / er ift der Schatz Jacobs. Jer. 10: +. re. 
Er bat dem Abraham gefagt ; ich bin dein Schild und ſehr grof 
[ir Lohn. Gen. 15. Alſo ware auch dieſes Land ein Erbtbeil 

eß Iſraͤelitiſchen Volcks / fo febr es mar ein Land def HErren / 
darinnen GOtt ſelbſt durch fein Wort / Wunder und Gutthaten 
fonderbar mobnen wolte. Darumb war es auch ein Vorbild und 
Dfand def Himmliſchen Canaans. Andere Voͤlcker batten zwar 
auch ibre fruchtbahre Aecker / aber Diefen theuren Schatz Matth.s:13. 
nemlich / den HErren nicht darinn: ſie konten — haben 
ein irrdiſches Paradeiß / aber dieſen Baum deß Lebens it ie 
nicht: 
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nicht: fe fonten baben fhône Wieſen und Matten / aber dieſes 
Bruͤnnlin GOttes nicht darinn / welches Waſſer bat Die Fülle. 
Pſalm. 46:5. Nun iſt wohl zu erachten / was fuͤr ein Jammer 
— Das fepe/ daß Das gelobte Land / welches von Milch und Honig 
gefloſſen / jetzund fließt / ja truncken wird vom Blut der Erſchla⸗ 
genen. Efaj. 34:7. Daß in ben Fußſtapfen der Guͤte deß HEr⸗ 
ren / die von Fettigkeit trieffen. Pſalm. 65: 12. Jetzund nichts 
anders hinterlaſſen wird / als allenthalben Zeichen ſeines grimmi⸗ 
gen Zorns. Ein groſſer Jammer iſt es / daß der Iſraelitiſche Ackers⸗ 
Mann mit Schmertzen muß zuſehen / wie der Feind ſeine Woh— 
nungen verſtoͤhrt und verbrennt / die Felder / die er mit dem Schweiß 
ſeines Angeſichts gewaͤſſeret / jetzund verherget! die Frucht ſeiner 
Arbeit / Korn Moft und Oehl / alles Getreid deß Lands vor ſei⸗ 
nen Augen wegnimbt; und er druͤber hin unter dem blutigen Schwerdt 
zitteret / oder in harte ——— weggefuͤhrt / oder ſonſt 
mit Hunger und Mangel ins bittere Elend verjaget wird. Frey⸗ 
lich iſt das ein groſſer Jammer. Gleichwohl iſt Das nicht Die 
meiſte Urſach / warumb Die Tochter Zion klagt; Das bekuͤmmeret 
fie mebr/ / weil GOtt der HERR ſein eigen Land / darinnen er 
ſelbſt verheiſſen hatte zu woͤhnen / jetzund von den Feinden laßt 
verwuͤſtet werden / ſo hatte es das Anſehen / als wann er ſein Bolck 
gaͤntzlich wolte auffgeben / verlaſſen und nicht mehr unter ibnen 
wohnen. O wie wehe thut das /wann ein fromme Seel in Noht 
und Wiederwaͤrtigkeit mit Sion muß klagen / der HErr bat mich 
verlaſſen / der HErr hat meiner verge Efaj.49:14. GOttes 
Huld und Gunſt verliehren / waͤre alles verliehren. Oder tic Éônte 
ein groͤſſerer Verlurſt ſeyn / als der Verlurſt der Liebe deſſen / deſſen 
Glaub uns erwecket / deſſen Hoffnung uns auffrichtet / deſſen Lie⸗ 
be uns mit ihme verbindet: dieſen kennen iſt Leben / dieſem dienen 
iſt herrſchen / dieſen lieben / loben und haben / iſt der eintzige Troſt 
und Freud der Seelen. Sagt Auguſtinus. Im Gegentheil / wann 
tir don alles Zeitliche / alle Hab und Gut / Freund und Verwand⸗ 
te / ja das zeitliche Leben ſelbſt verliehren / wann wir nur GOTT 
aben / ſo haben wir alles: deſſen troͤſtet ſich David; Vatter und 
utter verlaſſen mich / aber der HERR nimbt mich auff. 


Pſalm.27. Und Aſaph; HErr wann id nur dich hab / fo re 
| : - J 
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ich nichts nach Dimmel und Erden / wann mir ſchon mein Leib 
und Seel verſchmachtet / ſo biſt bu doch meines Hertzens 
Troſt und mein Theilꝛc. Pſ 73. Und fo klagt Zion nicht; die 
eind ſind in unſer Land gefallen: ſondern / Die Heiden / HErr/ 
—* in dein Erbſchafft kommen. Pſal. 39:1. Als wolte fie ſa⸗ 
gen; eben das Land / eben das Volck / welches du dir zum Eigen⸗ 
thumb erwehlet haſt / daß du ſein Koͤnig / ſein HErr und Vatter 
waͤreſt / haben nun die Heiden in ihren Gewalt bekommen. Du 
haſt uns als einen Weinſtock auf Egypten geholet / in die⸗ 
fem Land gepflantzet / ſeine Zweig und Gewaͤchs außgebrei⸗ 
tet biß an das Meer. Pſal. 80. Du haſt verheiſſen / du wolleſt ſelbs 
eine feurige Maur umb dieſen Weinberg ſein. Warumb 
zerbrichſt du dann ſeinen Zaun / und laſſeſt deinen Weinberg 
zerwühlet werden von wilden Schweinen. Plalm. 80. Du haſt 
mir ja geſagt; id will mich mit dir verloben in Ewigkeit / 
in Gericht und Gerechtigkeit ꝛc. Und haſt mir dif Land zum 
Pfand deiner Liebe gegeben ; reuet es dich Dann deiner Zufag À 
wilt du dieſen Treu⸗Ring / dieſen Braut⸗Schatz wiederumb vor 
mir forderen ? muß éd fagen/ / wie Zippora Dem Moſi geſagt; 
du mein Freund / du Freude meines Hertzen biſt mir ein t⸗ 
Braͤutigam worden;: bu haſt mir geben dif geſegnete Land au 
Erden / und haſt mich darein als in einen Vorhof deß Himmel 
geſetzt / zur Verſicherung daß ich merde ein Etb ſein in dem Him⸗ 
mel: tout bu mich dann / lieber HErr! auch auf dem Himmel 
ſelbs außſchlieſſen / weil id) auf dem Vorhof deß Himmels vers 
ſtoſſen merde? O ihr alle / die ihr füruͤber gehet! iſt auch ein 
Schmertz / wie mein Schmertz iſt? li 4 


Kommen wir vom Land in die Statt/ ad mas für Elend / 

anmer inwas für Jammer wird zu Jeruſalem geſehen und gehoͤret! 
Soupe | Da bôren tir nichts anders / als Trutzen und Jauchtzen 
* der Feinden / Seufftzen und Klagen der Alten / Heulen 
und Wehklagen der Muͤttern / das erbaͤrmliche Geſchrey der Kin⸗ 
| ren. 
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deren. Da ſehen wir nichts anders / als das blutige Schwerdt 
auff den Gaſſen / die ſchreckliche Hungers⸗Noht in den Däus 
ſeren / das Feur in den Daͤcheren / das Rauben und Pluͤnderen 
an allen Orthen. Die alten Juden pflegten zu ſagen; Die Weit 
F— gleich einem Aug: das Weiſſe in dieſem Aug / iſt das groſſe 
eer / welches Die Erden umbfaſſet; das Schwartze in dieſem 
Aug / iſt die Erde; der Aug: Stern in dieſem Aug / i porn 
Das Bildlein fo in Diefem Aug: Stern geſehen wird / iſt der Tem— 
pel oder Das Heiligthum. Und darinn 4. fie auff den Spruch. 
Zach.2:8. Da GOtt ſagt; Wer euch antaſtet / der taſtet 
meinen Aug⸗ Al an. Aber à tie bart bat der Geind indies 
fen Aug Apfel gegriffen / daß er in Thraͤnen zerfließt / und nichts 
anders als das blutige Bild Def Verſtoͤhrers darinn gefeber wird! 
Jeruſalem batte feinen Nabmen vom Sehen und vom Friden : und 
wegen den vielen Prophetifhen Geſichten / wird es auch aenennet/ 
das Schau⸗Thal / Efj. 22: 1. Aber O trauriges Ga 
bal! da wird nun nidts anders geſehen als Krieg / Verhergen / 
Brennen und Moͤrden. Jeruſalem mar eine herrliche maͤchtige 
Statt / verrübmbt unter den Heiden ſelbſt. Sie war die Herr⸗ 
lichkeit Iraëls/ der Fuß⸗Schaͤmel GOttes / ja die Statt GOttes / 
ein Fürſtin unter den Heyden / ein Koͤnigin in den Laͤndern. 
Thren. 1. Aber hoͤret wie Zion klage: Wie bat der HERR 
die Tochter Sion mit ſeinem Born uͤberſchuͤttet/ er bat die 
Herrlichkeit Iſtaels vom Himmel auff die Erde geworffen/ 
er bat nicht gedacht an ſeinen Fuß-Schaͤmel ant Tag ſei— 
nes Zorns. Thren. 2: 1. Jeruſalem war ein ſehr ſchoͤne Statt / 
angefuͤllet mit praͤchtigen nr außgezieret mit ſchoͤnen Gaͤr⸗ 
ten und Luſt⸗ Haͤuſeren: Jeruſalem mar eine veſte Statt / gelegen 
in und auff Bergen / umbgeben mit ſtarcken Mauren / verſehen mit 
veſten Thoren und Bollwercken. Es haͤttens die Koͤnige auff 
Erden nicht geglaubt / noch alle Leuth in der Welt / daß 
der Feind ſollte zum Thor zu Jeruſalem einziehen. Thren. 
4:12. it einem Wort / Jeruſalem ware ein Schau⸗Platz aller 
Schoͤnheit / eine Prophetiſche Schul — eine nr 
à a 
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ffatt der MBunbderen GOttes ſelbſt. Kein Wunder ware es / D 

fie den Koͤnigen der Welt ein folder Dorn in den Augen geweſen / daß 
fie zu zwoͤlff unterſchiedlichen mahlen derennet worden. Aber nu 
werden alle dieſe praͤchtige Pallaͤſt mit Feur verzehret und in die 
Aeſche gelegt. Ezech. 23:46. 47. . Ihre Ringmauren und 
Zwinger ſtehen jetzund klaͤglich ibre Shot ligen in der Ets 
den als wann fie bon der Erden verſchlunden / und nies 
mahl ba geweſen waͤren: Der HERR bat ibre Riegel sers 
Brochen und su nichten gemacht. Thren. 2: 9. Und was das 
allerEläglichfte ft: der HERR ſelbſten / der bißhero eine feurige 
Maur war umb Serufalem ber/ nicht nur Ifraël zu —— ſon⸗ 








der die Feind zu verzehren / der hat ſich jetzund wieder Jeruſalem 
ſelbſten gewendt und fie verzehret. Darumb 6 du Maur Det 
Tochter Zion! laß Tag und Nacht Thraͤn herab flieffen / 
tie ein Bach / hoͤre nicht auff und dein Aug⸗Apfel laſſe 
nicht nach / ſagt der Prophet. Thren. 2: 18. BR 
Laßt uns aber aud auf der Gtatt binauff ſteigen auff den 
annner in | DS Moriah, und Da ein wenig befeben / tic e8 dem 
and um deu | Tempel Salomons ergangen. tefer Tempel ware ein 
Earl lunvergleichliches Gebaude/ eine Sierd der Gtatt Yerufas . 
lem/ ein redtes Wunder in Morgen: Land! So daß die erfabrs 
neften Bau⸗ — noch heut zu Tag billich daruͤber erſtaunen / 
wann ſie nur deſſen moͤglichen Abriß auff Papier ſehen koͤnnen. 
Darumb hat er von Salomon dem allerweiſeſten und reichſten Koͤ⸗ 
nig in Morgenland müffen erbauet werden / damit es weder an 
Weißheit mangelte/ dieſes Gebaͤube anzugeben / noch an Reich⸗ 
thumb / daſſelbe —— leſet 1. Reg. s:7. 8. cap. Jener 
Jünger Chrifti ware gleichſam verftaunet / als er den anderen Tem⸗ 
pel angefeben Marc. 13: 1. den Zorobabel nach der Babyloniſchen 
Gefaͤngnuß auffgefübret/ und Herodes bernach erweitert batte. 
Aber als man im Werck war / diefen Tempel * bauen / da fi 
wir / daß die Aelteſten Prieſter / Leviten und Vaͤtter / die ſich deß 
erſten Tempels Salomons verſinnen moͤgen / geweinet baben/ toeil 
dieſer andere Tempel dem erſten an Schoͤnheit und Herelich keit 
nicht zukam. Efr.3:12. Aber auch dieſem fo herrlichen und = 
ac 
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en Orth wird weder mit Feur / noch Schwerdt verſchonet. Es iſt 
in Wunder / wann die ſtoltzen Mauren zu Babylon / die Nebu⸗ 
cadnezar zu eitelem Pracht gebauet / clic) au gefallen find : 
kein Wunder iſt es / wann die boben Flamm Saͤulen in Eghpten / 
Die unter der Tyranney der Eghtiſchen Koͤnigen mit Schweiß der 
armen Iſracliteren auffgefuͤhret worden / endlich zerſtoͤhrt werden: 
ES iſt kein Wunder / Da ſolche Gebäude Die nit mit GOtt und zu 
GoOtt gebauen / auch von Dem Gewalt deß Feurs / und von der Hand 
deß Feinds nicht ſicher ſind. Wo der HErr nicht das Hauß 
bauet / ſo arbeiten die Bau⸗Leuth umbſonſt. pPſalm. 127: 1. 
Aber hier bat GOTT ſelbs befohlen * Tempel zu bauen/ ec 
bat ſelbſten dem Salomon die erforderliche Weißheit und Reich⸗ 
thumb gegeben / damit er ſeinem Nahmen ein Hauß baute. Ja 
der R bat dieſen Tempel gleich einer Zelten unter Den Ifraëli- 
ten — laſſen: Aber weil er jetzund dieſe Zelte nicht nur 
abnimmt/ ſondern verbrennen laßt / ja alſo verbannet / daß er fie 
von Hertzen ſchlagt / als wann er nicht mehr daran ſinnen wollte. 
Thren. 2:7. Was konte Zion abermabl anders gedencken / als 
daß GOtt der HEER gleich einem Wanders Mann gar von ih⸗ 
nen ſtellen und gleichſam nicht mehr an fie ſinnen wollte? Daher 
agt der Prophet; Du biſt der Trot Iſtaels / und ihr 
ohthelffer: Warumb ſtelleſt du dich als waͤreſt du ein 
Gaſt un Land / und als ein Frembder / der nur über Nacht 
drinnen bleibt. Du MfE doch ja unter uns/ / HERR! 
* wir heiſſen nach deinem Nahmen / verlaß uns nicht. 
erem. 14: 8. 9. 


Betrachten wir aber den Gebrauch dieſes Tempels / und 

die heiligen Gefaͤſſe / mit welchen der Vorhoff / das Heilige und 
Allerheiligſte außgezieret und bereichet waren / ad) ter kan den Jam⸗ 
mer beſchreiben / den Zion da bat ſehen und hoͤren müffen. er 
Tempel / und die Verrichtungen def GOttes⸗Dienſts Darinnen/ 
waren ein Abbildung def Dimmels und der Himmliſchen Freuden / 
ja gleichfam ein Fa auff Erden. Alle innerliche unD äuffers 
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lie Sinnen der Yfracliter batten da ibren Luſt und Bernügen: 
Die Augen in Anfhauung der Sierden de Tempels / der ti 
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batte fein Genuͤgen an dem füffen Rauch⸗Werck der koͤſtlichen Spes 
cerepen: Die Ohren batten ibren Luſt von dem liebliden Gefang und 
Geitens Spiel der Leviten: Das Hertz ware vol Freuden / der 
Mund voll Lobens über die reichen Gutbaten GOttes / die an Dies 
fem Orth von viel Eaufenden mit einem Mund und Hertzen 
erübmet worden: dif ware Dannod nur ein Schatten / darunder 
Led und Sreud verborgen/ deren Vorgeſchmack eintzig und allein 
ben den Glaäubigen are. Darumb es Fein Wunder iſt / daß der 
Koͤnig David/ obwohl er in das Heiligthumb ſelbſt nicht eingeben 
doͤrffte Doc mit folcher befftigen Begierd def Hertzens nur nach 
den Vorhoͤffen diefes Hauſſes febnet/ gleich als nach dem Dim 
mel ſelbſt / und nach der Gemeinſchafft der heiligen Englen ſehnete; 
tie lieblich / ſagt er / ſind deine Wohnungen DErr Zebaoth! 
meine Seel verlanget und ſehnet ſich nach den Vorhoͤ— 
fen def HErren. Sein Wunder / daß der Koͤnig ſelbs lieber 
will ein Thorhuͤter ſeyn im Hauſe GOttes / als lange Zeit 
wohnen in den Hütten der Gottloſen. Sein Wunder / daß 
, ér Die Schwalben und Sperling / Die Da in dieſem Tempel 
ihre Naͤſter machen koͤnnen und andere Voͤgel / Die auff dem Al⸗ 
tar daſelbſt geopferet wurden / glückſeliger ſchaͤtzt als Dicjenigen 
Menſchen / die der Freuden dieſes Orths entmanglen muͤſſen. PEL. 84. 
O was für Freud / was Frolockens wurde da geſehen und gehoͤret / 
an Den Sabbath⸗ und Feſt⸗Tagen / da man ——— die Guttha⸗ 
ten GOttes erzehlete und rübmte / Da der Himmel ſelbſt ſich gleich⸗ 
ſam mit ihnen gefreut / in dem Die Wolck ob Dem Heiligkhumb 
ſchwebte. ein Wunder mare es / daß an den Feſt-Tagen die 
Land⸗Straſſen gebn Yerufalem voll Frolodens und Jauchzens mas 
ren/ in Dem alles mas männigliden Geſchlechts war / von 20. 
Jahren und drüber / mit grôfter Freud nach Jeruſalem gezogen / 
von Krafft su Krafft von Macht su Macht pb. 1. Scha⸗ 
ren-iveif. Pfalm.84; Und alfo einandern auffgemunteret und ges 
reibet zur Liebe und Lob GOttes / und nach Sion geeilet / als wañs 
einer Dem anderen im Œpfer wolte vorthun/ ein Schaar Der ans 
Deren vorlauffen. Aber bier Fonte Sion wohl weinen und fagen/ 
tie jener Pomponius: Meliora Tempora veterum Pros 
i 
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ich beweine die beſſere Zeiten unfcrer frommeren Borfabren. 
P der erbarmlihen Abaͤnderung! Da iſt in Sion anftatt der Freud 
auter Leid: anftatt der Bekehrung lauter Umbkehrung: anſtatt 
Def fingens und lobens Der Freunden / da iſt trutzen unb lâfteren der 
Seinden/ anftatt de Luſts und Bernügens/ Da ift lauter Jam⸗ 
mer und Betruͤbtnuß. Die Send brullen jetzt in deinen Hau⸗ 
fe/ fie verbrennen dein Heiligthumb / fie entweyhen die 
Wohnung deines Namens su Boden. Pal.74: 47. Die 
Straſſen gehn Sion ligen wuͤſt / dieweil Niemand auff kein 
Feſt kommt / alle ihre Thor ſtehen od / Zion muß zuſehen / 
daß die Heiden in ihr Heiligthumb giengen / davon GOtt 
gebotten bat/ fie ſolten nicht in feine Gemeind kommen. 
Thren.1:4.10. Dieſes herrliche Hauß GOttes wird gepluͤnde⸗ 
ret von allen ſeinen Zierraden und Kleinodien. Sn dem Heiligthumb 
ware die Herrlichkeit Iſraels. 1.Sam.4. Die Bunds⸗Lade / 
fambt den Taffeln def Geſatzes dem Gnaden⸗-Sthul und 
Cherubinen. Di Bunds⸗Lade ware die fonderbare Wohn⸗ 
Statt GOttes zwiſchen den Cherubinen da GOtt mit den Iſ⸗ 
raeliten verbeiffen hatte su reden: fie war darneben ein ſchoͤnes Vor⸗ 
bild IEſu CHriſti / welchen GOtt der HErr vorgeſtellt bat 
zu einem Gnaden⸗Stuhl durch den Glauben in ſeinem Blut. 
Rom.3:25. Die Cherubin waren kunſtliche Sinn⸗Bilder def 
Dienſts und der Tugenden der heiligen Englen und außerkornen 
Iſraeliteren und Glaͤubigen. Und darmit bat GOtt der DErr 
wollen andeuten / daß er nicht nur ſelbſt unter den Iſraeliten wolle 
wohnen / ſondern auch den Thron deß Koͤnigs / und das gantze 
Reich mit ſeinen viel 1000. heiligen Englen / gleich als mit einer 
Beſatzung verwachen wolle. Aber Iſrael verliehrt dieſes Kleinod / 
und weißt noch heut zu Tag nicht / wo es hinkommen. GOtt hat 
dieſe Cherubim mit einem Feur⸗flammenden Raach⸗Schwerdt mis 
derumb geſetzt zu den Porten deß Paradeiſes / dieſe ungehorſame 
Adams⸗Kinder darauß zu jagen. Die — Trojaner 
waren vorzeiten beredt / daß wann ihr Goͤtzen⸗ Bild / Palladium ges 
nañt / auß ihrem Tempel werde ah TS über die Statt-Mauren 
3 
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hinauß getragen merden/ ſo merde Der Unbergang der Gtatt Dars 
auf erfolgen. Vielmehr Fonte Das Juͤdiſche Bold / wann es Je 
bas Gebeimnuf der Bunds : Lade recht verffanden und geglaubt 
bâtte/ gedenden/ / daß wann Die Bunds-Lade mit Den Cherubi⸗ 
nen/ ja GOtt mit ſeinem Peer : Lâger von ibme weiche / es als⸗ 
dann wieder ſeine Feind wohl nicht mehr beſtehen Eônne. Da wa⸗ 
ren ne Urim und Thummim, Liccht und Recht / ba 
durch 

Gen Raht ertheilt Nabet auch dieſes Kleinod iſt dahin / daher 
ware ben Den Fuͤrſten Juda kein beilfamer Raht / kein Huͤlff / 


re auch die wunderbare Wolcken⸗Seul / dadurch GOtt gleich⸗ 
ſam den Himmel mit der Erde / ſeinen Thron mit dem Tempel 
zu Jeruſalem vereinbahret hatte: aber auch dieſe weicht hinweg / 
und laßt den Tempel zum Raub der Feinden. Da war das hei⸗ 
lige Feur / welches vom Himmel gefallen / und die Opfer ver⸗ 
zehret hatte / anzudeuten tie angenehm Die Opfer GOtt dem HEr⸗ 
ren ſehen / wann fie anders im Gehorſam deß Glaubens geſche⸗ 
hen: aber auch dieſes Lente — wird außgeloͤſcht. Da war der 
Altar / die Feur⸗Statt GOttes. El. 31:9. Darauff GOtt 
dem HErrn / gleichſam ſein Speiß bereitet worden. Lev. 3: 17. 
In den Brand: Dpferen und Dand: D feren sur Berfübnung 
der Suͤnden / zur Abſtattung fuldiger anckbarkeit und Bezeu⸗ 
gung glaͤubiger Gemeinſchafft mit dem damahls —— Opfer 
JEſu Chriſti. Aber Die Stein deg Altars laßt GOit ma- 
chen wie zerſtoſſene Stein zu Aeſchen. Fſaj. 2739. Da tar 
auch der Stab Aharons / der gegrunet und Mandlen getras 
gen / anzuzeigen / daß die Ehr deß Prieſterthumbs bey dem Hauß 
haron verbleiben folte : aber auch dieſer Stab verdorret. Da 
ar der Krug / darinn bas Manna auffbehalten worden; 
aber auch dieſer / und andere Zierden werden verlohren. Der 
Tempel ware inwendig mit Gold uͤberzogen / aber dieſes / 
unb alle andere Reichthum def Tempels wird den Feinden zu Theil. 
Was fonte Zion abermabl anders gedencken als das SOtt Der 
DErr fatt ſeh der Brand Opferen von Widderen / und deß Fet⸗ 

ten 
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ten von Gemaͤſtetem: daß er kein Luſt babe zum Blut der Farren/ 
Laͤmmeren und Boͤcken. Efaj. 1: 11. Ja daß er folder acftallten 
über fein ſuͤndhafftes Volck erzuͤrnet / daß er ihm nidt mebr vers 
ſchonen / nod) fid) durch die Opfer woͤlle verfübnen laffen. Days 
umb muß jebt der Tempel und Altar felbft als ein Brands 
— im Rauch auffgebett, Darauff der Prophet deutet. 

2: 6. 














Wann GOtt mit Dem Deer feiner Enalen von ibnen gewi⸗ 
den / ann der Krug / Darinn das Manna / oder Din: nige 
mei Brodt / auffbebalten worden gebrochen oder verlob: | Emi 
ven. iſt tas Fan anders unter den Burgeren zu —A 
lem ſchn / als erbaͤrmliches — — und erſchroͤck⸗ 
lie Dungers-Nobt? À mie wird das Schwerdt dep HErren 
ſo trunden vom Blut der Erſchlagenen ? Er. 34:5. Da 
wird Blut vergoffen umb Jeruſalem ber wie Waſſer / Praim. 
79: 3. Da wird weder Hohen noch Niedrigen / weder Geiſtlichen 
noch Weltlichen / weder Jungen noch Alten verſchonet. Die 
Propheten und Prieſter werden erwuͤrget in Dem Heilig⸗ 
thumb deß HErren / es ligen in den Gaſſen auff der Erden 
Knaben und alte Leuth: Meine Jungftauen und meine 
Juͤnglinge ſind durchs Schwerdt gefallen: du haſt erwuͤr⸗ 
get am Tag deines Zorns / bu haſt geſchlachtet und haſt 
nicht verſchonet / klagt Sion. Thren. 2:20. 21. Ein groſſer 

ammer ware es / daß die Alten unter der vollen Wuͤtte deß 
werdts und Brands mit groͤſtem —— Hertzenleyd muͤ⸗ 

ſten — — wie die jungen Kinder unbarmhertziger Weiß von 
den en der Muͤtteren geriſſen wurden / wie mit elendem Ge⸗ 
(re fie in ibrem Blut gapplen : Wie die edlen Finder fo Dent 
old aleid geachtet waren / aleid) den irrdinen Geſchirren an 
Den Mauren zerſchmettert werden: Wie der edle Saamen Abra⸗ 
ms unbegraben ligt / und den Thieren auff dem Feld / und den 
oͤglen deß Himmels gum Raub wird: und noch dazu von ihren 
Feinden dieſen Spott muͤſſen hoͤren; Es iſt der Saamen er 
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hams / der ſo unzahlbar ſoll werden / als die Sternen 
deß Himmels? Sind daß die Kinder / welche die Heilige Engel 
3 7— Haͤnden tragen ſollen / daß ſie ihren Fuß an keinen Stein 
anſtoſſen. 


Ach was fuͤr ein Jammer! daß diejenigen / Die dem Schwerdt 
gg entgangen: jebund vor Hunger verſchmachten. Ach wie 
ot liſt die Vuͤni der lieblichen Herrlichkeit in dem fet—⸗ 
ten Thal / d. i. Die ſchoͤne bluͤende Jugend zu Jeruſalem / ver⸗ 
welcket. Fſaj. 28: 1. Alles Volck / die Prieſter und Elteſten 
ſelbs ſeufftzen und gehen nach Brodt. Sie geben ihre Kleino⸗ 
dien umb Speiß / damit fie ihre Seele laben. Thren. : 11. Die 
Naſireer / die zuvor waren weif wie der Schnee / roͤhter 
als Corallen / ſind jetzt ſo ſchwartz vor Hunger / daß man 
fie auff den Gaſſen nicht mehr kennet. Thren. 4: 7.8. 
hab ſchier meine Augen außgeweinet / daß mir im Leib da⸗ 
von wehe thut / da die Saͤugling und unmundige Kinder auff 
den Gaſſen in der Statt verſchmachteten / da ſie zu ihren 
Muͤtteren ſprachen / wo iſt Brodt und Wein / Da fie ver: 
ſchmachteten wie die toͤdtlich verwundten / und in den Armen 
ihrer Muͤtteren den Geiſt auffgaben. Thren.2:11.12. Dem 
Saͤugling klebt ſeine Zung ant Rachen fur Durſt / die jun⸗ 
en Kinder heiſchen Brodt / und iſt niemand der es ihnen 
reche / die vorhin das beſte aſen / die verſchmachten jetzt 
auff ben Gaſſen / die vorhin in Seiden erzogen find/ 
Die muͤſſen jetzt im Koht ligen. Es haben die barmhertzigſten 
Weiber ihre Kinder ſelbſt muͤſſen kochen / daß fie zu aͤſſen hat⸗ 
ten in dem Jammer der Tochter meines Volcks. Thren. 4. 
Lieber GOTT! was hoͤre id ? haſt bu nicht verheiſſen / du wol⸗ 
leſt ein GOtt ſeyn Abrahams und ſeiner Kinder nach ibm. Muͤſ⸗ 
ſen dann die Kinder / die ihre Nahrung gehabt von den Sétif 
jetzu 
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jetzund den Muͤtteren ſelbſt zur Speiß werden? Die grauſamen 
Dracken ſelbſt recken ja die Bruͤſt ibren Jungen / und ſaugen ſie / 
Thren. 4. Muß dann die Tochter Sion fo unbarmhertzig ſeyn / 
daß fie ihr Fleiſch und Blut / ja ihr Eingeweid / ihre eigne Air 
der Die fie in ihrem Eingeweid — jetzund vor Hunger 
wiederumb in ihr Eingeweſd verſchlindet? Qungluͤckſelige Leiber / 
die ſolche Kinder getragen | rep Bruͤſte / Die fie geſaͤu⸗ 
get! Wie viel befer waͤre es geweſen / ſie waͤren in Mutter⸗Leib 
vergraben blieben / und alſo geſtorben / ehe ſie worden! 


| Aber in dem allem laft deg HErren Zorn noch nicht ab/ feine 
Hand ift noch außgereckt. a Sion vermepnte/ ihre one 

Noht wurde bald ein End nemmen/ fangt ein neuer Jam | cafe 

mer an/ nemlich Die 70. jâbrige Gefangenfchafft in Bas!" 

bel Jeconias der Sonig ſelbs / alle Suürften und Gewaltigen in 
je allerley Handwercks⸗Leuth / und tas nabmbaffts vom 
Volck dem Schwerdt und Hunger entrunnen / daß wird nun ges 
faͤnglich weggefuͤhrt / und bleibt niemand uͤbrig / der die zerſtoͤhrte 
Mauren zu Jeruſalem wiedrumb auffrichten koͤnte. So iſt die 
Statt Jeruſalem/ die vol Volcks war sur Wittwen 
worden. Thren. 1. Von Juda hatte vor zeiten Jacob geweiſſaget; 
au du biſts: Deine Dand wird Den Feinden auff dent 
alß fun. Juda iſt cin junger Lew / er bat fid gelaͤge⸗ 
vet wie ein Lew / wer will ibn auffwecken? Gen. 49. Aber 
to iſt jetzt Die Staͤrcke to iſt der Lewen-Muht / wo iſt die un⸗ 
verzagte Tapferkeit dieſes Lewen? Juda fr jebt gefangen im Elend / 
und ſchwerer Dienftbarteit ; Ihre Fürſten find wie die Wid— 
der Die Éeine Weid finden/ und matt vor dem Treiber 
hergehen. Thren.1. Diejenigen / die Da neulid im Reigen 
iengen mit Paucken und Pfeiffen / mit Geſang und Froh— 
ocken auf ben Berg def HErren sum Tempel / Die wer— 
den jetzt belegt mit fdiveren Ketten und Feſſeln / gehen 
durch das Thraͤnen⸗Thal mit Weinen und Weheklagen 
aa a ie 
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die Knechtſchafft nach Babel / und müffen drüberbin dieſen 
Spott von den Feinden hoͤren; Ey iſt das daß liebe Volck / uͤber 
welches GOTT ſeine Fittich außbreitet / wie ein Adler 
und es tragt auff ſeinen Slüglen? Jeruſalem denckt in die⸗ 
fer Zeit / wie elend und verlaſſen fie iſt und wie viel Guts 
fie von Alters Der gehabt bat. Thren. 127. Die Tochter Juda 
muß jegt figen an ben Waſſeren su Babel und weinen: 
wann fie an ibr verftôbrtes Sion denckt / ſo hencket fie ibre Har⸗ 
pfen an die Wyden / und mag nidt mebr froͤhlich ſeyn. 
Pfalm. 137. 

Aber das iſt nod bas groͤſte Elend / Das Sion in tbrem James 
mange an grer A DUR A —5*— kein — A wo 
dun | fie ſich immer hinwendet. Sie klagt / GOtt ſtelle ſich 
re l wie ein Feind gegen fie/ er babe fich mit einer Wol⸗ 
den bedeckt bas kein Gebaͤtt binburd) Fbnne. Thren. 3: 
43. 44. Alle ibre Feind fperren das Maul auff wieder fie / 
blaͤcken die Zaͤhn füttelen den Kopf und ſprechen; Iſt 
das die Statt / von deren man ſagt / fie ſeye die allerſchoͤn⸗ 
ſte / deren bas gantze Land ſich freue? Wir haben fie ver⸗ 
dilget: das iſt der Tag / deſſen wir haben begehrt / wir 
habens erlangt / wir habens erlebt. Thren. 2: 15.16. Sion 
ſetzt auch das / wie billich / fuͤr die meiſte Urſach ihrer Betrübnu; 
Datumb weine id alſo/ ſpricht ſie und meine beyde Au 
en flieffen mit Waſſer / daß der Troͤſter der meine Seel 
ou erquicken fern von mir iff: Man bôrets wobl/ 
aß ich feuffée/ und babe doch keinen Troͤſter / alle mei⸗ 
ci Feind bôren mein Ungluͤck und freuen fi. Thren. 1: 

. 16. 21. : 


Mochte jemand gedencken; Dat dann Off fein Bold gaͤntz⸗ 
lich verftoffen? Hat feine Guͤtte und Verheiſſung ein End sir" 
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Hat er gar vergeſſen gnaͤdig zu ſeyn / und ſeine Dore / 
tzigkeit durch Zorn verſchloſſen? Pralm. 77. — 


Antwort; O nein: wiewohl aller Orthen nichts als Jam 
mer zuſehen ware; in dem das Land ſeiner Einwohneren durch 
Krieg und gefaͤngliche — entbloͤſſet / die Staͤtte in die 
Aeſchen geleget / alles gebauete Land vom Feind beſeſſen / oder ſonſt 
jaͤmmerlich verherget / Jeruſalem ſolcher geſtallten erſchwachet / daß 
fie gleichſam in den letſten Zuͤgen 8 Summa alles ſo erbaͤrmlich 
außgeſehen / daß auch der Bund GOttes mit Dem Volck ſein Ends 
—8 gewunnen zu haben / und alle Hoffnung verlohren zu ſeyn 
ſchiene: So hat er dannoch ſein Volck nicht gaͤntzli vf en / 
fondern iſt mitten in feinem Zorn aud) Der Gnad eingedenck getves 
fen/ wie Deffen vielfaltige Zeugnuſſen und Zeichen eben in dieſem 
Buch der Rlag:-Liederen Jeremiæ gu finden. 


Wie groß Die Nobt der Tochter Zion immer — ſo 
ware dieſes dannoch nur ein Reißlein auß dem erſchroͤcklichen Zorn⸗ 
Beſem: nur eine Ruht auf Dem dicken Bircken⸗Wald: nur etliche 
Funcken auß dem unbeſchreiblichen Zorn⸗Feuer / welches den Gott⸗ 
loſen und Unbußfertigen bereitet iſt. GOTD hat dieſe / dem 
Fleiſch zwar harte Heimſuchung über Jeruſalem laſſen kommen / 
damit die Iſraͤeliter nit gar all zu Grund giengen in ihren Suͤn⸗ 
den: Er bat dieſe Worff⸗ Schaufel von Babylon laſſen bringen / 
damit er ſeine Denne fege Die Spreuer von dem Weitzen / die 
Heuchler von den Auffrichtigen abſoͤndere: Er hat dieſes Zorn⸗ 
Feuer angezünd/ und dieſen Schmeltz⸗ Digel angeſetzt / damit er 
den Suͤnden Schaum und Schlaggen von dem Silber reinige / ie 
Eſaias redt / und alſo ſind auch etliche wenige Bewehrte uͤberblieben / 
ſonſt waͤre Sion worden / wie Sodoma und Gomorra. Efaj. 1. Und 
darmit troͤſtet der Prophet Jeremias die Uberbliebenen: Es iſt die 
Guͤtte def HErren / ſagt er / daß wir nicht gar auf finb/ 
ſeine Barmhertzigkeit bat noch kein End / ſondern iſt alle 
Morgen neu. Der HERR e verſtoſſet nicht ewiglich: Er 
betrubet zwar wohl / aber er erbarmet ſich wieder nach ſei⸗ 

| Aaaa 2 ner 
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ner groſſen Guͤtte / dann er plaget die Menſchen⸗-Kinder 
nicht von Hertzen / als wollte er die Gefangenen auff Erden 
gar unter ſeine Fuͤß zertretten. Darauff giebt er ihnen dieſen heil⸗ 
famen Raht; Sie ſollen nicht murren noch ungedultig ſeyn / 
“fonder mit Gedult der Huͤlff deß HErren erwarten / das 
Hertz in die Hand nemmen su GOTT in Himmel auff- 
heben / ihre Sunden bekennen und ſich su GOtt bekehren. 
Thren. 3: 39. &c. 


Weit einandere Beſchaffenheit hatte es mit der letſten Be⸗ 
weraliger jlagerung und Verſtoͤhrung der Statt Jeruſalem / fo durch 
tte | Die Roͤmer ohngefehr 40. Jahr nach der Himmel⸗Fahrt 
Chriſti geſchehen; wann tir betrachten wie unzehlich viel / 
Satis tie mantafaltige/ tie ſchwaͤre / wie allgemeine über Das gan⸗ 
Grove | Be üͤdiſche Bold ſich erſtreckende tte langwierige und uns 
mo aime. beſchreibliche Noht Elend und Jammer/ über das Jũ⸗ 

| Difhe Sand und feine Einwohner / über Jeruſalem und 
eine Burger / über den Tempel und deffen Diener / über die Vis 
ifde Republic und dero Gewalt / über das Driefterthumb und 
deſſen Wuͤrdigkeit / über Die Religion und dero uñſchaͤtzbahre Nobts 
wendig und Nutzbarkeit / über das gantze Bol und deſſen Frey⸗ 
heit / nach der Weiſſagung Efaje nicht nur Tropfens ſondern Stroms⸗ 
weiß haben kommen ſollen: ſo daß wo ſie immer ihre Auůgen bins 
wenden / nicht nur Finſternuß / wie zuvor in der Babyloniſchen 
Zerſtoͤhrung / ſondern lauter Schwindel und Ohnmacht fieñbers 
fallen werde. Alſo underſcheidet Efajas dieſe zwo Belaͤgerungen 
und Jammers Zeiten Jeruſa ems. Efaj.8: 21. 22. und Cap. 9: 1. 2. 
Dort bat er die Erden nicht mit dem Bann geſchlagen. Mal. 4: 6. 
Daß fie nidt nach 70. Sabren midrumb folte gebauet/ und al8 
das Land def HErren nut den Fuüſſen def Mefliæ durchwan⸗ 
dert werden. Deut. 33 : 3. Yet Ligt fie über 1700. Sabr unter 
dem Bann / und weißt GOtt/ ob und twann fiediefes Fluchs erledi⸗ 
et gum Lob def Mefliæ merde gemeibet werden; dort/ bat GOtt 
as Volck nicht fabren laffennod) auffacaeben: bier gibt er ihnen et⸗ 
nenSheid: Brief und nennet fie my na ihr ſeyt nicht mein Dole. 
Ok 





+ 
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Hof. 1:9. Und laffet fie unter anderen Voͤlckeren verftreut in ſol⸗ 
er Beradtung fan daß fie nichts wenigers als GDttes Volt 
& on ſcheinen koͤnnen. Duff dieſe Verſtoſſung def Juͤdiſchen 
olcks iſt gefolget Jammer ohne Maaß / Jammer ohne Zahl / 
Jammer ohne End. Ins beſonder iſt erbaͤrmlich die Blindheit 
und re diefes armen Volcks / welche auch durch das Exem⸗ 
gel der Berblendung Elymæ, def Zauberers / eines bartnäcdigen 
udens / fo das ere Wunder⸗ Werck def Apoſtels Pauli unter 
Den Deiden getvefen / den ungläubigen Juden ift abgebildet. A. | 
13:6.-13. Und fon von Altem her durch die Propheten vielfals 
tiglid vorgefaat worden / damit Die wenige Gläubige fid) an dem 
Gi: Hauffen der Ungläubigen nidt ftoffen und ir: machen laffen. 
ibe unter anderem Efaj. 6: 9. 10. Deut. 31:17. 18. unD 32:20. 
Pfalm.s1:13. Darvon viel zu reden und F klagen waͤre. Ach daß 
es GOtt gefiele / dieſem blinden Volck die ne auffzuthun / 
wie er vorzeiten der in der Wuͤſte Berſaba irrenden und wegen 
Mangel Waſſers weinenden Hagar die Augen auffgethan / damit / 
tie die Hagar für ihren vor Durſt verſchmachtenden Sohn Iſmael 
einen leiblichen Waſſer-Brunn erſehen. Gen. 21:19. Alſo auch 
ſie die arme Juden den Brunn deß Heils finden / und mit der 
Samaritin darzu eilen und deß Waſſers ſchoͤpfen moͤgen / daß in 
ihnen ein Brunn deß Waſſers werde / ſo in das ewige Le⸗ 
ben quillet. Joh.4:14 D FEU! du haſt bas Wort gege⸗ 
ben / daß bu dieſes arme und verſtockte Volck nicht immer⸗ 
bar in der Sri herumb lauffen laſſen / ſondern nach Dent die 
Fuͤlle der Heiden werde eingegangen ſeyn / fie zu dir brin 
gen woͤlleſt / damit der gantze Iſtael ſelig werde. Kom. 11: 
25.26. Ja / ja/ 6 JEſu! ruͤhre ihre Hertzen / daß fie 
in ſich ſelbſten gehen / und auß lebendiger Empfindung ihres 
elenden Zuſtands klagen und ſagen; warumb laſſeſt bu uns / 
HErr /_irien bon deinen Wegen / und verhaͤrteſt ünſer Hertz / 
daß tit did nicht forchten? kehre umb / von wegen deiner 
Knechten / der Staͤm̃en / da die dein Erb find. Eſaj. 63 : 17. 


Aaaa 3 Wann 
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Wann wir jetzunder auß dem — leiblichen Hei⸗ 
ligthumb zu Jeruſalem in das Himmliſche und Geiſtliche uͤber⸗ 

chen / hinein ſehen und auff die wunderbahre Wege und Gaͤnge 
GDttes mercken iwolten / Die er mit Den Menſchen⸗Kinderen / vor 
auß mit feinen aufgefünderten Hold / theils in feinen Gerichten / 
durch Offenbabrung feiner Deiligheit und Gerechtigkeit; theils in 
feinen Gutthaten/ durch Rundmachuna feiner Gnad und Langmubt/ 

ebraucht; bâtten wir über Das / was wir ſchon Droben bievon gez 
fbrt noch vielfaltige Anmerckungen hier angufegen. Allein Die 
Zeit ermahnet uns / zu dem zweyten Punct fort zuſchreiden. 


Da die Jammers-volle Tochter Zion hart gedrucket / alles 
Damit Sion ſhres Schmucks entbloͤſſet / ihrer zeitlichen Guͤtteren und 
mit ibrer | Muffenthalts beraubet / ihre Haͤnde nach den Babyloni⸗ 
Fur Mo gg (Gen Feßlen und Kettenen außſtrecket ibren Rucken 
as | ven Treiberenund Verflucheren darleget da Zion gleich ſam 

a mme, auff den Schauplatz gefübret/ und auf die Aeſchen und Ruin 
in ihrer verbrandDten und verivüfieten Wohnungen geſetzet / 
mit gerriffenen und vertvorrenen Haaren / mit gefaldeten 
Dänden/ mit Blut-thränenden Augen / mit diefen wehe⸗ 
mübtigen/ Hertz⸗ brechenden / Leib / Seel und Geiſt durch⸗ 
tringenden Worten / Darüber die harte Stein zerſpringen 
* —8* ten / allen Fuͤruͤbergehenden —— damit ſie / 
enden ꝛe. ĩ wo moͤglich / einerſeits je Erbaͤrmbd / und Mitleiden ges 
gen fie; anderſeits aber zu ihrer ſelbſt heiſſamen Wahrnung und Z 
kehrung zu GOtt/ auffmuntere; Euch fage id) allen/ bic ihr 
fuͤruber gebet: ſchauet und ſehet / obirgend ein Schmertze 
ſeye / wie mein Schmertze iſt Der mich getroffen hat; dann 
der HErr bat mich voll Jammers gemacht / an Tag ſeines 


grimmigen Zorns. 


Die Wort im Grund⸗Text find / wie in dergleichen wehe⸗ 

muͤthigen — zu geſchehen pflegt / durch Seufftzen 
gleichſam abgebrochen und sum Theil verſchluckt: darumb 
werden ſie unterſchiedlich ergaͤntzet von dem Außlegeren 
H. Schrifft. Piſcator giebt fie alſo; Diß ficht / * 
gehet 











verbrauten 
Wohnun · 


ruffe allen 
e 


Die Wort 
im Grund⸗ 
Æert werden 
ungleich 
außgelegt. 
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gehet euch nichts an ꝛc. Als ſpreche ſie; Ihr meynet wohl / 
es gehe euch nichts an: Aber ſeyd ihr witzig / ſo werdet 
ihrs zu Hertzen nemmen und euch an inirerfbieglen. Andere 
nemmen die Wort Frags⸗ weiſe / in dem Verſtand; Ficht euch 
das nichts an; oder beruͤhrt euch mein elender Zuſtand nicht? 
habt ihr kein Mitleiden mit mir? Der Selige Lutherus nimbt 
die Wort auch Frags⸗weiß / in der Meynung; Sag ichs nicht 
euch allen Die ihr füruber gehet? Als wollte fie ſprechen; 
Freylich ſag ichs euch allen. Darumb giebt er fie am einfaͤl⸗ 
tigſten alſo / wie wir ſie in unſerem Text abgeleſen haben; Euch 
ſag id allen / die ihr fuͤruͤber gehet / ſchauet und ſehet obꝛc. 


Alſo halten dieſe Wort in ſich / eine ſehr nachtruck⸗ anbide 
liche Klag der Tochter Zion / das iſt / der Einwohneren Ms din 
Juda und Jeruſalem / über ibren unvergleichlichen Jam̃er. 

Allwo zu beobachten: 


\ 


1. An tvem fie bre Flag ridte: nemlid nicht nur an ibre 
Nachbaren und Bekandte: So mare die lag nidt (0... su em 
afféétuos, VAE La oder Gemübt-regend / tie fie | fe acrichret 
wahrhafftig iſt: Sondern an alle Sürübergebende/ befandt . 
und unbefandte/ Freund und Geinde/ Einheimiſche und Frembde. 
Anzuzeigen / daß ihr Jammer fo groB/ daß er auch Die fonft ents 
ferneften und Die Subden nüt angebenden Frembdlingen die nichts 
thun / als reifen und vorbep geben/ zum Mitleiden und Erbärmbd 


auß dem innerften def Derbens und Eingeweids bewegen koͤnne. 


2 Nr vergleicht ibren Sammer mit aller anderen Leuthen 
Jammer / ſo immer ein Volck in der Welt bißhero moͤch⸗wie Zion 
te — und außgeſtanden haben / oder noch außſtehen. PH 
Und till darbey zeigen dDaf wann man ibren Sammer | se" 
recht abiväge und bebertige/ merde man feines gleichen 
ni — der ihm die 20000 balte/ vielweniger im Gewicht 
vorziehe. Alſo überlaffet Sion Die Beurtheilung ibres Jammers 
Den unpartheyiſchen Wanders⸗Leuthen: Weilen fonft gemeinig n 
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auß Eigen Liebe ein jeder ſo einen Kummer und Jammer⸗Laſt tra⸗ 
gei / ſich einbildet / ſein Laſt ſehe der ſchwereſte. 


3. Darumb bittet ſie die fuͤruͤber Paſſirende gantz trungelich: 
 oœums Euch ſag ich allen ——— Schauet doch und febetic. 
bre Es ſcheint / fie kehre die Wort umb / wie ſonſten in den 
Pose Klag Aengſten vor groſſer Verwirrung deß Gemühts zu 
geſchehen pflegt; anftatt zu ſagen; Sehet doch / thut 
die Augen auff und ſchauet mich und meinen Schmertten 
wohl an / aber nein: ſie ſetzet das Wort Schauet vor an / und 
till Dem Grund⸗Text nach / einfaltiglich ſagen; Mercket auff / be⸗ 
trachtet andaͤchtiglich / damit mein Jammer und Elend euch wohl 
je Gefiht Fomme und redt su Hertzen gebe/ und daſſelbe zu 

râffcigem Mitleiden berubre. 


Run Geliebte in dem HErren: nach dieſer Erklaͤrung der 
Text⸗Worten waͤre Da abermahl ein reicher Lebr : Bettel zu vielem 
Eintrag / wann aud) zugleich Zeit und Vermoͤgen da mâre/ alles 
nach Wuͤrdig⸗ und Wichtigkeit Der Materie zu behandlen. Nur etwel⸗ 
che Reflexionen oder Ruck-Gedancken einzuholen. 


Behaltet hier sur Lebr ein heiters Exempel der untadelis 
en Raach-Gerechtigkeit GOttes in Verdeltung der 
Suͤnden durch âbnlihe Straffen. Wann GOTTE der 
HERR vor * durch den Prophet Jeremiam den 
Lraëliteren in waͤhrendem ihrem Wohlſtand zuruffen laſſet / 
und fie nicht woͤllen hoͤren noch folgen. Trettet auff 
ts de [Die Wege / und ſchauet und fraget nach ben vori— 
dur din. | gen Steigen / welches der gute Weg ſeye / und 
ie ST wandelt darinnen / ſo werdet ihr Ruhe finden für. 
euere Seelen. Aber fie ſprechen wir wollen nicht hingehen rc. 
er. 6:16.&c. So muͤſſen ſie in ihrem uͤberhaͤufften Jammer und 
belſtand an die Wegſcheiden tretten und den fuͤruͤber gehenden 
uruffen; Schauet doch und ſehet / ob irgend ein Schinertze 
Eve wie mein Schmertze ic. Und bas zwar ſie zu bewegen. 


1. Ad 
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1. Ad comiférandum & condolendum, zu einem ets | 
pfindlihen Mitleiden und Erbärmbd gegen die betrang- 
te Sioniter: Damit Die vorbey Paflierende Zuſchauer mit Side 
den Weinenden weinen; an die Gbundene gebenct: | a, Bi 
ten/ als waͤren fie mit gebunden ꝛc. Hebt. 13: 3. | baston 
Wie troſtlich ein mitleidiger Menſch einem Leidenden feye/ als dem̃e 
er einen guten Theil ſeiner ſchweren Burde abnimbt / das lehren 
die Exempel deren / die in der Noht Mitleiden finden; und die 
Klaͤgten deren / ſo deſſen muͤſſen entmanglen. Was einem Vertrie⸗ 
benen/ Der Das bittere Elend bauen muß / ein treuer Reiß⸗Gefehrt 
und Auffenthalt / wie Dort Barfillai, Dem Koͤnig David if. 
2. Sam. 19: 31. &c. Bas derjenige/ Der dem Dlinden anftatt 
Der Mugen; dem Job. anftatt Der Fuͤſſen und den bürfftigen 








als ein Vatter iff. Job. 29 : 15.16. Das {ff ein Mitleidiger dent 
Nohtleidenden / der ſich ſeiner berginnialid erbarmet und annimbt, 


&- Die Cdmert sempfindlid im Gegentheil iſt es Den Nobts 

leidenden / wann fie ſich umb Œroft und Mitleiden umb- — 
ſehen / dann zumahl nicht nur niemand finden / ſondern esse 
anſtatt der Troͤſteren lauter Spoͤtter; anſtatt weinender 
mit Den Weinenden ſolche / die über ihr Elend lachen / und ! ton: 





troſtlich. 
ſich deſſelben freuen. Das war der erbaͤrmliche Zuſtand unſers 
Heilands in ſeinem letſten groſſen Leiden. Ich bin / ſagt er / 
ein Wurm und kein Menſch / ein Spott der Leuthen / und 
verachtet vom Volck. Alle die mich ſehen / ſpotten mein/ 
fie ſperren das Maul auff und ſchuͤtteln ben Kopfec. Pſalm. 
22:7. Darumb klagt er ferners +. 123 HErr five nicht fern 
von mir: dann Angſt iſt nahe / und iſt hie kein Helffer. Und 
wiederum Pſ. 69:21. Die Schmach bricht mir mein Hertz / alſo 
daß id kranck werde. Ich warte / ob mich jemands klagen 
woͤlle / aber Da iſt niemand: id tarte auff Troͤſter / aber 
ich finde keine. Das ware auch das Looß der Tochter Zion: 
ja ſie hielte auch das / wie droben gehoͤrt / fur die meifte Urfacb / 
und ſetzte darinnen die groͤſſeſte Bitterkeit Le Betruͤbtnuß / pres 
: 5 bbb chende; 
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chende; darumb weine id) alſo / und meine beide Augen flief 
ſen mit Waſſer / daß der Troͤſter / Der meine Seel ſolte er⸗ 
quicken / fern von mir iſt. Man hoͤrets wohl / daß ich feuf: 
tze / und habe doch keinen Troͤſter? alle meine Feind hoͤren 
mein Ungluͤck / und freuen ſich. Klagl. Jer. 1; 


Schaden⸗Freud über Noht⸗leidende Menſchen iſt wohl ei⸗ 
nous que Teufliſche Freud / keine Menſchen find dem — 
Naͤhnlicher und naͤher verwandt / als Die Schaden-froh / 
ae und Neydiſchen / weilen der Teuffel nichts Guts an ibm hat / 
Safe. lbarüber er ſich freuen koͤnne / fo ſucht er das Boͤſe an ans 
deren hervor / darüber er ſich freuen moͤge. | KL 


Neidiſche Menfen find wohl elende Menſchen / die / tie die 
— 5 der Heiden tichten / ge dem Prometheo einen 





frefigen Gier oder Adler in Der Bruſt tragen/ der das 
Hertz zwar frift/ aber alſo / daß immerdar fo viel Dars 
gegen wachſt. PD 


Invidià Siculi non invenere, Tyranni 
Tormentum mayjus. 


Ein neidifcher Menſch iſt fein ſelbſt drafter Geinb : er mods 
te gern fett werden auff —* Nebend-Menſchen Maͤgere; aber 
ſeines Nebend⸗ Menſchen Fette machet ihn mager. Anderer Leu⸗ 
then Lachen wird ihm ein Weinen; anderer Leuthen Ruhe bricht 
ibm den Schlaff. Und was koͤnte doch einem ſolchen elenden Neib⸗ 
hardt und Schaden⸗Froh fuͤr eine groͤſſere Straff angethan werden / 
als daß er bleibe was er iſt / nemlich; daß er neben ſeinen eignen 
Straffen und out: Plagen / annoch geſtrafft und gequellet mers 
de durch das Glü und Wohlſtand anderer Leuthen ? mit einem 
Wort ſagen / Neid iſt Eyter in den Beinen. Prov. 14: 30. 
Alſo iſt den Neydiſchen ihr eigener Neyd die allergroͤſſeſte Straff / 
wann ſie gleich keine andere von GOtt zu gewarten haͤtten. Aber 
wer ſich eines anderen Unfahls freuet / wird nicht ungeſtrafft 


dleiben / ſondern nach Lehr⸗Art der Schrifft zu reden / mit vas 
Straff 


ſchen ſelbſt. 


Klage der Tochter Zion / über ibren Schmertz. 6e 


Straff er immer beleget wird / fo wird es eine von den aller empfind⸗ 
lichſten ſeyn. Prov. 17: 5. Simei, der Gotts⸗ vergeſſene Scha⸗ 
Den: Srob/ der dem Koͤnig David in feiner Flucht mit Fluchen 
und Stein⸗ werffen verbôbnet und geläfferet hatte vermeinte/ eg 
werde nun keine Noht mit tr baben / nachdem Der David ibme 
auff feine runde Bekantnuß (eine Miffethat verzogen und verfpros 
en / er foltebey feiner Wieder⸗Einſatzung in das Rônigreid nicht 
getoͤdet werden. 2.Sam.19: 23. Aber Die wunderbahre und allgerech⸗ 
te Fuͤrſehung GOttes / bat Dem Simei ſeine Bo ne alfo auff den 
Kopf vergolten/ daß er ſelbſt das Raach⸗Gericht GOttes / wel⸗ 
es Salomon / Davids Sohn / an ibm vollfuͤhrt / für billich und 
SGerecht bat erkennen muͤſſen. 1. Reg. 2: 36. &c. 


Darumb Geliebte in dem HErren / laſſet uns das ſo ſchandliche / 
unmenſchliche / ja teuffliſche Laſter deß Neids nicht minder/ Wmahnum 














Es iſt auch nichts ungerechters / nichts ſchandlichers / nichts 
ungereimters / als daß einer ſich uͤber * anderen Unglüuͤck freue / 
und einer dem anderen ſein Gluͤck vergoͤnne. Wir ſind alle ein 
Fleiſch. Eſaj.58:7. Eine Hand bat uns alle gebildet auß Staub 
der Erden / und es iſt ein Vatter der Geiſteren / der alle 
Seelen der Menſchen / eine jede zu feiner Zeit in def Menfchen 
Leib erfchaffen bat. Hebr. 12: 9. Eccleſ. 12: 9. Zach, 12: 1. 
Wir baben eine Mutter Die uns getragen / und das (ft Die 
Erde / darauß der Staub / bd. i. der ſtaubichte Theil def Mens 
ſchen genommen iſt. Eccl.r2:9. Daher ſihet David ſeine neidi⸗ 
ſche Freunde ſelbſt an / wie Verwandte; Ich aber / ſagt er / als 
fie kranck waren / zog einen Sack / (Traur Kleid) an: id 
quaͤlet meine Seele mit Faſten: und mein Gebaͤtt kam wi⸗ 
der it meinen Buſen: id wandelt ſtaͤts umb ibn ber/ als 
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waͤre es mein Freund oder Bruder: ich gieng gebucket und 

Schwartz gekleidet / wie einer der Leyd tragt uͤber ſeine Mut⸗ 

ter. Sie aber haben ſich gefreut / da ich hincket / und haben 

ſich verſaũilet zu mir / als waͤren fie lahm an a tt und 

ich habs nicht gemercket ꝛc. Pſalm. 35: 13. 14.15. Es iſt nur 

ein HErz / unſer aller / nur ein Glaub / nur ein Tauffe / 
nur ein GOtt und Vatter aller: und der bat einem jegli⸗ 
en ſeine Gnaden gegeben / nach der Maaß der GaabeChriſti. 
Epheſ.4: 5.6.7. Warumb ſolten wir ſolche einanderen verboͤn⸗ 
nen ? wir find Glieder eines Leibs. Der Leib iſt etwas einigs / 
und hat doch viel Glieder / deren jedes zwar von den anderen 
unterſcheiden und ſeine ſonderbahre Gaaben / Dienſt und Ampt 
hat / dem gantzen Leib zum Nutzen. Das Aug kan nicht — 
zu der Hand / id) darff deiner nicht. Oder das Haupt zu 
den Füſſen / ich darff euer nuͤt. 1. Cor. 12: 21. Obſchon ein 
Glied fuͤrnehmer als das andere an Kraͤfften und Verrichtung / fo 
find ſie dannoch alleGlieder eines Leibs / und hat eins def anderen von⸗ 
noͤthen. Was iſt fuͤrnehmers als das Haupt / fagt Con 
Dannoch wann ein anders Glied Noht leidet/ ſo achtet 
das Haupt ſeiner eignen Wuͤrde nichts / ſondern leidet mit / 
wann ein Fuß / der an weiteſten vom Haupt euftfernet iſt / 
verwundet wird / ſo empfinds das Haupt / und hat kein 
Ruhe / biß ihm Raht geſchaffet wird. Was der Apoſtel auff 
den Leib der Kirchen Chriſti und ſeiner Gliederen / nem⸗ 
lich der Glaͤubigen / außgedeutet hat / eben das hat vorzeiten der 
kluge Stat Gtaats : Mann und Rabt8ber? Menenius Agrip- 
pa, auffden Staats ; Leib der X dmifthen Republic gezogen. Da8 
gemeine Roͤmer-Volck tware unbefonnener Weiſſe mit dem Raht 
——— hatten eine Auffruhr erweckt / weilen fie vermeinten / 

aß die fuͤrnehmſten def Rahts die Reichthummen und Einkünff⸗ 
ten def Lands / dero Verwaltung fie in ihrem Gewalt hatten / 
an ſich zogen / und alles verſchlunden / darben aber nichts thaͤtten / 
als das Volck mit Wucher und Uberſatz beſchwaͤren. 
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Da gehet der 5 Menenius Agrippa bervor/ trittet unter 
Das auffrübrifhe Volck und ſagt; Liebe Maͤnner und me 
Mitburgere : einmabl zancketen Die Glieder def Leib8 mit | mus nos 
dem Magen / und Élagten über die maffen / mie er Da mit: | unt 
ten im Leib innen fitze und als ein Faul: ABanft nidts | Sur 
nutze / noch anders tbüe/ als alles Dasjenige an fid) gies | on mie 
be/ verflinde und verzehre mas der Ropf erfinnen/ | Sora 
as Die Augen erfeben / Die Ohren erhoͤren/ der Mund | un Eums- 
mit Worten zu wegen bringen/ Die Haͤnd erarbeiten | sas. 
und Die Fuͤß erjagen koͤnnen. Wurden darauff raͤthig / 
fie wolten Dem Magen alle ibre Huͤlff einſtellen und nichts mehr 
zukommen laſſen. Aber bald — fiengen die Glie der an darben 
uünd verderben / die Augen verfinſteren Die Ohren dumm / der 
und ſtumm / Die Haͤnd laß werden und Die Fuͤß ſincken. Und wur⸗ 
den zu ihrem groͤſſeſten Schaden bald gewahr / tie unbeſonnen 
fie gethan / M fie Dem Magen / den Krieg angekündt und allen 
Proviant abgeſtreckt. Auff dieſes fo artige und Lehr⸗ reiche Sit⸗ 
ten⸗Gedicht giengen dem Volck Die Mugen auff / und merckten wo⸗ 
bin dieſe Gleichnuß zweckete. Legten die Waffen ohne Verzug 
nieder / und verfübneten ſich mit dem Raht / durch Mittel dieſes 
weiſen Manns / der im uͤbrigen fo arm ware / daß man nach Ce 
nem Dod nicht fo viel Gutt binber {5m funden / Darmit man die 
Leicht⸗Koͤſten feinen Rahts⸗Herren Stand gemaͤß verlegen Fônte/ 
wann ſeine Freund nicht durch einen generoſen Beyſchuß das beſte 
darbey gethan haͤtten. So ware es zu Rom / ehe der Eigen⸗Nutz 
uff den Thron — und die alte Treu / Glaub / Reolichkeit 
und beſcheidene Sparſamkeit annoch den Pracht und Wolluſt uber⸗ 
moͤgen. So ware es zu Rom / Da Die Rahts-Herren von froͤmb⸗ 
der Koͤnigen und Staͤnden Ehren⸗Geſandten / entweders bey ei⸗ 
ner Feur⸗Statt ob dem Ruͤben⸗Bratten / oder auff einem Lands 
Guůͤttlein Dinter dem Pflug; oder fonft in einer geringen/ doch 
nicht unebrlichen Occupation angetroffen worden. Durch bero 
treüe Eluge und Dapfere Regierung Rom fo weit kommen / daß 
Cicero der Welt⸗belobte Redner und Burgermeiſter daſelbſt / den 
Roͤmer⸗ Rabt zu ſeiner Zeit bat dürffen ein Colleszium Principum 
five Regum nennen/ cine Verſammlung von fo vielen Gürften 
rt — beſtehend als damahls Rahts⸗Herren gezehlet 
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Wie aber nichts ſchandlichers michts unanftändigers nidts 
MnichuHaͤhßlichers nichts teufliſchers als der Neyd und Sha 
oders den-Freud, tie Droben gezeigt fo ift im Gegentheil 

no de nichts loblibers / nichts billichers / nichts anffndigers / 
nichts heiligers dem boben GOtt 1m Dimmel nichts 
angenerme — allen heiligen Englen und glaͤubigen Kin⸗ 
ep deren GOttes / nichts lieblichers / nichts lobwuͤrdigers 
—— darüber das Hallelujah vor Dem Thron der Herzlichkeit 
hdroben im Himmel / und das Lob GOttes vor dem Thron 
der Gnaden allhier in ſeiner Kirch auff Erden mehr gehoͤrt werde / 
als die Liebe/ hertzliches Mitleiden und Erbarmen / Freundlichkeit 
und Sanfftmuht gegen Arme und Nohtleidende. Durch Neid 
Haß und Schaden⸗Freud ziehen wir an/ das haͤßliche Bild deß 
leidigen Sathans: durch Liebe / hertzliches Erbarmen / Mitleiden 
und Sanfftniuht / zeigen wir / daß wir wiedergebohren und er⸗ 
neueret ſeyen nach dem heiligen Ebenbild GOttes. GOTT 
iſt die Liebe / ſagt Johannes; und wer nicht lieb hat / der 
fennet GOtt nicht. Und ein jeglicher der ba lieb hat / der 
iſt auß GOtt gebohren und kennet GOtt. 1 Joh 4:7.8. 
GoOtt iſt rein und heilig: gleich voie der / Der euch beruffen 
hat heilig iſt / alſo werdet auch ihr heilig / in allem euerem 
Wandel / darumb das geſchriben ſteht; ihr ſolt heilig ſeyn: 
dann ich euer GOtt / Pin heilig. 1. Pet.i: 15. 18. Nun / den 
Heiligen gebuͤhrt Liebe: fo zicehet nun an / als die außerwehl⸗ 
ten GOttes / Heiligen und Gcliebten / beréliches Erbar⸗ 
men / Freundlichkeit / Sanfftmuht / Langmuht / und bulde 
einer den anderen / und vergebet euch unter einanderen / ſo 
jemand Klag bat wieder den anderen ic. Col.3: 12. 13. 

So trettet nun in die Fußſtapffen GOttes. Zeiget / daß 
on in ſihr auf GOTT gebobren fepd/ weil ihr Gtt und Die 
Duectavten Brüder / D, i. andere auf GOtt gebobrne Chriſten / Liebet. 
goes Zeiget / daß ihr Gemeinfchafft babet mit Dem reinen und 
Gran un beiligen GOtt / der eiu Liecht iſt / weilen ihr im Liecht der 
en | Detligéeit wandelt / und auch als die Dedigen und Gclicbe 
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ten Gttes die Liebe/ hertzliches Erbarmen/ Freundlihtett/ Sanfits 
mubt und Langmuht gegen andere Mit-Chriften in ibrer Nobt und 
Anligen angiebet. Gedencket doch / mobines mit uns kommen waͤre / 
wann der liebe GOtt ſich unſer nicht erbarmet haͤtte in CHriſto 
JIESU / wann er uns nicht haͤtte woͤllen theils in ſeinem Wort / 
theils in dem Werck ſelbſten / den überſchwencklichen Reichthum 
ſeiner Gnad und Barmhertzigkeit offenbahren. Eph. a; So haͤt⸗ 
te der Schatz def grimmigen Zorns GOttes / den wir uns mit 
unſeren Suͤnden all Taͤglich auffgehaͤuffet / am Tag der Offenbah⸗ 
rung deß gerechten Gerichts GOttes über unſer Haupt muͤſſen 
aufaefchuüttet iwerden. Rom.2:5. Wann GOtt das Brauſſen 
—— erbarmenden Eingeweids uns nicht beydes in ſeinem mund⸗ 
ichen Wort. Jer. 31: 20. Hof.11:8.9. Und auch in ſeinem Per⸗ 
oͤhnlichen Wort nemlich in Chriſto JEſu und ſeinen Wunden haͤtte 
ren laſſen; fo haͤtten wir das unleidenliche Geſpoͤtt und Gelaͤchter 
er Teufflen in Der Hoͤll: in vergmeifleter Unmubt und Ungedult / 
in alle Ewigkeit bôren müffen. Wie bald mûre Iſrael / das gan⸗ 
e außgeſunderte Bold felbft/ / entweders / gleichſam in feiner Ge⸗ 
ubrt/ in Egypten erwuͤrget oder ertraͤncket; oder unter den Frohn⸗ 
Lâften untertrucket: oder mit Krieges⸗Liſt und Macht außgerottet; 
oder von dem Wuͤrg⸗Engel erſchlagen; von wilden Thieren in 
Der Wuͤſteney zerriſſen; von Hunger und Mangel auffgerieben; 
mit Feur vom Himmel Au ; von der Erden verſchlunden und 
lebendig vergraben ; mit pel 
angeftectet / oder auf allerlen andere Weiſſe su Grand acridtet 
worden/ wann die Barmhertzigkeit GOttes ſich nicht bâtte rübs 
men koͤnnen auch wider Def fündigen Volts Gericht ? zu reden 
auf Jac.2:13. ie f bâtte Das lafterbaffte Heidenthumb / 
tegen feinen Himmels⸗ſchreyenden Greulen/ mitunvermeidlichen 
Raach⸗Flutten deß auffactriebenen tobenden Meers verdienet übers 
ſchwemmet su werden ? wie offt haͤtte es verdienet mit einer Seur und 
Schweffel⸗ DR Sodom und Gomorra/ auf dem Him̃el her⸗ 
abversebret mit unbeſchreiblichem — —* durch er 
ſtaunliche Blut⸗ Stürsungen und Niederlagen / darinnen offtmahl 
ůber Hundert tauſend ja viel Hundert tauſend gleich ſam geſchwum⸗ 
men und erſtiget / im Feld gefallen / Zeugnuß das Marathoni- 
ſche Feld beh Athen, da Darius Koͤnig in Perſien ein — 
1 
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0000. Mann verlohren: Beugnuf die Felder bey der Statt YAo/alls 
wo Darius Codomannus der {et} 


Deer Xerxis deb Derfifhen Koͤnigs von 1000000. Golbdaten bif auf 
wenig geſchlagen und verfireuet worden. Zeugnuß Die Catalauni- 
{che Selder in Franckreich / da in der Schlacht zwiſchen Attilla der 
mpeg: und den Rômeren auff die 80000, Mann durch 
chwerdt umkommen; ersdet/ und noch darauff mit Dunger/ 
goes und anderen gifftigen Kranckheiten / géreli auf Der 
cden hinweg gefâget zu werden twann nidt GOtt der HErr 
nad) feiner unendlichen Weißheit und GOtt ⸗geziemenden Gnaden⸗ 
Verwaltung / auch ſelbſten die Gefaͤß deß Zorns / die da zuge⸗ 
richtet find gum Verderben / mit groſſer Sanfft- und Langmuht 
haͤtte tragen koͤnnen. Kom. 9:22. Ja mas ſag id von Suden 
und Heiden? das ae menſchliche Geſchlecht bald vor 6000, 
abren ber lâäge im Staub / Dicauff Die vorgegangene Lafter :Sluth 
ec erften Welt erfolgete allgemeine Waſſer⸗Fluth bâtte aud das 
ante Gefchlecht der Adams : Rinderen weg geſpuͤhlet / wann die 
Rarmbertigéeit GOTTES fcin mitleidends und ver(chonendes: 
Shut: Aug nicht offen/ und feine unüberiwindlide Raach⸗Hand 
nicht zuruck gebalten bâtte. Solte Dann diefes fo underbabre/ 
” fo manigfaltige Exempel der Gottlihen Güte/ Liebe / Mitleidens 
und @anfftmubt uns nicht sur Nachfolg vermôgen? folte diefe 
Liebes⸗Hitz uns nidt das Hertz einſchmeltzen ? folte Diefes Brauſen 
def erbarmenden GOttes uns nicht das Eingeweid gegen Den 
Nobtleidenden umbkehren / daß es heißte; ſeyd barmhertzig / wie 
auch euer Vatter im Himmel barmhertzig iſt. Luc. 6 : 36. 
Daß es heißte; bd unter einander freundlidh und hertzlich/ 
und vergebet einer dent anderen / gleich wie auch GOTT 
euch vergeben durch CHriſtum / und ſeyd GOttes Nach⸗ 
olget als die lieben Kinder. Eph. 4: & 53 Und miederumb ; 
eyd alle ſaubt gleich geſinnet / milleidig / brüderlich / barm⸗ 


hertzig / freundlich; vergeltet nicht Boͤſes mit Boͤſem / oder 
Schmaͤh⸗ 


5 L 


kalten 
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Schmaͤh⸗ Port mit Schmaͤh⸗ Wort: ſondern dargegen 
ſegnet: als bic ihr wuͤſſet / daß ihr hier zu beruffen ſepd / 
Da ihr den Seegen ererbet 2c. 1. Pet. 3: 8.9. 


Wann wir das aller vollkommenſte Exempel der mitleidi⸗ 
gen Liebe JEſu in der Evangeliſchen — beſchauen 4 
wolten / Ô wie viel er + rübrende Seufftzer / wie viel wir À og 
nachdenckliche Leib⸗ Seel und Geift durchtringende Rläg- | ÉPSÈÉ 
ten / Proteftationen und darzu beiffe Thraͤn wurden wir men, 
finden/ Die aud) in dem aller vaste Menſch / ann | var suver 
er rend zu einem barten Fels / oder zu einem Eyß⸗ 

a armel erftarret / / wann ME mitleidige Liebe erwecken 
koͤnten. Der Sohn GOttes/ im Fleiſch geoffenbaret / klagt dort 
Gber Moab / das iſt / über das mit Moab vermiſchte / Moabitifd 

eſinnete / heuchleriſche Volck Juda / Darumb brummet mein 
Éngerocid über Moab/ tie cine Darpfe/ und mein In⸗ 
twendiges über Kircheres. Ich begeuſſe did mit meinen 
Thraͤnen À Hesbon, und Elhale, ihr Staͤtte Moab: 
dieweil das Zuſchreyen / oder das Freuden⸗Geſchrey und Jauch⸗ 
tzen; uͤber dener Sommer⸗Früuͤchten und uͤber deiner Ernde 
gefallen iſt: zumahlen bas feindſelige Kriegs⸗ Deer der Roͤ⸗ 
mer / dieſelben vor deinem Mund und Augen weggeraubet haben. 

a id beweine ſelbſten das Weinen Jaſer / D. i. der Moa⸗ 

iteren zu Jaſer / weilen ſie ihren Jammer nicht gnugſam zu Her⸗ 
tzen nemmen und beweinen. Efaj. 16: 9. 10. Wann mir die Fvan- 
gelife Difforie durchgehen wolten / wie offt wurden wir diefe Har⸗ 
pfen/ nicht an die Weiden gehenckt / wie der gefangenen Juden 
zu Babylon / ſondern in den Haͤnden JEſu / mit klaͤglichem Jam⸗ 
mer⸗ Gethoͤn bôren brummen ? wann er das Bol fabe/ das 
ihm nachlieffe / jammerte ibn deſſelbigen; dann fie waren ver, 
ſchmachtet und zerſtreuet / wie die Schaaff / die keinen Dir, 
ten haben. Matth.9: 36. Wann er unter dem Lob⸗Geſchrey und 

Jubel⸗ Geſang ſeiner Juͤngeren / ee gelobet ſeye / * 

cce a 
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ba kombt im Namen def HErren. Nahe an Jeruſalem fonss 
men waren und die Statt anſahe / weinete er über fie / und ſprach; 
O wann auch du erkenteſt / zum wenigſten an dieſem bei 
nent Sage/ was su deinem Frieden dienet? nun aber iſt es 
für deinen Mugen verborgen? Luc. 19: 41. 42. Wann die Steis 
ne auff den Gaſſen muͤßten ſchreyen / weilen man ſeinen Junge⸗ 
ren gebietet zuſchweigen / wie CHriſtus den Phariſeeren verweißt / 
o macht das CHriſtum den HErren bitterlich weinen. Wann 
ie Juden ſo verſtockt ſind / daß ſie auch deß grauſamſten Unge⸗ 
witters / das ſich allbereit ob ihrem Haupt ſamlet / nicht gewahr 
werden; noch Die Roͤmiſche Mordt⸗Axt / Die Dem Juͤdiſchen Staats⸗ 
Baum bereits an die Wurtzel gelegt / empfinden / ſo druckt ihm 
das eine Thraͤnen⸗Fluth auf den Augen / darmit er das Schau⸗ 
Thal begenfit. Elj. 22: 1. Schau⸗-Thal wird genennet die 
Gtatt Jeruſalem / Deren groͤſſeſte Theil ein Thal mare mit dreyen 
Bergen umbgeben / gleich einem Ampitheatro , oder runden 
Schau: Plat wie Jofeph, der Jüdiſche Geſchicht⸗ Schreiber 
meldet. Schau⸗Thal aber wird ffe genennet/ fürnehmlich Das 
rumb/ weilen derjenige / ber allein Wunder tbut. Pal. 72:18. 
Und aller wahrhafften Wunderen / fo von je Welt an 8 
Stiffter und Urheber iſt / endlich auch ſelbſt in dieſem Thal von 
Angeſicht zu Angeſicht geſehen werden: und alſo der GOtt Iſraels / 
das iſt der Sohn GOttes / geoffenbahret im Fleiſch/ mit ſei⸗ 
ner Goͤttlichen Lehr und Wunder⸗ Wercken / dieſes Thal ſol⸗ 
der Geſtalten ſichtbahrlich durch wanderen ſolte / daß die Ver⸗ 
kundigerin zu Zion / b. i. die Schaar der Apoſtlen / Evange⸗ 
liſten und anderen Lehreren deß Neuen Teſtaments den Staͤtten 
Juda / gleichſam mit außgeſtrecktem Ginger anzeigen Eônten/ ſihe 
Da ft euer GOtt: deſſen Weißheit ihr hoͤren koͤnnet von ſei⸗ 
nen holdſeeligen Lefftzen; Deſſen Allmacht ihr ſehen koͤnnet in 
ſeinen Wunder⸗ thaͤtigen Haͤnden. Efaj. 40: 10. Nun dieſes ſo 
liebliche und Wunder⸗ volle Schau⸗Thal / ſolte wegen der Ver⸗ 
ſtockung der undanckbaren Juden dem HErren JEſu werden ein 
Traur⸗volles und bitteres Thraͤnen⸗Thal: weilen dieſe 5* 
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Thal⸗Leuth zu Jeruſalem nicht wolten erkennen / was zu ihrem 
Frieden dienete / den der Friedens⸗ Fuͤrſt / der y hs — 
ihnen verkuͤndiget / darvon auch Jeruſalem ſelbſt den Namen bats 
te / weilen fie dieſen Frieden haͤtten ſehen und beſtaͤndiglich geniefs 
ſen koͤnnen / wann fie denſelben erkennt haͤtte / darumb muften fie 
nach dem gerechten und ſtraͤngen Gericht GOttes zu Vergroͤſſe⸗ 
rung der Schuld ihrer muhtwilligen Verſtockung / fé mit 
einem beiffen Thraͤnen⸗ Guß von JEſu unferent Bei and bewaͤſ⸗ 
ſeret / bernach aber mit einem erffaunlichen / und ben gar aufmas 
chenden Blut-Strobm uͤberſchwemmet werden Dann fagt un⸗ 
er Heiland; Es wird Die Zeit über Did kommen / daß 
eine Feinde werden einen Wall umb did) her ſchuͤtten: und 
werden dich rings umher belaͤgeren / und dich aͤngſten an al⸗ 
Len Orthen. Und werden Did ſchleiffen und deine Fine 
der in dit / und werden in dir keinen Stein auff dem ande⸗ 
ten laſſen: darumb daß bu nicht erkennet haſt die cit dei: 
ner Heimſuchung. Luc. 19: 43.44. Wann die Vorgeſetzten / 
Fuͤrſten / Hohenprieſter und Elteſten deß Volcks / die wegen ihres 
benden Gewalts Vaͤtter nach dent Fleiſch / und Zuchtmei⸗ 
Tete ; Item gui der Dagar/ der Magd Abrahams / cine 
Knechtiſche Mutter / Die zur Knechtſchafft Kinder gebobren/ 
und felbige über alles auf in der geſaͤtzlichen Knechtſchafft behal⸗ 
ten wollen; daher fie oben auff dem Eempel: Berg zu Serufalent 
gleich als auff Dem Lebr : Stubl Moſis; das Bold aber darundec 
in Dem Thal der Statt / aleid als Lebr : Sünger su ihren Fuͤſ⸗ 
fen faffen: wann dieſe Waͤchter und Sucht: Meiffere/ und Dies 
fe barte Budt-: Mutter dem DErren JEſu nidt wolten verftats 
ten / daß er * Kinder / D. i. ihr untergebenes Volck / fo offt / 
fo freundlich / fo liebreich fo Hertz⸗· empfindlich / fo as tiglich / 
ſo unermuͤdet / und ſo dapfer der Gefahr der Feinden ſich wieder⸗ 
ſetzend / verſamle und von dem ewigen Verderben friſte und ers 
rette: Eben wie eine Gluck⸗Henne / bey vermerckendem Auffſatz 
von Raub⸗Voͤglen / oder vorſchwebendem Ungewitter / ihre jun⸗ 
gen Huͤnlein unter die Fluͤgel verſamlet L Dr ibm de 
2 i 
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tigkeit und Boßheit dieſer unnatürliden Vaͤtter und Sclaͤviſchen 
Mutter ſolcher geſtalten das — das er in dieſe Pathetiſche 
Klag / dergleichen nichts affeétuofers jemahl von einem Weiſen 
in Morgen and viel weniger von einem Philofopho zu Athen & 
gehoͤret worden. O Jeruſalem / Jeruſalem! die Du toͤdeſt 
Die Propheten / und ſteinigeſt die zu Dit geſandt ſind / wi 
offt hab id deine Kinder verſamlen wollen / wie eine Dents. 
ne ihre junge Huͤnlein unter die Fluͤgel verſamlet? abe 
ihr habt nicht gewolt. Matth. 233 37. ff a h jemand fc 
falt und unempfindlid / Der bey pe mitladigen £iebes : Dit 
JESuU nicht warm werden koͤnne? Iſt jemand fo hart / Det 
ſe theure Thraͤn JEſu ſahe über ſeine Wangen herab flteffer 


me Das Hertz nicht barüber erweichet werde darumb ſo ermah⸗ 
ne id euch / ja ich bitte euch / liebe Bruͤder / dub bee — 
baͤrubden GOTTES def Vatters / und eu À e theut 
Thraͤn und ſchmertzhaffte Wunden unfers liebreidemunt 
mitleidigen Heilands SÉSU CHriſti / nochmahle 9 o5 
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bet nun an/ als die Außerwehlten GOttes/ Heil gent ni É 
Geliebten / hertzliches Erbarmen / Freundlichkeit Oenubt 
el Sangmubt. Und dulde einer den anderen und 
vergebet euch unter ein anderen / ſo j mand Klag hat wider Den 
andern: gleich wie auch Chriſtus euch vergeben hat / alſo th 

auch ihr. Uber dif alles aber ziehet an die Licbe / die dar 

das Band der Volllommenheit. Col 3:12. 13 1% 7 


def Hertzens und Lebens. Als fpreche fie; Vermepnet Re Die 
Jammer⸗ Exempel, daß GOtt euch an mir fo augenſcheinlich und 
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Hand ⸗greifflich vorſtellt / gehe euch nichts an? Oder wollet ihr 
ſagen / mein Exempel ſeye unvergleichlich / und ſeye kein Troſt 
zu finden / darmit ſie koͤnne auffgerichtet werden. Oder meine 
erruttung ſeye groß wie Das Meer / und ſeye nicht su 
eilen. Thren. 2:13. Rein Jammer ſeye zu vielfaltig / zu weit 
ſich erſtreckend / zu groß an Wichtigkeit / zu empfindlich an Schmertz⸗ 
+ igkeit mit einem Wort / defperat und obne Doffnung: Go 
aß meine Wunden niemand beilen/ meinen Schaden niemand ers 











feten/ meine Rif und Brüdhe niemand ergänben/ und mein vers 
worrenes und unordenliches Weſen an allen Orthen niemand recht 
einrichten und wieder berffellen/ und aifo dem serfallenen Kirchen⸗ 
Regiments⸗ und Haußſtand wiederumb auffhelffen koͤnne. Hiemit 
ſo ſeye auch alle Liebe / alles Mitleiden / alle Huͤlff / Raht und 
Œroft/ an uns verlohren. Aber mie groß Die Noht immer iſt / 
wie verwirret und deſperat der Zuſtand der Sachen immer ſchei⸗ 
net / ſo ſoll das die Pflicht deß Mitleidens / der Liebe und deß 
Troſts gegen den Nohtleidenden nicht auffgehoben. Doch will der 
Prophet Jeremias der Tochter Zion hieruͤber nicht viel Wort in 
Mund 2 ſondern * alsbald auff die abfolut nohtwendige 
Lehr von der Buß und Bekehrung zu GOtt wenden / Zeugen wie⸗ 
Der fie einfübren/ und ihren Die meiſten Urſachen ihres Jammers 
vor Augen ſiellet; Ihres Hertz ſchteye zum HEtren. O du 
Maur der Tochter Zion/ laß Tag und Nacht Thraͤnen 
herab flieſſen wie ein Bach: Hoͤre auch nicht auff / und 
dein Aug-Apffel laſſe nidt ab. Stehe auff und Schrepe 
def Nachts in der erſten Wachte: Schuͤtte bein Hertz auf 
für den Angeſicht def HErren / wie Waſſer. Hebe deine 
Haͤnde gegen ihm auff / fur die Seele deiner jungen Kin— 
der / die in ein Ohnmacht ſincken vor Hunger / vornen an 
allen Gaſſen ꝛc. Thren. 2: 13. 18. 19. Aber diß will ich zu 
Hertzen fuͤhren / und darumb will ich hoffen: nemlich / daß 
es die vielfaltige Guͤtte deß HErren iſt / daß wir nicht 
gar auffgerieben ſind / daß ſeine Barmhertzigkeit noch kein 
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Œnbe bat. Was ſtellet ſich dann ein Lebendiger Menſch 
fo klaͤglich? Ein jeglicher (telle ſich klaͤglich von wegen ſeiner 
Suͤnden. Laßt uns ſorſchen und ſuchen unſere Wege/ 
und laßt uns wieder zun HErren kehren. Laßt uns unſer 
Hertz ſambt ben Haͤnden erheben su GOTT in Himmel/ 
und ſprechen: Wir zwar haben uͤbertretten / und ſind Wi⸗ 
derſpenſtig geweſen: bu aber haſt nicht vergeben ꝛc. Thren. 
3:21.22. 39.40.41.42. fo bat auch die Tochter Zion hier Dies 
fe Humanität / Menſchliche Empfindlichkeit / Sinn und Leutſe⸗ 
iigkeit gegen ihre Feinde ſelbſt / daß fie ſagen mil; O iht alle / 
die ihr furüber gcbet/ und mein Elend ſehet / koͤnnet ihr 
das von eueren trockenen Augen nicht erhalten / daß ihr 
weinet mit den Weinenden / koͤnnet ihr bas bon eueren har⸗ 
ten Hertzen nicht erpreſſen / daß ihr leidet mit ben Noth— 
leidenden und uns mit Huͤlff / Rath und Troſt erquicket: 
So nemmet doch darbey euer ſelbſten wahr zur Bu und Beſſe⸗ 
runa euers Lebens, Hat GDtt fein An Par Aaberel Volck / daß 
er in der Welt fo hoch erhaben / mit fo weiſen Satzungen und 
Rechten / mit fo vielen unvergleichlichen Wunderthaten unterſchei⸗ 
den und berübmbt gemacht / und mit ſo vielen mannigfaltigen und 
unzahlbahren Gutthaten uͤberhaͤuffet ja unter ihnen gewohnet / 
gleichſam ſeine Feuer⸗Statt haben wollen. Deut. 4: 6.7. 8. 
Efaj.31:9. Dannoch endlich fo hart mitgenommen / heim⸗ 
geſucht und zu einem ſolch erbaͤrmlichen Exempel ſeiner 
Raach ⸗Gerichten und Zuchtigungen aller Welt vor Augen 
gate daß bie Heiden ſelbſt daruͤber erſtaunen müſſen. 
Siehe hievon unter anderem Die letſten Reden Moſis / Deut. 31: 
16.17.18. &c. Item Deut. 32:8. &c. Meynet ihr dann / GOtt 
werde euch verſchonen / die ihr in eueren Suͤnden⸗Greuelen trotzet 
und pochet / und annoch deß armen Juden⸗ Volcks ſpottet? Hat 
GOTE den naturlichen Zweigen nicht verſchonet / wie viel 
weniger wird er deiner ſchonen Der du ein angenommener 


Zweig / 
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Zweig / und auff ben Iſtaelitiſchen Stamm Baum / nent 
lich die Vaͤtter / Abraham / Iſaac 1c. gezweyet biff: wie de 
Apoſtel von den Chriſten ſagt / die mit den Juden in eine aͤuß 
ſerliche Kirch geſamblet und vereinbahret worden durch die 
Predigt deß — in dem Beruff der Heiden. Rom. 
11:21. Darumb / Ô ihr alle / die ihr fur uͤber gehet / oder 
Dardon hoͤret / oder leſet / gedencket doch nicht / daß dieſes 
Exempel euch nichts angehe / vielmehr laßt euch dadurch 
wahrnen / und zu eilfertiger Bußvermahnen / verſiche⸗ 
ret / daß wann ihr in euer Unbußfertigkeit verharret / es 
euch gleicher Weiß / wo nicht allemahl zeitlich auff Erden/ 
dannoch ewiglich in der Hoͤll auff eueren Kopf werde ver 
golten werden. Oder meynet ihr / daß die Galilaͤer / de⸗ 
ten Blut Pilatus mit ihren Opferen vermiſchet batte/ fur 
allen Galilaͤeren Suͤnder geweſen ſind / dieweil ſie ſolches 
erlitten haben? Ich ſage nein: Soͤndern fo ihr euch nicht 
beſſeret / werdet ir alle gleicher Weiß umbkomen etc. Sagt 
unſer liebe Heiland. Luc. 13: 2. 3. 4.5. Dann dieſe Ding find il): 
nen als Fuͤrbilder auff uns wiederfahren; auff daß wir uns 
nicht boͤſer Stuͤcken geluͤſten laſſen / gleich wie jene / die 
FAaeliter geluͤſter bat. 1. Cor. 10:6: Und wiederumb; Dieſe 
Ding alle aber wiederfuhren jenen / den Juden / als 
Fuͤrbilder; ſie ſind aber geſchrieben uns zur Wahrnung / 
auff welche Die Ende der Welt⸗Zeiten kommen find. V. i. 
Ach daß wir Das fo genandte Chriſten-Volck den Juden mit 
Dem Exempel der wahren Buß und Beſſerung def Tebens in 
Worten, und Wercken alfo vorleuchteten / daß fie Anlaß bätten zu 
ſagen / wie dort von den Heiden ſtehet / daß zehen Maͤnner auß 
allerley Sprachen der Heiden / einen Juͤdiſchen Mann / zum 
Exempel, çinen Apoſtel Faulum; alſo hier / zehen ane 
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Manner einen Chriſt wurden bey den Geeren oder Slügel ſei⸗ 
anteis / ergreiffen / ſprechende; wir woͤllen mit eu 
gehen: dann wir haben gehoͤrt / daß GOTT mit euch i 
Zach.9:23. Aber von dieſen Dingen allhier mit mehrerem zu re⸗ 
laffet die Wichtigkeit und Weitlaͤufftigkeit dieſer Materie 
nicht zu. 


Der Gott aber deß Friedens / der von den Todten 
wiedergebracht hat den Groſſen Hirten der Schaaffen durch 
bas Blut def Ewigen Teſtaments / unſeten HERREN 
JESUmM; Der made euch und uns / vollkommen 
in allen guten Wercken / su thun ſeinen Willen: Und 
ſchaffe in euch / und uns / was für ibm gefaͤllig iſt / durch 
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